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II it' Ge.acliiclilG und Bibliüjjraiiliic der bildiiclicn Darslelluiig analoiiiiscli«T (it'gfii- 
stäade des Meascbeokörpers durch die zeicbnendeo Mittel und zwar sowulü in der der 
aMlMnisdiai WiateDscbaft ab in dar der bildendMi Kunst «igewcndeten Ricbtting ist der 
Zweck dicws Bucbe* und dadurch ni «nreidwii Teranchl worden, daea aunicfaat eine Inraa 
biaioriaeb« Binleitnng (S. I— XVUI) gegdien wird» wdcb«, nin aie lüdii mil ttfirMi» 
den Biaadheiten au balaalan» ihre ErtinlaniDg in den ibr fnlganden Artikeln (S. 1^^114} 
findet. 

In beiden Ridituiigcn .ilier, vhfn sowohl in der für die wissfiiscliaflliclic als in 
drr Inv die Kiiiist.iriatuniie , war noUiweiulig eine ^'ewisse Zeitgrenze festzuhalten» 
»eJ iie durch den ((eschiclitlichen Charakter des W i kes geboten ist. 

Für die hiidJicbe Darsilellung zum Behuf aiialoiuiscber Wissenschaft schliesät mit 
SftnBMHf« und IhacACin eine Hiera Ptarioda ab und eine durdiaua neue» Ibeil» In 
Anlfaiaung das Zeidnens reracbiedene, tbails ton anderen HOlftmiMeln u nta r a t flla l a und 
Ton anderen Bedflrftiisaen geleitet« beginnt, wie denn das AnOriOlien der blstologtidieik 
und mikroskopiscban Anatomie, die Bauntanng des SteÜMlruckea, dea StiUsUcbas, des 
Osguerreotyps , des neueren Holzschnittes und anderer zeichnenden Mittel aucli die 
Methode der analornisclieii Ahhildiing mannifirarli abändern. Piese Eporhe geliörl iiirlil 
in den Rorr irh hislorisclu'r Forschung, sondern in den der kriliselien Wünligung des 
Uleranstheii iledarfesi und Vorratiie:» lüi' die (iegeinvarl und die neuere Wisseusdiaft. 
Daher schliesst mit den beiden genannten Annlouien die hier gelieferte Darstellung und 
ftgl nur nocb die twei widitigalen Sammelweriie jener Zeit, von Lonin nud Calbahi 
gegeben, bmm, welcbe notbweodig den Caiarafcter einer frOberen Zeit noch tragen rofia- 
aen, da sie niehla Andow bringen konnten, als wm dieser angebSrt. 

FBr ifie büdlicbe DarslcUnng anm Behuf der bildenden Kunst, llkr die Knnalana' 
tomie, liegen die Abschnitte der geschichtlichen Epochen in einer frähereu Zeit, wo 
aucli sie anzugehen nicht versäumt worden ist. Zur Zeil des vorhin angedeuteten Ab- 
schlusses in der wisseusehanürlifu Anatomie ist alier fin snl( ficr Ahsdduss in der Kunsl- 
aoaloaue nicht bemeriihar, und es lag somit die iNuLbweudigkeil vor, die für bildende 
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Künstler bestimmten ^matomitcfaea BUdworke bit ia di« ncuetle Zeit hier aabusSUeo, 

wie auch gi'srhehen ist. 

Ausser (ücsiT OipilwfiMii U«'si lintrikmiL' liiiHirhtüfh des Zeitpunrtes , hh z\i wel- j 
chcuj hin da» Werk iich er^lii < k< ii ihiiiie, war aber eine »orgläili^e Auswahl de$ | 
Auizuaebmcndeu nicht minder slroiij^ geboten. I 

Die geediicbUicbe Ü^rsidit wIbBi konnte, um «alir]»ll ObersichlKcb so UabeD, | 
oitr die Hauplmonicate feMhalten und Oberliaujit nur da« geecfaicbllieh Wichtige headi- j 
len; aber aucb io den dieadhe erliHteraden Artikeln war eine luewaiil noUiweodig. 
Nach den xwei Richtungen der Anatomie aoT WJaaenaebalt und auf bildende &m»t bat 
diese AnsNvnhl. iiii ljl minder als die Zeitgrenie, eine verschiedene sein müssen. 

Bei licii (lif aiialuniische Wissenscliafl betreirendtn Arhfitfn ist in dpr Auswahl ! 
nul naclihaltende Wirkung und geschichtliche U(>i1iMituii<; vor Alleiu <:cadilet wurden, 
jedoch so , dass für das XV. Jahrhundert und biü mit VtaAL eine unbedingte , für den 
übrigen Theil des XVI. Jaltrhunderts eine derselben mfiglickst nahekommende Vollstän- 
digkeit entrebt wurde. Denn schon in der tweitea HälAe diese« Jahrhundert« und noch 
weit mehr hn XVII. und XVlfL Jahibunderle wird eine Beadirtokung de« Aufzuaeb- 
menden nothwe ndig, wobei niebat der grfisseren Bedeniung die mehr oder w^iiger auf 
alle TheOe dea MenschenkArpers eich eratreckende VoOeUndigkeit eine« Enengnisse« den 
Ausschlag geben nHi^sti>. Dab^ konnten Anatomen, welche nur Monographioon einaelner 
Tlieile oder zerstreute Beobachtungen üi-ftrliii, nur seilen nn^^iTfiliit wiiden. Eben 
so Mit'h, wir s Zooldinisi lx' . so niicli s ( liii iir^i>rli- iiiul palJiologisch-Aualuini- ' 
sehe ausgesclilusscii tuler koiüitc itüib^tens bciläulig bi'tück.sitliligt werden. Audi war | 
vor Allem der Uauptzweck der einzelnen Artikel, die geschichlliclie L'ebersiclat anschau- 
lidi au erliulern, unvOTflckl im Auge zu behalten. 

Bei den flir die bildende Kunst bestimmten anatomiseben Erwugnis««! ist festge- 
halten worden, daas blosse ZdcbnenbfiGher, wenn aie auch einige Anatomie enthielten, 
auszuacbliessen seien, ebenso die Werke, welche die Proportionen dea llenadienklir^ 
)iers abhandeln ohne in tha Anatomische einxugehen, wie denn auch, was schon an« 
Oltipfm fol^'t . alles dasjenige auszuschliessen war. was nirlit dtni Mcnsrhen, sonilern 
Tbierc mid jiniiori' r.nfjrnslände bctrilTt. tine Auswahl nach Werlli iimi Bedeutung hat [ 
dagegen unter den niiklidi aitatomischen Arbeilen dieser Art nicht Statt gerunden, weil 1 
die Zahl der Kunslanaloiuieen und der dahin gi-hnrigen Schrilten bei Weitem nicht so 
grosa ist, als die der lllr wisseMchalUicbe Anatomie bestimmten. Es ist daher tot- 
aucht worden, von den illeren Zöllen bis auf die neuesten hin ein« vollstindlge Auf- 
aihlung der zur Anatomie fttr bildende Könstler gelieferico Werke an geben, was, als 
bisher nodi nirgend in einiger Vollstindigkcit «nsgeflUirt, Manchem eine willkommene 
Gabe sein kann. 

Nur unter solchen Beschränknngfn knrinlr Jif Mögliclikeil ftr-dacbt werden, den 
Hauptzweck des Buches zu erreiciien uiul ein tr('lK'^ UM vuii iloin Fi it wickelungsgange 
der anatomischen Zeichnung ansohaulii-h darxuli-^')>ii. Dass bei diesen Grundsätzen der 
Auswahl manche anatomische Arbeit genannt wurden ist, welche von Vielen Tür weniger 
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wicbüg geballcii werden wird, manche dagegen mit StilUchweij^n fibei-gangcu worden 
ist, wddi« Vielen für wicbiiger gelten kann aU anncheB Aufgenoinmeiie, wird Üieils der 
individndlen Amicbt Tencieben, (heib bei retferer ErwiganK gebiliigl werden, indem 
dleeee Bneh weder eine Geschichte der Anitonie überiianpt, nodi eine Gesdiicbte der 
Anatomen, noch endlich eine solche der anatomischen EiiUlerkungen entfiellen soll, 
sondern nichts als eine Gcsrhiihte der anatumisclien hildlichcn Darülellung nach den 

. beiden .inut-deutffcn Iticliluilgea liitt, der wisseaacbaftlichen Anatomie und der ittr bil- 
dende Kunst ))oslininili.'n. ^ 

Was aber die einzelnen Artikel selbst anlangt, so sind sie mit Ausnahme einiger 
wenigen CoUeclivartUiei meistens biograpbisch-lilcrarische Notizen über einzehie Analu- 
nun oder Kfinsder. In iedem euudnen Artikd ist Tsrsucht worden, ausser der Cha- 
rahtarislik des betrelTendeo Hannes und seiner Leistungen, dss HisiorisGlie, Litenwisdie 
and Bibtingrapbisdie mA^lidist gensu und mit dem bei diesen Forsdinngen unentbdir- 
fidien Eingehen in die nötbigen Einzelheiten zu geben. Denn bei allen historiscb>lile- 
rarischen oder hislurisch-artistischen Forschungen ist das Nachschreiben und oberiUcb- 
liche Behandrhi nicht nur ohne allen Nutzen, sondern wahrli.ift soliädlirli, (iciin es häull 
die Irrlhümer mul \ ei*wirrungen bis zum Verscliwintlfii aller historisciica Wahrheit; sol- 
len Forsciiungcu dieser Art irgend einen Werth erhalten, su inüssen sie, soweit die 
HülfsniiUei und individuellen KräRß reichen, erschöpft oder wenigstens so weil geför- 
dert werden, dass ein mit reicheren Ulldn fersebener oder besser befibigter NacbTolger 
dneo iiallbaren Grand und Boden Ar sieb dnde irod da wieder anbngen könne, wo 
jetkt aul^ebOirt wwden nnsste. Daher wird man auch die bibiiograpbisdie Genauigkeit 
nicht tadebi, weldie näclist der iiisloriscben ftberall erstrebt worden ist Sie ist der 

! einzige Weg, das Nachprüfen möglich zu machen und diejenigen Urkunden sicher xu | 
beglaubigen, aufweiche Literatur- und Ktinstgpsrbirfil«' sirh zm stützen haU Zudem nimmt 
ein bibliographisch genauer Titel nicht mehr Raum ein, t in oberllächhch bchandpifpr. 
Auch hl bei den hier behandelten Literalien der Wunsch, sie zu besitzen oiler eine 
Sammlung davon nach irgend einer Richtung bin anzulegen, häußger als bei anderen 
iltaren Bttcbern; es wurd daher dne Anlettong wiükommeii sein« wd.<lie den Klufer und 
Ssnmier das Vonf^chste hn Fache kennen lehrt und einen Jeden in den Stand seist, 
aidi Tor TiusdmngSD zu bewahren und seinem Zwecke gemiss etwas bleibend Wertb- 
veUe» mit missigen Kosten sich anzueignen. Es ist aber Aber die Iner behandelten Ge- 
genstände in den allgemein- literarischen oder kunstgeschichüichen Werken wenig gute 
Auskunlt zu finden, weil die hier besprochenen Erzetifniisse dem Literalor oder Kunst- 
kenner allziifern liegen; in anatomischen und nieiheini-'-lten Werken lindet man alier 
od eben so wenig, weil diesen der historisch -lilerari»clie und artistische Slandpuuct 
fremd ist. 

Zn dieser Genaajgheft mid Zuferilssi^l vid zu der M&gGehkeit, dass zu jeder 
Zeit die Fovadiuag wieder anl^enommen werden kAnne, hat mir auch nothwendig ge- 
schieiien, da^enig» durch einen voigcseUlen * zu beieidwen, was mir aolbsl vor Augen 
gelegen hat. 
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Und deneo ist, me mui bemeriten wird, ▼«ibtiloiniiiisMg nkiit wenig fmraMn; 
ja et konnte nur der Rdcbdrani der mir ai Gebote »tebenden HUtel allein nidi m 
Aasari»eilung eines solchen Werkes bestimnen, wetehes btd aller UnvollkoninieiihMt doch 
iiierdanib wenigstem, ab uferiissig i»«nelitlgend und manches Nene hringend, dem 

LÜeratnr und Kunstrrcund oüizlich und erlireulich MeÜNin musste. 

Dresden bielcl durch seine AITenÜiclien und PriTatsauunlunf^en so Vieles zur eige- 
nen Anschauung, wns man anderwärts sich nicht würde vcrsclialTen können, und die 
Kiilif vni I-tip/ig tnit. seinen in di-r liier in Rede sti-Iifiidcn R<:'ti'!miig liedeutenden 
Sclidlzcn uiitl mit seinem ausgebreiteten literahscla'n \erkelu'e ergänzt Vieles in dem 
liier Mangelnden. 

INe reidi ansgerialtete Königl. ölfenlfiGhe KMotfaek in Dresden, daa UnigL iffenu 
liebe Kupferstidicsbinet und die sehr reidie PriTOtsanunlung S. M. des KAoigs Ton Holz- 
scbnitlen, Ku|ifersticbeio und Uoidaeichttunigen brachten mir durch die niebt dankbar 
genug an erkennende Uberalitit ihrer Besmten viele der adlensien Blitler und Werite 

nicht nur vor die Augen, sondern es wurden mir dieselben audi zur freiesten Benutcung 
überlassen. Und liier habe ich insbesondere der zuvorkonunenden Gfite des Herrn 
Pin^rfors FßKNZKt an den beiden zuletzt «jenannlen Saninilun;;(>n dankbar zu j^edenken, 
der ;uisser der srlion erwähnten Unlerstfil/iiiii.' durfli dieselben mir HU<h durch seinen 
mit bewährter Kunstkenntniss ertheiiten ßetralli vielfach zur Seile peslanden hat. 

Die Bibiiulhek der chirurgisch-medicinischcn Akademie, deren Verwaltung und Ver- 
mehrung mir selbst amtlich obliegt, machte mir xur Pfliclit, sie nicht nur gleicharmig 
in aOcn ihren Fädhern mit Znwacbs ni bedenken, sondern auch Tor AUam in dem Geiste 
sie fortsnfilbrea, in welchem sie gessmnielt und bisher erhallen und Terradut worden 
war. Es musste daher mein Bestreben sein, nSehst dem Fortf5bren der nenerea Lite- 
ratur die voriiandenen Lücken der Uteren durch Ankauf solcher Werke ausailUlen, durch 
welche sie nicht nur ihrem praktischen Zwecke entsprechend erhalten wurde, sondern 
auch für historische Arbeiten in spiterer Zeil eine sichere Grundlage gewähren konnte; 
eine Rücksicht, welche bei ihrer hisherifjen Verwaltung niemals war aus den Au;;<»n ge- 
lassen worden. Ilierdurcli war aucii dem IIati|»tf:nnidi^ai2e bei jeder Bibiiotbekverwal- 
ttiiiL.' Hecliniin^ ^'elra^en, diese Sammlungen nicht mit Anhüuiuug vergänglicher und 
ephciucrer Literatur zu belasten, sondern uiit Werken bleibenden Werthcs zu berei- 
chern. Des Fach anatomischer DiMwo'ke war durch den Begriloder dieser BiUiothek, 
den Leibaral Ejm. Pmim Gsssai» (f 1780), und durch meinen nnmitietbaren Amla- 
Torgflnger, den Direelor BoniaAno Wiuttui Ssusn (f 1843), dessen LehrllMh die Ana« 
tomie war, Torzugaweise reidi Twaeben worden und so war es bei emiger AoTmerk- 
samkeit auf Auctionen und ähnliche Gelegenheiten niciit schwer, einen Grad von Voll- | 
stSndigkeit in diesem Fache der Bibliothek zu erreichen, der na bistorisehea Forschun- i 
gen auch in Zukunfl wühl immfr von selbst einladen wird. | 

Ebenso sland uiir die uubeäcliränkteste Benutzung desjenigen Tfi»'ile« der leipziger j 
Universiläls - oder Paijüner Bibliothek offen, welchem die medii iiusthen Wer ke zum | 
grüüsteu Theile al^ \uaiächtnis8 des i. J. 1813 verstorbenen Professurs Ju. üahl Gkuler 
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sügeOMsen «indt eine Ablbdlang, wddie der Obhut de» verewigten PirofiMsor» (Uwtat 
ixam «Dvertrant und aoniit der Wistenechaft in allen Beriehungen sttvorfcmnmend ge- 
I fiflkwt wer. Oieaer Ireflljcha Mann, den an 30. April dieses Jahres ein schneller Tod der 

Wisseiiscliaft und ^< in u Freunden entriss« unterstfilzlc aber insbesondere mit liebevoller 
I Hingebung den ebeuialigcn Studicngenosscn und Freund mit Auskuntl, Ralh und Vörie- [ 
I guog der fTir tlns Fach der älteren Medicin vorbandenen Litcralien. 

j Tlieils in Fol^e fniiitrer bistorisrhfr Arbeiten, tlieils aus Neigung war ich zu^'Icidi t 

selbst in den BesiUc eiueä kleinen Vurrallies älterer mediciaiscber Werk« und iiiäUer 
gekommen, wdde eich jetzt, als der Plan des vorfiegoiden Werke* gereift war, m 
diesem Zwecke, allenlings innerhalb enger Greniettf mit drayenigen vermdiren lieaa, 
waa anderweit nicht hatte geSehen eriangt werden kAnnen. Auch konnten manche bIsU>- 
riscbe Vorarbeiten ans einer Ittr diese Studien mir gOnstigeren Zeit wieder aufgenommen 
und benutzt werdrn. 

Wenn mit solcbtn Hülfsniitteln Vieles naili ei<,'Pner Aiixhainin,» hatte gearbeitet 
werden können, so war iloi h ITir dns, was aus diest m reit Inn Schatze zu entin'hmpn 
sei, mir ein sacbkuniliger itaili um m uöLbiger, als icii doch nur it» Bereiche dm Dar- i 
gestellten selbst, ntcbl aber in gleicbeoi Maass« in Uinsidil auf die Form der Darstel- 
lung ein «elbaisländige» Urlheil mir anmaaaaen durfte und hienu das aua reinem GeM- 
len an den Werken der bildenden Knust herrmgegangene Studium deradben in keiner 
Weise allein ausreichen konnte. Hier habe kfa nidit verstamt, bei sachkundigen Kflnst- 
lern und Kunstft'ennden eine Belehrung einzuholen, insbesondetc h Am idi aln r im Ines 
! Vorlrgirs, des Herrn Hudolph Weigel, dankbar zu gedenken, der durch sachkundigen | 
! Beiratb, durch Hei htisclialTnng wichliger und seltener Werke, und imlcm dcrsdhp der 
kosl^pieligeo AusstiiUung des Weiiies sidi unterzog, dn<«S(!lIie auf eine Weise geiürdcrt 
hat, welche nur durch eine seltene Einsicht in die Gc:>diidile dur zeichnenden Künste, 
durch einen ebenso allbegrOndeteu als mit Liebe geleiteten und weithin ansgdiraNelen 
luttsthandel und durch unelgennaiaige Hingabe an das liebgewordene Unternehmen mög- 
lieh war. 

Der Verleger hat (Üterdies noch viele einsefaie ArUkel mit AUuldungen versehen, 
wddie gewiss eine sehr dankenswerlhe Zugabe sind. Sie sollten, besser als es durch | 
Worte geschehen kann, die Eigenlhümhcbkeitcn einzelner Anatomen und ganzer Zeit- 
räume anschaulidi machen und ist daht i. wenn gleich meisten? eine Verkleim i unp i1i r 
Urbilder nothwendig war, doch <ht' niüt;li( lisle Ticiu' in lliiisidil anl Uehereiusiunniuiig i 
mit diesen uud »ameutltch auch mit der Kuiiütweibe iletüelhen ersln^ltl wurden. Zudem 
sind die mrislen dieser Abbildungen nadi seltenen und scbwer zugänglidien nittem 
gemacht und werden auch hierdurch dem Werke einen unbestreilbaren Werth verldben. 
Auch bei diesen Abbildungen ist die in dem ganzen Werke fesigehaltene zweibche Rich- 
tung anf die analoadscfae Wtoaenachrfl und auf die Kunstanatomie beaditet worden und 

r wenn die letztere hierbei einige Bevorzugung erlbbren haben sollte, kü wird mau diese 
in dem voHiegcnden, der bildendi ii Kunst vorzugsweise znpewendefpu Buche wnhl eben 

* 60 Terzeihen, als man einigen Viguetleu deu geriugcu Raum gern vergönnen wird, welche. 
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wenn atidi nidii (kr Amtoinie ugdiArig, do«h jadenlUls dem hiitoriMh-arliBtwGlwo 
Cbankler des Werke* nicht fremd sind. 

Nodi bkibl mir die arigf>neliine Pflicht Abrig, llieils dem rülimlichst in seiner Killiet 
bekannten Ty|iogra|)l)fn für den mit Geschmack und Sorgfiill nusgcfrilirlcn schwierigen 
Druck und ffir die Bcn-ihvilligkHl zu danken, iml wclclicr (icrscllii' inciin n Wimscher». 
namentlich in ilcni, wns <lio ('.orrL't (la>il bei EnHVriuiug de» Druckorte» nollnvciifüi.' iiiacbte, j 

! IVeundliclist viitgegengekoinnien int, llicils aber auch derjenigen KQnslIei' däuiwbar zu ge- 
deoken , welche durch die scbta« Avefilbnmg der dem Werke beigcgcbeoes AbbiMaogen 
dasidlie m wesendidi yud meiiieo WOnscben «olspreebend gefördert haben ; es smd 
die Holsadmeider: J. 6. Flegel, E. Kretiscbmar and U. Krflger in Leipiig, , 
H. BArkoer uml F. Reuaehe inDreaden, C Zimmarmaan in MflncfaeD, der Maier 
F. Prenzel und der Cbromolithograph, Buchdrucker Theod. Neinboid io Dresden. ! 

So m'>\ii- denn das Werk, ilr^^ ni Ausarbeitung mir in Mitte ganz heterogener und j 
uFl (InickeinliT AmlsarlifiltMi zur Erholung und Erkränigtmg g»»rcirfit hal, für die (leschichte 

I der Anatuntie und lür die der bildenden kiiii^t aiicli Aiidi ri-n ein nicht nnwillkominciier 
Beitrag Bein, /iiglHch aber der anatuniiscbcM Alibililiing an) dam Wego zu ihrer wulerti ^ 
VervuUkumnuiui)^' dasjenige Licht gewäliren, was jede Wissenschari und jede Kunst aus 
dem RAckbUck auf ihre Vonelt erwarten kann nod, wenn sie es redlich sucht, auch 
jedenihlls finden wM. 

DAESDEN, MB I&. Srpumbcr 185K 



L CHÜLLANT. 




Digitized by Google 



ABGEKÜERZT CITIRTE SCURIFTSTELLER. 



BtU». Uhm de HalUr biUiolkeci aMKmkaL Tmb. L 0. Tignri in4, 177» <I777). 4. 

JMfew» Alilii. J. C Hdlia«!! VcncielMNt einer Saamdm« fw BOdiiiiMa iritoitcnaMib bcrOlmter 
Acnl«. NU VigMtl«a. Beiti« 1771. 4. 

MHiifi» MtSailt.- Samml. i. C. W. Möbsen Rt si hreibung einer HLTÜrti^clicn Moduillcn-Saiiimlnng, die vor- 
lüglich aus UedlcktOMS-Mlli»en bcräbiuier Aenle beslebcL Mit Kuplero. Tbeil 1. II. Berlia uad Leip- 
zig 1773, 1781. 4. Oer nrcite TNll hat auch d«o Tild: Getchiclite der WiMeotchailcD in der Mark 
Bnodcnbarg, lMa«od«i« der ArweiwimtiaclMlt 

ßtmuatoA Mrad. Jo. tAL BlnneBbacii intradnctio In Ustoriam medicinM litterarijun. Gouinfi 17Bt. 8. 

Sthk Lndof. Hain raforloHnn MWopafliicnni, ia qm libri eouMa A «te l]fpii|n|iliiea imenia niqne 
ad aonum MD. ifpla csprcati online apbabelico \cl siniplicitrr enumerantnr fei ndcnntioa recesaanlnr. 

Tom. I— IV. A— Z. SluUgartiae et Tubingae 1626—1839. 8. 

EbfTi. Frirdr. Adolf Eberl allgemciaea bibliofrapbUckea Lexikon. Band I. 11. A— Z. Leipiig 1821, 

1630. 4. 

Heijel. Kudolpb Weigcl's kiiiiMitatalug. Band 1: 1—7. .Ablbeilun«. Band II: S— 14. Abüi. Band Ul: 
IS— 21. AMi. LeipiiK 1838, 1813, 185^ 8.; SS. AbllL 18M. 

Ckofn. LeOf. Cieo|nnrn catainv» »tionalo dei Kbri falle e d'anlwUta. Vol. I. II. Haa 1811. 8. 



INHALT. 



•eile 

Uulorisdie £üikiUiii|; I 

Erllvternde Artikel: 

Anatomische Abbiltliiiigen aus den AlMr- 

Ihunic und deiu Miltelallcr 1 

)lundiiiu de' Luzzi 4 

MirGeotonio delk Torre 5 

Lionnrdn da Vinci 6 

Hirlu-I Angclu Biionarroti . 10 

RalTaellu Saiili 13 

BoMo de' UM« 16 

i«lHUiDe» de KetbuB .......... 18 

Joh.niii'- Pryligk 23 

Magnu!« Uundt 23 

LaaretttiiM Phryeaeii 25 

Jacopo Bormgario da Gaipi t8 

Juhanii Eichmaiiii , genannt Dryander . . 32 

G\o\. Battisla <>3nano 34 

Charles Esüeuae 3G 

FliegiHid« Blnier mit Torrenliadier Aaa- 
i"uiii- .....*,,*,.*... .39 

AimIiims Vi aal 43 

ItartoloDieo Eusiacbi 59 

Juan Vatrerd« de Bammco ....... 83 

Vokher Goiter 66 

Jan Wautprs Tan VieringcD 67 

Guido Guidi 67 

iacques GuiUaoeau 68 

CoiMtaDtio Vtroli . 69 

Felix Plater 71 

Snlnnvifi MInTti 71 

Juau de Arplic y Vi]|.-ifaüe 72 



Arcliaiig«>lo rii cuUiuuuiu 15 I 

Audrü Duianrens 76 

Gitdio Cawerio 76 j 

Caspar Bauliin . 81 ! 

J»tli3nn R«>ntm«'lin 82 

l'ielro BericUini S4 

Gasparo AseOi 88 

Jacob van der Gncllt 90 

Johann Wsling 91 

Juliaun Georg Wirsuni; 91 

Ami Bourdvn , 92 

Godefridu» Bidloo 93 

Bfnianlino Gcnga ........... 96 

Carlo Cl'üio 98 

Crisostomo Martinex 100 

PiemLaadiy lOS 

William Cheielden 102 

4iian Domenico Santoriiii 103 

Anatomische Bunlkupfcrdruekc .... 105 

Edme Bouehardoa 112 

Bernhard Siegfried AllNAlie 113 

Pielcr Catn|ter 118 | 

Aliierl von UaUer 122 

John Brisbane 124 

EccoteLclH 125 

Michel FranriHs d'.Vndr^ Bardaa . ... 125 

Lanibcrl Sigisbert Adam 126 

TVQliam llunter 127 

Antonio Searpa 128 

Samuel Thomas von SVnniCITing . . ■ 131 

Eduard Sandiforl 140 

Cüruelis Ploos van Aiustel 142 



Digrtized by Google 



nfHALT. 



Paolo MMcagni 143 

Jo. Martin Fischer 148 

Jean Josephe Sun 150 

Jusl Christian von Loder l^l 

Leopoldo Uarco AnUtiiio Galdaai . ... 153 

TOrkiidw AnaloDi« U6 

€iovmii BaUisU de Buben ...... 157 

Ciii>o|ipn rlfl Medici) . 167 

Jean GaUiert 2>alvage ....158 

GianbatlisUi Saballini 160 

Ghuepii« Bmü 181 

Köck 163 

CiMrge Simpion. ........... 183 



lolin Flaxmao 164 

BmUiard Wtthelin Seiler 168 

P. N. Gcrdy 16S 

E. Salomon und U. k, Aniicb ..... 168 

Ferdiuaiul Berger 169 

Mmfm 169 

Vermnclite Sebiiften nir KunatiiutoiiiM 171 

£rkUrujig der Abbildungen 173 

VülltfAulige Literaliir der KnnBUuuloiue . 185 

Ergänzungen und Benchtigiillgen 189 

Aiphabeliscbea Register 195 



Digitized by Google 



DIE 



ANATOMISCHE ABBILDUNG 



HISTORISCH ENTWICKELT 



DND 



BIBLIOGRAPHISCH ERLAEÜTERT, 



I 
I 



I 



Digitized 



by Google 



HISTORISCHE EINLEITUNG. 



I 




Digitized by Google 



HISTOUIÖCUE EINLEITUNG. 



I Die Darstellung anatomisch er Gebilde des Menschen durch die zeich- 

! nendcn Känslo hat entweder den Zweck, die Lehren der mensctilicltcn Anatomie für 

Ideo Arzt und den Physiologen anschaulicher zu machen uud dem Gedäciitniss besser ein- 
luprigen, oder dam bildenden Kflnstler IBr aeiiie Slndian der HemcbeDgesUlt auf amdiaa- 
liche Weise eine wissenschaitliche Grundlage zu gawihren. Sie ist also öberhaupt 
tlx-ils (ter Wiaaenscliaft tom Baue dea MeiwcheokArpers, tbeU» der bitdeoden Knnst la- 
gewendet. 

Die der Wiaaenftchart der Anatomie logewendele amtoniacbe Zeidmong iät 

entweder eine blos scbematiscbe oder eine mit individueller Treue nach Eioen» Subjecte 
nachbildende oder eine die aua mehreren KOrpeni gafondene eonalante MiUelform daraiel- 
leude, ideale. 

Die iiloa achematiache Zeidmnng bemdfat aicii, durah eine Gneere, die Unriaae dea ■ 

j Theiles nur im Allgemeinen bezeichnende DarsteUimg die Hauptrorm Eines, oder mehrerer 
t Organe dem Blicke voriiilegen, indem sie die genauere Kfiintniss der Form enlwcd< r für 
UDuAtbig erachtet oder bei dem Bescbatier voraussetzt. Sie kommt daher eben so wohl in 
I Parioden der Anatomie Tor, in veldicn eine genauere Eanntnia* dueincr Organe nodi 
j oidit vorhanden war, als in wiaaenschaniich adir Torigerftchten Perioden der Anatomie, in 
w«'l(licii CS nur daiauf aiikornmi, /.iir Erläuterung gewisser [hv i :;lrt'.'i<rlHT Lchrsfifi' nt die 
. aUgemeiue Form uud Lage der Organe, deren hinreicheude keuoiuis» mau vorau!»»eUeo j 
I darf, lOr den gegeanirtigea Zweeh wa erimon, oder aodi «tt idealea allgeneinea Schaan 
I m aootomiscben und pathologiaeh-anatomiachen Vergleiebungen festzustellen. 
' IHc individuell treu nachbildende Zt-irlnimt^ hM d. n Zweck, einen Theil in 

allen seiuen Besonderheiten, wie er eben jetzt im Individuum vurliegt» festzuhalten. £a 
wird dies nameniUcb in der pathologischen Anatomie vorkommen und dort, wo die nodi 
HDbeltannte Pora gewiaaer Organe ran Behof weiterer Forschungen zunächst im Indivi- 
duum damiateilcn ist, wie oft in der Entwididungageacbicbte dea Menachen und in dar 

c* 
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Zootomie. Dim« DanteHungtart weiw « enlwed«' nicht oder sidit IBr jeltt da? on als 
(lass jedem or^iscliao Gebilde im EArper, eben so wie dem Antlitz und aoderen äassereo 

Theiicn desselben, zwar eine alljremeine rorisiiini»- liL-e zu Grunde liege, die Herfen Fnrin 
bedingt, dass diese Form aber in jedem Indivitluiiui ntil Besonderheiten, Ja roil Abweichun- 
gSD Toa der Regd behaftet sei, wekbe der allgemeioen Fom nidit angebören, sondern 
eben dia iniSndiiello Bildung zu einer solchen mai lM ii. von denen also abgesehen werden 
miiss, wenn man die wahre Form ermilleln und darslrllcn will. Daher Irilt das Rpslreben 
individuell treuer Nncbbilduug in jeuer Periode der Anatomie zuerst auf, wo man »ich mit 
der aehemaliacfaen Daraldliing nidil mehr begnügte, aber auch alle dnielne BildungMi im 
llenschenkibvar dem Darstellenden norh so neu und unbekannt waren , da .^s man sieh, «m 
nur Rodi n zu cnvinueu, an das ImüviiJni'ÜP Imlten musslc. wol>pi aber die llnvolikommen- 
beil der Bestrebung sieb tbeils in nachlässigem un«l ungenauem Wiedei^eben der Formen, 
tbeila in wiffltOriicber Abweichung von denaelben offenbart, indem man vorgefasiiten Mei- 
oungen nobewussl folgt oder die Bedeutendheit der Form in allen ihren Eiuzcllit ilni nicht 
ahnet. Wo ohne BHehninf; und Ztin'dilwtMfsiini; di's Anaionn ii df-r Zi'ii lintT alK iii ilir l>ar- 
atcllung übernimmt , wird auch in vorgerückten i'erioden der Anatomie eine solche iudivi- 
dnelle, ungeuane nnd am» Theil wäUiflrliche Oanteltung an Stande honmien. Wo es aber 
unter Leitung des sachkundigen Anatomen mit dieser Individuellen Nachbildung ernst ge- 
i iioniniiTi wird, erscheint sie in ihrer naturgeniässen Ilnrnionii'. iniüvirlupllrn Walirhrit und 
Siclierhcil zwar nicht für den Linlerricht, wohl aller zur Forlhildung anatomischer Wissen- 
schaft wirksam, indem diese nnr aus genauer Kenntniaa aaUreicber Individualiliten die 
allen diesen tu Gmnde liegende und eben deshalb nicht mehr individuell«, sondern ideale 
Mitlelfonn j-irJuT im I Tinliir^fiTiäsi^ /ii criniltfli» vennag. 

Die Darstellung der idealen und cuustanten Millelform ist die für den Lehrzweck 
aUcin geeignete , wie sie denn auch dem vollkommensten Zustande der Anatomie in allen 
Perioden allein enispricbl. Sw setxt aber dne groaae Zahl anderer Arbeiten nnd unter« 
geordneter Bestrebungen voraus iniii Itaiin iiidil die Frucht der ersten Anfänge oder einer 
srhr vernachlässigten Periode der anatomischen Wissenschaft sein. Dabei ist jedoch nicht 
zu übersehen, dass die wahre aoalumisciie Millelform der Gebilde des .\lcnschenkür{i«rB, da 
aie diijemge iat, wdcbo die acihftne Henschengoslalt aelbit bedingt, eben so wie dies« 
Schönheit tbeils dunkel empfunden , theiU wisseDsefaafllich begrfindet werden kann ; das 
erste ist sclion in einer frühen Periode nulglirb. wenn Zeil uriil lim^idniti^' überhaupt der 
küuslierischen Anschauung förderlich ist, wie es die erste Itäine des .Wl. Jatirbimdcrts in 
hohem Grade war, das ietatere wird ansehnlichere und aardieaen Zweck besonders gericfa» 
j tele Vorarbeiti-n vt-rlangen, auch in Perioden Und Umgdiungen hervortreten, welche der 
kalten wisscusrliadliclifii Fdrschiing mehr zugewendet sind, als der wännt-rfn Kmislan- 
sdiauuiig , wie olleiihar das .V\ U. und XVUl. Jahrhundert. Daher die Verbindung beider 
Richlmgen allein dasjenige sein kann, was der vorgerfldtlen analomiscfaan Wissenschaft 
' ansagt und, ihr eine sichere Grundlage gewährend, allein sie zur Vollendung führen kann 
durch gewifisiMiliaftesie Genauigkeit im £inseinen und nnabliasigns Beachten nnd £rtaaaen 
der schönen Form des Ganzen. 

Die Kunstanatomie, das Ist, die der bildenden Knnsl lugewcndete Konnlniss de* 
Ifcnscheiiki'irpor^ , kann die blos schematiscJie Darstellung nicht brauchen, weil die Kcnnl- 
m<!S der anatomisdien Form di r GeMIdf liii r nicht vorausgesetzt werden kann, <(ondern 
eben gelehrt werden soll; eben so wenig kann die treu« individuelle Nacithildung genügen, 
weil die Schöpfungen des bildenden Eönstlers überall Ober dem Individuellen lu stehen ha- 
ben; für die Kunstanatomie ist daher irgend etwas Anderes nicht verwendbar, als die Dar- 
stellung der schAnen MiUelform anatomischer Gebilde. Eine solche anatomische Belehrung 
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für den bildendea KünsUer wird um »u besser sein , je vullstäiidiger sie diesem das für ihn 
Notbivendige mit KuoRteimidit auswSbtl aod lidilvoU flberliercrt, je strenger sie Allst los- 
scbcidet, was dem Künstler als solchem nicht Trommen kann, denn hier ist das Uonölhige 
nirht (inschSdIich. Der Anatom tod Farli git-Iit in diesen Kuiistnti.itnmimi ort ru viel und 
ermangelt aidit seilen der Einsiclil in die wahren liedürrnisse des Künstlers, iässt daher bei 
aller UcberroUstflndigltelt der anatoinischeii Belebruug den Kflostler oft in deo drittgendslen 
FällaB rsibtos; der bildende KOnsller selbst, wenn er eiD« solche Belehrung für seine 
Knnsigenossen bcnrlitMtcii will, lä»st es nieisfon«; nn tfcr nnatnniisihiMi nciiani^ki'il und 
Sicherheit fehlen und giebt in der Ri^el zu wenig. Üalier tüchtige Werke dieser Art im- 
mer nur von kfinstleriscber Einsicht mid anatomiscfaer Wissenschain zugleich ausgehen 
mOssoa, von Analomen unter Betralb bildender KOnstler oder auch mngebebrt. Nicbstdem 
wird nothwendig die Rücksicht auf die Antike dazu erfordert, als derjenigen Ihirstcllung des 
Nackten, welrlic die wahrhaft gesunde Form in der Fülle des Lebens und in allem Feuer 
der Bewegung zur Anschauung bringt und so dasjenige ergänzt, was die aiiatooiische Dar- 
stellung niemals su leisten luilerachmen kann. 

Die anatomiscbe Zeichnung gescbiebtlich tu enlwickehi wird nur mit Rficb* 

sieht auf dit'Sf Vt-r:>('!ji(;denheiten gescliehen können und namenilicli überall das gleich- 
DtäRsige Forlscliifilcii ln'ider Richtungen , ikr der wissfnsrhafllidien und (In- di-r Iviiiist- 
analoniie, zu beUacliten haben. Slaii wird dabei die bildliche anatomische Darstellung auf- 
fiMsen als 

1. Untmtatsung der anatomischen Wnsenscbaft durch die biMeode Knnst, 
% OnlerslAlaung der bildenden Kunst durch die anatomisehe Wissenacbaft 
und iwar erstere, die wissenscbalUidie Anatomie« nach Vcrscliicdcnhctt des Zweckes, als 

a) sdMmaiJscbe VerdeulUdiung und GedidMnissfaflife, 

b) individuelle Nachbildung nach Einem Individuum, 

C) ideale Nachbihlung der anatomischen Bliltelfurm nach einer Mehrzahl Mm Imli- 
viduen tlicils in mehr ItAnstleriscber, tbeils in mehr wissenscbaAlicber £r- 

kenntiii.^s, 

letztere dagegen, die Kunslanatoniie, wie t<ie, den besten von der wissensdtalUichen Anato- 
mie danp»boten«n Mustern folgend und diese mit den vorsOglicbsten unter den vorhandenen 
KNosiwerkea vcrgleidiend, immer enger den wahren Bedflrfnissen des Kflnsllers sidi an- 
scluniegt und immer mehr Alles ansschehiel, was diesen entweder nicht enlsprichl oder sie 

Öbersclin-il)'!. 

Eilte derartige bistorificbe Darstellung würde, wenn sie ersdt&prend sein soll, eine 
sehr uuilanglicbe nia müssen, hier möge ein kurser Umriss derselben versucht sein* Da 
aus Granden, welche S. 1 entwidtett siml, von einer gesehiehüidien Wftrdignng analoini- 

schei AliMIdungen des Allerlhumos nhzuseben ist, so kann unsere Rotrarliliing nllein von 
der Zfil dt s Wiederauflebens analomisclier Wisscnsrlirtn im XIV. Jaln liiiiMlerte anheben, 
und aus (jmiideu, welche das Vorwort angiebt, iiui in der Kuiislanatomie, nicht aber in der 
wissensdiaftlicben Anatomie ihren Gegenstand bis in die neueste Zeit verfolgen. In der so 
eben angedeuteten Periode hat aber die bildliche anatomische Darstellung nilci din^'S eine 
Gesfhirhtf niid kann e», wie bei alli-n TIiätigkcilsrniüsiTiingen und Wirksnnikcitrn des Men- 
schengeistes, nicht unbelehrend sein, sie im Laufe der Zeiten mit unbefangenem und auf- 
merhsamem Blidte su verfolgen man unterscheidet leidil in dersetbai folgende sechs Zeit^ 
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L Bjf BArengar von Garpi, 

FMIbMl« Tovodie anaimBwcher bildlicbtr Oanlelhing io scbematisdMii Zekboungen 

lUr wisscnscliafllirlu' Anatomie /tun Belnif mp(licinischer uod antbropotogtscher Studien. 

kunsUiiintoinie als Privatäludium grosser känstler fOir ihre Zwecke unter JBeralbuog 
TOD AoatomeD, «lucb ohne Absehen auf Belehrung Anderer. 

II. Von Berengar bis Tm«!, 

»on 1521 l.is ISn. 

Versuche anatomischer individuoll treuer Nachbildung sich allmälig reinigend vom 
Sdiematischen und WillkürUcben. M<ichäl der zu wiaseuscbatUichen Zwecken dieiiüuücu 
Belehrung auch popuUre anatonicdie BaralcUinig. 

Kimstanaloinie aar Bddumng l&r Andcra ?on AnatomeD nnd KOnattan nanathL 

III. Von Vesal bis Casserio, 

Ton 1M3 bis 1627. 

Kfimtieriadie AulSiMung der anatomisdien MitleUbrm , TieUSieha Enideckungen und 
Beiiditigiiiigeii im EinadDeDt so vod airei Seiten her FArdenUf der analomiaehcn Wiaaen- 
adiafl. Italienische Schule der Anatomie, Höhe des anatomischen Holzschnittes. 

Kunslanalomie begnfigt sich an der von Anatomen künstlerisch ermittelten idealen 
Form anatomisctier Gebilde und nimmt die Lehre von den Maassverbältnissen des Men- 
adieakArpera in aieb and Schale der Carraed; Bestrebongan der Kfiaatler, aich dorch 
eigene Zerig^iedening mter MilhOlfe van Anatonaa in dar ihnen nölhigan Anatoniie feaiau- 
«etzen. 

IV. Von Casserio bis Albinua, 
«DD I6n fcu im 

Streben nach ToUatf ndigar AuUldnng In Elaidaea and nadi kflnsüariach voilandelar 

Darstellung durch den Kupforsticfat der Hidiachnitt wird verlassen, Hnnthnpferdrack vor- 

fibergehend versucltt. 

Kuustanalomie bekununt zuerst selbslsläudige Werke, hält sich durchaus au vesaliscbe 
Master mit vam^aidiendeai Slodiam dar Anlik«. 

V. Von Albinus bis Sömmerring, 

Too 1731 bU 1718. 

WIssenschaftlidie AnITnssung der nn?tnniiTh<<n Mitleirorm, grosseste Gentai^aU in 
Einaelnen; ieidener iscliule der Anatomie, kupfersiicli allein herrscbeod. 

KttOBlanaleHiie MiiwaDkt srödieii vaaafocben nod alUniaehai Moaiam, freiera Ver- 
sndie sind von geringerem Erfolge. 

VI. Von Sömmerring bis io die Neuzeit, 
wn 1778 an. 

Verbindung höchster anatomischer Treue mit kfiostlcnscb schöner Darstellung, Auf- 
nüm» des Sieindrackes, des StablsUcfaea nnd dar Dagiianeotypie in die vervielfilfigeDdan 
HfllftmUtd. Wiedaranfliahnie des HoJasduiiltas in Tarl»essertcr Porm. Das Ende des labr- 

1 
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iHiaderU schliessen zwei gro&se Sammlungen vorbandeaer anatomisdier Abbildungen. 
Hiitologiidi« und raikrosbopisdw Anatomie. 

Kunstanatüinif! ndopdrt vollständig die albinisclien MastMT und mcbl allmälig auch 
Ton diesen zu grösserer SdltsteUndigkeit sieb zu erheben» Ton Aoatomett und iÜUutlem 
gleichmSssig gepflegt. 

Nadi diesen Andrutiin^pn vtrHüIgon wir die Geschichte bildlicher .inntnmi*rher Dar- 
stellung in der Art, dass ein möglichst anftcbaulicber IfeberbUck des Entwicke|iit)<:s^ange9 
gegeben werde. Wie daher snr ErliuteruDg und lu den biographischen und bibliographi- 
schen Einzelheiten die S. 1—174 folgenden Arlihet beslionit sind, ao weiden in die h^to- 
rische Darstellung nnrit rücjf-nigen Ereignisse und Leistungen aurgenommtMi werden, welche 
ihrer r^atlir nach in den gedachten Erläuterungen keine Stelle finden konnlei) , nber doch 
nur TfdbliadigeD Darstelloog des Gegenstandes nothwendig sind. Es macht daher diese 
historiadM Enleilung nit den im Text« gegebenen Artikehi cosammen em wenigalans ui 
mh seibat nach Fnrm und Inhalt geacUossenes Oaue aus. 

I. Z E 1 T ft A U H. 
BU 1&21. 

Bei dem Wiederaufleben der ^Viv^i-iisehaften im früheren Mittelalter fehlten die Acrzte 
liaum das Bedürfniss anatomischer Abbildungen nach der jNatur, und wäre ein solches auch 
▼oriianden gewesen, so konnte es nicht befriedigt werden, da man menschliche Leichen 
nicht lergliedeni durfte. Zu dem war aHea medidm'adi Wiaaanadiallliche durch die Binde 
der Araber gegangen, denen eigene Zergliederung, ja selbst die Abbildung menschlicher Ge- 
stalt nach den Vorschriften des Islam frrnid bteiben musste. So war keine andere Anato- 
mie in den ärztlichen Schulen vui iiandeu , als die in Schriften festgestellte Lage und Vcr- 
hindnng der Theile nach galeniach-arabiachen Gmndaitien. 

SeHkat als im XIV. labrlNKiderte die Zergüedwung roensdilieiMr Leichen wieder mtg- 

üch wurde, war das Bedürfniss anatumisclier AMiiidungen so wenig vorbanden, dass Mor»- 
Di.No (131(3) sein viel heniif^tcs und gerühmtes Handbuch mensdilicber Anatomie ohne Ab- 
bikiungen herausgeben kuuute, wie er denn auch in demselben nirgends auf solche sich 
imiaiiL Bitte man deren bedurft und sie zum Behufe des Lefarera oder des Sdifilers ge- 
wünscht, so wären Künstler, welche damals die Handschriften mit Miniaturen sehr ver- 
sdiiedenen Wertlies versahen , wohl für soldie, wenn anr h mir schematische Darstellungen 
bereit gewesen j wir kennen aber anatomische barstelluugeu aus Handscbrilteu jener Zeit 
gar nicht und mrgenda Ibiden wir in denSchrülen der Aenie jener Zdt auf aolebe sich be« 
logcn. 

Als nach der Erfindung der Buchdruckerkunst bereits in der zweiten Hälfte des XV. 
Jahrhund-^rts dir Vervielfältigung der Bücher eifrig beirieben wurde und für bildliche Dar- 
stellung zu jener Zeit der Uolzsdmitt ein Gleidies möghch machte , zeigte sich bei den 
Aamaa aoch fceiB aaderes Teriangen , als das nach anatomisch-schematisciier DarsleHang: 
man wollte das bis jetat Idos durch Worte und im (.edächtniss Festgehaltene bildlich aus- 
gednickt zur Erinnerung vor sich haben und dem Lernb. ^^ii rigen vorlegen. IbtuT • intl die 
bei k^THAU (von 1491 an) vorkomroeoden Abbildungen, die doch für Aerzte besiinimt wa- 
ren, durchaus keine anderen als achematische, und die IQr phUoaophische Belehmng he- 
atimmten des Pbtuuk (1499) mä Bamr (1501) vnd gans gieichao Scbfaiges. 

Ow Bedariime de* biMsnden KOostlera war cüi durchatts vorsdiiedenea; «r bedurfte» 
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da die kunst von conveDlionellea Formen »ich losgemaclil und der Natur wi«d«r g<*4iäliert 
Inlte, wiritticbcr Nataranscbsnung in der Anatomie des memdiliGlien KOipe», tun de« 
$liii1itiiii de» Nackten, ja i^>'r Darstellung inensclilich«'r Geatail ili>erliaupt, eine sichere 
Grnniilit^'c /u ^m Imh. Die Kiui!>Mer holten sich hierzu wohl oft bei Aerzten R.itli und übten 
sich in der Stille nicht nur am Leichname selbst, sondern iu mehr oder weniger llüdiUgea 
Skinen tbetl« snr eigenen allgeaieinen Belebning, dieila in Torbereitenden Studien au be- 
atimmten Kunstwerken, welche sie ausftthrt^n wollten, so Da Vi.-vci, Bt-u^ARROTI, RirAEL 
und Andorr. Von Belehrung i&v Andere war dabei ktMiie Ut ile. Dieser Verkehr der Ana- 
tomen mit bildenden Künstlern ersten Hapges sdieint, wenigstens in Italien, oidit oboe 
günstigen Eiufluss auf die enteren geblieben m »ein und die Idee hervorgerufen m tiaben, 
daaa aueb flir IntUdi-wiatenachafUidie Anatomie aidi etwas Aehniicbes leisten laaa« und 
jedenfalls etwas Besseres als bisher. 

Der Arzt Marca.'ytonio della Torre niu»ste bei vorzüglicher ärztlicher Bildung und bei 
dem Bestreben, an die Stelle des Mondiui'scbeu Cum|)cndium etwas Besseres tmd Naturge- 
misseres xu setzen, wolil auf die Notliwendigkdt anatomischer Studien nach der Natur ge- 
führt werden; was er davon tu Stande gebracht, ist verioreo und uns vöttig unbekannt ge- 
blieben. 

Li<»utiiu i»A Vincrs unendlich vielseitig gebildeter Geist, sein nätUi^ih Iksüebeu, 
gleichzeitig in mehreren seiner Kunst ganit fremden FScfaem tbitig lU sein, bat ihn auch in 
der Kenhtniss der Anatomie des Menschen weiter geführt , als die anderen KOnstla* seiner 
Zeit, wenn er gleich hirr Arn Zwrrk Jer liildenden Kunst, die nur der Kciindii^is der Kno- 
chen und Muskeln bedarf, vorzugsweise im Auge behielt. Nur die i*arsteliung, weiche er 
von der Gescldeditsvereiuigung giebt , gebt über den Bereich der Kunst hinaus und streift 
in das Gebiet der Physiologie, tagt jedoch nur eine acbemaUsche ana BBcbem und niebt 
aus der Natm* gescliöiirie nehnndlungsweise, während seine Darstellungen der Knudien und 
Muskeln nach der Natur selbst entworfen sind. Di*- \ Creiüi^ttng heider Männer ist nur der 
bildenden Kunst, nicht der aoatomisdien Wisseuädtdll zu i^ute gegangen , woran ailerdings 
der fHUudtige Tod des Deila Torre (1512) und dU» Uebersledehmg D« Vind's nach Fnak- 
rtkh (1515) die ScbuM trigl. 

II. Z E I T R A 11 M. 
Voa t52t bis 1543. 

Iniieriidll» iliT .iniitonii.-^clu'n Wissensdiafl war somit noch gar iiiclit von nadi eijrener 
Anschauung iu der Natur gemachten Abbildungen, sondern nur von scliumatischer Darslel- 
hmg des damals als wahr Angenommenen und Uebcrliefcrteu die Hede. Aber bei der un- 
terdessen erleichterten Gelegenheit, wisseuscbafllidie ZergUedoimgen in TcranstalteD, an 
welcher es wenigstens zu Ende des XV. und Anfang des XVL Jahrhunderts anf Universi- 
t.iftn und mediciiiischcn Unt<"rrirhtsanstaUeu nicht mangelte, w.ir innn ?.» tnamil'-lirTeticn 
Entdeckungen über einzdue Tlieile des mensdüicheu Korpers gekonuuea, welche meistens 
auf Berichtigung des bisher Geglaubten hinauBliefen, und bei der hoben Anahihfauig des 
Holzschnittes zu jener Zeit erwies er sich brauchbar zu anatomisdien AbhUdungen nach 
der Natur, wie er frühei- Tfir schemaiisch-anatumis« he Dar f. llnn:- l i iiittzl worden war. 

Der Mann, welcher zu dieser Zeit die meisten oigciieii aiialouiischen Untersuchungen 
mit wissenschalUichem Sinne vorgenommen und die meisten aoatombcbeo Entdeckungen 
gemacht hatte, war BEnsiiGAfe von Csrm (1521) und er ist anch deijeoige, von wekfaem der 
umfassendste Versin Ii imatonii^cher Darslelhing nach der Natur in jetieii Zeiten lierrührl. 
Wie es scheint, selbst küitsllerisch beilhigt and mit KOnstlem und kunsUreuudeo in Ver- 
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binilung, hat er üik Ii in soinen Werken den küDslIorisrhen Standpunct, Knoclirn mid Mus- 
keiu vorzugsweiüe zu berück&icbligen , festgebaJlen, vun Eingcweiden hl wenig aligebildeU 
Aber Bcbon die Anregong, wekbe er durch sdn« Abbildm^^en gegeben bat, genügte bei der 
sieb anbäufenden Masse des Stoffes dazu, dass nunmehr die anatninisdien Zciclinungen 
nicht mehr nach Besr liretbiinpen , sondern nach der Natur entworfen wiirdcn. wie dnnn 
&dioi) EivBiUK» (1537, 1541 j in dieser Weise mit einer viel grösseren Anxabl von Ab- 
biMungcd berrorlrat, and ein Vermeb, die Miukelo in einer bisher noeb nidit geiclwneii 
Geniuigkeit netni^emlM daraHtetelleü, vonCAMiio (tat l&4d) begonnen« aber nicht voil- 
eodet wurde. 

So war denn schon in den ersten vier Jabrzelieoden des XVI. Jalu'bunderts viel Eifer 
Ür die Anatomie bemerbbar und twar theik in Bericbliguug des Vorhandenen nnd Ent- 
dedtung dea noch nicht Bekannten durdi eigene Zergiiederung, Ihdls in der nunmehr nicht 

wieder verlassenen Bahn büfllirhrr Darstclliinj; n.irli dt»r .\ritiir. 

Näcbstdem wird sciion jetzt eine dritte liichtung bemerkbar, Itesonder» durch die zum 
Beistande geruJcnen bessereu Künstler herbeigeführt, die Ilicbtung auf scbßne Form und 
künstleriMb ansprechende Dantdiuog auch in den Ibr wiasensdiaftUcfae Anatomie be- 
stimriilcn Schriften; sie tritt besonders in dem Werke des CnAni.Ks EsTiE.>rnE (1539 — 1545) 
hervor, nicht ohne Brfinträchtijjung der anatomiscfun Dcutlirhkcit sellist, mit Vonvallen 
des Nackten über das Zergliederte und mit ablenkender und zerstreuender Sucht nach Atti- 
tüden und Beiwerhen, gant im Gesehmacfce der Kunstschule von Pontanid>leaa. 

Auch hatte man sich schon frülier an Darstellung der ganzen Körper statt einzelner 
Theile gewendet, so namenliirh Berengar; später fürdcrli' id.hi in gleiclier Weisp fin^clnf» 
nur auf Einer Seite bedruckte Blätter zu Tage, welche an ganzen Kürpern eine bekannte, 
oft aebr veraltele und tingenügende Anatomie sur Anschauung In-acblen; man innn sie füg- 
lich FLiEcerinE Blättkk mit voi \<-s;iIi»clicr Anatomie nennen. Sie scheinen theils zu po- 
puhlror Belehrung, theUs zur nothdürliigtii Lrintiening: des Erlernten für die n;i(lrr und 
Barbierer gedient zu haben, ^'idu andere als mit derarligeo flickenden Blättern trat 
Vbsai. hn lihre 1538 selbst auf, seine ersten sechs TaMn (S. 57 nnd 190) sind solche, 
ifenn gleich irieht auf popnUre BelehruDg, sondern auf strenge aDalomiscbe Wissenschaft 
gerichtet. Schon drr F.inflnss (b>st>r Tafeln war ein sehr bedeutender und wciivcrhreilt tcr, 
aber die wahre und nachhaltende VVirksamkeil Vesal's trilt erst im folgenden Zeiträume ins 
Lebeu. 

FOr die dgenUichc Kunstanalooiie tritt ausser dem Bestreben mnteiner KAnstIcf , sich 

selbst zum Behuf ihrer Kunslleistungen in der menschlichen Anatomie zn nntrrrirliten, auch 
dor erste Versuch einer Itelehrunp lür die Kunstgenossen hervor; das Blatt des Boss« de' 
itossi (S. 17) ist nicht, wie die Arbeiten der früher genannten Künstler, eine Skizze, zur 
eigenen Belehrung bestimme, oder ein anatomisdiea Studium zu ehiem aussulftbrendeii 
Kunstwerke, sondern oITenbar ein zur Belehrung anderer KAuslIer sorgfältiger behandeltes 
Blatt, welchem er mehrere würde haben folgen lassen, wenn ihn nicht der Tod, in Folge 
unglücklicher Verhaltnisi^e durch eigene Uand berbeigefülirl, zeitig hinweggeraift hitle 
(154t). 

lU. ZEITRAUM. 
Von 1543 bis t62T. 

Wie das Streben nach anatomischen Iterichtiguogeu und Entdeckungen in Verbindung 
mit der Gewohnheit, nicht mehr scheniatisch, sondern nach der Natur selbst bildlicli darzu- 
sleileo, auf Beseitigung hergebracbler Irrtliümer, auf fiereicbcrung der anatomischen Wis- 
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seniiiitiafl und auf Verliettserung der analomiacben Abbildung selbst hinwirken musste, so 
wurde mdervneits aus dm BM(r«h«i dvr lon d«n Aoatoncn fir ihre hildKchen Dantd- 
lungen bescbältigten Kfimtler, neben der Riditigfceil und Naturlrate auch auf Schdnhat dar 

aoaloniisilien narsleüiingrn zu ?phen, die ErmittHting <l(>r wnlircii analonii8ch<*n Mittelform 
vorberi-ilct, und am meisten uiadile sich dies in den Skeletl(Mi uiul MuskolkörpiM ii hi-mcrk- 
bar. Daüä es eine anatomische Mittelforn) gebe und dast^ dioüe eine sdiüne 6cin iiiri^üe, 
ward weniger wiaaenecbafUidi erkannt, al» kilnaderiseb gefllblt; der Klnatler war lu dieaer 
Udiencogung gekommen, weil die aeilflne Form des Nackten , abhängig von dem Knochen- 
und Muskelbati«» . nudi Wir diHson dii- ><rliAri" Form als nothwendig vorau8set2t, und der 
Anatom tbeiitc dieses Gefühl, weil der analuiiasdien Mittelform, als der von der >alur er- 
etrekten Gestalt, die aflgemein in den Nalnrwerken una ala SchSnheiC attsprecliende ideaie 
2wed(niässigkeit auch zukommen nmss. 

Indem Vesal durch sein 1543 erschienrnr? Hauptwerk allen drei Richtungen {ileich- 
mässig und in ausgezeiclmeter Weise genöglc : durch eine gelehrte Kritik die anatomischen 
Vorurtheile beseitigend , die neuen Bereicherungen anatomischer Wisseoschall in Ein Gan- 
ses snaamnienfaasend und die anateausdie Hittdfomi in kfinsllerladi sebAner Daratelhuig 
erhebend, begründete er jene Epoche, weldic ni.in als die italienisdie Schule der Anatomie 
bezpidmct, in deren Zeil cinersHts die Llos gelehrten Vertheidiger der galenischen Auto- 
htit, andererseits die wirklich zergliedernden Anatomen einander leiudlich gegenüber stan- 
den, bis nadi niandien Schwankungen diesen letsteren der Sieg unbestritlen m Tlieil 
wurde. 

Wesentlidi marhie sich hierbei der EinRnss der bildenden Ktmst geltend, denn wäh- 
rend EcsTAcui und Faloppu unermüdlich mit Zerglied«rungen , llerii-htigungcn und neuen 
Entdeckungen bescbäAigt waren nnd offenbar im Einzekicn Vieles richtiger gesehen lialten, 
als Vesal, ttberwog die sdiftne Form seiner Darsidinngen, wekbe jene in den ihrigen var« 
nachlässigten, bei den meisten Anatomen und nahm die L'eberzeugung gefangen. Vaia kam 
allerdings die Systematik und Vollständigkeit des vesalischcn Hauptwerkes. wrWn end iMistnrhi 
und Faloppia nur Sammlungen ihrer zerstreuten Beobachtungen bekannt machten. Auch 
hatte Tefl»! für nöihig gcbaHen, letnem grossen und nnilli^ttcben Hauptwerke einen Aiis> 
zug aus demselben in Form einer zusammengehörigen AnsabI fliegender Bhliter noch in 
demselben Jahre nadizuschicken (die Epitome von 1543), wHdipr notliwendip eiix jrV »Te 
Verbreitung gewinnen musstc , als das kostspielige und schwer zu studirende Hauptwerk. 
Der ausser den genannten Analomen noch den Häuptern der italieuischeo Sdtule suiBXlb- 
iende Rsaldds Golukbi» (f 1559) hatte seinem snatomisehen Compendium keine AbbOdnn- 
gen beigefügt, audi lallt dessen Erscheinung schon in eine spätere Zeil. Der schon er- 
wähnte EsTiE>.'«e, der vorvesalischen sowohl, als der nadivesaliscben Zeit in Einem Werke 
angehörend , sdiwankte von ruhen und steifen F'iguren einer früheren Kunslepodie zu den 
bewegteren einer neueren Richtung binflber, ohne dodt seine Abbildungen vom Blanierir^ 
ten, lU-bertriebenen, Naturwidrigen nnd I überladenen »«o Tem hallen zu können, als Vesal; 
doch wird es wegen der geraumen Zeit , die olier die ner<iusf:n)ie -meines Werkes versring 
(1539 — 1545), immer schwer sein, seine Verdienste denen der ilaiieuisdieu Schule gegen- 
über mit Gerechtigkeit abzuwägen. 

Jcdenftlls war durch Vesara Fleiss, Gelehrsamkeit und Kunstsinn die Reformation dar 
Anatomie begründet worden , und alle der Natur widersprechende Autorität war ffir immer 
vernirfiJet, zugleich aber hatte die bihüirlie analnmisHTc Dar sti Ilnnp ihren Höhepunct er- 
reicht, diejenige Vollkommenheit, welche sie zu jener Zeil rdiei ltaMpi crreidieD konnte. Es 
war sugldeb die Bfibe des anatomisdien Raitadmittes, dieser muiste Ton nun an durch 
Ursachen, wehshe aus der altgemeinen Geachicbte der fddmenden KUnste erbdlen* dem 
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Kupferatiche weidien; ein Ixesonderer Grund lag allerdiDgs ia der zuuebmendea Feinheit der 
«ttatomisdiea UDtenucbimg, tSar wetehe der HobsdwiU, wie ar dannb war, idete uafar m 
geoügHi §(jhieii. War aber der Kunstsinn VesaPs jedenftUs der Verbrcitnng MMloniMlMr 

Wissenscfiafl in Iioliera Grade fönl«^!!^! gfworticn, po wurden scinf kfitistlcriscli werthvol- 
leo Darstellungen es nunmehr auch eben so sehr der bildenden Kunst, wie denti von diesen 
AblnUungni aas die besondere Anatomie Tür Künstler, die selbätstäudige Kunstanaiomie 
«ich entwickelle, waa jedoch Dicht dieaem, aoodem einem späteren Zeiträume angehArt 
iNarh bedeutenden und gelungenen Rerornj.ilionsbestrehungen tritt fast immer eine 

I Zeil der ErschlalTung und nndilnssetuliMi Tliäfigkcit ein, indem das, was die Rplornt iff.rpn 
geschaffen haben, theils nach erlangtem Siege überhaupt nicht mehr mit Erfolg «urgeuum- 
raen, Iheil« io der Tortreffllcbleit, in weicher es reronnirend wirlrte, mcht wieder aoglelcli 
erreicht werden kann. Nachahmung und ViTvollsündigung dea Einaeben ist dann das 
Eintige, was hervorgeltnr lit ^vii ) iiml zu jueiscn ist schon, wenn erstere nirfit eine bh'nd 
verehreode wird und leUlcrc im Uci&U- der grosson Vorgänger sich Tortbildet. Eine solche 
2eit Mgbt auch den refiannatorischen Bestrebungen und Leistungen der italienischen Schule 
in der Anatomie und den vor allen hervorlreteDdeo Veaal'a inabeaondere. 

I Die Verbreitung und Nachahmung vesalischer Abbildungen war ausserordentlich gross; 

am vuHsländigslen geschab sie zwar in ihm mehrseitig venM«>ll^ltigten und bearbeiteten 
Werlte des Spaniers Valverue de Uamusco (1556 fg.), aber wir Huden ihren Nachklang 
ftherali wieder in den anatomiacheo Comiiendien jener Zeit, ao in den der aweilen Hllfte dea 
XVI. Jahrhunderts angehörenden Tafeln des JMttVKs Guillemgau (1571 fg.). Felix PLtTeii, 

' Sai.omon AtHnnTi (beide l.'^^'l), A>riiiE DrLAi'REfis (1508) u. A., hh frul'irh •^■^par U.uiiix 
ZU Anfang des XVIi. JalirliiHulertä das vollständigste anatomische Bilderweik nach einem 
neuen Plane, aber in nur geringer kOnatleriaeher VoUendung zu Stande brachte, 

FOr den Zweck der AnsUidung analomiaeher WiaaenaebaA kn EinielneB, (Dr anatomi- 
sche Bereicherung und Berichtigung waren vorzugsweise Ihätig Guido Guioi (f 1560), Vol- 
cuer Coiter, piner der l'rüheslen Zootomen (1573), Costanzio Varoli (1573) und viel.' An- 
dere, die wohl für die Geschicltte anatomischer Entdeckungen, aber nicht eben so für die 
Umgealaltnog der anatomiachen bildlichen Dantelliingaweiae von Bedeutung aind, aie fOUeo 

I nebst den hier Genannten die aweite Ittllle dea XVI. Jabrhundtrta und reichen hia in daa 

I folgende hin •■in. 

i lüs ist You uns bereits bemerltl worden , wie aus den vollendet sch&nen Darstellungen 

I dar Inoehen nnd Muskeln, weleha Vaaal gegeben hatte, die bildenden Kfioatler ▼onogsweiae 
die ihnen ttbar diese Oq^enatinde nöthige Belehrung schöpften. Diese Darstellungen aber 
für ihre Zwecke insbesondere auszuln-bt-n und ;.ic, so weif sii> Icni Künstler nützlich, in 
eigenen Werken zusammcnzuslelleti , ii itt zugleich mit einer da- Künstlerwelt damals sehr 
beschäftigenden, unserem Gegenstände aber fremden, Bestrebung hervor, die Normalmaaaae 
dea menacbiicben Körpers malhematiseb au bcgrOnden, oder mit der Lehre von den Pro- 
I Portionen des Menscbenkörpers. In d< s Sp;ini. i s Juan de ärphe Proportionswerke (1585) 
I ist, was in dein lii Mi^ditn ähnlichen Werke des Ai.BRE<:nT Di'BE« (1528) nicht geschehen 
war, die Anatooiie der Knochen uud Muskehi zugleich mit abgehandelt worden und somit | 
ma«a jenea ala daa IHUieale der laldreicben Werke angesehen werden, weldie die Anatomie 
I für bildende Künstl«»' an ihrem eigenllichen Gegenstande haben. Auch hier ist der vesa- | 
Usche EinOuss sichtbar, wenn gleich der Daratelier aicb aelbslatAndiger dabei Terballen hat» 
als die meisten anderen. 

bi diese Zeil lallt die ekklekllache Kunatachide der Carraeei tn Bologna, als deren Be- 
grOnder und Uupler Liwomo Cauuca (gdb. au Bologna lö&5, geat daa. 1619), Amn- 
uu a. (gak ao Bologna 1560, geat tu Rom 1600) und Acoatiito C (geh. zu Bologna 
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1557, gesL lu P«m» 1602 oder 1605) m Denan «od. Nid lri«b auater anderen flkr dan 
KAnstler nflldidMn theordiseban Stadien audi die neniditiebe Anatomie, deren Unierridit 

nameiillidi AgosUno ühcrnommcn Ii.ill'-, ihn iintPistritzIc der Anatom pA^TONt. «clrlipn 
man nicht mit dem turiner Anatum<>ii Fantoiii i| IT'tSj verwechseln dnrf. Iti difsor uocti 
spät rortblöhendeu Kun^Uchule war dann auch der Aiüt Giuseppe Lankum igeb. zu Ferrara 
1663, geeL daselbal 1730) (Qr den analomiseben Unlerricbt thilig. 

In Rom war es der Maler Luigi Cabdi (geb. zu Ein|»oli 1556, gest. zu Rom IßlS), ge- 
wöhnliMi Ci|^«tli (>(! r » ivoli genannt, welcher sich ' ifrii; mit analomiseben Studien /im? 
Bebufe seiner Kunttt besdiüitigte und desseu aualomisclie blatuelte »idi liogere Zeil lu tieu i 
Altalien der KOnslIer in Ansehen erhielt. ' 

IT. ZEITRAUM. 
T<M 16» Ut t7S7. 

Bis Anfang des XVII. Jahrhunderts war allerdings ehi nnl nUreidien AbMIdongen fer- 

st'lioiu-s , hriiuchbares nnd die gesamnile menscbliche Anatomie umrassendt^s Com|»endiuni, 
das des Caspar BAt^Hi.'v, erschienen, aber so willkommen es den Aerzten und den Studiren- 
den der wisseuscbalUichen Anatomie seiner Vollständigkeit wegen audi sein musste, &o ge- 
nügte es, was die {tOnsderiache AasfiUirung anlangt, doch in knner Webe* In der Erinne- 
rung an die Letslungen Vesal's muMte, da niuimehr der Kopfaraiidi gana allein statt des 
Holzschnittes die nnntoniiüchr nnr>tHlnng beherrschte, der Wunsch auriaucben, in dieser 
Kunstweise eine bildiiclie .\nat»mie eben so zu besitzen, wie der Holzschnitt sie in den ve- 
baliticlien Werlien geliefert hatte, mit den Mitteln, welche auf ilirer jetztgeji Uübe der Ku- 
lifenitecherkunrt zu Gebote standen, etwas Acfanlicbea aus»i(3bren, als dem brttMeler Ana- 
tonnen in Holzschnitt auszuführen in m vorzüglicher Art gelungen war. | 

Diesem Streben enlspr.uh C.tt i.io Casskiiui ( IfiST) durch seine die ganze Anatomie des ' 
Menschen umfassenden kupi'crtafein, weiche, erst nach seinem Tode theilwcise herausge- i 
gcbtii. die grosse Terbreltang und Wirkssmkeit der vesalischen Tafela niemals erlangt ha- I 
bcD. Vielmehr war man auf Abwege und Künsteleien gerathen, wie die auf einander gekleb- ' 
len und nach Folge diT Tlipile ziinnkzuschlagendcn Alil>ildtin?cn des Hfmmfm'v flRlOfg.), ! 
die allerdings schon Vorbilder bei Vesal selbst und meln lach unier den liiegenderi Bliittem, [ 
auch in anderen Werken des XVI. Jahrhunderts aufzuzeigen hatten , übrigens weder dein ' 
grOndlicben anatomischen Stadtum förderlicb sein konnten, noch dne bAostleriseh schtae 
Darstdkuig zuliesscn. Es entstatK^'n niKssiTdem die geschmacklosen . unbequemen und 
Hü^enanm Tnft'In dos BoiRrm> i ir,7'>»i. dio norli wi ift-r von alfpr .Viliir treue und allem 
ScbOnen ui den anatomischen liildweikeu abführen mussten, wenn sie, wie nicht geschehen 
ist, irgend emen Binfloss durch grSssere Verbreitinig gewonnen bitten. 

Diesen ganz unkQnslleri scheu Richtungen gegenOber erscheinen die Tafeln d< s Bidloo 
(1685) als pine offenbare Hückkebr zum nt -^cn n und wilrdcn das Beste de» Zeitraumes in | 
Darstellung der Anatomie geworden sein , w<:nu der Anatom dabei dieselbe Sorgfall ange- 
wendet bitte, als der KAuslier, und wenn letzterer »elbst wahre KaUirschönheil richtiger 
critanni und Mhtr gestellt bitte, als geschehen ist. Vid höher müssen daher in kflnslr 
lerischer und wissonscliafllicher Beziehung die Tafeln des Saktori.m, tchi welclieu in die- 
sem Zeilraiim (1724) mir der klciiisfc Thcil vfrnffenllirlit wtirdi', und' d*'s Cheselüe."« 
(1733j angeschlagen werden, su weit diese letzteren die iin)>chenlcbre belreifen, denn was 
ana der übrigen Anatomie von ihm gegdben ist, kann den Werken des Gaaaetio und Bidhio 
gegmüber nur wenig genannt werden. 

Fttr den gew&hnlicben Bedarf analomiacfaer Compendien fertigte man kkincre» viel gf - 
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ringere Daratelhiiigea ohne Kansliferdi, tob welcfaen wir »latt aller anderen die «dt 1641 

aiD iiit isten verbreiteten des Jo. Vcm.im; in vuwm besondcno Artikel (S. 9t) betrachtet 
und ihm tlas höchst seltene Blatt seines l'rosoctoi WirsdiXG angcsrtilugsen haben. Den ve$- 
üfl^'scben Tardo folgte 1651 das sehr verbreitete Compendium des gelehrleo Däueu Tho- 
uaBAnTBOun (geb. 1616. gest. 1680), welches nbirekbe KuprertafdOt zttnTheHnacb 
▼esaiiscben HiMem enthSlt, von 1691 an aber ailmälig durch das lianere ebenftlls mit 
1 zwar neu entworfenen, aber sehr dürfligrn anatomischen KupFerlafeln vcrscliene Compen- 
I dium des Niederländers PaiUfp Vebüevem (geb. I64S, gest. 1710J verdrängt wurde. Die- 
sen folgten 1722 die den verheyen'scben Tafeb nachgeaboDten des danzigcr Arztes Ju. 
kaut Kaum (geb. 1689« geat 1745)» welcbe viele Aoagalien, mm Theil umgewbeilei und 
mit neuen Stichen versehen, erlebten und eine grosse Vi rlirL-itiiii;; gewannen. Viele an- 
dere anatomische Lehrbüdipr jontr Zeit hatten gar keine oder wenigstens keine <:nnzt Heihe 
von Abbildungen, weil mau für den Sludireodeu die uäglidiste Wohlfcilbeit d<>s Buches 
enidte. 

Illuminationen anatomischer Figuren halte man sehr früh sclion verettcbt, wie man | 
, denn Exemplare des Kclham (S. IS fg.) kennt, welche durch Palronen iüuminirt siml unter 
I den fliegenden Blittern (S. 39 Ig.) mehrere illumiuirl vorkommen, Vesal eine Illumination 
I «einer Werbe oder eines Theiles dersdben, wenigstens in dem in Lftiven verwahrten 
I Exemplare (S. 49) veranstalten Hess und auch später annlümisclic Abbildungen als zum 
I Tiieil illuminirt erwfihnt und gesehen werden. Diese li filien lllimiinalionpn anatomischer 
Abbildungen gingen aus der Gewobobeit hervor, in den ilandsctiriilen, selbst Wissenschaft- 
liehen Inhaltes t nur bunte Bilder als BOniatnren tu sehen (S. 2) und hatten weder für die 
wiasensehaftliche noch für die Kunstanatomie einen Werth. Der Anatom von Fach bedarf 
I mir weni^ Farliennnterscheidung auf seinen Bildern, denn die Farlte (rill iliin .ms der An- 
schauung in der Leiche immer von selbst vor die Augen, er bedarf blos der Farbe in sehr 
zusammengesetzten Darstettungen in UatcracbeldiHig der Arterien, Venen, Lymphgelisse ' 
und Nerven, daher sich fllr diese Tbeüe rnlh, Uau, geU» und weiss als oonventionelJe Far> | 
ben festgestellt haben. Per Laie will die Theile vollständig illiuiiinirt sehen, der bildende 
Künstler bedarf der Colortrung anatomischer üddwerke gar nicht, da ihn nur die Färbung 
der äusseren Theile des Körpers angeht, er diese aber nicht von dem Anatomen, sondern 
aua anderen Studien au erlernen hat. 

Bei der Entdeckung der Chilusgelassc durch .4selli (1622) kam es diesem darauf an, 
I sie vor den nintj:;erris'-en mid den umliegenden Fingeweiden deulürh hervortreten zu lassen, 
I er wählte hierzu den liuiUen oder farbigen liolzschnittdruck (helltlunkid, chirobscur, chiaro- 
acure) ab dem Bedörfnisae am mdsten enf^rediend. Derselbe ist Obrigens in die Nach- 
bildungen derasdliselien Figuren nielit übogepngen (S. S9). auch weder vorhernoch usch- 
* herandiTswo zu anatumisclien Abbildungen verwendet worden. 

So trat als neues Darsteilungsmittel anatomischer Bildwerke der Buntdruck in Hulz- 
schiittauf und zwar ans wirklidiem BedArfiräs, das Gefundene anacbanfich danustdien. 

Anders war es mit dem last innnlerl Jalu e später eingelttbrten bunten Knpferdnicke 
für analomisciie Hiliiwfrke. Kr (;iiiu iiieiil van dem wirklieheti anntoniisctien Ilcdürfnisse, ' 
überhaupt niclit vom Anatomen aus , sondern drängte sidi diesem durch jene Kiuistier auf, j 
«ckbe sich damals damit bescbSfÜgttn, OdbÜder dordi Banütuprerdrudi lu vervieißltigen. | 
Des Erfinders LbBlon einsige analomisdie Arbeit in dieser Art, welche angegeben wird j 
(1721), bleibt zweifelhaft , die grosseren und zahlreicheren Arbeiten (Ialtiku h'Agotv's 
(von 1 745 an) haben kaum einen anatomischen Werth , weil die Kretdenianier und Schab- 
kuust nicht genau genug ist und weil Gautier es bei seinen Darstellungen, die nur aufdaa 
FraUende und UuliHr Lockende berechne warm, seibsl nkht genau nahm, audi als Laie 
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in der tnatoinischen Wissendcball nicht genau nehmen konnte. Die Buntkupferdrucke des 
Jä» Lasiimal (1736 9g,) haben «Derdinge grteseren and Mlbet einen lileibenden tnatomi* 

sehen Werth , allein die Schwierigkeit des Druckes inacitt immer die Behandlung anatomi- 
scher Gegenstände mit der nüthigen Freiheit, Viebf ilisrkfil und Gcnaui'^'kcit untnötrlirh oder 
würde doch das Zustaudekomoieu so verzügern und den Preis so erhöhen , dass der Bunt- 
kupferdruck jedenMis nie an die Slelie wirklidier ntuninatiöD mit dem PinMi littte Irelen 
I kr<iiiii>ti. I)i<- AniituniF'n haben daher den Buntdruck in Holtsclinitt oder Kupfer vollständig 
i wieder niifjji-jjclicii . wie denn .tucL selion Ai.m.M lür welchen Ladmiral jr-iie HiMer arbei- 
tete, niclit wieder darauf zurückgekommen ist, so grossen Fleiss er aucli auf Vervoiikomm- 
uuog der UüJ&uiiUel bildlicher anatomischer Darstellung sonst verwendet iiaU 
I In die enie ittlfle des XV1IL Jahrhanderls ÜUt die Auffindung zweier Felgen Üterer 

j anatomischer iiupferidattcn von Werth: in das Jahr ITH di-rer des Birtolomeo Eustachi, 
welche im Jahn» 1552 peütoch*-!! waren, und tim das Jahr 1711 tierer des I'iktro Hrrrkt- 
TIM DA CoRTOKA, wahrsclieinlich im Jahre Kilh gestochen. Tragen jene den Namru eines 
der bedentendslen Anatomen des XVI. Jahrhunderts an der Spitze, so ist Iftr diese dagegen 
der Name des Aualümeti, Tür welchen sie gefertigt wurden, nicht zu ermitteln, der des 
Zeichners ders^ellien /\v n- lir»ni!iiiit genug, ;"l>er nTiu'''wiM.s. Die Ei!M;H |ii'-.rhen TalVlii luit- 
I ten 162, die ikrreitiiii i^ilu'u 123 Jahre his zu ihrer Uerausgsbe verbürgen gelegen; den 
erateren kam «n vorzüglicher analoniaeber, den andern ungleich mehr KnustweTtb zu, lur 
beide war sur Zeit ihrer Herausgabe der Standpunct der Anatomie iingst vorüber, Ar wd- 
chen sie ursprünglich bestimmt g«'wcsen waren; aber die erstem änderten bei ihrer end- 
liciien Erscheinung mehrladi die Gescliichte anatomisrhcr F.iitderknnpen ah, indem sie 
i viele derselben aul ilircii Malii eu Urheber zurücklülirlen , letztere bereiteten für die Ana- 
j tmnie der Nerven eine kOnstlerische Darstellungsweise vor, welebe spiter weiter ausgebil- 
del wurde. Heide Beihen anatomischer Tafeln traten daher aus der Darstellungsweise ana- 
tomischer Bildwerke jener Zeit merkhch und nii^^^e/eichnet heraus und wirkten mannig&ch 
anregend, waren aber der Kuostauatomic ihrem Zwecke nach gar nicht «igewendel. 

Wie sieh theils durch «Ue malerische Schönheit (kt vesafisdien Figuren, ntmenifich 
I was Knochen und Hnslteln antangt, theila durch das Bestreben, die llaassverblltntsse oder 
! Pri>|tortionen der menschlichen Gestalt festzustellen, derjenige Theil der Analuniic selbst- 
j ständig entwickelte, weif lior den bildenden Künstler zu beleiireu beüümiut ist» mussle 
' bereits früher von uns bemerkt werden. 

In der That bl das bekannte , von RoQxas vm Piun und FuN^a Tortkut (1668) ge- 
meln^ichafllich herausgegebene anatomische Zeidnienbudi fikr KQnsIler, welches durchaus nur 
vesalische Fifur^n eii»b:l!f , d'c rnilie-tp Kuiisliinatomie , wenn man von dem seiner Rieh- 
tang und seinem inhalle , üo wie selbst der Zeit seiner Erscheinung nach, uuä niciit genau 
I bekannten Iholicben Werke des Jicoa tan dm Gracat absieht, was noch dam aar eine 
geringe mit der in Tortdtat'sdien W^es nicht vergleicbbore Verbreitung erlangt hat 
' Auch die Kini>Ianatomie des Jacopo Mobo (1679» ist aus vcsalischen Vorliildern geschöpft 
und nacJi der damaligen Ansicht, dass Tituno Vkcki i i der Zeichner der vesalisclien Tafeln 
j sei, beeilte sich die Kunstschule dieses Meisters, eine Auswahl des für di:u bildenden 
I Kflnsüer Geeignelen aus den vesaUsdien Taüebi als JVetomfo ü TUkmo heraostugd»eo, 
j (S. 57), dem Künstler, der die TaTehi gar uiclit gezeichnet hatte, den Buhm zueignend, 
welcJier di-ssen Schüler, und melir als diesem dem fleissig' ii nnd genialen iVnatomen zuge- 
hörte. Audi die Kunstanatomie des IIablo Cesio (S. 9SJ lussl auf vesaltschen Zeichnungen 
und noch spät (1 706) gab der augsburger Buchbindler Hascbbumiib die vesallscfaen Origi» 
' naltafeln zum Gebrauch fOr bildende Künstler heraus (S. 50). 

Von der anderen Seite sehen wir, wie bei Juan de Afpbe, die Lehre von den Propor- 
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lioiieo des menschlichen kürpers aufs Neue mit KuDsUDalomie veriituideii, und zwar wie- 
der doreh elnea Spanier» Gaimtoiio Hunitn (vra IfiSOl, tod dessen Werke ans 
aber zu wenig ZU Geeicht gekonmieil iil, um mit hinreichender Sicherheit ilber den Gba- 
ralcter desselben iirtbeilen zu kftnnen. Das Ibthematiscbe der Proportionenlehre sdieint 
dabei vorgewaltet zu haben. 

Frdcr, sdbstsliDdiger und mit wahrem küiutleriadien Simie hehamMt, den Ergeh« 
Hissen der rortgescfartUenen wisMOBchalUicbco Anatomie folgend und for Allem der AuUke 
«i' li anschliessend, trat dir lu-^tf Kunstanatomie jenpr Zri! in dnr de? ßr-R^ARDixo Gc.nca 
(lü'Jl) hervor, einem Werke vuii bleibendem Wertho, von nur wenigen der «pälereD ihn- 
Heben Werke erreicht, kaum von irgend einem dersetben Öbertroffiett, mA heota Ar den 
hUdendcB Kttnstler vonogsweise brauchhar. 

V. ZEITRAUM. 
Von 1737 bi* 1778. 

Alles dipsp"? llifil-i aus früherer Zeit Ueberkotnmone , thrils neu fit^sdwifTt'ne, über- 
ragten bald die Reniühuiigfti des Iridener Aii:UoiiienBEH?iHAHii Sik.(;hiii-;i) Alhinus (1737 fg.), 
io welchen die gelehrte Behandlung der Anatomie aU Kritik der älteren Leistungen, dte 
sorgMUgsto Erfonchang des Einxelnen in der Nafur und kOnetteriseber Sinn filr anato- 
mische Autbssuog und Darstellung rrucl)ti)ar sich tereinigten. Hierdurch ward eine neun 
Richtnng df»r Anatomie begnind«*!, wie fniher durch Vcsal. Die /» ir -^olbst war aber eine 
andere geworden, mehr der Wissenschali zugewendet, als der kuasi, der ScbauplaUe der 
Wirksamkeit beider Anatomen dsni ein gani rendiiedener. Wenn Vesal von seinem Jahr- 
hnndert getragen und in Italien wirkend mit siclierem Tact luul künstlerisch gebildetem 

' Auge die anatomische Mittclform, namrnllicli im Skclot und in ilcn Muskeln, richtig gefun- 
den halle, so ward jetzt, bei dem unzweileihall festgestellten Grundsatze, da^s nichl das 
indiTiduetl in Einer Leidie VorgeAindeoe darausldien sei, sondern aus der Menge des 
Beobachteten die wahre Form zu ermitteln, dieses nur wissenscbafUichem Wege versucht 
tnid fii' PI » riier Fleiss auf die feste Ikstimmiiiig dieser Form und ;iiif doren bildliche Dar- 
sleUuug verwendet, wobei allerdings die KünsUerband des grossen Jan Waiii>kijleii die 
ToUendnng gdwn nmssto. Von jelst an konnte nur die grösseste, dnrdi Ziriiel und Maaas- 
sinb bergMtdltc «nCnniseho Genauigkeit^ die mftuJichste Natnrwibrbcit in der DarsteUnng 

I und die alles iDdividiiHIr beherrschende, aus zahlreichen Individit in wissenschaftlich er- 
forschte Mittelfurni aut iieachtung Seiten der Wissenschaft Anspruch machen, und dieses 

I bezeidinet die von Albinus begründete Epoche anatomischer Darstellung, welche der leide- 

I ner Schule angehArt 

' Für die Anatomie des bildenden Künstlers treten aber jetzt die analomisdien Skelette 

und Miiskelkftrper des Alhintis an die Seile und später solhsf an die Stelle der bisher allein 
geltenden vesalisdien; dies um so mehr, als die anatMauschen Forsdningen des Albiuus 
I swar keineswegs aosscbltesslicb, alwr doch banptsicf dich sich in der Knochen- und Mns- 
; kellehre bewegten. Diese mit grosserer Sidierheil hergestellte Nalurlreuc der für Künst- 
I ler bestimmten anatomi^rln'ii Aliltildungen in Verbindung mit genauerem durrli Messung 
und analomische Betrachtung der Antike ausgeführten Studium der menschhdien Form 
Seilen der bildenden Künstler IBbrien in dwsem Zdlnnm« die Kunstanatomie »i bSberer 
Vollendung. 

Der .ds Zeichner selbst rübralichsl bekannte Niederländer Petcr Cajtper, Zeilgenossc, 
Verehrer und, in Uiusicht auf Methode der analamischen Zeidmung, Gegner des Albinus, 
hidt Vorlesttogen Aber die Knnstanatoni« and gewihne den iMidendeB KOnsIlern auch durcb 
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seine ÄbbandhingeD flb«r die 6«tiditobildiiDg und Aber den Amdrack der Leideuscbaften 
im Gesiebte «eieadicbe Bdehnmf , wibrend nigleidi seine BemObniigen nm FesCsleOnng 

der Methode bildlicher anatoaiischrr Darstellung in Vcrhindinig mit den albinisrlu ii derar- 
tigen Bi'sln'l)iin<?f>n nicht oluif Einduss auf die anal«misrh-« i«spnsciiafUiche Abiiiidung ge- 
blieben sind. Es ist somit auch dieser Mann für die Gfsctiiciite der Anatomie und naoienüicb 
filr die Geschieble der anilomischen bUdlidieu Darstelinng wichtig geworden, wenn ^ekb 
eb grSsseres Werk in diesem Faclie seinerseits nicbt zu SUmdc gekommen ist 

Ganz (liT wissensHianiichpii Aii;itomie zugewendet sind Albkrt vo.n IlM LKit's Arbeiten, 
der als der vorzüglichste Zögling der leideuer Schule gellen kann. Auch iliui war es vor 
illem dinuB so thun , gensue AUnldnngen ivr analoniidien Hitlellbrm iq lieTem, und 
swar sind es Tonugsweise die Arterien des KArpers, nScbstden mehrere Enigeweide, 
welche die damals einzig guten, 711111 Tlu i? nr>rli Iiis jetzt besten, Abbildungen durch ihn 
erhallen haben. Auf Schönheil der liarsteilung ist weniger RArksirlif <!enummen und 
namentlich stehen hierin die Prachtwerke von William HuNTta über den schwängern Ute- 
rus und des schon genannten Chbshakh Aber die Knochen bedeutend lifihert da die ror- 
sOgliciisten Kfinstler Englands in diesem Werke beschlftigt wurden. 



Für die feinere Anatomie des Gehirnes, der Sinneswerlkzeuge und dfr Nerven sind 
namenlitcii zwei ziemlich gleichzeitige Analomen thälig gewesen , welche zugleich lür die 
genauere und kfinsthnisch anfj^erasste Darstelinng eine neue Epoche berbeililbiten, der Ita- 
liener Anto?( ScAiiPA und derDeutsclie Sami kl Tbomas vo.n SöMMtRiti.xi. Beide waren selbst 
Zeichner, der erste in vorzüjflicliem Grade, daher er auch alfc sciijp wirliti^en Tiifeln sclhsl 
gezeichnet, letzterer aber wenigstens seine Künstler selbst gebildet und sorgfältigst über- 
wacht baL 

Die Vertfaeiinng der Nerven im Körper, namenllich in den Eingeweiden ist es vorzugs- 
weise, welch«' Scarpa auf ' in • I i il ilnn nirl t «1 nitii ' Stuff pcnauer und künstlerischer 
Darstellung gehoben hat, vuu dein mtislLrliaflen Slicbel Amieblom's dabei glänzend unter- 
stützt; alle späteren bildlidien Darstciiungeu von Nervenverbreitung folgen mehr oder we- 
niger diesen unObertrolIbnen Mustern. 

Die Anatomie des GeJürnes und der Sinneswerlueuge ist (Qr sein ganzes Leben hin- 
durch die Haupfaiifgabe Sönimcrring's gchliebpu , so weil sich seine Bestrebungen auf dem 
Felde bildlicher Darstellung bewegten; sein Zeidincr bUeh für die beste Zeit seiner Wirk- 
samhdt der von ihm ailein daxn berangdiiMete Kfica, er seibsl hatte sich fBr snatonisdie 
Darstellung ganz nacli dem von ihm vor Allen hochverehrten Albinas gebildet. Die anato- 
mische Mittelform, »0 wie sie im lebenden Körper gedacht werden inuss, wissenschaniich 
genau und künstlerisch sdiön darzustellen, war sein vorzüglichstes Bestreben, Aibious 
dabei «dn Hister, wie denn auch die Darstellung des weiblichen Skelettes als fiegenblatt 
der von Albinus gegebenen AbbiMnng des minnlidien Skdettes geari»eilet wurde (S. 116, 
135). Diese Darstellung ging zugleich der Kunstanalomie zu Gute, aber auch von mehre- 
ren Tafeln seiner Werke über die Sinneswerkzeiige muss dasselbe gesagt werden, so von. 
den Tafeln über die schönslc Form des äusseren Auges und Obres. 

Wenn daher bd den sehr Ihnlidien Bestrebungen Scarpa's und SAmmerrii^s der er- 
stere flr die Kunstanatümie niclifs geleistet liat, so ist der letslcrs, wenigstens dorcb 
mdven seiner Dsrstettuogeii, auch unmittelbar ihr nützlich geworden; die mdsten seiner 
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Arbeiten bctrefTen aber, wie die sämmüichen des Scvp«, innere TheOe ond bvrfihren •O' 

mil das Bedürriiiss (Us bildenden Künsllcrs niclil. 

So war denn die von Alhiniis begonnene Kpoclie anntomisclier D.irsti>lliing durcli diese 
beiden Anatomen auf die hOehste Slul'e wissenschafllicber Ausbildung ^elungi und die Ana- 
lomte Ar KünsUer war gleiehMs dadurch ein« andere (Ar den Bedarf der Kunst mehr j$ceig- 
ncle geworden. Diese Richtung i\cr Kun&lanalomii- mndit«', wciiii fileicli von Uhisba.xg ' 
(1769) schon aur die Vorzüglichkcil der alliinischim Figuren iiir den Zweck des bild«>ndcn 
Köusllers war bingewiesen worden, doch Torzugsweisc von dem Niederländer CoRNeus 
Pmk»« tan Akbtcl (1783) anbeben, dessen schöne ZHehnun|$en, ao wie die namentlich in 
der deutseben Künstlerwelt sehr verbreiteten FiscHF.R'schen Statuetten (um 1 7S4l ganx albi- 
nisch sind. Sp&ter ladjte man sich in der J^unstanatomie auch von diesen Mustern frei la 
machen. 

ffiehsl den BegrAndem der Epodie ranss für wissensciianiicbe Anatomie der leidener 

Anatom Eduarr SANniFonr genannt werden, wenn gleich sieb seine Arbeiten Toneugtweiseaaf 
pathologische Anatomie bezogen haben; hierher geliftren aber seine wertlivollc Pnr>;tellung 
des ZwölOIngerdarmes und die in seiner Beschreibung des leidener Museum enlbaltenen 
Abbildungen ron Nationalscbideln. Diesen letileran stellen sieb die von seinem Sohne 
Gbmm SAMMrmT (1838 tg,) gegebenen SebidelabblMungen und vor diesen schon die Bua- 
ltK.viiu:ir's( hrn n.irstt^üiiiigcn von 75 !i*ti<'risgrossen Schädeln (CoUecth croitjonMI dft>erM- 
rum gentium iilusti aia. (iöltingae \1^M\ 1 *^28. 4.) würdig zur St iic. 

Es war noch die seit Aselli zwar mannigfaltig, aber noch niemals uiiWaKsend bear> 
bcHete Anatomie der Lymphgeflsse 4brig, weldie neben den grossen Arbeiten Aber Blut» 
gellssc und Nerven einer ausschliessliclien und grüiidlirhen Monographie bedurAe und ent- 
gegensah. Die ;t!i;t[i>n)ische Wissnnsriiin frliiiit cwm' solche diircli den Itiiliener Pvolo 
Mascaqmi (1787), von welchem auch der erst lange nach seinem Tode beluinnt gewordene 
Versuch herrührt , die gesammte Anatomie des Menschen mit allen ihren Einzdbeiten in 
lebensgrossen Figuren darzustellen, bei woU-liem mehr die Kühnheit des Enlschlussai 
und die AusdinitT ln'i d r f rfui diTÜchen MAlif iim! Arbi-it bewundert wird , als il;is> durch 
ihn das Studium der Anatomie weseiillicJi hätte gelurdu'l oder eine bl«ibende lUdilung ana- 
tomischer bildlicher Oarrtelltng hllle begrümtet «erdeit Itftinon. 

Dem BedOrfniss des Lemraden war in diesem Zeiträume schwer zu genflgen, woil der 
Kupferstich »1:4 jetzt allein gewöhnliches Darstellungsmitlel die Bücher kos.t>|iiiIig machte 
iiiui i di ni lidiien Slandpuficic wHrhiMi iHzt dii» analomisclir WisstMisrhiilt bereits ein- 
nalim, eine dürftige Auswahl kleiner Abbildungen für die Zwecke gründlicher Belehrung 
nidil •UH'^te. Daher haben auch die meisten und besten LehrbQcher dieser Zeil itetne 
Abbildungen. Han half sich in Deulschbnd voriugsweise durch zwei Sammlnngen: 

Der leipziger Professor Karl Gottlob Ki ii.v , selbst nicht Anatom von Fach, hrarhei- 
tctc eine twuc Aiisjjnhe der bereits erwäbiiieii allen von Kulmus gegebenen Tabellen mit 
durchaus neuen Kupfern: Jo. Adam Kuinius anatomische Tabellen, umgearbeitet von 
K. G. Kflbn. Mit 27 neuen Kupfcrta^n. Leipzig. 1769. 8. Neue Ausg.: Leipzig 1814. 8. 

lU'f berliner Professor lo. Christoph Amirf.as Maieb veran^t.iltete ein Lehrbuch der 
Anatomie mit Ktipfem, welches die einzelnen rtnririnen dieser \Visseiis( liufi für sich in 
Ifesuuderen Bäuden (1777 fg.) abhaudelU Die dazu gehörigen Kupfer erschienen ziuammeu 
als anatomisclier Atlas unter dem besonderen Titel: I. Cb. A. Mai er anatomische Kupfer- 
tafeln nebst dazu gehöriger Erklärang. Berlin 17S.3— 94- gr. 4. 

Weil liedeiitentler , iiml'rtn'^reirlier und ki)^Is|M<-li j'T '^ind ilie beiden grossen Sammel- | 
werke von Ludlb (1794 fg.) und der beiden CALOAnt (IbUl Ig.}, welche mit zwecfamässiger 
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Auswahl da« Beste io guteo NadibUdungen wiedergabaa, ima Ua ibhio an 

AU>ildungcn erechit-nr-n war. (S. 151 Tg., l'!^ f-.> 

Mit diesen beiden Werken, welche dai> Be^lu Liü dabin Gelieferte, so weit es damals 
noch brauchbar und nidbl durdi Beaacrea ersetzt war, wiedccliolteii, schliesat aidi der hier 
bdianddle Zeitraun der wiaaensehalUicheD AoaUMBie ab, am abennala ciaer neuen Bfwdie 
Raum zu geben, in^welcber tbeils die darstelleiidcii nülfsmittel sich vervielfältigen, durch 
die Steinzcidinung (Lithngraphi*;) , den St.ililslicli , das Daguerreotyp , den Yi'rri'inprten 
Holzschnitt u. a. in. , Uieüs di«: Bedürfnisse der anatomischen Darstellung durch die hiblo- 
legifebe und ntOtroakopiacfaa Anatomie geateigert «erden, eine Epoche, «elcha lo einer 
biatoriacfaen Daratellung noch nicht reif, flberiiBupt nodi nieht ToUendet iat 
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«id <tem Ktttelaltor. 

Aus dem Alterthumc ximi deren kaum auf uns gelangt, oligleich «olche beslandcti halM^ii 
niugeo, wie denn Aristolt'lps in der Tiiiergm-iiichle und anderwärts ausdrücklich aur »oiclio | 
verweiüel, oU »vS nafadtiyftata, axijftata, öiayifaipii [de generat. auimal. 1. 7; histor. 

' mdatoL ed. SehMÜtr 1. 14, uHom 17 et U, U. 13, al UI. 1.), die aber woM nur flüeriMlie 
Tbeilc darsteHten, da Ari>liiti'!>'s uicnädiliehe Leichen kaum kann 7ergiiedert haben, übli» 

^ gens auch sell«t bekennt, (1m>^ die innnrn Theib; di's Mi iisi lim unbekannt seien, daher mnn 
»ich luil, dem Meuüdien iiu Bunr rerwandteu Tbicrcn bcbclfen müs^se (hitlor. aninuil. ed. 
Sehntiitr 1. 13, alAit 16, 17). Nur in d«r atenwlriiiiwliett Scbole nod aadi nur in Aii> 
ilDge derselben unter Ileropbilos und Erasistratos wurden nenadlUche Leichen zei^Uedert; 
auch (lalenos {»elbnt hatte hierzu keine lii K'^i nhr'ii und verweiset zum Stiidiiiui dt-r Kiiu< hcn- 
telir« oacb Alexaudrieu, wo mau dauiati« wenigstens noch ein Skelet haben nioclile. Eben 
SO wenig mhinen rtmitdbe Aenle 2ergUederuitgeu ineascblicbv Leicben vor. 

Di« Vifoetle zu • J. Fiu BLnuuniAai'ft Geadiidile und Besdweibuiig der Knochen, Güt- 
tingen. 1786. S. »teilt einen silzenden bärtifri'ir ht'klf idclcii Allen vor, der ein vor ihm ste- 
hendes menschliches Skelet an der linken Hand aiilasst, zur rechten des Skelettes ein Ilie- i 
geuder Genius mit einer Fackel, hinter dem Alten eine stehende weiblicbe bekleidete Figur; | 
dieaea BSMwerk (angablieh nadi eben alten Caroeol, a. Lip»ut DaklyUctteic, Suppl. Abtld. | 
11. n. 150. S. 131) lässt noch am ersten eine Deutung auf anatomische lielehrung zu, wie- 
wnlil )s atirb auf die UiUniig dea Ifenscbca dturcb i'ronietbeus bezogen werden kann 
(ULrens S. 4Uj. 

Auch in der besseren Zeit der alten Knnst bis auf den Ver&iU derselben herab kommen i 
tbeils Sbelelte» Iheili« audi mit Haut bekleidete vertrocknete Körper (Lcniurcn) als Bild« 

wirke vor, eben so wohl in Basn-Iiels, als iiiil L-esr-lmitleneti Steinen und in Brouren; sie 
haben aber nie den Zweck auatomischcr Bciebi-iiii)^, sondern sind ewblemalischer Natur, 
Iheila Sinnbilder des Todes. tbeÜs bildliche Aulniunterungen warn Genuaae dea Lebens bei 
] Anscbauuiig der Vergänglichkeit desselben , Iheils beziehen sie sidl auf die Fabel des IVu- 
metheus, tbeils sind sie inngischf Anndi le. Von ilini-n kann (l;il)' r i'l.cn so weni;^ liii-i dir» i 
Hede sein, als vou allen Kunstwerken, welche die Fabel des Mai aja» vorstelleo, in wcli heu I 
man myologische Voririlder fOr Kltaisller hat Sntan woftan. Ilass sie bisweilen Ton Aerzlen 
und Künstlern zur Selbslbelehrung beiwttt worden seien, soll damit nicht geleugnet werden. 

In den Ausgaben des Mosi.nin\ de mHlientm paxsionibus lindel >irli Itci (;,i|)iie! G eine \ 
aus den Uandschririen enlijoiuuiene Abbildung des tierus mit den Uvarien, auf welche sich i 
im Teile durch Budistaben bezogen wird; sie ist mit den Ausgaben und Ueberaelzuuguu 
AeaHoachion in die GjfnaeeilB und andere apStere Werke Abergegangen fbidet sich aurb 
aar der letalen Tarel von Vesal*a Epilome Fig. 6. In der Ausgabe dea Moseiiion von Dewki 
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t AKATONISGIIB ABNUHniGEN AUS DEM ALTEnflDlIE OND DEM |llim*LTB. 

I 

(F/«Nit. 1703. 8.) dndel cie «ich pag. 4. und 115. VgJ. Umhee. ttmamtmri* 4g MMi«fA. 

Caesar. Vindoh.. Vind. 1674. foi p. 131. 

In der von Jd. Stki-iiw Bi;unvhi> hpsor^^lf» AiHgal»«' ihr Introdiicdo analomica eine« 
uDgeoannlca Veria^äer» aus (k-iii i V. oder V . dirisiliclieii Jaliibuiiderle {*Luyd. iku. 1 744. S.) 
/Inden sich binler Seite 158 iwei Abbildungen eines menscfalicben nadtten Iflrpen von der | 
Vorder - und IlflcJtscitc und eines mcnschlu lw-ii Kopre«; alles mit aurgedruckleu OocIisUibeu ! 
xuni Behuf der Erkläniini, wcldif in fii ii-diix hen Worten auf den gcgenrilMTsiclicndon Si i- j 
ten gegeben wird. Sic sind entnommeu aus einer icidener Uandscbrill Tun unbi-iitiiunilboi \ 
Alter, übrigens blitee Lioeaneidinungen der to am wa Theile des Kfiipm vm mcfal scMnen I 
Verbdlaisseo. Die fibrigoi Ansgaben der IntnitMio «MMmje« e n l h a l le n dlsae Abbildoa- j 
I^D niclit. 

Alle diese Zeichnungen pt lii'-rcn wohl nur dem MiUolaiter an, wie denn mnnrhe Hand- I 
üdiriitcu noch analomiscbe .Uilitiiiungeu euüialleu mögen. So erklärte Uenricaü ab Heruion- 
davUb, ein Ant dee XIV. JabrbundNls, die Anatomie durch 13 Figuren, Hailer 1. 145. 

Ein BCkfinar Pergamentcodex ih-i Dn-sd«>ner Königlichen Bibliothek (Gtileni opem varia 
hfine, intetyrele Nicol. de He<jiu, D. 92, 9:i, fol.maj.. Gl 7 Blaü in 2 Bändt-n), geschrieben 
in Belgien, wabrscfaeinUcb zu Brüs8cl,^im Anfange des XV. Jahrhunderts, enthält InitialiB 
mit «dir sauberan in GoU und Deckfarben ausgcmbrfea Mroiniuren , Gegvastlnde mu dem 
intUebeo Lehren und Wirken darstellend, und auf den jedesmaligen Text aich beziehend, 
für Costüm und Gewobnhcilfii jener Zeit sehr belehrctid. Mi isfens sieht man eint'ii silzcn- 
den oder auch ••(•'Im ndiMi Lehrer mit bedecktem Haupte und awei udi-r drti Srhüh-r iinnior ! 
ulinc Kopfbedeckung , welchen die betxeOenden Gcgcuatände gezeigt wcrduii. Zu den aua- 
tomiseii - pbTsiologisdien Tbeilen des Buches gdiören unter andern folgend« Abbildungen: 
Bl. lO*" ein nackter Mann mit geöffneter Herzgrube, in welcher man genM In der Mittellinie 
des Körpers das Herz rothliegvn sieht, darunter eine Andetitang ton \,A\t^\- nnd M;<pfn, 
eine älinüobe Darsteliung sieht man 96'', doch bt die in den Körper geuiacijle Ueiruuug 
kleiner; IN. 26** Aristoteles wd Galen, Ictaterer bilt ein Hers in Form eineeKartenhenens 
in der linken Baad; BL 34^ ein silsender Lehrer llUilt mit dem Daumen der linken Hand 
den rechten Puls eines vor ihm stehenden nrrritten Mannes; Bl. 50 ein nnrktes Weib; Bl. 50 j 
ein nackter Mann und mehrere Thicre; Bl. 75^ auf einem Kissen sielit ein übi'rh;dl> beklei- 1 
deter Mann mit eulblösstcn Untergliedmassen ; Bl. Sd** ein nackler Mann, der mit der linken 
Hand auf die Gegend des Keblkopfes i eigt ; Bl. 1 09 ein nadtler Mann, an wdcbem die Bmsl . 
vom Hake an geöffnet ist, so lins? ninu die I^urn Mire und in der Hersgrube das Herx in 
Form eines Kartenliei-zen> rotli lieijen sieht; Bl. 151 ein nackter Mann vom Rücken gese- 
hen; Bl. 158 eine nackte Schwangere mit langem goldgemaltcn Ujinplliaar, das hinten bis 
Über den Anfang der Obersehenkd berabreidtl, eine Sbniieh« DärsUflnag findet sieh Bl. lSjib\ 
Bl. 164*' ein bekleideter Mann mit entbiössten und erigirten Genitalien; Bl. 304 ein Ihoil» 
der mit seiner linken Hand die rechte linnd eines ihm zur Seite stehenden Weibes fasst, 
beide nackt, die Hautfarbe des Maimes ist dunkler gehalten. Der zweite Band entliält fast 
nur Darstellungen, die sich auf Krankheilen und A^rznciniittel bezichen, darunter merkwfir- 
dlg ein Bad, ein KrSutergarten, «ine Kriolerd«monatratk»n, «ine Apelfaeke, eine Vorlesnng, 
dabei der Pedell mit seinem Stabe, verscJiicdene Kranke in und ausser «lern Bett, ein Sehl in 
gengnnkler imd anderes. Fine l.ei' füMtnirnung lindct sich im ganzen Itnrlie nieht, dodi ist 
es , da eine solche auf Büctierlileln analumisdier Werke des XV. und XVi. Jahriiuuderta 
mebrfacb roikommt, wabradieinlicfaf^dass «e auch in frQberen RandsdiriAen Toriionmien 
mfige; nnsere öffentliche Anfrage deshalb ist bis jetzt unbeantwortet geblieben. Eben so i 
wenig tindei sich in dieser Handscbrift ein Skdet oder eine anatomiscbe DarateUnog anderer | 
innerer Theile als der genaiuiten. < 
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Die Todtentänze (Dansei macäbre»), Versinnlirbiingen der llvrrsrhafl des Todes illtcr 
alle menscblicheii Bestrebungen iiiul Yerhültiiisse, uiiisslen. mtoii gleicli nalfirlirbe Skelette, 
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in welchen die Knochen noch durch ihre Bänder verbunden sind, in den vcrschiedenslen 
iiewegongen <larin erscheinen, zum Thcil auch noch Haut und tliiigeweide an ihnen sicht- 
bar wenlen, ihrer durchaus emblemali.'^chen Bestimmung wegen, von 
unserer Betrachtung ausgeschlossen bleiben, wenn gleich nicht zu ver- 
kennen ist, dass sie einerseits die anatomischen Kenntnisse damaliger 
Künstler ofTenliaren, andarerseitü aber den Künslleni selbst wieder als 
anatomische Studien gedient haben mögen. Ihre Periode beginnt wohl 
sclion im XV. Jahrhunderte, kommt aber in der Zeil ll\.>s Holbk^'s des 
jungem zu ihrer Blüthe, wclciier zu London 1554 starb, und erhielten 
sie sich durch das XVI. Jahrhundert hindurch. 

*J. Fr. M. V. Olffr« über ein Wrab bei Ktiini und die in demxHbcn cnlbaliciicn irirritwür- 
i'igra Bildwerke, roll Rücksicht auf das Vorkoimnea «od Skelrlen uDirr den Antiken. Mit 5 Slein- 
lafeln. Berlin 16^1. 4. (Aut S. 30 fg. ßadel sieb eine Aufxäblung «uu Dildwrrken iiod Skclel- 
(cn und dgl. bei d<'n Allen.) 

*Jo. Frid. Blumrnbac h ilf relenim arlifimm atutomieaf pniliae laude limilanda, cflrbranda 
rero rorum in charaelere gmlilitio rxprimcndu accuralion«. Gotling. I82S. 4. Mit .Abbildung. (Au<.h 
in Comm. toe. Gotting, üegen Hirt über die Bildang de< Nackten bri den Allen in den Schrif- 
ten der Berlin. Akad.l 

*¥. G. Weicker ru den Altertbümem der Heilknnde bei den Orierbrn. (Aiu dessen kleinen 
Scbriflen Band aligrdruckll Bonn, 1S50. S. .Mit I AbliildunK. 

*Jo. ffenr. Srhulzr hisloriae anatomirae tjitcim. II. Allorf. 1723. 4. (in kurella fatriciilHt 
distrrtationum ad histonam mrdicam tprcialim analomts iprrlantium. Brrol. 1754. 8. pag. 450.) - 
£;iiid. kittoha mrdirinat. Up: 172S. 4. (pag. 357.) 

*Fr. Adiilf Ebert (jc«chichle und Bp»i-breibung der KöniKl. öffenll. Bibliotbek (u Orendeo. 
Leiptig 1622. 8. (S. 261.» 

*Karl Falken*lein Beschreibung d. K. ölfrnliirhcn Bibliothek in Dre«den. Dresden 1830. 
8. (S. 243). 

Cakr. Petgnot rff hrrchrt hulonifues et litlrrairet tur lei dantet dtt mor/t et tnr Fongine 
det earlet i jouer. Dijon 1826. 8. Mit Abbildungen. 

F. Dance, tht Uanee o( Oealh. lA>ndon 1833. 8. Mit Abbildungen. 

G. F. Nn^itmann Literatur der Todtentnnze. Leipzig 1810. 8. 
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Koiidiao det Lvisl, 

MonuiM, .Muiiiliinis . Aiialuiu zu Bulogua und iu so fern als Uegrüniler der Analumic iiu 
KtteWter angosdien, ab er L J. 1316 für «eine Sdifiler «in autombdws CSarapemliaDi 
TerAmte, welches bis in den Anfing des XVI. Jeiirliunderto in Ansehen blieb; proftui 
meis schohtrifni'^ in mediana qnoildam opus componere s.i^l er sollisl im Fiii^aiii-e des 
Buches. Audi lial er selbst zergliedert, su niimeiilli) Ii i. J. 1315 zwei weibliche Leicben, 
was er im Capilel de vatit spermatis erztlüL. Soll 131S gestorben sein. 

Dieaes Compendiuni isi ohne AbbUduqgen gewesen, wenigstens wird aidi nirgads 
auf solche belegen; es sollen aber in der Ausgabe: 

Venei, 1498. Fo/., eme»data a Petra Andrea Morekno de huda, impr, 
p. ^mumhi el Gregoriwn de Gregoriu, 

sich Hohscfanllte befloden, s. Hain repert. bihl. n. 11639; HtdUr hV. anat. 1. 146 sagt 
cum m^ii figuri$\ dorli linden sich in der Ansfridip di-s Moi sianns, weldir Donoii. 1 1S2. 
f. erschien lud welche Ihiin (ii. 11 035) selbst sah, keine Abbildungen; eben su wenig in 
der, welche in Kttham fasciculua medicinae, Venet. 1495 aurgenommen ist, obgleich 
«neb hier die Gregorii, webdie öberliaapt viel aar Pfirdemng des lohadmill«» in Italien 
wirkten, die Verleger waren. 

*to«r»iT mät» (Mfkiea« ftg. 177. 
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Xaroantonio della Torre, 

Mabcvi AnroNiig ToMtunus, aui Vooda, Anatom, «taninte aus einer angeaehanen an- 
geblicb rrüber lursükiieo lonbanlisciiea Fatnili* . Si in Vat<>r, CniOLAiio. lehrte itraktische 

' Mivlirin sclioti In >('Iir jurf^rcn Jalimi htm Ii i'2 in I'adiM, d itin rn Fermra und seil 14S7 
wieder zu l'aüua und starb im Februar 1505. Von seinen vier Söbnen widtnclc sich 
Givuo dar RechtaviaaeiiacliaR, HABaaMTonio der Hedtcid , CuiiBATTtsTA der Asironomie 
nnl Hhwmido den aditaMi Wiaaenecballan und erwarben aidi Rulim in ihren Fäcbcm. 

.Mnrctntonio warum 1473 geboren, crliiclt die Doctorwördc in <lor Mi Ii in und den 
freien Künsten zu Padua, las daselbst, vielleicht von 1501 an, theorctisdic Alcdicin uiul 
ward tOr dieadbe baJd al» ordenütcber Proressor iuigeatellt. Sdn erworbener Ruhm nrr» 
•diaflle ihm einen Ruf nach Pavia tn BegrOndong eiaer anatomtaciien Schnk daaelbat. 
Iiier war es. wofraufdio annfornisrluMi In-lliriincr insiiesonderc ilrr nourrcn Anatomen, 
des Mii?<iii.M, Zkriii II. A. aulmerksam machte und von diesen (IfirRigen Resi hroibungen 
walirsclieiolich auf die reiche, wenn gleich ebcufiilU irrige Analuniie des Galkm verweisen 
nochle; hier benilele er anch ein groaaea anetMiiachea Werk Tor, desaen firsdieiiien er 
aber nicht erteben sollte. Denn im Herbste 1506 ward er nach Riva di Trcnto am Garda- 
see henifen wegen eine« daselbst herrschenden bösartigen Fiebers, dessen Opfer er bald 
selbst wurde. Er starb am 22.September 1506 (oder 1512) daselbst, 33 Jahr alt, und wurde 
spiter feierlicbat in Tervoa ndien seineni Vater in der Kirche San Ferne beigeaetit 
Sein Bildiiis'' rindet sich ausser in den Sammlnngen ron Ri:i s^.nkr und Freher auch üi dem 
unten angelülu-ten Werke von CeavstTo; ea ist nach einem tiemilde gezeichnet von Yenoti, 
Mtbographirl fon Gueuu. 

Von adoen Sehrinen bat aieh nidils erhallen; dir sdne bildlichen Darsteihugen aber 
•eidknete der berühmte Ihlar LtoiaaDo da Vmcit daher dort von dieaen Arbeileii die Rede 
aein aoU. 

Jotiu« eloijia tirorum tilrrit iltattnum. hattl. 1577. («l, 
JMr.(iki*t99i»ciltktü VinuutMiKtäiltt^wu^äB AfMUm/tÜM. KiMbini. i^fa§.Vi. 
*CtrTtito di ülauu OkuM wMf wB fd iMkn 4*1 4teim>iuint» ttnU M«tM. r«f«MlS4t. 

8., pitg. 40 - 66. 

* Möhren Bildnisse S 75. — Mi-d:iillfn-S4iiniril. T. S. 129 (die dort aL(tel)ildrl<! NedailU 
wird iu ittdatfhi häex luimUaMtmm, £cra/. Ib2ä. jm}. 120, für unecht crilirt}. 
Aril. Humier m hmiHMf Mum. Uni. 1764 4. 
'Hhtmcnbuth inUfi. ÜI M«vr. sm* liU,fa9,U1, — OcNeB MÜcMlck« KUiodMfe W. 

S. 141 uDd 718. 

j 'Karl fiMf. JMw. Matt Mir Mtr^ AMmth Mh Ihm.mad Utmfi» dt Viaä, ik ttfri»' 

I irr der bildlichen Anatamtf ttx ifrni IV. Bande der AUmM. d. K, GtItUtdtßfi dtr Witum- 

uhaflen tu Güllingen. Gütlingen 1849. 4., 20 SS. 
*BieTon. FTieattofU «mm im «HiiMi iataiM llmteii, im ^md. H M. fUmärik mmht». 

futtL im. 8., ftg. 19. 
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« 

j 

^ Lionardo da Vincif 

Maler, geb. auf dem Schlosse Vinci im Amolhale 1452, war vier Jahr(> lang Schüler des 
I Am>rp.a Veiiocciiio in Florenz, lebte dann eine Zeil lang in Hom, ward 1487 nach Mailaod 
' berurcn und wandte sich von da gegen Ende 1499 nach Florenz, wo «r mit Ausnahme 
I eines konen Anfendialtee in Rom sich mflueU, bie ihn 1515 Fnun I. nncfa Rreakniab be* 
■ rier. Er starb zu St. Uoud 1516. ' 
Er untcrsUltzte den Anatomen M«Rr\>Toi<iio m:u.\ Ttuiui: (s. S. 5) als Zeichner für j 
ein aoatomiscbcs Werk, welches dclla Torrc berausziig<'beii boabsicbUglc , alier durcli den 
Tdd datran verhindert ward. IKes« anatomuMihett Abhitdiingen babco sieh bis jeixt noch | 
nicht wiedergefunden. i 
Von 13 Bünden Handzt-irbniuigen, welclie I ionrinln fi,i Vin« linifcrlicss , knincn 12 ' 
durch Gesctienk des Grafen Galeazzo Arvonato in die ümbrosianiacbc Btbboibeli zu Mailand, I 
wurden aber im Jahre 179C «hmb die Fraoaofen nach Paris eBMhii, von wo ile nur tum 
Theil nach IlaOand lurOd^gekehrt sind. 

Ein drpizrliiilcr Band kam in den Besitz Karls I. von I'ii^'I.tiiJ und macht jrtzf einrn 
Theil di r llnrulzeiclinuiigss.iminliiii;.' des Königs ton England aus. Karl 1. vcrwalii te tlifsea 
Band ncbsl liandzeicbnuugBii von Ha.n$> Holheih iii einem besoudercn Sclirauke und so 
bU«b dieser Schals verborgen au Scbfoss Kensniglon, bb er tu Anfang der Regierung 
Georgs III. durrh Dalton ans Liebt gi /ugiMi wurde, der auch 13 Blatt davon durch den 
Stii'Ii bekannt machte. Dics<'r in England verwahrte Band von Da Vinci's Handzcichnnngen 
ist ciu GrossfoUu in Kaibieder mit der Aufscbrin.; Di»tf»i di Leonard« dm Vinci restaurati 
da Fm^o leonl. Er bat 234 oder tt5 filaU, auf diesen 779 Zeichnungen in versAie« 
denarltgster Manier, viele mit der Feder auf 0iw6hnlicimn Papier, manche mit schwarter 
oder rofher Krridc ntif blauem, braunem oder rothero Papier oder mit M)'l;il!|)iii>>d auf ge> 
lärblem i'apiere, einige wenige getuscht und weiss gehöht. Es linden üicli i'orträt«, Karri- 
katuren. einzelne Figuren, Compositiouen, Beit-, Fecbt- und Tumirgegcnstände, Pferde 1 
und indere Thier», Bhimen, DarsteHnngen aas 4ße Optik, Persp«4ive, ScUesdomst, 
H|dr8ulik und 31( i hanik, insbesondere auch aeiir genau mit feiner Feder ausgelDhrie Zeich- 
nungen anatomischer Gi'^'i'iisifiiide in grosser Mannichrnltigkeit, so namentlich Käpfr. Extre- 
mitäten mit ihren Siusktihi und GeHUsen, Darstellung der weiblichen Genitalien und des 
PAtos, mehrerer Eingeweide, adeb Sinditn »ir^natomie dca PArdes. ' Da Vind*s Portrit 
findet sich ebenfalls darin. Das ganae Buch ist mit linhn geschriebener , also durch den 
Spiegeilesbarer Schrift in sehr fi iiien SdirifUügen erläiilt-rl, die Spradic ist ilalicniscli. 

Eine andere Sammlung solcher Handzcichnun(;en , w^clie früher ilo.x Vekanzio df j 
PaCAVE, später Gtoscpfb Bossi besa»s, kam aus, dem Besitze des Abbate Gclotti durch 
5flendicfaen Ankauf an die K. ik. Akademie der achfinen Kiinsle in Vanedig. i 
Auch hatte Gti^. Vu i.\fti>i auf Belsen eine Sannnlung aolcbcr ZeidmungeB von Da 1 
Vinci zusammengebru lil , weh pppcn 360 Blatt stark wnr. ' 

Leber die Art, wit; diese Studien gearbeitet wurden, giebl Vasari {Vitt de piUori, 
Born, 1759. 4. IL f. 8; Firetuu 1568. 4. IIL 1. j». 7) ganau« und belehrende Auskunft: 
ilffaie Üpoi (E^UMrio) «u eon imqyfor «tr« ailn nelMiAi dsyh' umiwi, v^at9 t ae«M- 
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bievolmente ajntando itt questo Messer Marcantonio della Torre , eceellente filosofo , che 
allora leygeva in Pavia e scriveva di yursfa materia e fü de' primi (come odo dire) che 
cinntHciO a illnsiraif ron la doltrina di Galeno le cose di medicina, e a dar vera luce alla 
notoinia, siho a quel teinpo involta in moUe e grandissime tenebre d'ignoranza, ed in 
qutsto si servi inaraviglioffamente delV ingegm, opera e mono di Lionardo, che ne fece 
HH Uhro diseijiKito di malita rossa e tratleggiato di penna, ch'egli di sua mono scorticö, e 
litraste con gronditsiinu diligenza, dov'egli fece tutte le ossature, e a quelle congiunse 
poiton ordine tutti i nervi, e eoperse di muscoli i primi appicati all' osso ed i secondi, 
ehe tengnnu H fernio, r i terzi, che muotono, e in quelli a parle per parte di bnitti ca- 
ralteri scrisse Iritere, rlw sono fatte con la mono mancina a rovescio, e chi non ha pra- 
ticä a leggere, noit Ciuieude perche non si leggono, »e non con lo specchio. Vi queste 
carte della notouiia degli uomini n'e gran parte nelle mani di M. Francesco da Melzo, 
gentiltiontu Milanese elc. "~ 4^ \ 

Es \v,-ir ilemnach ein Weclist-lvcrbiltiiiss, indem Deila Torre durch seine anatomischen 
l iilt>rweisiiii^i-n und Zubt-reituiigeii die anatomischen Studien de» Da Vinci zum Zwecke 
der Kunst IVirdei l«*, dieser alM>r die wisscngciianürhcn Bestrebungen des Deila Torre untcr- 
stülzte. Was von diesen Bestrebungen bis jetil bekannt worden ist, zeigt sich mehr auf 
Seilen der bildenden Kunst zum Vortheile, als auf wissenschaftliche Zwecke gerichtet, 
daher man mit Ausnahme einer einzigen I>arstcllung in Allem nur die von dem Analomen 
unterstützten Studien des Malers und nicht die zur anatomischen Wissenscliaft dienenden 
Zeichnungen dieses erblicken kann. Wenigstens sind die Tür das beabsichtigte aiialo- 
niische Werk des Deila Torre angefertigten Zeichnungen nocli nicht zu Tage gekonmien. 

Aus den ehemals in Mailand, jetzt zum Theil in Paris verwahrten Bänden von Iland- 
leichnungen des Da Vinci wurde eine grosse Anzahl bekannt gemacht in 

* Rectteil de Tentes tle. airaclere et de chargets dessinees par Leonard de 
Vinci Floren! in et yraveeg par }l. le C. de C. (CouUe de Caylus) 
A Parins, chez J. Murietle, 1730. 4., 

enthält nichts Anatomisches, sondern nur die karrikirten Kopfe ; das Vorwort von Harietle 
aber giebt sehr schätzbare Notizen über Da Vinci. 

Carlo liiuH. Gerli diseijni da Leonardo da VrWi. Milano 1784. /b/. — 
Zweite Atisgidte: *con note iiluslralive da Gius. Vallardi. Milano 
1830. fol. Mit den Oriijinalkupferplatten der ersten Ausgabe; 

es linden sich in der zweiten Ausgabe für Anatomie des Menschen : Auf Tab. 6 * in drei 
Figuren Muskeln des Halses, der Schultern, der üntergliedmasseii; auf Tab. 14* Muskeln 
derUnisl, des Halses nnd der Obergliedmassen, Tab. 8 Muskeln der Lintergliedmassen ; 
auf Tab. 2* und 13* Zeiciuiungen zur Proportionenlchrc der menschlichen Form. 

Aus dem in den Besitz des Königs von England gekommenen Bande Da Vinci'schcr 
(landzcichnungen wurde bekannt gemacht in 

John Chamber laine imitations of original designs by Leon, da Vinci. 
I^nd. 1796. fol. — Aufgenommen in *Jobn Chamberlaine origi- 
nal desigus of Ihe most celebraled maslers of the Bolognese, Rotnan, 
Florenline and Venetiun schools. Lond. 1812. fol. 

eine Reihe Zeichnungen auf 7 Tafeln. Unter diesen linden sich zur Knochen - und Muskcl- 
lehre für Künstler sechs Tafeln. Die siebente stellt einen männliclien und einen weiblichen 
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KAqier in (]**r (jt'8clilc4*lit!<v('reinii;uiig vor, hoid«? Ton den Schultern Iiis zum Ende der 
Üant-Iilirilile von Linien nadi vorn in der Uitldlinie des krir}>ert< durrlischnitlen ; aur der- 




„nun* ilV»^^ 



Sellien T;ilt l nofli drei .malomisclie Figuren, deren eine die Verdanungswerkzeu^e, eine 
twcile die nulnuliclien GeniLdicn, diu dritte einen uklmdidien Tursu darbUOlt; überall ist 
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. UONABOO DA VINCI. f | 

i . 1 
1 die durcli den Spicgol zu lesende , aber kaum zu entüninMlc Sclirill beigefDgt. Dieser in 

(li rti rti Miiberlaine'scIien linilaliunswcrke enthaltene Ktipferslirli , dt!r wniirscheinlich auch 

«liuclii zu haben war, ist gewiss derjenige, welciien Blumembaui zu Götlingcn hesass, bi'i 

I weichem Um Fiobillo (Gtscliidite der seicbnendeo Känste tod ilirer WiederauUebung bis 

I auf di« aeiieslen Mmau Göttingea 1798. Ij;. Bd. 1. S. 31 1> geeebea hat. Dleeelbe 

■ Dinlettung bt «laderbolt in | 

I 

* Tuhttfa anatotnica Leonard i da Vinci Bummi ^londttm piclorit e | 
MUiotheea Axiguüiuim Magnae Britannine ttannoveracque Regit ds^ : 
prfunfii, veneretn obversam e legibus naturafi hniiiiiill>ns «n/ //« eonvenire, j 

o.stni(l''!is. I.uiiitrhiinii 4.. sumlib. Hfi-f/'h ft \S niilsfahii, tijfHs \ 
ejrsn tjist'i ttiti l r. \ iru cy el jiiius. Brunsmgut', 4 Uli. und 1 SteiiUafel, ' 

wabr»cfaeialich aus der Chamberlaioc'scben Sammlung colDooimeu, dena es wird aicbt ge- i 
Mgt, das» »ie von dar Origirabeiclinuug copirt sei ; auch bt ihr keuie «eitere Erliuteruug | 
be^egeben, als twd venttanidt abgedruckte Stelen aus BLDmmAfa's Inirodueth ht kt~ [ 

ttoriam me>iicinae litcrnriam und dessen medicinisclirr niliMotliek. Die Cnnttirc stimnipn ; 
I in beiden Tafeln ziemlich übeivin, die ScfarafTirting hat aher Verschiedenbeilen, aucJi ist ^ 
1 der Uiüie Fuss der weiblichen Figur in der lüneburger Tafel ausgezeicbuet, während er in 
I der CbcDiberiaine'sebeD Tafel Teblt; die SdirtR auf der Tafel scheiiit in d^ Zflgen abau- 

weichen. Die Anatomie der Eingeweide ist durdiaiis Torvesaliscil attd Dtcht Dach der Natur, 

soodern blas nach R*>scbreibungcn gemar-|it. 

Die auf den ütirigen sedis Tafeln iler Cbaiulicrlaine'scben Saaiaiiun^ dargestellten 

Knocbeo und Huskeln sind aber nach der Natur geieiebnet, naturgetren und kOnsthnisdi 
I wahr uod schön; hohe anatomische Genmigkeit wird man nicttt rrwiirtcn; jedenralls sind 
I sie besser und fienauer als die herenfrori-ii hi'u lUirstellungen dii-scr Art. Chamberlaine 

giebt aui allen analoiui^c» Tafeln die liiikljaiuii^c Schrüt; auf den (^et-li'schea Tafeln fiu- 
' det sie sidk nnr bei Einer. Die Zeidmuogen und der - Stich (von F. BAKTOtom) sind in 
I der Chamberlaiiii>'sriii'n S^uiiinlun;: besser ausgeführt als bei Gerli. 

* In d» T AhliiiniUnn^; übt r Miili'n'i fTraftalo della }jillui a\ fuhrt Dri Vinri eine von ihm | 

verfasste Abhandlung über die Anatomie des nienscbUchen Körpers au , die mit Zcichnun- 

j gen versehen war (cap. 22) und verspricht (cap. 212 und 223} an Buch Aber die Bewe* 
guiigen dc> Kni j[iL-rs und ilber desaen Tiieile, anatomiacb betracblet; cio Ausiug davon sott 
unter denn Titel erschienen sein: 

i I 

Fragment d'un iraile ntr ie* mouvetnen» du corp$ ktmam ia mamere 
; de de*einer lee figuree etdvant de* regies geomelrique», 

welches ein KupfiTstirlihfindler zu London, F!. V.nnvr.n, zu Anfange des IS. JatirblinderlS 
iu ueun Folioblätlern herausgegeben haben soll. S. Fiorillo a. a. 0. I. S. 3U4. 
; Vgl. ausser den in diesem und in dem Artikd Odla Torre angefTdirlen Srhrillen: 

' *Kaieiri vite M flUori. Rom. 1759. 4., Tm. U. pag. l i<j. 

*CluH»> i«gfrs d eoUrritM pffrimU im milalion of dramiifi. LvhJ. mit. f,j T«m. I. t ß, 
*Witt. Vanng Ollle^ litt iltth» »dkaof of dtsign: bring » $trit$ »f Fti-nmitn o( origtual 
inteiugs fcy Ihe nii"! rmnh-nl f umtm iiiiil sriW/lyiv i,/ lluly l.''>nl 1S23. f-, ii't')- 1" /I. 

* Leonarda d» Viiui roH Hugo Gräfe» von Galltnberg. Mit L's Bildnu* und A Sltinlaftla 
(diniQlcr dne ttaportioafnickinmg de» Koftta middar Inut). IripHt, h. f^. Rmektr, tS34.ft. 
i HiioUat «otof«^ de faiture U Untiti VSact. M$, IUI. 8. 
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M ichel-Aüf elo Baonarroti, 



Maler, Bildhauer und Arrhitect, geh. 1 174 m Capres«", vorzugsweise Üiälig in Fiort'iix und 
Rom, starb daselbst 1563 oder 1554. Melir als viele andere Künstler hat er sieb mit der 
Anatomie bcscbäfli^li oameiUlich suU die:« gescbelien geiu, aU er ITir die Kirche des Klusten» 
San Spirito lu Flarenc ein Grudfiz $m Bob zu fertigen halle mi in ConTeote wohnend 
mil Leichnamen in »einem Studium hinreichend vers<^hen wurde. ZwftlT Jahre bng soll er 
ihrils in Flomir, thrils in Rom neben seiner küiistlt iisrli 'ii Vn<-Mltlnn'^ den anali>mi.sclien 
Studien obgelegen haben ; auch wird »einer BekaimlschaR mit dem bcrühmieo Aaatuinen 
Mattbo lUutDO CoLoxM» (ReaMw Columbus) gedacht, der in Ron t&59 gestorben ist. 
Von hierher in recbnenden Arbeilen ist sn erwihnen; 

* Ein Blatt in SercuxtrAgincourt histoire de Vart par lex monumens etc. Paris 
ISII fg. fol., lom. VI. pl. 177, eine LHclienölTuung darstellend. Dt r f.i'irbnam lii'gt aus- 1 
gestreckt auf einer Tafel , von welcbcr dtrr rechte ^Vrm herabhäiigl, in di'r Mille des uulereji 
TheUes der Brust sledit ein brennendes Licht, von welchem aOe Beiendtlong ausgebl; «um 
Kopfe der Leiche steht ein Matni, der in der rechten Hand einen grossen Zirkel zum Fuss- 
boden niederhält und den buken Arm wlIi vuii sii h strei kt : zum Fussende der Leiche steht 

an der linken Seile derselben ein Mann , der mit dem rei;iaen Zeigetioger auf die rucUte i 
Wdcbengegend der Leiche leigt und in der Hnhoi Band ein grosse* bmtes Messer mit der [ 
Spitze aufwlrts iiHL Das Ganze ist mit bahnen Strichen sbizzenhall bdnnddl und bat . 
etwas düsteres , gmticnhnfffs Tür den Anblick. 

* Ein Blatt in demselben Werke pl. 17$ mit Tiiid verschiedenen Studien, den mensch- i 
lieben Kftrper betreffend; nur Eine davon gehört hierher: Darstellung des Rückens und Gc- 
sisscs nebst der linken Seite des KArpers und emem Theile des linken Oberarmes; die 
Rückenmuskcin sind l>t^ auf <ii«- ticrcn-n T..i^<'ii \v('g;i;enummen, so dass man die Rippen und I 
die Zwi<«rhenrippotiintiskt'ln sieht und die hinlere Wand der Baucbböhle bis auf den HOlt- 
kamm. Ftüctiiige Skizze. ! 

*Ein Blatt in Grossfolio, gestochen tou GioTAim PAsant, einem Kupferstecher tu \ 
Bologna. IVie Ijtüt rmbnn ist: Dal diufM originale di }lic^^ Es 
ist ilctii Knni^' Sl;iiiislaus August II. von Polen dedirirt von Frnnresro Alber^.iti C;tj).irelli. 
tnler der Platte rechU G. Fabbri f. Ein stehender Mann in ^/« Ansicht, den Kopt im 
Profil, vom rechten Arme ist blos die Schulter da, der Arm selbst feblt, das rechte Schien«' 
bein mit dem Fnsae, nach unten nicht voUsilndig geieiehiiei. Die Bant iat nidit abgenom» 
nun, die Muskeln treten aber sehr deuthch hervor, das linke Hüflgelenk ist durch einen 
Sttin aiinjcdeulet. IJcrIits im Bilde ein eingethcilter Maassstab für die };.iiiz' Fifjur und 
noch ein besonderer iüir den buken Artu; links im Bihic eine kleinere Zeicbuuiig tur die 
Proportionen des mensdilichen Kllrpers nebst Zeichnnng des icnlkliemen Scbideis, der 
Halswirbel , der ersten Kippe , des SchhlsselbeineB und des oberen Tbeiles des Schulter- 
blattes; die entsprechenden Proportionen des ausgestreckten Anne* zu denen der Mittel- 
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linio lies Kur|iers sind durch 3 ^tindranlen ai)gi><l)'uli>l ; vom Scheilei bis zur Fusssulil«! i.sl 

eiu Halbkreis gezojjeu, desseu Uurdtmi's^er die Kurpcrlüiigv ist ; BeneauuogL'o der Gegenden 

ond Zahlen mimI nil Buonairoti's «genen ZOgMi bci|;eBcfarielN!n> Znthmmg sowohl als Stieb ^ 

sind sclir schon und kräni^ -. <l,is ni;ill sehr werllivull und, da es genauen Aurscfaluss daniber : 

giebt, wie sich Buonarroti die i'ri>()urlinnen des Kt'trpers dachte, auch sfhr Ivelehrend; 

; Federzeichnung. Da Stanislaus August tuu 1705 bis ll'id König vuu l'olen war, su inus& i 

1 das Blatt io den genannten Jahren gcatoehen sein. | 

' * Ein Blatt in Viiant Denan monumeni Ae$ arta du detain ches les peupUs laut 

', ftnn'enf <fnt mo-trrnr*. Paris IS29. gr. fol., PI. 76 (im T»"ct unter 75 b("srIirir'lM ni , ii,ir b [ 

I einer Federzeichnung in der SaniDiluog de» Baron Üi-nuti gezeichnet von liunois de Hcal- 

I GifKNK. Eine eitaende männliehe Flgnr, am weMiar die Muskdn des ROdicns und der lin- | 

j lien Seite sowie des linken Armes »eh6n nnd krifitg dargestellt sind. In der Ungebnnig i 

• noch ein Torso mil Koiif iitn] i'iii Ann. I 

I 

I Hierzu wird häutig auch imcli »in Ku^lcrstich gerechnet, nu( zwei stehenden niäunli- 

i eben Figuren nnd den daaa gehörigen SItelelten; die»es Blatt gehört aber nicht dem Buo- 

I narroli, sondern dem Maler llosso (Maiire Koux) an, s. d. Artikel, 8. 16. ' 

Hiernach ist zu berichtigen , wn!< M&hsen (Bildnisse S. 79) Über Buonarroti und seine | 

auatomiscbea Zeicbnuiig«u gegeben bat. ' 



Aicmi» Ctniiti m(« ü Jftelk. AMf. Biutunli. Ittm. 1533. [ol., Fntiue ITIG. L 
• Yaimri wUt ät fiXML Um. 17M. 4, Fm. Jtf. m- t85 «f- 




BAFFAIXLO SANTI. 
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Raffaello Santi 

(Saszio) . il'*r vollnntlctslc Maler der neuem Zeit, .iikIi An hitf-rf ; pr'b. zu Urbino am Char- 
Treilagc, 2S, März, das Jahres 1483, gesloibcB zu Rom am Cbarrreitage, 6. April, d. 
J. 1520; Schüler uiiiM Vaten Giovaiwi Sakti und des Rmo TAMoecn in Penigw, spiUr 
forzu^wi i^e in Flor«ns«iid Rom tbäiig. 

rtüit-r ^fiiip nnatomi^clieii Slmiim iKTidilrt Vas\ri: Datost ■hni'jjtf nJJn ^'udiare gV ig- 
nudt ed a risconlrare i muMColi dtUe nolomie, e iegli uomini morti t scoi iicati coh quelU 
i0* moi, ehe per la eoptrtv MÜMp^non appoHseoM lerminati nd wtodo, che fanm It- 
nata U pef/e, e wdut« pei A» eA« mmIo $( fatetno oemMi « JMä «m* kt9§kt ioro, « €«m 
ntl (jirare dellc vedntc ni fardano ron grazi'a ccrli storcimenti , e parimente tjh' effrtti fiel 
gonfiare ed abbassare ed ahare o ttn membro o tutia la persona, ed oUre cio l'itualena- 
tura deW o$sa, de' nervi e delle vene, »i fece eccellente in tutte le partim cAe ^ im ottimo 
dipkuw* «Ml* mMeti«. Ma eonMMMfo ntn ü «mm«, dk« «du p«teM m fiietta pMi» 
iirrivare ntla pfi fezionf di Michelagnolo , come uomo di grandissimo giudisio eovsideri'i, 
che la piUura non eonmte »olamente in fare uomini nudi, ma ch' eUn ha il campo largo etc. 

Glcicliwobl ßiidt'u sich in den Zeicliaungssamntlungen mehrcr(> aiiatouiiscbe Studien 
for, tlicib ni nodi bekaiuitea Gendlden, thell« allgerndtier Art, w 

1.) in der Akadeinie der bildenden Ktinst«- xu Venedig vier Federzei<J)nungen : 

a. ) aiintomisches Studium t-ine» Torso mit den Srhenkehi, Passavant II. 470. n. !^0, 

b. ) eine alle Ilaiid tuU Kuuzchi , von der iimcru Fläche gcfiehcu, Studium iiacli 

der Natur, P. 476, n. 87, 

c. ) drei Aroie, Stiidium mit der Feder geieidmet und schatlirt, P. 476, n. 89, 

d. ) eine Männerbrust, mit IliozuKiguDg eine« Annw und desTono von fremder 

Daod, P. 47Ö, n. 90; 
%) in der Samialnng des EntbenogB Karl la Wien: 

Studien nach dem Körper eine» bArtigen Ibnnes. daneben nnch ein ibnKcb gewen- 
deter, aber jngendliciier Kopl und der obere Tbeil eines Knaben, sowie zwei Kin- 
derköpf«, von deiieit einer durchstridieu ist ; leichter Federeulwurf, P. 521 , o. 2^19 ; 

3. ) in der Sanunlung Wicar zu Lille : 

a. ) anatoniisclic Studien in Fcderaeicfamuig: eine ganse Figur, iwei Arme «nd 

eiu Fuss, P. 610, ii ' tT 

b. ) analomiscbee Sludium in Federaeicliuuug, P. ül2, n. 534; 

4. ) in der Samaalmig des Sir Tbomas Lawrence m London: 

a. ) anatomische Stadien : zwei Füase and dn Kopf, Pedeneidiamig aus der Samm- 

lung .\nhiI(lo Anlaldi, P. 577, n. 4 IS, 

b. ) tirupt>« der Frauen zu der (irableguug int Pallast Borghese, 13 Z. hoch, 8 Z- 

br., P. 557, n. 342. 
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Dieses letzt«>rr>, fbonfalls aus der Sainmlung iles Marchesc AntaiiU zu Pesaro herälam- 
iiit-ndp Itlatl, leicht mit der Feder eiilworreti , enthält die Gru|tpe der ühnniächtig hiiisiu- 
keiideii Maria vuu drei Fraueu untcri^tülxt. lu duu Körper der JMaria ist das ganxe Skelet 
dngeMidinet, mit flöehtigeD» die Cmmse der Knodum und ihrer VcriHoduiifeii ia guleo 
Verhälliiiiisen darstellenden Federslri« In-ii. Ili i «li-i P.tssivität , in welcher sich der 

Krirpcr ilrr Mnria brfiiKicI , kam es iiiclir iiiil I.asl ;(ls .iiiI active IJt \> t'>;iiii(,', Iicj dem Knt- 
wurte (ialier voi-zugswets«; auf das Skeiel und seine passive Haltung an , weniger auf Mus- 
keln. Von der hinler Haria stebendco Figar siebt man Kopf, Hals, die rechte Scfauller, 
den rrchten Arm, linke Knie und die Untersc henkel; an Hals und Schulter «Ind die 
Muski lu Mosgelegl, von den Füssen nur (He Knochen sehr flfirlili^' angedeuteL Auf 
demselben Bilde sieht man uodi 3 skizzirle FruueuiiApfe ebne Aiiatumie. 

Diese Zeichnung kam aus der Samnlnng dea Marebcae AitTauio AnTaLBi an Peaam in 
die dea Prisidanim der KAoiglidieft Akadenaie tu London, Sir Tionab Ltmumcn und nach 
dessen Tode f/u London 1S3()) in d<-i) Regitz der Kunsthindler. Rrri<l«>r Woodhuni zu Lon- 
don, welche die ganxe Lawrnice'sche .Sanindiing fflr 2n,fM)() Pluiid Sit-rürtg er^^laiulfii. Dairn 
gelaugte nebst andern Uandzeichnungen auch dieses analoniisrlie btudienlilatt an den l'rin« 
zeo von Oranien, a|»ilar KAnig der Niederlande, mid nach deiaen Tode ward ea am 12. Au- 
gust 1850 bei der Verttcigerang in Haag den Herrn LBumueen in Anaierdan Ar IS30 

(iuIdeTi ?ii!;esrh!.i|?en. 

Eiu Nacbsticb dieser Zeichnung Qndet sich aul Tarel S folgendes Iniitationswerkes : 

* Lawrence Gallery. A teries of Ftu - sitnileH of original drawhtgft, bg 
Ihiffiirlle da l'rbino, selected from Ihe malcltiens cullcdion foruwd by 
Sir Human Lawrence, late Prexident of the Royal Academy. Lon- 
don^ published by S. and A. Wmdhurn, 1841. /i>/., 6 Dl. Tejcl und 
31 Kupferstiche. {I*tris 49 Thaiet.) 

Die sämmtli i l I II " hr vorlremich t;i Mrh< ilri. ti Ko|i(Vrsticlie sind Facsiniile's ron Ra- 
racl'schen Originaiiceiiliiiuiigen, Lawrence starli 2U London 1830. Vgl. VVcigel kunslkata- 
log n. 15453. 

Die Accadeuia di San Luea lu Itom bewaiirte einen SdiSdel auf, der fltaehlicb fflr den 

Scbtdel Rafaers galt und <-s waren von demselben mehrere GipsaltgAsse gemacht und ver- 
breit«'t worden. Alter im .September ISHf? v^-urde d.is hisbrr nie geöffnete Grab Harad's im 
l*autlieon des Agrippa aufgesudit, wo es nach dcii von Vasari gegehencu Nacliridilen unter 
der von Lorenzo Lolti auageli&brten , Maria de! Saaso (Sanxio) genannten Statue sieb iiefin- 
den musste. Man land es hier am 1 1. Srjdi nibi r 1S33 von einem besondei"« d;au gewölb- 
ten nit'ilriL'» n Rot.'i'ii lürdcckl , :>\i'' wt'Wlivtn die gfil.iclilf Sliiluc riilil«'-. t]n< SkcIi'L mnl der 
stark«^ Kf lilkupl waren wohl erhallen , der Schädel halte 20 schöne weisse Züiine , und nm' 
am Hbilerikopfe war durch in das Grab eingednmgenes Wasser eine etwas angegriflene Sldle 
bemerlibar. Die Unge des Skebiltes betrug 7 Palm, 6 Zoll oder bekiabe 5 Vm$ 2 Zoll 
pnristT M.i.iss. SdiTidi'!, rechte Hand inid K' hlkojii' wurden in Gips ahgeformt, hierauf nehsl 
den übrigen lk'^len ni euten von l*ahst (iregor XM. dn7ti ^'eschenkten antiken Sarkophag 
gelegt und dieser am 18. October 1833 wieder an Ort und Stelle beigesetzt Von dem Sku- 
ktie sdbst, sowie von den Grabe und dem Sarkophage hat man Zeichnungen von VincEivso 
Cahoccim, liihograpUrtvon GumiiATrisvABonARi, mit Beschreibung des Voitgiangas. 

*J. D. Passaviiiti HuLH vnii l'rliiiu» und Min Vaier CitnaMii Sauti. ZweiTheile arit t4Ab- 
lril«tuD|{en. Leitixig b. u. (ul. 

*rii<«ri wie 4^ fMitori. «mm. 175». 4, Tim. IL fg. 86 «9. 
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IL Itosso, Maitiik Itorx (Kuus), Maler, gebor«>n zu Florenz 1496, slarli zu Fonlainchli-au an 
I freiwillig f!eiiouuueiii-ui (lifle 1541. Er war Schüler des Amirea »el Saiitu, arbeitete in 
Florenz uinl .linieren Stadien Italiens und ^infi 1530 zu Künig Franz 1. narb Frankreich, wo 
er mit I'RiiLtTir.cio u. A. in Funtaineliieau ehrenvoll besrhälligt wurde. In Italien war er mit 
Uk.-<ivk.m'tu CtLLiM befreundet, in Frankreich scheint ein iinrriedlirhes Verbältniss zwischen 
beiden bestanden zu haben {Vita, Lips. 1S33. 12., /. pag. 41, 4S, 1S7. //. pag. 129). ' 

Hierher gehört ein *ku()ri>rstirJi vuu S Zoll 9 Linien Hübe und 12 Z. 3 L. Länge, wel- 
cher an zwei stehenden iiiännlicheii Figuren die oberllärhiiche Muskellage darstellt nebst den 
dazu gehörigen Skeletten; die linke Figur zeigt die Vurderansicbt , die reelile di*! des 
Kückens, das Beiwerk machen WalFen und Gelasse aus. Dieses Blatt geliürl der Zeichnuug 
nach dein Itussu an, gesluchen ist es vuii dessen Srlifiler und (jehüH'eu Uuhkmcu ukl Bar- 
uiKKK, auch Doineiiieu Fiorentinu genannt, der um l.'iüO in Flurenz geboren mit llussu in 
Funtainebleau arbeitete; auch steht innerhalb der IMatte links: Iloiiienicu Fiorentinu; der 
Zeichner ist nicht genannt. Es wird dieses höchst seltene Blatt , welches sich auch in dem 
Kfinigl. Kupi'erstichcabiiiette zu Bresden belindet, vun Manchen laischlich dem Mii:hkl-a.'«gelu 
Bi'o.MHnoTi als Zeichner zugeschrieben , es gehört aber zu einem aiiatuiniscbeii Zeiibiieii- > 
buche. Welches Itossu Tür Franz 1. herauszugeben beabsichtigte, dessen Vullendimg durch . 
den Tud Bossu's verhindert wurde. 

* Ktt« «ri rite ät' piUori, Rom. 1759. 4., Tom. II. pag. 2U3 iq. 

* P. Moni fr Iiiitaire det arU , fui ont rappiirl au ilrttcin. /'oru 1699. 8.. pag. 308. 
Harlsth printrr grarrur , l'irnn« 181». S., rol. Xi'l. pag. I 

♦JVöAtffl BiIHh. S. 78. 
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Johannes de fiLethaiUf 

fin deiilsdier zu Ende des XV. Jahrlitin(!frls in It;iHpn lebender Arzt, veransfnlletp eine 
Sammlung gm>t;!inrpr ärzlliclier Sflinnsd llt r der daiii;digcD Zeil für den Gebrauch des Prak- 
likers und gab ilir deu Tilel Fascicttlns medidnae ; ui dieser siud die ersten analomischea 
AbbiMuagen Aberiwapt und in BobfldHiilt insbeioDdere enlhaltea. Di« vendiiedenca 
Ausgaben dieser Sammlung sind »ämmllich der ihnen boigegebenen Holzsdiniltc wegen 
wirblig und zwar gehuren <!t«^si' der ober- italienischen und namentlich der )Iantegna' sehen 
Kunslweise au, siud aber au Werth verschieden und auch oicbtio allen Au&gaben dieselben. 
Die bekuwt gewordeoen Ausgaben sind totgend«: 

*Venet. 1491. /iu/., impr. per Jt^annm et Gregorium fratre$ de For^ 
Hvio, die 26. JuHi. Latmitdte Atmgabe; 

diese Ausgabe ist die erste, hat grosseres Fomet ab iut folgenden und grSsten Hd»> 
scboittplattco (12*^ bis Wh ZoU hoch, 8 bis 9 2. breit). BL 1* weiss, Bl. 1* hat ia 

roüier golhisclier Schrift den Titel Fasciculu$ medicitte, Bl. I^*" die Sclilus^schrift: Fhn's 
[ fasckuli mediane Johannis de fietham. Reiiisiis per georgium -fr niünteferrnlo Artium 
et mediane doctorem etc. Daun Tolglnodi Bl. 14 und 15 CuHsiham l'ttride Tamigmno pro 
I pi$t€ «vHmtda^ scMiessl Bl. 15^; BL 16 weiss. Goth. Drudt in 2 GoL mit Sigii.i Bl. 14 
und 15 kleinerer Druck ohne Sign. Darin sind folgende Abbildungen: Ol. l** zeigt in den 
Ed(« ii vif-v Ui iiiere Krcisp mit den Beschreibungen der vier Temperamente, auf der Mitte 
einen t;i«>äscu Kreis mit 21 Uarngläsem zum llluminiren bestimmt, zwei der untern zeigen 
scbwsmn Barn dnrdi den Hidisdirntt sdbsi dargestellt; im HittelCdde 8 Llaine Kreise mit 
rAther Schrill; eben solche ScbriA steht unter jedem Hamglasei Bl. 2* hat die Uebersdirift 
Taf)u!a srnmda De flofiotnmta und zi i^rl «li'ii Ad<'i I;i>sTnann , eine grosse männlidie Figur, 
auf deren eiuzeluen Theilen die iNamen der 12 lliiumelszeidien in Typen aurgednickt und 
die Stellen, wo Ader zu schlagen ist, durch Puncle und nach aussen zcigcude Linien be- 
leichnct sind; der Rand eolblll gedruckte Eridlnmgen in Quadrate eiiigesdriosseii. Das 
ganze Blatt ist länger als die i'dirigen und imlen eingeschlagen. Bl. 5* hat die L'eberschrifl 
Si '-int'ltt tabula fleubolomie etc. nml zeigt cinr» prosse minnlidie Fii.'iir, imr welcher die 
iiilacr der 12 Uimmelszeidien vertbeill sind, unten eine Laudsdiaft mit Bitumen, links niil 
einem Berge; um die Figur herum ISnglicbe Quadrate mit Druckschrift. Auch dieses Uatt 
ist unten eingeschlagen. Bl. 5** mit di r r< In rschrift Tabul9 tarlÜB dt muUere zeigt in ^Ii i- 
eher Grösse wie die vorigen ein sit/ciitlfs Wi'ili mit gcäftneter Brtist- und Banchliölilt', in 
dei* letzteren auch den geöffneten Uterus mit einem kauernden Fötus; übrigens eine rohe 
Darstfliinng der Brust- und Baucbeingeweide in ^nx wOlldlriieheD Umrisseo ohne die Natur- 
treue. AoT den einxdnen Theilen der Figur selbst finden sidi die dieadben treffenden Krank- 
beilen, zum Theil auch der Name di>s Thoils, lu idcs lo Ty|M'n nufurdrurkt , chcn S(»lrliR 
Erläuterungen am Baude. Auch auf dieser Seite ist der eingeschlagene untere Hand 
nodi bednickL Bl. 9* mit der Deberschrifl Tabula quarta De Cyrurgia zeigt einen Mann, 
an deseen eimidueii Theilen die VerJetiungen beidchncl sind, indem die verlefarandcB 
Werfcseuge daran sidi abgebildet lindeii, wie Dolch«, Keulen, Besser, Pfeile u. 
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ioA sind aadi KranyMilMi dargestellt, wis Bobo, Pocken, Winon. Auf der Figur edbel 
sind die Namen der Bnut- and Baiicli-Bn|e«eidtt mit T^pen «ttl){edrud(t; am Rande 

gedruckte Erklärunf^en. Dip^c Flr^nr ist etwa» kleiner als ilic V(>ri<:i>n, .uicii «las Hlntl iiiitcin 
niclit eiiigesciiJaKeii. hl 12* mit der i'eb«;rscbrill Tabula qidnta De anaihomin eine 
minnliciic Figur von etwas besserer Zcichaung und mit sparsam aulgedruckten krauklieils- 
nmen, die Beulen sind an die Iwiden Seimrinder ^dee INaUee fenrieeeo; oiien 4 Kreiaa 
mit eingedrtirkter Angabe der Secleoverrnngcn. Atirh (lii><;(><; RLitl ist niebl eingeedllagan. 
VfL Bain repert. hihliogr. n, 9774., Wfigel's kunstkalalug n. 12257. 

*Yeiiel. 1193. foL, stampilo per Ztiane e Gregwio di Gregoriit ü d« 
5. Februario. Italienische Uebersetzttny. 

Das Format ist niedriger ttcid sclimäler als in der vorigen Ausgabe , Zeichnung und 
j bdiuilt der Figuren (lO'/s Z. hoch, 7 bis 7*/« Z. breit) besser. Bl. 46* bat die Scbluss- 
I aefarHI: Qm' finüu «T PMCkah it mtÜehM Vwfgvn'saf« per ^SMatMm» MmäUo BmoM 
E Btamfüo ete. m Venexia ; Hl. 46** Inhaltsverzeichniss. Der Druck ist durehgtogig runde 
I »rJiwarze Schrift, die gothische nur ;tuf lii-n Randerklärungen der Bilder; ganze Zeilen (4S 
auf der votleo Seite), Sign, a — i, 46 1111. Bi. 1* ist gauz Uokacliniltplatte, oben eiu 
Bödwriiret mit 8 BOdMvn, auf weldiMH die Verfittseroamen in Bobnchnitlbnclistalten sieben, 
darunter in ».Tosser elunralls gesclinittener Schrift: Petru* lU Mvntagnana; in der Mitte 
das Brustbild eiiwi, .Mennes, ;utf vr-iiD-r rechten Seite ein Fenster und ein Pult mit einem 
Buche, auf seiner linken (redils im Uildc) ein grösseres Pull mit dem aulgescldageueu Pli- 
nius, im Mittelfelde DOehcrschrinke , der mittelsle geSffnet, im untem Felde sitet ein 
kranker Mann mit einem Stock in der rechten und eine Frau mit dem Rosenkränze in der 
linki'ii HiiiHi, lifidf liiihcti Rorhrheii iicIkmi sich, n eht^ »'in Iit irinkoramendfr j«inf,'tr Mann 
mit Stock in der rechten und einem Körbchen in der Indien liaud. Bl. l** ebeuralls gaw 
Boksebnitt, oben 3 Medailtoni, darunter 2 Fenster, in dem rndilMi ebi HeranssdieiMler 
bemerkbar, unten 6 Figuren, Ton welchen die an rechten Rande ein Hamglas hSll, sämml- 
lich bartlos und mit bedM-ktcm Haupte, vor ihnen ein Knabe mit udIkmI m ktem Haupte, der 
auch ein Hamglas hält. Bl. 2' der Kreis mit 21 llarngläÄern und den eingeschlossenen 
Ueioem lireiseo und mit eingedruckter golhischer Sdirill, alle» kleiner ab in der vorigen 
Ansgaba. Zu Bl. 4* ist dieaalbe Pfatia benutzt wie Bl. t2* dar Torigan Ausgabe und ist 
flirsp die rifizige aus der vori^'t'ii Aiisg;ilic in diese relu rsclziinj; iiiivfr"indiTt henlbcrpf nnm- 
mene IMalle. Bl. S* der Mann mit den itiidern der Himmelszeirhen in verkleinertem, atit-r 
besiMvetu Schnitte, die Landschaft l'ddL. Bl. 8** der Aderlassmann ebeuraUs besser uiuge- 
aeidmet und ahne dass etwas mit Typen auf dM Figur gedruckt «ire; Bl. Itf* der Ibnn mit 
i den Verletzungen eben so in neuer Zeichnung ; Bl. 19 enthielt, wie aus dem Inhaltsver- 
I zeichnisse hervorgeht, La figura della matrice traita dal natural , das Blatt fehlt aber in 
diesem Exemplare. Bl. 20' der Pestkj-anke, eiu i» der vorigen Ausgabe nicht hcliodUches 
tum rausi^ttaiM» gabAriges Bild, die ganie Seile änndnnend: auf einem Bette liegl, bis 
unter die Brust zugedeckt, ein übrigens unbekicidcicr Kranker, ihm zur Beeilten 3 Frauen, 
von denen di«; tnitll'-ro eine Srlifissel liü^t, zur Linken ein Ar/l, welrlier einPii Srtiwamm 
sieb vor den Muiid haltend an dem recblcn Arme des Kranken den i'uls irdilt , zu beiiien 
Seiten des Anles swei junge Hinner mit brennenden Fadtdn in den Binden , der reebta 
trägt noch ein zugebmdenes Köriichen, ganz unten rechts eine sitzende Katze. Bl. 26N die 
LeiHie!iö(Tmin}i, ein in der vnri^rn Ausgabe ebenfalls nidit beündlichcs die ganze Seile ein- 
nehmendes Bild, wekties der hier zuerst aufgeuommeaen Anatomia Mundini vorgesetzt ist. 
Oben ein Kaihader, auf demselben ein bartloser, jugendlicher Mann mit bedecktem Baupte 
Im Badren hagrilTeD, wabat er die linke Band bAhar erbebt als die recht«; ni bdden Seilen 
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4m KMbedcn «in Fcarinr «m modeo ChMcbiiben MMumwiigtMlit, dM PadMct Kak» 

«tvras geölTiiel, du Fenster rcchu geHcblossen , aber dar «Im FlAgd uatei» serbrochen ; 

unter dem K;i!!nMlfr » in imrk^rr mäiiiilirher Leichnam, welcliem »»in Sw^iit, dessen Haupt 
bedecki ist und an üetiüeii kietdung man Toro eine Reibe Iknöpfe siebt, mit einem grusaen 
kranmeB Ürner die Bnui ta Aflkien in Begriff siebt. Hinler dem Secanten sieben 7 Per- 
aoeen, deren Kupfe bis unter die obere Leiste des Katheders ragen; drei dieser Pt rsoiien 
stehen links, die mittelste derseth ti ohiiic Kupfbedeckung, rerlils vn-r. t-inr «l.imi eiienralls 
baarbaupt, die am (iefsleo am koj>r«5 der Leiche stehende iiäU in der buken Uaod eiaea | 
Ueinen Stab und scbeiol tu demoiwtriren oder den Secanten lu leiten; nnter dm Tiecbe | 
links «in Kdibcben. Alle diese Holzschnitte aind ohne Scliramnidg und was namentlich j 
PI. r, 1*", 2(>* und 26'' anlangt, in scIiAnen , n-inen , 1 rifliirt-n rmri>>M n nn l nsii insli«-- j 
sondere in den Gesichtern lebendigem Ausdruck«, in Zttcbuuiig und Schnitt »ebr wertbToU. ) 
S. Weigel's KunstkaUlog n. 9974. Fehlt bei Hain. ) 

* Ycnet. 1495. /b/., itiipr. per Jonnitetn et Greyurium de Greyoriüf fiaires, , 
die 15. OeteÄrit. LtUemitche Aufgabe ; 

das Formal ist ebenso breit als in der ilalicniscliea l'i'bersetinng, aber um 4 Zeilen 
weniger bocfa. Sddnaaaebrift Itt. 40^: JSTea Amtiümia fnü enMnda(«-a( egimh •rHnm: 

tt mtdidne doctore. d. magi$tro Petro Andrea Morsiano de Imola in almo stwlio Rononie 
eyrurgiam Ugentf rntidinuuntfbint magii^tro Joanne Jupobo cararia de huxfto . Et maijistro 
autOHio Fra$caria Januensi cymrgie studentibui. imprea$ua Venettit ele. Ciwlh. l^ruck 
in 3 GoL , mit Sign, obne Bbtttahl. S3 Zeilen, 40 Bl., davon 9 mit HobscbmUcn. BL 1*: 
! die Holzscbnitiplatte, die in der italienischen l'elierseteung auf Iii. 1' .ibgezogen ist, ist 
I hier wieder benutzt, also das Börberbret mit dem Katheder darunter und den Figuren im 
I unteren Abscbnilte; El. 2' kehrt die l'latte wieder, welche BL l** der itaUenitichen Leber^ 
setyung befindlieb ist, nimlicb die Harnbesebauer, aucb bicr bt dfeadbe Platte bennis»{ 
Bl. 2** die Kreise mit den Uamgläsem ; Bl. 4' der Aderbissmann , dieselbe Platte, wie auf | 
BL 8' der it<-ilirnii«rhf'n liebersetzung: Bl. S* dfr Mann mif (fen IliiTini<"l«7i'Kli(>n , dieselbe ! 
Platte wie aufUl. 8' der italieo. (Jebersetzung ; BL 8^ üaa Mlztitidc Weib mit geöffneter j 
BaucbbAble, derUterna idcfataebwanger und nngi^ihet, die Sdieide anfgesdnutten, dia 
Verdauungswerkzeuge sind weggenommen. sieht Mus eine Andeiitiing der MaitB und 1 
Tlnriileiler und der in die Eicrsldeke inniuleiuten SamenblutgeläKse ; dii""' l>!;t(tp, wesi-ntlich i 
Tcrscbiedcn von der Darstellung auf UL der Ausgaiie von 1491, ist wdlirsilieiolich schon 
m der itslion. VeborMtn^ onlbaltoD. Bl. 14' din VarieUungen wie anT U. 1^ der 
Italien. UeberseCnnig und von derselben Platte abgezogen; Bl. IS* die Figur wie anfBI. 12* 
der Atisgabe von 1491 tind »iiT Dl. 1* der italien. Ilehersetztinp, aucb dieselbe PUtle noch , 
benutzt. BL 21* der Pestkranke wie auf Bl. 20* der itaiiea. L'ebersetzung und dieselbe 
Platte. BL 26^ die Lcicbenfitbnmg wie auf Bl. 96^ der Italien. Ucbersetaung; es ist aber 
eine neue Platte, jadodi viel scUediler gescbnitten; der Zeichner bat die Mliere vnr tieb 
^jebnbl . aber m.inrlie Abweichungen von derselben sich erlaiilit ; «^o 7ns:l das Fenster links 
im Hüde gor keine Fliigei , sondern man siebt in eine Landschaft hinaus , in dem Fenster ' 
rcclils sind beide Flügel unzerbrocben; der Docent auf dem Katheder bat ein Buch vor sich | 
und bebt die rechte Hand bAber als die liabc; an dem Leiebnani ist das Scnibun nicbt | 
sichtbar; an dem Tische, auf welchem er hegt, sieht man die Einsätze der Tischbeine, die 
in der altern Platte nicht sichtbar sind; der Secant ist unbedeHtten Hauptes, die Beklei- 
dung nicbt bis oben zugeknöpft, sondern am Halse offen stehend ; die hinter ihm stehenden 
Perseneo haben aUe Koplbcdeckangen nüt Ansaabne des Msseralen Kopfes rechts, welcher 
dagegen in der ttteren Platt« «ine lopflMdeckang hat; bat der am liabt«ii unmittelbar an 




JOHANNES DE KETHAM. 




v.oogle 



JOHiüVNni DE RETRAM. 



dem Kopfe der Leidte stebeoden Figur febU daa SUbdiea ia der linkcfl itnd die ganze 
KcMe Hand; dat KArbchen steht rechts hn Bilde statt finks; der Fussboden »eigt eine 
grossere Zahl von Feldern in der Täfelung als früher. Der Ausdruck in den Küpfen ist bei 

wellrm weniger schön, die Zeirhnung roher und srhicchtcr, ihr Srlmilt nii^'csrliicklf'r, 
was man besonders an Augen und Mund der Personen beiucrid. Wahrüdieintich ist also 
die ftflher» Platte dieser Zeichnung vor Veranstaltung dieser Ausgabe unbrauddiar gewor- 
den oder abhanden gekommen. In dem Exemplare der Panlinerhibliothek in Leipsig sind 
Nämintliche Tafeln durch Palronen illuminirl, zeigen «her in den FleisclitAnen eine schöne 
Nuandning und weicht diese llltiminntioii sriir ?on der damals in Heulschland geliränrli- 
lidien sb. Vergl. Ilain n. 9775 , wo aber in der Schlu^sschrill ßlsddicfa bureto für buxeto 
steht, und Wdgel's Knustkalalog n. 3494. — Die Leieheaöihiung ist in dieser und den 
folgenden Ausgaben offenbar von einem anderen, jidocii Jerselbcn Kuttslridllung angehfi- 
rigeo, Zeichner und lloksdineider als die Abrigeu Tafeln mit Figuren. 

* Yi'iirt. 1500. />>/., impr. p(>r Joannm et Gregoriw» de Gre^wiii fralre$, 
die 17. Februarii. LatehmcUc Ausgabi*; 

das Format ist ziemlich dasselbe, wie das der vorigen Ausgabe, der Dnicli etwas klei- 
ner, guthiscb in 2 CoL, Sign, und Custos , keine Blatlzabl, 6G Zeilen , 32 Bll. ; Schluss- 
scbriftBI. 32*: /ayressimi Ven$Hi» «ic. woraur-noch folgt: BsepHeil Fusetoi^MS medi'cAm 

in quo conlinenlur : videliret ete. Inhnitsanzeige and Dnickerstock 
mit den RuclisLibcn Z, 6' (wohl Zuane Gregorio}. Dii-seibon Unh- 
plallen, wie io der vorigen Au8gal>e, sind audi hier benutzt: Iii. I' 
BQdierbret und Katheder; Bl. l** Hamhesdisuer ; Bl. V Hamgllserv 
ni. X Aderlassmann; Bl. 6* Himmelszeichen; Rl. 7* Weib; Bl. 11* 
V<M Ii t 'nii'^'i n ; Bl. 14* die männliche Fijjiir mif <\<-u 4 Kreisen im 
obi reu Felde; Bl. 16'' der Pestkranke , hier ist jedodi die Platte un- 
ten verfcQnl wordcji . die Katze fehlt und stall ihres (dienen Theiles, 
der bei der Verbtlnuttg stehen goMidien wire« hat man Pusshoden- 
täfelung eingesetzt, die Spuren des cingf lugten Holzklölzchen«! situl 
sichtbar; Bl. 20'' die Leichenunritinf; n.irlr der Platte der vorigen 
Ausgabe, also die schlechtere Darstelliuig; durrii \erkürzung am 
unteren Rande ist das KAibelien Terschwundeu und man sieht di« 
Spur des eingeoeliten Klfiiidiena in der untersten Linie der Fuss- 
hodentäfelung. S. Hain n. 9777. 

• Venet.f 1500. fol., impr. per Joautiem ei Gregorium de Gregoriu frutree, 
die 28. Marlin. Lateinische AuK<jnhi'; 

ein durchgängig nnit^i Hnick mit Benutzung derselben Holzplatten. Uain n. 977ü. Weigel's 
Kunstkatalog n. 

*Venei. 1513. /b/., tmpr. per Gregorium de Cregorü», die 10. F(p6r. 
Lot. Ausg. 

*VeHel, 1522. fol., impr. per Caeearem Arrivc^mmm Veneium, die 
«U, men», Mortü, Lat, Ausg. 

Vergl. mein Handbneh der BCkherfcunde Ihr die ältere Median, % Aull. Lei|nig 184t. 

8. S. -102 - 405 , wo indessen , da manche AusgnlK n mir damals nodi nidlt voriagen. Heh- 
reres aus dem hier Gegebenen zu beridiligen ist. — Ualler 1. 152. 
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Johannes T ejli glL 

(PriticK) . ein Lapiieer Airut, geboren lu ZeU 1474, gettorl». am 8. Seplemiwr 1592 

gab bcraus : 

* PhiloMophia)* nattiiuilis compendium — sfudioitM philogophiae scholaribun 
Johannes J^cj/liijl; ('zitzcnstx. hnpresstm in oppido lApfznui opcra 
et solerlia Mdchiar LoUeVf 1499. (oLp pridie idm Septettd)ris, yoth. 
Druck, 97 BH., 

gani nach arUtoteiiscbeui Zuschnitte; es entbält auch eine mcnsclUiciie Anatomie und daiu 
einige rohe, nicbt Mch der Natur gezeicbiMle Ilolzschuitte, Orgaue des Kopres, der Brust 
und des Unierleibes daratellciML 



Pruressor zu Leipzig, geb. ?.n Magdeburg 1449, gesU ZU Meissen 1519« ab die UoiTerMtil 

der l'e^t vvegen dahin vt^rlegl war, gab heraus: 

*-Aii(ri)fi()lnfiiinn de hottunis diyuifftff »nfiirn. et propriHalihns. — Per 
M <i if )i t! III Hundt, partlienopuiitaiiitm liu/enuaruin (irfium Mafjtsiniin 
in yymna^io Ltplzeü. — Schlussschrtß ; Impi eumm et finitum est hoc 
Ofns Ujgiück per Bacealarnm Wolfgangum Mmutcemem. Anno m$tre 
Mhdit 1501>. 4. Goth. Druck mit 4m Druekertio^ de* Wolfgung 
l^ödtün; 120 BU,, 

die Lagen beben die Signaturen A«~U, jede bat 6 HL, -mit Auioabaie von Lage D 

und Mt deren jede nur 4 1311. bat ; V: hat die Sdilussscbrin und den Drudierslock, hieraul 
folgen noch 4 Uli. mit Sign. A bczei» Inn t , rilpfinbelisrhon Index und Erratenverzclihniss 
enthaltend, letztere» sdilieul: Et tantum de Itma Si prcter ca limata studio$t et humanis- 
tän« Uctwr Htepla *t a wrAW« tiimut ihvtmrü OptrietetUm hngo pkas ut obr^tr« tom- 
num tu ipt* tiff pmt ahtqut invidia tt mordaatat» eorrtcter. Deo famv V<^tindige 
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Ext'rnpbrc sind selten , ein sol- 
rh<-> niuss 120 Biälter liab«-n. 
Letzte Seite weiss. Die ainlo- 
niischcn Uolzsdinitte darin sind 
sehr roh , nur srlietnatiscii und 
nicht nach der Natur gemarht. 
Sie nehmen zum Theil die ganze 
Seilt- ein , wie gleich auf der 
Hfn kscilf des Titel» ein Kopf, 
ili r sjiäler (G &•) wiederkehrt, 
' Ml ganzer K&rper mit Bezeirh- 
miMi; der Gegenden (G 4''). eine 
I liintmanlisch bezeicimete Hand 
(I 4'), Brust- uud Baudieinue- 
wt'idc (Figura de situ viscenim 
L 2'): andere sind in den Text 
ein^'e<i ruckt. 

Diese Abbildungen wurden 
rn'ihor als die ältesten anatomi- 
schen Abbildungen mit Unrecht 
.in^'päehen; sie »lud dieses nicht, 
■iImt man hat in ihnen die bis 
dahin vollständigste biltiliche 
Ditrstellung aller Eingeweide, 
v^i<' sie die Vorgänger und auch 
Kktiiam nicht geben , und einen 
deutlichen rcberblirk der vor- 
berengarischcn Anatomie , den 
Inbegrifl dessen, wie man sich 
Lage und Form der Tlieile im 
XV. Jahrhunderte dachte. Kno- 
chen und .Muskeln sind nicht 



Jo. iathor. PI atH fr progr. it flajno Hundt, labularum anttomicamm . ul rWrtirr, 
Lipi. 1734. 4. und in Dmpii *OpMicf. II. .15 — 42. — 'UuIUt I. 153. 
*Botrntr wodn GutIph. pog. 167— 1*7. 



au(tort. 
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Laurentius Pbryeseiii 

FusBif, Fhiui», «in niederländischer Arzt von CMnw und splter Stadtarzi zu Mali, idirrab 
unter andern ein medicinisdieH Volksbucli, «elcbes unter dem Titel erschien: 

* Spiegel der Artzny desgeleichen vonnah nie von keinem dorlor in tütsch 
ussgangen ist, ntlfzfich und gut allen denen so der artzet radt hc- 
gerent , auch den tjcslrri/fellen leijen, welche xich underwiiulen mit 
artzney umbwffon. In tieichem du (indeat bcricht aller hendei der 
artzney, gezogen uss den fürmmslen büchcrn der alten, mit schönen 
bewerten etucken vnd kurtzuy{li)gen reden, ^mttekt «o» Laurentie 
Phryeeen von Cdmar ete. 3ht &tde: Getrudtt und vetUndet m 
der KeigerUehm dai Slrae^urg ven JiAanne» Grienin^ uff $anl 
Gäien tag ete. 1518. fol. mm,, 184 BU, mit Sign., 2 CoU.; 

in diesem Werke finden sich ausser andern in Grieninger' sehen Drucken oft vorkommen- 
den H«dzsrhnitti'ii ?\vf i anatoitiiscia' in Holz geschnittene Tafeln, holde in KIcinfolio mit 
der JahrzabI 1517 be/t-'iduict. Ilie erste Tard zeigt einen ganzen Körper bis über die Koie 
mit geSHtatler Birusl>'und Baadib6lile^ $9d» kleinere Figuren zur Anatomie des Geiiims 
gehörig und «ine Abbildung der Zunge; die Namen der Tbeile sind meiit in denlaeber 
Sprache bcig<"'if t:'t. Ueher der Tafel steht in Tf|)Pii: Ein contrafnrt AruUomy der inneren 
g^d$reH dmt menschen durch — Wendelinum hock von Brackemu, zu Slratsburg 
ätdarürt vni ejfgenllkk in beywuen viler Scherer Wundarttt grUndUch AirdhMcftf. 
Auf der Tafel Mlbst in flnli gesdluiUcn: Aneiemta «erperi» Bwnetü, 15t 7. — Die iwaiie 
Tafel stellt ein Skelet dar mit nn der Seite stehenden lateinischen Knücliennamen; oben in 

'. Holz geschnilten die Jahrzahl 1&17 ; eine Ueberschrilt in Typen ist niciit vorhanden. Wsn- 
OEUN Hock war von Brackenau im WürUembergi^hcn, Arzt zu Sti*a8sbui^. 

I BuFMBMnacn eab eine Autgtbc dmea Werkes: Stnaeburg 1519 und adtraibt diese 
Holzschnitte einem Schüler des alten Uolbein zu, dem Jo. Waechtlin, der in Basel lebte 

' und viellcirht rdi^ntisch ist mit Johann Ulrirh (tPilgriin) oder dem sogenannten MristiT mit 
den i'ilgersläbcheu , von dem man »ehr selleae llutzscliiiill« lu Helldunkel kennt (Bartsch i 

j jMAifr« greo, Vll. 449;. Die Bluter dieses Wedildin oder Vuechtelin sind aber fiberfasupt 
sehr selten, da er jung gestorben zu sein scheint; man kennt ihn fast nur aus einer Folge 
Passionstiguren : Passio Jean Christi sthialoriß muHdi, vario Carminum genere F. Bene- 
dei Chelidonij Mu$ophdi docti$time de$cripia. Cum figuri» arlificio$i$»imis Joannis 
VueehttUn. foL Dieselben Holssdmitle «wdi in Cetter von Kaisersperf Pestill, 4 Tbeile. 
Slnssbuig, b. Schott, 15^ fol. Soll in Pbrjsen's fincb ein Holsschnitt ihm sofesdiriebcn 
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wiTdeii, SU kann es in der Ausgab«- von 1516 nur der auf dt-r Rückseite ron Bl. 1 8 hcfind- 
lichc llulzschnilt (ein sitzender Lehrer mit zwei Tur ihm stehenden Personen) sein , nicht 




wohl aber jene anatomischen Tnreln. Diese mnchle nien eher Für Arbeiten des Uams Üal- 
ovyti (iniKN ((irün) halten uüt'r glauben, dass sie Wächtelin nach dieses Meisters Zeicliuuu- 
gcn geschnitten habe. 

Die Anatomie selbst ist vurberengarMcb , viel besser als in allen bis dahin bekannt 
gewurdcniii aiiiitoniischeii Abbildungen: die Darstellung eigentiiünilirh, nanu ntlicli ganz neu 
und merkwünlig die der AnaLuniie Gehirnes; Zeiciinung und lluizsciinitl l>e^oMders in 
den nidit anatomischen l'arlien srhün ausgeführt. Von diesen iVbbildnngen des (lehinis 
sind fünf, jedoch in neu geschnittenen Stöcken, übergegangen in Jo. Dhya.iiier der gantzeu 
Arlzenei gcnieiuer Inhalt. Frankfurt am Mayn 1542. fol.; ebenso die Abbildung der Zunge, 
Bl. 7ü\ 80. 
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In der vuti ütho Biturtrei.H bearbeiteten Ausgabe des Spiegels der Arziiei, Strasburg bei 
BallbaMar Beck» 1529. fol., Milen diese FSgurai, statt ihrer stehl Bl. 10^ eia AdertiMiuaiui 
nilpölIiMterBirutUBndBauclihöblc. unten ÜDk? in Hulz gcschuiUen: CmtnfMUr Latts- 
mart. Zeichnung und Sdiniti isf sehr (?mna;, die Anatütiilt^ ist panz voH»(»rengarisrli; 
die zum Geliiru und zur Zunge gehörigen Abbilduag<ui fehJen wie das SkcJct. Diese Aus- 
galie eradiiea «ich cbeiida8«llMt 1532. 

Die Abbildang des Siieletlcs in den Pfarjesoi'Mshen Bodie lieiirt wieder in 

Bant von Gertsdorff, genamt Schilhan», Fdd^w^der Vfmd" 
rnitneti. Sinutburg 1535. 1540 f,; 

es ist aber nur eine Copie und fehlt derseüien die Jabraihl 1517 ; die Ueberscbrtit des BiM- 

tes mit Tj-pen ^ednid^t lautet: Ein contrafacter Todier mit ttinen Bainen fugen nnd gli- 
I dirn und gnrtrhtn, auss Bemhl löblicher gedachinuf^ fh'rizoy Albreehlt Bischoff zu 
I Straisburg durch maistern N ic laut Byldhavotr, zu labarn wariich in stat/n abgehawen un 
i nach amta^g rtdUer gewysser inorosiy mit sein fadutircAs» namm verifieitrt. Ontra sind 

24 Zeilen Verse : der Todi bin ich grautom ungestaU Und doch det kbent auffenthalt etc. 

In der Au!>gabe vun *SchyIhans Feldtbuch, Strassburg, b. Job. Srhotl. 1528. 4*« fdllldie^ 

»e« Skelet Hans vnn CfTsdflrfT war Bürger und Wundarzt zu Strassburg. 

*J}/vin«iiAac<i tniroductio w hiüoT. tntdic. litieraritm fog. 114. 
Mdb^cr neue« Magazin HL tSB— 140. 

Ein lebr scMedkt geieidinetes und roh Ib Hok gesdmitlencs am Rvnpfe lum Theil 
nodi mit Haut bedecktes Slielet steht auch in dnigen Ausgaben von Jobakhes Caub oder 
Kaub (Joannes de Cuba) Ortus sanitatis . dessen Aus^^rnlicn bis in das letzte Jahrzehend des 
XV. Jalirhundorls zurürkprhen. So llndet es sich in dir lali itiischrn Ausgabe : Ortus sani- 
tatis. S. I. 1517. fol. Rückseite von BL 7 der Lage J und iu der deutschen Uebersetzung: 
* Crcfmelf Mu Stntxiwrs mm /»Awmms ^oiyN^em «nd «oflmdW nff uutt Cerfmdfsii 
tag im iar 1524. Blatt Alj. Ebrnso findet es sich in einer dten lalshiischen Ausgabe 
0. 0. u. J. 55 Zt'il>ii, Iirukst'ilf von IM. Kj. Es befindet sich immerzu Anfang des Tra- 
ciaiu* de ammaiibus til. 1 liückseite und hat die Erklärung iu Tjpen um sich herum. Dass 
dieser Horttu «mltalli, Garlm der Gesuadheil, Itm anatonisdies, sondern ehi namr- 
historisch -ilMiBcinisdaes Werk jener Zeit sei, ist hinUni^ch beltanoL 
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JACOPO BtaENGAiUU DA UÜiPL 



Jacopo Berengario da Carpif 



Jagoh« BuiKK6ABiirK GiBPSirMB, ittdi CarpuB genannt, geUtrtig mis der klebea S<adt 

Carpi ira Modi-n«'sisch<'n , Sohn tünes Wiindarzfps und von friilier Jugriiil an in der Ana- ; 
tomi« uiiterrirlitf'l und geübt, übrigens «in Srbülcr d<-s Aldis Ma.nutils. Er rfiliint 
dessen UnU-rriiiit in den Scbulwisseuscliaflcn , den er gemeinsciiafUicü uüt AllierUis l'ius, / 
dmn Herrn ron Gair|M, genossen babe. Er triiiett die Doclanvfirde tu Bologna, lehrte dann i 
Chirurgie zu Pavia und von 1502 bis 1527 zu Bologna, ging dann nach Kerrara und Mite 
auch eine Zeitlang in Unm, wo er mit anlisyphilitischen Curen viel Gold verdiente, sn i 
da&8 er hei seioeni zu Ferrara erfolgten Tode (aogehlicb 15^) dem Ucrzoge ein hedeu- ' 
leadea Vermtgen TererbcD konnte. 

Er scheint viel gelesen zu haben , ii.iini iitlich auch Celsus, war als Chirurg und Arst | 
benihint und wird ihm dii- rrüticsli- Anwciitliuig des Qu^^'l'silli' r- in der Sypliilis zujie- | 
schrieben. ßF.?fTK.N(}To Celum sagt, üass Berengar sechü Monatv in Uuiu zngebrachl und | 
dnrdi Rliwbenjngen und Salben seine Citren auagelllhrt habe, naeh «einer Abreise seien | 
aber »Ifa» seine KraniteD dort fiel {schlechter geworden, als zuvor, und man habe <:( (liobt 

ihn todl zu s( ?>!;i^"'n w-'nn er ziihh kki-lin' ; diT Pidtsi hahc sicli Mühe gegi-lii'n . ilui 1 
in seinen Dienst zu hekoiunien , Berengar wolle aber in ^Nieinandes iiieu&te stehen. Der- ' 
selbe Celliiii acbreibt Ihm viel Gelebraamitett und KcnnioiM der Zeidinenkansl zu ( Capiti 
a Rma «n ^TMiftif imo drwico, il q«aU ri ivmnuima Mustro Jacomo dn Curfii — 
avfva fiifi^lo ralfiue nomo motta iniflUiji'nzn del disegno — era molto titterato: )niua- 
viylioMameHte parlava delta mediana etc. Benvenulo CAlini mta l. cap. b, 11. cap. 7, j 
«dfr. Itjpi. t833. 12., tom. I. pag. 45, tom, 2. pag, 72.). Seine Liebe lur bildenden J 
Kunst beaeugt auch der Umstand, daas das jetzt in der Tribüne zu Florenz befindliche j 
Gemälde n;ir;it t's , Joli^uiiu s der Täufer, in seinem Besitze war, mi\em er sidi dasselbe j 
von dem (kardinal t.utunna hir eine Cur erbetcti hntte In. Passavanl Kafael I. 303). , 

Am meisten und wie es scheint aus Neigung hat sich Bereugar mit der Anatomie bc- 
scbiAigt. er selbst rflhmt sich mehrere hundert Leichen zergliedert zu haben. Der Vor- 
wurf, den man ihm gemacht hat, Lebende zergliedert zu haben, ist ungerecht; was er 
AHulomia rinnritm nennt, ist tiirbtn anderes, als die sugeiuinnte Anatome forffiifa. indem 
der WundHizl bei Verletzuu^en und Operationen innere Theile und Verbindungen dersel- 
ben tu sehen bekommi (Tempon tirim itotfro «on ßt muti^mia Ht «iWt, ni$i forte « mc- 
Üeii, Mt mäa tan/iMjiir ittlerduM m ineiilsHdo apostemata etc., ubi cognotcuHt colhgantitu 
membrorum , poritimt* tt opemiiottea et oamtia reqnirita in anatitmia. Carpi cammen- 
(ana foL 4'). 

Sein Vorbild in aller Anatomie war Mohmhim und oadideBi er in iahre IS21 einen 

sehr weitläufigen (!ummentar Aber dessen LehrbttCb geschrieben hatte, entscbloss er sich I 
i. J. 1 522 ein eigenes ähnltchea Compeodium zu acbreiben. So enlataoden seine beiden 
anatomisdieo Werke: 




JiiCOFO BEHEN6AIU0 DA C&ftH. 



Comiuenturiu cum tunplhsinm aJdiliuuibux suprr (lUdtomtam Muudini 
una cum textu ejmdeni in pri^tinum et verum miurem reducla 

und 

hagogae hre^^e/t ppriucidae ac uherrimne in tinatuiHHun humani corporis 
— ad auoruin ncholaitticonim prcccs in luccm dalue. 

In zwtfiracher Beziehung Itegräudclc aber Umiigar eine neue Eiiovke in der Aiiatomi«. 
Nndions war in sieb our «n dOilliges Compendianit tarn Thril aar die naogelbaft« Am- 
tomie der Araber gtqtründel, weldMr nur ilurch wenige eigene Zergliederungen nacttgabol* 
frn wordi'ii war, zudem war ps jotzt bereits veraltel nnd vielfadic M.liigfl iIcsscIImti waren 
länjjül oOeokuudig. Berengar balle unendlich viel setbail gesehen, daher berichtigte er 
eioe grosae Menge Irrtbitaier md es begann mk ibm di« aelbalatlnd^ antontflenftieie 
Foncbang in dar ADatomie emzelner Tbeila. 

Ki rncr hatte MundiniH keine AUiildtinj^en selbst gegeben und das, was an solchen 
später f I scliicncn war, war niciit nach der Matur, sondern nach Büchern und Bcsclireibungen ' 
gemacht, meist nichts anderes als bildlicbe Dantdiung traditioneller Irrtliümer, wenigstens 
so «Teil CS die Anatanb» Rlr Aente angeht Berangir adnir die eraten naeb der Kaiur ge- 
macbtf>n Abbildungen und hierbei mag ihn der Sion Rlr die seicbneiideii Kfinate achr zu 
Stalten gekommen s^irr. 

Die Commentaria enthalten neben dem in dem liuche capitelwcisc abgedruckten Text 
dea MiHidinua efnen reidien Sidialx aeltmer fieleaenbeit nnd analondadier, der biaber gel« 
tenden Meüiung oft ••ni^'(-<;*Miiri'ti'iHl(T Erfahrung, die hier anafübrlieh begründet wird. 
IKe eimige und sehr seltene Ausgabe daran i»U 

^fionnmae 1521. 4., per Ilicronymum de Beitedicfis, frOie Nohob I 
Mariii, 528 BU, mit römische» ßlaUzahlen, ' 

der Titel ist ein Holzschnitt, oben das mediceischc Wnpin ii. wi-il das Bucfa dem Cardinal j 
Julius von Mfdtns gewidmet isl, zwischen 2 Säulen der Titel Carpi commfntarin ftr. roth i 
mit iypen gedruckt, am untern iSchaAe der Säulen in Schildcben die ChilTcr des Buch- [ 
dnidicrs Ifye. Bs., der viellekiit aelbil der HobacliMbier iat Gans unten eine Leioben- 
öfTnung, bei welcher ausser dem links sitzenden Deeenten und dem baarbavplen Secanlen, 
der mit einem grossen Messer die Haut abzutragen scheint, noch drei Personen mit be- 
decbtem Haupte gegenwjirtig sind, die eioe davon mit einem Mantel bekleidet; am l'iedcstal 
der Sfinlen 2 Waj^n. Die ersten aech» Tafeln sind Darstellungen der Bauduuuskein in | 
Mtenswertber anaiomiacber Wabriiait, fibrignna von ateiliBr Zddinung, die Lagen der 
Mnskell'asi-ni luli durrli ilic Holzschnittlinien angedeutet; Tafel 7,8, stellen Venen der j 
Oberglied niHSsen dar; Taf. y Venen der rnlcrgticdni.tfisf'ri, die Venen sind nur die bei dem 
Aderlässen in Betracht kommenden, Zeichnung und Sthnia i»t sehr gering; Taf. 10 ein 
süiendea Weib, hinter ihr ein Beltforiiang, die Baudiiiftble iat gefiflbet, man siebt die 
Samenblulgeiässe, die Eierstöcke, den Uterus und die Harnblase mit den Harnleitern, Ms j 
mehr sehcmatisch :»ls naturnfolrr«: Taf. 11 ei« sitzendes Weib, das mit der linken ll ind | 
einen Scideier hinter und iilier sich liäll, in der geöffDelen Bauchhöhle die inneren (•cnita- 
lien in acbeaaatiseber Darstellung; Taf. 12 ein alefaeodes Weib einen Schleier hinter und ' 
über sich haltend , die Bauchbüble nnd in ihr der schwangere Utems geöffnet , .-inf einem •■ 
Postament tu lH ii ihr ist eine grossere narsteilnn«; des Uterus mit den KotjiciloinMi : (lii >e 3 
Tafeln zeigen eine freiere und ausgt-ltiln terc Zeichnung ; Taf. 13 die Wirtieisäulc hlos sehe- 
nmtiaeb; Taf. 14 — 18 adiemcn vorzugsweise Ihr biidande Knnat beatünmt: ein abgezehrter 



SU JAüOPü bl.Ui.Ni.AlUU ÜA CÄRPI. I 

! 

Mano, ein Haan mit eirii-m Srriri^ in der Hand und die vordere ohernächliclie Muskellage 
des ganzen Körpers zeitjt-nd, ein Uelircuzigter niil der obcrfläclilichen Muskeilage der vorde- 
ren kfirperlUdie. die oberfliddiche Hurkelhge von der Sdte des Kfirpem gesehen an einen 
Hanne, der eine Tafel auf das ri*clile Knie stemmt, die olierfläcbliche Miiskrll,)-:)' der hinte- 
rm K'irp'Tfljirhe an einem Manne mit dt-r Axl in der Wukm W-aui] . :tllf ' T ifVIn i'i freier, 
küii>»lk'rit>4:h ausgeführten Zeichnung; Tal. 19, 20 Skelette, das zweiie liäit einen Scliädd in 
jeder Hand, Zeicbnang und Sdinilt gering; Taf. 21 die knAcbeni« Hand und der kniclMiiifl 
Fuas liessw und ricfatignr geaeicbnet, nauenllieh der Fin« lobenswertli. AofliOig ist, dass 
mit AtisnoIiMic dt's I'trnis gnr kt itic AIiMIdun^cii vtm Eingeweiden gegeben wrrden und 
iiiüi Ittc man in der aussclilit sslicln n Ht-ac htun^' dt-r Knodu'U und Muskeln den Cliirtirgen ' 
und Kuiis<lliebliabcr wieder erkennen. l>ie nuclj aufgerülii-te Ausgabe dieses Commentant 
Bönen. 1552. 4. oder foL tcbcinl woU eben ao auf einem Irrtinime tu beruhen, ab die 
aufgeführte engtiich« Uebersetzung der Comuientare oder des Oouipendium : Lond. 16G4. 12. 

Die Isagogae sind ein anatomisches Corapendium, welches statt des M«i!nlttinx- ein- 
treten sollte und allerdings eine viel böliere Stufe einnimmt als dieser. Es ist deui Alber- 
tus Pius, Come$ Carporwn, gewidmet und erschien zuerst in folgender Ansgahe: 

*DouQniaCf 1522. 4., impr. per Bcneditlum Ihdonit, die 30. De- 
eemhr., 72 BU. mt deufsdun KtUtzi^en, 

der Titel hat blos eine Leisteneinfassung mit Blumen ; die Uulzsciiuittc sind nach densdbai 
Phltea ahge»»gon, wie die der vorigen Anap^M, doch ftblt TaT. 14 der abfezohrle Hann, 

Taf. 16 der Gekreuzigte und Taf. 17 der Mu^kelmaim mit der Tafel auf dem Knie; Taf. 13, 
dir Wirfx'IsSiilc, ist umgesclmitten . wenijjer s< lHMn;<(i<rlt , pi»'lii- natnri^cinäss darf?estellt. 
Uiiizugt'kummen ist til. 25* eijie Tafel, zwei Llleri darstelit-nd , (irr v\nt mit anhingendeo 
Tuben und Eieratfldian, die Beteiehnnngen anf diesen mit Tyiien aufgedrudLt; die Dar- 
I atelhaig ist wenig naturgetreu, aber schon in so fem verdienstlirJi , als die frAbere Meinung 
' des Aiisgnngcs in If riicr nnd /i ll n liier bekämpft und die Höhle des I fi i iis nis l infHoü 
I dargestelU i&l. Ferucr ist lunzugikuinmen ein seilliclier Muskelniann lail eiueiu laiigeo 
Stabe, auf den er sich mit beiden Händen im Fortschreilen stützt; die Zeichnung ist krif- 
Iq; «nd fhd anagefitbri mit nnr qnfsamcr SchnlBnaig. Oio drei weihÜdieo Figurai fein 
lenavvar in dt ni nur vorliegenden Exemplare der Leipziger Pauliner Bibliotliek; sie schei- 
nen aber der Ausgabe selbst nicht zu mangeln , denn eben in der Stelle des Textes , wo 
sie hingehören, fehlen dem Exemplare zwei illätter (Bl. 23 und 24, Lage C), so dass sie 
daraus entfernt worden sind; des fehlenden Textoa ist su ««tii|, als dass «r aOek dtee 
BlStlor ausgrUUlt haben könnte. Dieser Ansiabe folxtan : 

■ 

Venet, 1523. 4. — ArgeiUwoH 1533. 8., ' 

Heller bat dies« beiden Ausgaben selbst gesehen und gfebt an, dass in der ersteren die | 

weQilidien Figuren morst htnaogekonunen seien, was nach dem harails Gosagten imrichtig I 

ist; vielleicht hat ihm von der Ausgabe 1522 ein unvoUstätidi^cs und von ihm nicht genau | 

geprüftes Exemplar vorgelegen; auch sollen mrh IhWvr andere Darstellungen des Uterus j 
und Abbildungen des Gehirnes und Herzens in der Ausgabe von 1523 sich linden, die doch 

selbst in der Ausgabe von 1535 Idilen. | 

*ymet* 1535.4., im^r. perBemardimm de VinUilm Venetwm, 63 M 
mit deultdm Bktizahlm {da$ lettte BlaU hat fShdUick die ZM 61); 

der Tilel seigt unten cne Leichenitftoung, fa«i wekhar ausser den redMs Tor eiiiem Ka» ■ 
thador und «inem aui^wdihigaDen Buebo utmodou Dnoenten und dem mit Koplhededinng j 
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versebeneii Secanten, der ein grosses Messer in die Höhe hält, noch 8 Personen zugegen 
sind. Die eine derselben steht auf ebner Erde am Kopfe der Leiche und l)ezcirhnct mit- 
telst eines Stibchens die Stelle , wo der SiH^int den Schnitt beginnen soll , denn die Leiche 
ist noch ungedlTnel; zu den Füssen der Leiche bringt ein Diener etwas hereingetragen, er 
ist der einzige ohne KopRiedeckung ; die andern sechs sitzen oder stehen auf einer erhöh- 
ten Stufe. Zur linken Seite der Leiche steht auf dem Fussboden ein grosses Wasserbecken. 
Zeichnung und Schnitt ist vorzüglich , viel besser als die der übrigen Tafeln , und gehört 
dieses Blatt der Manlegna'schen Sciiule an, jedenfalls abfif einer anderen Kunstrichtung als 
die übrigen viel geringeren, doch ebenfalls ober-italieniscJien KlätN-r , in ihrer Art, von 




nicht minderem Kunstinteresse. Die anatomischen Tafeln sind an Zahl und Inhalt genau 
dieselben wie iu der Ausgabe von 1522, aber sänuntlirh umgeschnitten und von viel gerin- 
gerer Arbeit als in jener, was wohl aucli Ilaller oicinl, wenn er die«e Ausgabe als minui 
nitida bezeichnet. 

Der an * Alex. Benedicti anatomiee Argentor. 1528. 8. angehängte Abdruck der Isa- 
gogae enthält verkleinerte und sehr schlechte Holzschnitte. 

Dass die in beiden Werken des Berengar von Carpi enlhallenen llolzscJinille seinem 
Zeilgenuss<>n , dem Formsclineider llugu da Carpi angehören, ist mehrfach behauptet und 
geleugnet worden, jedenfalls könnte es nicht von allen Tafeln, vielleicht nur von den lur 
Künstler bestinniiti'n Tafehi 11 — 18 der Conunentju-ia gelten. *llaller L Mi?. 
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genannt Drya^uer, starb als Frofea&or zu Marburg 1560, gehört iiücli ganz der Muutii- [ 

nitt-Berengw'Mshea Scbal« an, wie er denn midi die Figuren des ietctem, umgaddiaclt j 

hat cupiren lassen. In seiner Ausgabe des Nutidinus (1541) gehören dahin 6 Tardn Bauch- | 

muskeln, zwei Fi'r.'"r«>rf <Ics sifzendtni Wrü t der l'tfrus, V(»nen des Amie?. um' Fm*- | 

ses, Uauti - und Kut>bktii*ciieu , der Mubkelinann mit dem Slridie, d«r mit dei' lütileri) j 

Husiidlage und der Gekreuzigte. Die meisten «od Mhleebter «Is hd BerengV, Amir und j 

FüBSvenen besser. Auf manchen Tafdo kofnmea die JahmUen 1536 und 1537, hiswei- | 
len auch ein Mnnogrnmm d und R vcrsdiliiiigfii , T, um! (I.irfilicr GVT? odff VR, oiicr G 

mit einem Zirkel vor (». Bruiliot äktion. i/rs uwitogrammes II. 2S31 , 2!>3y). Ofl'eiibar ^ 

haben verschiedene Holzsclmeider dardn gearbeitet, doch kann man iui Ganzen an die | 

Richtung des Hans BnosAMu denken, der such TORUgswciee JOr die EgenoUTsche OfBdo , 
in Frankfurt arbeitete. 

l ehrigens gcbürl Dnander zu den rn'ili(Stcii Aii:;f<>ni<'ii , welche Abbildimqcn nach | 
eigenen Zergliederungen lieferten, wohin alle seine Abbildiiitgcn zu rechnen sind, weiche 

er niciit mh BsamfiAn und Fmmsd und vidleicJi! tun Theil aus VntAL'e Mheilen Tafdn [ 
genommen hat. Von iimi gdiAren aw«i Werke hierher: 

*Ana(«mae, k, 9* ewporit humam diuectumif par$ prior, in fua m' 
jjfttln quae ad Cqni^ ipeetmU reeentmUur membra, atquB mnyulae ' 
partes, singulis sui* ad %uuum ewintodUsime erpressiit ßguri», deli' I 

nianlur. Omnia recens nala. Per Ja. Dryandrum, Medirum et j 
Malhemutintm. Itom Anatomin Poiri, ex Irndit'nmf CuphiniU, Infanlis, i 
ex Gabi irip de Zerbig. Marpurgi, apud Eucharium CenUcornnmf 1537, 
m. Junw. 4 . : 

in diesem Werke kommen 20 Tafeln vor, von dfuen die erÄli ii Ki Taffln 21 Abbildungen, | 
den Kopf und da» Gehirn betrelTend , enlbalten ; die letzten vier Tardu (bru»l und Lungen) | 
sind als Anhang ^nd als Prohe des folgenden Werkes iugegd>eo. Mit Ausnahme der awei- • 
ten Tafel . di' Iii i wi inwil vorkommt, kehren alle in dem Tolgeaden Werke wieder, doch 
ist d.inii Hciwerk inid l'litlti nrand auf dem Hohstnrki* meist weggesclmiltcn. In dem Werke ] 
von l^^7 üiitd keine Abbildungen nach Berengar enthalten, sondern Anatomie nach eigenen | 
Zergliederungen , roh aber doch mit einiger Nalurlreue dargesteUL 

*Anatoima Mundini, ad veivKliminoruinf eorundemque aliquot man» 
Kriptorum, eedictm fidem ft^hta, imioqw wo onfmi rtttitvta. Per 
Jo, Dryandrum Medicutn profeswrem Matpurgensem* Adiectae nmi, 
fuarumeunque partivm eorporii, ad mumn expres»a$ figurae» Adtunt 
et fcAo/üi etc. Marpurgi, m officina Quietiaai Egenoij^L Zu Ende 
de« fftfcA«: 1541; 
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im Cmtcn 46 grAssere ttiiil kleinere Tafdii, zum Theil mit aiffiirereo Abbüdutigen. Zu dra 

aus dem vorigen Werke aurgenommcncii kommen docIi 8 neue dem Verf. eigene (Magen, 
Danncan.il, Lil»er, Milz, Nieren und Gcnilalien darslfl! -im' mi l 1 Ski l 'ti« ) iititl H den Bo- 
rengari«cben veräodei*l nacbgezeiehoete Plalteu (Baudiuiuskelii , Kuudtt-n und Venen des 
Annes nnd nutet, Uuskelii der Vorder- und Hinlereeite des Kfirpers und ein fiekreutigter). 

Aus dieecm Bliche .sind mehrere anatomische Abbiiduii;:i'[i . Vlidrftcke derselben H4^> 
elAcke, übergiegangen in de« Verfaseers später er!>chienene.s Werk: 

"Der ganizcn Arizrnei yemeiner Inhalt. Franckfurt am Mri/n, hotj 
Chrulian Egenolff, 1542, mcme Marlio, fol., 110 Uli., {ebenda^. 1557); 

der enlnonimenen Figuren sind 23 Hü., zum Tlicil iiiil iiiehi-ercn Ahbildungen; dazu kom- 
inen aber uocii 2 ganz ueue Blätter: eine ganze Figur, Geläüäsyi>tem nebst Herz und Leber 
und eine eben Midie, die binfem Hvatvenen «fantetlend (Bl. 7, S) ; aneh finden aicfa Bi. 70^, 
66 fünf kb'inere Figuren , Gehirn und die Zunge aus Laub. Phbtesea Spiegel der Arlzney. 
Strasburg 151S. fol., doili m'ihI es neue Sduuit» Iti. vielen anderen nirhf niialoinisrhen 
Figuren gehören wolU gr&sstenllieiis dem Haj^ü Ühudamka au und sind zum l'huil audi iu 
■ndera Werken »t finden. 

•Ibller I. 174. 
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GIOVANNI BATTISTA CANAXO. 



GioTanni Battista Canano, 

JoAüNts Baptist* Ca.iancs, LcibarzI des Pabsirs Julius III., ^in^ nach dessen Tode (i. J. 
1555) als Prolomedicn» nach Ferrara und soll dasflhsl 1578 in einem Aller von 63 Jahren 
noch gelebt Indien , wonach er im Jahre 1 5 1 r> geboren wäre. Er begann ein Werk über 
die Muskeln iler nienschliclien Gliedmaass^n, zu welchem ein Verwandter von ihm, der ferra- 
reser Arzt A.ntumo Mahia (lA.tA.^o , bei den anatomischen Arbeiten half und zu deren bild- 
licher Darstellung der ebenralls zu Ferrara lebende Maler Girolamo ha Carpi (Hieronymus 
(larpensis, geb. 1501 , gesL 1556 oder 1569) die Zeiciinungen Tertigte. Cauano selbst 
nennt diesen Künstler pirtorem no$lro aevo non minus tiiligentrm quam insignem. Es ist 
wahrscht-iidich , dass der henlhmte AtiosriMo pk' Mcsi (Augustinus de Musis, Agostino 
Veneziano) sie sämmtlich in Kupfer gestochen habe; weder Bartsch noch andere Kunst- 
schriflsteller erwähnen sie. 

Dieses Werk ist aber nicht vollendel worden , obgleich in der Vorrede gesagt wird : 
reliquon »ub calchographi yraelo jam posilos mox eiiittiri; es erscliien nur da^i erste Buch 
von 2U Bll. mit 27 Abbildungen in Kuprerslicb unter dem Titel: 

* Musntlorum huiiiani corjMris piclurata disitectio per Joannem Bnpti' 
fit um Cananum Fcrrarienaem mcdinim, in Barlholomoi Styrittoli 
Frrraripiisin palrilii graliam, nunc primum in lurrm edita. S.l.e.a. 
4. Zu Ende: Libri primi ßniit ; 20 DIL, letzte Seite weiss; Siyn. A - E; 

die Kuprersticbe nehmen immer die linke Häirie der Seite als längliche Quadrate ein und 
stellen <lie Muskeln und Knochen des Ober- und Unterarmes dar; bei einigen Tafeln sind 
Buchstaben sur Erklärung auf die Abbildungen gestochen. Die Zeiciuiung ist für jene 




Zeiten ungemein genau, Stich und Scbranining sehr sauber; doch tritt der rnlerschied 
von Knochen und Muskeln ihrem äussern Ansehen nadi wenig deutlich hervor, auch 
sind manche Muskelbäuclie unnatürlich; das Papier dünn und durclisrheinend. 

Da das Buch unvollenilet blieb, wahrscheinlich gar nicht in den Buchhandel kam, son- 
dern der Anfang davon nur in wenigen Exemplaren vom Verl. verschenkt wurde, so ist es 
höchst selten und man kennt nur 3 oder 4 vollständige Exemplare ; eins der8ell>en war in 



GIOVANNI lAinSTA CiNAMO. 



der BiWolbek Grafen Dotb und tdidnt in BtUM*» BMiti gekomneD lu tuia; ein 

zweites, das Haller selbst sah, gehörte Cohrad Gesner, welcher seinen Namen mit der 
Bfincrkung eingeschrieben hatte, das» ihm Aco«t)mi re Musso, also vielleicht der Kiiprer- 
Stecher Ag. de' Musi, das Buch 1543 aus Ferrara zugeschickt hohe-, ein drilles besitzt die 
Unigl. öffienll. KMiotbek tu Dmden, c* li«t wvK dem Titel mit einer Hand des XVL laliT' 
hunderts die Worte beigeschrieben: Sum Andreae AurifahrJ Vratislaviens. Dottor. 1545. 
Vfni'iii». Narli lücsen Angaben muss das Diicb vor 1543 ^;<Hlnirkt sein, ps gehört auch 
den bildlichen ÜarsteiiungeQ uacli der vorvesalisclieo Anatomie an und könnte wohl sein, 
' das» die Erscbeinung des venliacben Hanptwerlict im 1. 1543, weldiM TonogsweiM die 
Muskeln so schön darstellt und mit so grossem Beifall aofgeoommcn wurde, die FortietVIlng 
des Canano'srlien Werkes unterbrochen hätte. Uebrigens wird in diesem letzteren ausser 
Galen kein Anatom erwähnt. Eine andere Ausgabe soll Ferrariae 1572. 4. erschienen sein 
(JftrcJrJin LAiden. r<mo. pa§. 524), tob welclier aber Haller 1. 192. Didili sagt. 
•Eitert n. Uli. 

«Karl Fa1ken«teia iwchnilMiag iet Um^ «TetlL MbNotlKk n Dmdn. BrMin 

tb39. 8^ S. 733. 
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Charles Estienne 



(Etik>.>if.), CabÖi-ds Stepba>üs, an» der hernlmit»-!! niiciulrijcki'rramilic dieses IS»meiis, war 
eine Zeillnng Voi'^U'lier der Buchdrurlierei seines Bruders, erhielt 1542 den nieüicinisclien 
Durturgrad zu Paris und starb 15G4. Sein Werk: 

* De disKeclione imrlium corporis humaiii lihri treu, a Carolo Sl rjifmno, 
tloctore Mcdiro, editi. Ymi cum f'ujnris, et iticisionum dpclarnlioni- 
hus, a Slrphatw liiucrio Chirurtjo composilis. 7*fim/w. Apiid Si- 
iiioticm Coliiutciim. 1545. fuL, 23 u, 375 NiS., 

war bereits i. J. 1539 bis 
zur Milte de» 3. Üuchn« 
gedruckt , Miel) aber dann 
ob enatuin conlroversiam 
(in der Tranzrisiscben Aus- 
gabe hcisst es: a cause 
d'ung proces qui siiruiut) 
liegen und der Verf. be- 
klagt sich rdter Plagiate, 
die daran, namenllit-h auch 
in npulsrhland, vor der 
llenuisgabc begangen wor- 
den seien. Die Vorarbei- 
ten scheinen schon Träher 
begonnen zu haben, denn 
mehrere Tafeln führen die 
Jahrzahlen 153U (S. 154), 
1531 (S. 155), 1532 (S. 
150, 151). Der Vf. nihml 
die Reilullfe des auf dem 
Titel genannten Chirurgen 
Etiem.nk IIivikrk, der ihm 
nicht nur bei den Zerglie- 
derungen, sondern auch 
als Zeichner beigestanden, 
wie denn die erste Tafel 
.S. 13 das Munogranun S. It. 
trägt; die ilbrigen Tafeln 
haben entweder kein Mo- 
nogramm oder das des 
Holzschneiders J. JolliT 
zu Paris, der um 1502 bis 
155U bekannt ist; auch 
konuut das lotlu-inüisclie Kreuz oder das Kreuz von Jerusalem als Monogramm vor, welches 
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in einem Zeiträume von 110 Jahren riele französische Holzschneider auf ihre Arbeiten 
setzten; mehrere Zeichnungen soll P. Wukiriot gefertigt haben, was inilossen, wenn 
(lieser erst 15.'i2 geboren ward, nirhl möglich ist; vielleicht ist an Jf.a5 Cousin oder an 
IIaitrk Hoiix (Russo) zu denken oder an Jea^ Hovio:*, rthcrbauplan die Meisler der Renais- 
sance. Die Arbeit des Holzschneiders ist sehr vorzüglich ; die Zeichnungen sind aber zum 
Theil weder geschmackvoll , noch anatomisdi richtig, das Beste sind noch die ganzen Mus- 
k<-lk<irper, die Anatomie ist durchaus vorvesalisch, in den Bauchoingeweiden ganz willkür- 
lich und unwahr; besser sind die Brust«-iuge weide, Gehirn und Auge. Die Tafeln stellen 

meistens ganze Körper 
vor mit vielem Beiwerk, 
so dass das eigentlich 
Anatomische zu klein und 
undeutlich wird ; auch 
sind die Körper oH in ma- 
lerischen , oH aber auch 
in wunderlichen und wi- 
derlichen Stellungen ge- 
zeichnet. Die weiblichen 
Figuren sind im Tianzeu 
weit besser als die männ- 
lichen ; von diesen Ictz- 
lern sinddie früheren Ta- 
feln unbeholfener, viel- 
leicht nacti älteren vc- 
nelianisch -paduanischen 
Vorbildern , die spätem 
von S. 236 bis 2S7 nä- 
hern sich dagegen der 
kühnen Weise des Buo- 
narroti. Von S. Itil an 
sind in vielen ganzen Fi- 
gurendiePartieen, welche 
Anatomie enihallcn, in 
besondere sie vollkom- 
men mit ihren sie be- 
zeichnenden Buchstaben 
umfassende Hulzklölz- 
chen eingesetzt, so dass 
man die Grenze des Ein- 
satzes mehr oder weni- 
ger deutlich bemerkt; es 
haben die Figuren somit vor oder nach dem Erscheinen des Werkes noch zu andern als 
anatomischen Zwecken gedient. Die Angabe der Vorstellung ist auf besonderen Schildern 
der Tafel mit Typen eingednickl und konnte also entfernt werden. Itn Ganzen sind 62 Ta- 
feln, welche die ganze Seite einnehmen, worunter aber mehrere Wiederholungen sind, aus- 
serdem viele eingedruckte, besonders zur Lehre von den Muskeln und vom Auge gehörige 
Holzschnitte. Der Text ist lehrreicher als die Abbiblungen und insln sonderc lur die ana- 
tomische Entdeckungsgescbichte deshalb wichtig, weil Elienne selbst Zergliederer war, sein 
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Werk aber lange vor Erscheinen des vesaliscben begonnen und wtt nadi deMMlben tuU- 
«ndel wnrde. Man kennt «in Ennplar anf ParganMat mil Ohuninirlen Fignran. 
Eine fnaitaiadw fJebenalniiig «radiien unter dem Tild: 

*La dme^kn de» fariig§ du cotf* kumaim dmuie m trm» Awim» fai^z 
par GXMwIe« Estienne doeteur m Medecine: auec les ßgures et 
dedantien de» wcinons, compOKces par Entienne de la Riuiere 
Chirurgien. Parin, ckez Simon de Colineif 1546. /o^, 16tt.406SS^ 

die AI)l)iI(Iutig<-ii sind dieselben Platten, wie in der latein. Ausgalx* mit Ausnahme der ersten 
5 Taleln, bier sind 2 seiüicbe SkeleUe, weiclie die laleinisclic aiclil hat, dafür Tchll die 
Hiiiteransicbl des Skelettes mit Architectur, das indessen S. 352, an weldiem Orte es in 
der lalein. AttagdM S. 3i4 wiederkehrt, abenlUb aikgedrackt bL Daher iHdl man in der 
llruiiSaiBcheB Anigabc 63 game HoiiUMn. 

♦Ha/Irr I. 195 
*Ektrt n. 6960. 

•W«i|«t a, nie Aa^ilimio Iber 4ta ftncfeMmie KiaMwciM der AUildunseo. 
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niegeade Bl&tl«r mit ▼iirmwIlTOhgr ABalonto^ 

gaoM Figuren mit dea Namca der Tiieii« oder erklirendiuD Texte, auf Einem Blatte oder 
auf Kwei imainmeDfeMricM iMMmderan BlittMi« almntlidi mir auf Einor Seite !»•• 
druckt, erschienen in dieser Zeit mehrere und twar nristeiu lilr popuUre Belebnug oder 

für R idcr und Wuiid.'irzff , wnlirsrlicinürh riini Atifliängen in den Bcsnt tts-tuben der Bader. 
Sic zeigen daher ^ewühniicb eine für die Zeil, iu welcher sie erschienen, bereits veraltete 
AnlMne, weniger eine wiatanaeliafk^ genana Darsteflong. Sie mossten nodiweBdig 
aidi bald icrstreuen und verlieren mid sind dalwr gegeDwSrttg aUe von grosser Seltenheit 
Aus<ipr dt'ii im A ük. t V« snl enffifaoten 6 antan Tafain deaadben und eniseii Nadi- 

biJdungeii davon ^chri i i> liiciiier: 

*Zwei Rl;ilii r: Osteotome .1. OBmm corporis humani divmo es Gaieno 
praeripue cuilecta. Varu., apud Clirtsimnum Wechetutn, 1536. fol., 

j eine Vorder- und eine Hückenansicfat des stehenden Skelettes in Holzschnitt mit an den 
Kaud gedruckten lateinischen Erklärungen; in dem mir vorliegenden Exemplare brann auf 
fdbam Gmnde iUamiairL Dia Sdebmng ist baasar und anatoroiadi riditiBar ab bai Ba> 

rengar, Dryander und Ryff, der Holzschnitt scliun und kräftig, aber die Verhältnisse der 
Skelette sind unschön und unwahr, sie seihst nicht ohne anatomische Mingel, sie stehen 
den vesalischen sehr nach. Diese beiden Blätter Qnden sich auch in einigen Exemplaren 
da» griechiadicM Galen BatfL 1&38. f., f«M. F. am Sdriuaa«. 

Zwei Blätter: Nicolai de Sahio viseerum «ttw ddineoHa» Yenei, 
1539. /W., 

die Ahbüdang «ittea minnlichett und ainea waüdiäiao KOrpara, in watdwm die Baadiaiii» 

geweide so gezeichnet sind, dass sie in einzeln von einander abzuhebenden L.igeti sich 
darstellen, wie sie sich von vorn nach hinten im Körper folgen, in ähnlicher Weise wie 
Yeaal dazu Anleitung und Ahliiiüuug ui seiner Epilome giebt. Die Anatomie ist die filtere 
mit vidlappiger Laber, die Zeidnmng ml» (Hell«- 1. 179, 333.}. 

*Zwei BUtter: Amtoma oder tAeenterfeyutiy einee nmu leib, wie er 
inwen^ geeUUt iet, — — einet We^e leA, wie eie iimeadig ge- 
Oalt ieU GedrueiU zu Nürtdterg (btrdk Bern Guldemaundi, 0» / 

die Abbildiing einea Hannes mit einem Zweig in der rechten und einem Apfel in der lin- 
ken Hiind, und eines Weibes mit einer Blume in der linken Ihui] fsmiarh als Adam «nd 
Eva dargestellt) , beide nackt und sitzend. Die vordere Waud des Huuipfes ist nach oben 
einmal aufzuklappen und seigt dantalar ü» AnaUMiie der Bn»l- undBandibAhie, ohne deaa 
die diuelncn Eingeweide weiter abgeheben «erden Itftnntan. Die AnaUnnie iat TorveaaUaeb; 
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in der weUiliclien Figur siebt luao den l Ujrtui vergrösserl und gcölTucl, daria einen kau- | 
ernden Föln», d«r Äe Bind« vor im Atigea InL Audi «inl m der wcibüdMii Fignr di«' 
Namen der eioietoen Oqpne mit Bucbstaben mT dieselben gesebniUen , meisl lateiniscb, 

zum Theil auch deuläcli, wie Nier, Plosldarin, Masdarm; in rJcr männlirfiPti Fi^iir <tphen 
stall der Worte hios einzelne Uuchstahpn. U»«h»'r yth-r Figur uikI /m Itciilr» Seilen dersel- 
ben stellt die ücsclireibung der einzelnen Organe in deutscher Sprache, dabei die Abbil- ; 
dung dieser in kkinen HohMhnitten; diese Abbildungen und Besebreibungen sind dieselben ; 
auf beiden iilältern , nur die <Iit Geschlerhtstheile sind verschieden. Auf beiden BtttleHI | 
sind dir- naiipingur sowohl als die klcini^rcti >'<"henli};nrcn ilhitninirt. Zeichnung und Holz- 
schnitt der UaupUigur i«t ziemlich gut, mit kreuzüchraßirungeu ausgeführt, vielleicht von 
PRTBn PLQmtR. FonoMbneider m Nürnberg, der 1549 starb. — Man darf bicrmit nicht ' 
▼erweebseln: *Au»ü*3tmg vnd hetckrei^ng der Anatomi, oder warluiffU» «Aemuerfetuiuf | 
emfü inirentfffffn cöiyers des \fanns vnd Wpijhi'^ . mit rrHrntng srintr t'mterlirhni gfli 
der etc. ITiHU. Gedruckt zu Nürnberg durch Uam Guldenmundt, A., zwölf KU. mit ein- | 
gedruckten rohen Holzschnitten einzelner Organe der Brust- und BauchbAble und popuU- ! 
reo Belebrungen Aber Anatomie und ftbcr Heilmittel gegen einsebw KranUieiten. Osnie | 
Figuren sind nicht darinnen, auch sind die HolzsIAcke nicht die, welche in den vorher ■ 
beschriebenen Tafeln vürkonimt^n , sondern die später zu erwähnenden Ton Ha.>s Weycel. 
Dieses Buob erschien wieder Lim 1541. 4. (Ilaller I. ISO.)* Culdenmuadl war Form- 
•obneMler nnd BndkdnKfter m Nftrnberg nad soll von 1520 bis 1546 ge«ri>ettet haben. 

*Zwei Blätter imi dfin Mdnutjrnmm C.B. in Kupfer, fol., 

die Abbildung eines Mauue» luid eines Weibes mit Apfel und Blum«, beide nackt und 
siUend , nach den voriier erwähntök KobscbAitten coptrU Auch hier ist die vordere Wand 1 
des Humpfes einmal sububla|»pen, wo dann gant dieselbe AnaUnnie und dietslbeo Namen i 
und Budislaben , wie in den vorigen Figuren , zur Ansicht kommen. Ebenso ist die Dar- 
stellung des Uterus mit (Iciii kauernden Fötus ganz die<(ethr'. Ob noch in der Um'^phung ' 
der Figur Text und Altl)ilduugeu befindlich und, ist aus dem mir roriiegcoden Exemplare, 
welches hart am Phtlennmde besdmilttn ist» nicht so ersdwn^ auf der Kupfeitafel selbst ist ' 
nichts weiter enthalten. Beide Blätter iUuminurt. Auf dem Blatt* , wi lciies die minnliclie | 
Fi;:iir /ritrt. steht unten links das Mnnogranim C.B., wflrli>'.s auf dem zweiten Blatte, die 
weibliche Figur darstellend, fehlt. Ks iMMleulei vteUeicht Coambub» Bos (Bus, Bosch), i 
ein Kupfferstecher und KnpfersticUriiHdIer, der 1540 sich nacfa Harn übersiedelte', wahr- 
scheinlich worden diese Uitter in Deutschland oder in den NiederlaiMten vor dieser Udier« 
siedeluDg geilocben. 

*Zwei BUUer: .^JiolAoiMa, oder abcemUrfgtttmg cnMa Man* le^, wie 

er mmmommK^ getteitet itt, emee Wisyba leyb, wie er «mmm»- : 

diff ffeslalicl ist. Gelrudet tu Straeebur^ durch Hemriekeu Vogt-- | 
kerreu, 1539. 

die Abbildung eines Hannes und eines Weibes, nadtte sitsende Figuren, um die Hflften 

ein StAck Gewand geschlagen, die rechte Hand ist hinter dem Sclienkel verborgen, die 
linke Irf^'t iTif dem Gewände und Irfigt wie die rechte nichts, Apfel und Blume fehlt. Die j 
vorder« Wand des Humpleh nach oben aulzuklappen ; im Innern ist dann die Anatomie ' 
der Organe nicht hios aufgezeichnet zu stdicu , sondern die einzeluun Orgauc sind (ur sich 
uucli in mebreron Lagen anbufaaban, mch mit lateiaischeB und am Tbdl mit deutschen 
Namen an^sdmdil beceichnet Itar tJterus teigt den kauennlsa FAtus mit den Binden an 
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den Sdlea d«9 Kopfes , die Augen nicht bededeod. Dia ZcidiDung ist viel rober, auch die 
Anatomie noch veralteter als** in den Gnldenmundt'schen BUttera. Udrigens stdil gmi 

wie in dii n nh« r tind zu ticidpn Seiten der Hau|ilfii;iir ein j^pdrurkfer Text mit Abbildun- | 
gen einzelner Organ«; *, diese ^ind zwar dieselben Zeiciinungen , wie auf den Guldenmundl- ; 
»dien Blättern, aber ein anderer HoUscbnitl. Üen Namen üeikrioi Vogtuku rübrtcn zwei 
Foffnisehneider «nd Knnstlitndler ni Slntuburf , von denen der lltere, Maler, Knpferltier 
und Formscbneidcr. zu Augsburg 1490, der jüngere 1513 geboren sein soll; diese Blätter 
sind wohl von dem 3lt<>ren. Von dieser hier bescbriehcnen Anothomia soll es noch eine 
Ausgabe Streusburg 1544. fol. geben, wclcbe Uaüer sah : AbconUrfei/tung eine$ Manns 
Ua, wt$ «r ittwemdig an «tAm ht, — eäiM WMIt leil eie., ebenfalla in zwei iDauinirted 
BtatleriL (Udler 1. 180.) 

*Zwei Bläller: Anothomia oder tAcoiUerfeetm^ «tue« JKiii« leib, vne €r 

inwendig gestaltet ist, etne» Weibs leib, wie er inwendig ge^ 

fttititrt / Gedrüda xu Niemberg, durdt üane Weggel, FomMcAfüy- 
der, 1556. fol., 

dieselben Fi^'uien, wie die Vogther'schen , genau nachgezeichnet, aber ein nnderer nnd 
zwar weniger guter UulzschnilL Auch die mehrfach aufzukla|>|iendc innere Anatomie ist 
dieselbe. Die in dem die Figur umgebenden Texte liefiadUcfaen kleinereu Holzschnitte sind 
dieselben Zeichnungen, aber umgeedmilteD; mehrere SMcbe waren adion sn dem 6ulden> 

mundt'schen Buche: Äusslegung und bcf -firei/bung der Anatomi, Närnb. 1539. 4. benutzt 
worden. Beide Blätter siml illuminirl. lLv>s Weycel aus Amberg war zu Nfiroberg Form- 
scbneider und Kiinstliändicr und starb daselbst ir)90. 

•Zwei ßläller; Anathamia, oder Abconlrafeclung eines Mans Leib, wie j 

er inwendig gestaltet ist, eines Weibs Leib, wie er inwendig 

gestaltet wf. Gedruckt zu Nürnberg, durch Matllm ^uch Brie ff' 
mater, 1584. fol., 

die HeJodmitle sind troo decselbeD Pbtto abgezogen, die Weygel benutze bat; die Einrich- 
tung de* Blattet iatdurcbanz dietdN. Auch die Ueineren Holzschnitte im omgebeadeo 
Teile sind fon denaelbeo Stöcken. Das mir allein vorlicgeode weihliche Bbu ist ithuninirt. 

*Zwei Blättvr: Anathomia oder Abcontrafectung eines Mans Leib, wie er 

inwendig gestaifcl ist, eines Weibs Leib, wie er inwendig gestaltet 

Ml. Gedruck zu Frand^ort am Magn , bey Conrad Corthoys. O.J.foL, , 

die Zeiclmnng genau die der vorigen, also überhaupt die Vogther'sche Figur; der Holz- | 
schnitt ist neu , eben so die kleineren Holzschnitte. Um das ganze Blatt herum Uuit eine 
versierte Kante und innerhalb derselben steht die die Hauptfigur oben und zu den Seileo 
umgebende dentscbe Erkiftmng mit d^n Meinäv Holzscboitten. Das mir allein voriicgende 
■Innlich« Blatt ist itturoioirk 

*Eiii ßlalt: Aaaieme tree^üU, pour cemgnwäre tes parlies interieures 
de Fkomme et de la femme» Compwee par Maistre Andre Vesali, 
auer atuple deciaration des veynes principalen et mnniere de biene [ 

kSfV/??fr {hien i^aigner) etc. Paris, par Jean de Gournnml, 1585. fol., 

oben in der Mille des Blattes hetindet sich ein ^{rostier HuizM^hnitt, das Innere einer getä- 
fidten Badstube darstellend , oben ein kleines Fenster, durch welches man in eine Land> 
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8cb«ll aidil. In der Stab« auf «iner Holil»uik eitt nackter Hann und m »mer 1 
oackteB Weib; beiden i«t ein scbimles Gewand um die HflUUm gescblafen, walehea bd dar 

Frau nluT den rofhlt-n Vorflprami läufU Der Mann hiSit die linke Hand über ein Wasspr- 
bcrkfü, flif Frau hält in der redileu Hand ein geslicllcs Täfoirlicn mit den Worten: Sosce 
U ipsum. Kmtce thy seif. Diu Venen der Arme und Fu8(»e i^ind bei deni Manne aufge- 
leidinei nad mit BD«b»tabeD veneben, bei dem Weibe nicbL Die vordere Wand dea Tmn- 
cua ist nad) oben aufiuldappen und man sieht dann eine vorvesalisdie Analomio der Bruat- 
und Uaudi-Eingcwcide , welche fiir sich wird» r -'inzoln rtHTi^- kl ippt tv^t dcn können. Auf 
dem FuMlritt« der Dank links ein Monot^ramui 11. S. , darunler das SriuiiUmesser. Ueber 
dar nduriidien flgur aldrt In Tjpen: InfarfonuM ewyarii lummifortäm kAm drttiw- 
«Ma; ftber der weiblichen: P«nUäi$ mmtomts (Meridrum nmlMrii pwtüm t^nitio «te. 
Zu beiden Seiten der TuM »h'hl als Text eine anatomische Erklärung derTheile, unter 
der9clh(>n in der ganzen Hrt-iii- d<>A lloixschnitics eine Anweisung zum Adcria&scn und Be- 
zeidinung der dazu dienenden Venen. Der Holzschnitt sdbst ist bunt iUuminirt. Die iNen- 
noDg Veaal's in der Ueberaehrifl ist nur Analitaigeaebild, dw ADalomie ist keine feadiacbe, 
sondern liiic ganz veraltete, die man in diaaerZeil nicht mehr erwarten sollte. — Eine 
zweite Ausgabe dit'ses Blaltps rrsdiiiMi ♦Paris pour Michel de Mathow'ere, 1613. fol., 
wobei diesdbe HolzplaUe wie zu der ersten benuui isi , doch ist das Bild in dem mir vor- 
Kegenden Exemplare nicht UiuminirL Der gedrudite Test ist dersdbe , eben so die Auf- 
schrift ÄMtmie trt»-vtit» «fe. — de Wim 5e^pi«r, wie hier Tcriiesaert ist. — Daa Mono- 
gramm findet sich auch hier noch auf der Holzplatte. Diese Blätter gehören der niederlän- 
dischen Kunstwei<(p an und man darfdn» Monogramm srlion deshalb nicht deuten auf R^r- 
FAELLo ScuMinossi (.Sdiiamiuossi) , der aucii erst 1570 geboren wurde und es daher kaum 
geschnitten haben kann. Von ihm hat man aber 

*Zwei KupferbläUer: Aderlassmann «o» vom und vom Hücken yesehcn, 
14 Zott 10 Iiii. hüdt, 14 Z. breit, 

das erste Blatt zeigt die Figur eines nackten Mannes von vorn gesehen, links den Kopf dcs- 
sdben noch einmal, rechts de» Unterieib eines Weibes; die Stellen mm Aderlaaaen sind 

bezeichnet; das zweit« Blatt zt igt in ähnlicher Figur den Mann vom Rücken gesehen; redils 
untin das Monogramm; Bartsdi peml. grav, KYL 5. 21 i fg. n. 128, 129; Nagler KOnsl- 
lerlcxikuii XVI. S. l.'iO. 

Ein Blatt: Adertassfiffur, 

»\p sitzt links, hat die Arme, wo man die Adern liegen sieht, gegen rechts auf einen Tisch 
gt'lcgt, neben ihr ScbröpfiustTUuicnte , Lanzette etc. Auf dem Fussboden rediLs ein ver- 
ziertes Wasserbecken und neboi diesem das Zeichen des berflbmten bologncaisdien Iblera 
und KiiiifL-rätzcrs Bahtolommeo Passu<otti (geboren um 1530, gestorben 1592). Oben 
steht IIVODENDARUM YEN AlU M TYPUS. Hübe 12 ZoU, Breite 8 Z. 4 Linien altfranz. 
Maass. Bartsch bat dieses ausserordentlich seltene, höchst geislreidi mdirt« Rlatl. das 
zu einem Buche bestimmt gewesen sein dürdc , im Werke jenes Meisters (Peintre Graveur 
XVUL &, 1) nicht beschrieben, 

Oer Aderla'^sniann thcils als Skelet, tbeils als Muskelfignr kommt übrigens acbon bat 
in aUen Anagaben der franz6siscfaen Uorarii»! iütura) vor. 
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Andrea« Teiall««, 

Vesal, geb. zu Brüssel 1513 oder 1514, stammte ans einer äralliclicn Familie zu Wesel 
im Qcve«chen, vuii wu sie »idi Wk^ele oiler Wessaj^s aanaUi, da sie früher Wittings 
fai«u. Er «ladirl« SebolwittenidnlleD lo Löwen, M«didn n Montpellier und Paris, kehrte 
dann misli LAwen zurflek, wo er Anatomie zu lehren begann ; gegen 1535 war er in Franlt- 
reirh als Feldarzt Carls V., dann seiner Studien wegen in Italien, wo er 1537 die Pro- 
fessur der Anatomie in Padua antrat, aber auch in Bologna und Pisa lehrte. Im Jahre 1543 
ward er id den Hof Carls V. und bald zu dessen Heere io GeMem berafen , ging aber spä- 
ter nach Italien zurück, hierauf nach Brdsael und Basel und lebte unter Philipp II. wieder 
am Hofe zu Madrid als Lcü nrTf. Später trat er eine Rt>itii' iiarli Jerusalem an, hei welcher 
Um auf der Insel Cypem die Berufung uadi Padua an Faloppia's iStelle traf ; auf der Heise 
dabin erlitt er Schiflbmcii wul Starb auf der Insel Zante am 2. October 1564. 

Di« Haiiptau(j{abe sdnes Lebens wer die HersteUung der Analenile des Hensdien gegen 
die damals herrschenden Lehren Galeirs, welcher IjIos nach Thiercn gcarheitel hatte. So 
wurde Vesa! Begründer der neuereu Auatuniie und wie in dieser fil»frall wirkti- er auch für 
die bildliche auaiuuiiüche Darstellung rcforntatoriscli. br überwaclile mit der grössestcn 
Sorgftlt die Rfinader, welche nach seinen PrSparaten arbeiteten und die er wahracheiRlidi 
eben so sorgfaltig gewShIt hatte; mehrftch klagt er über die Noth, die üie ihm gemacht 
haben. Seine Ahliildun'^en sind mit grosser Wahrheit, mit Geschick und Gesrhmark mei- 
6tent> uacl) kralligen, jugendUchen Körpern in freier kühner Zeichnung ausgeführt und io 
einem kränigen, reinen Holncbnitce ver«ieifiltigL Am schtaeten, krifUgslen imdeadi 
auatomisdi richtiger sind Knociien und Muskeln dar^c.xti'Iil, weniger die Eingeweide, Ge- 
fTose und Nerven, hei welchen allerdin^'s lii^ Form *h in Kmistler weniger SU Statten koauat 
und die anatomische Forschung noch zu weil zujrück war. 

Man hat ab Zcidincr der vesalisclien AbbiUhuigeB theüs den berfthnten Maler Titian, 
TuiANo Vecblu, tbefls CmisToroAO GoMttUMn geaannl; beides ist, abgesehen Ton ande- 
ren Umständen, schon der Zeit nacli unwahrscheinlich^ denn Titian war zur Zeil, als Vesal's 
erste Tafeln eriidiienen, bereits über 60 Jahre alt, gesucht und bochberühmti Coriolauo 
aber, lebte noch i. J. 1600 imd seine früheste Arbeit fallt in das Jahr 1568. 

Richtiger werden die naafisdien Zeidmungen einen Schiller dea Titian zugeadurieben, 
dem JoH. Stkpban von Calcar (f \:)^C)). dessen Gemälde oft Ton denen seines Meisters 
schwer zu unterscheiden waren. Damit stimmt auch üherein, dnss in den 1538 heraus- 
gekommeucn resalischen Tafeln steht : sumptibus Joannh Siefhani Cakarenais und dass 
ui dem Widninngdiriere dieser Ausgabe Vesal selbst sagt : HUi t«MU9 diaa aäjuma^lmm, 
quibus meum <nci?^ov nuper in sludiosorutn gratiam eomttnuhm Joannes Stephanus, 
imigni» nostri saeeuli pictor . irihus partibHS appositissim« expressit. Ferner sa^-t Vesal 
am Schlüsse der EfUtola äocem venam aaBiUarm etc. (pag. 66) von seinen künlUgen Ar- 
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bMtmi: ft' c»rp9nm daMMr tfpontm&n 9t »tum opertm JMWMt Steplmmu, iH$i§Hi$ ■ 

nontrae aetalit pictor, non denegaverit etc.. nennt also wieder denselben Künstler; andere 
An(!etitiii!i.'<-n liriik'n flieh bei ihm nicht. Walirsrlicinlirli hat der Zeidiner die AhbildungeD 
auch in Huk (jescbnitten , da die Behandlung eine durchaus geislreiche, höchst male- , 
ritche ist 

Die HAhemMMsc der grossesten oder BnqilMitter des Vesa] nod folgeode: ' 

I i in (If'ii ersten 6 Tafeln |»^r Brrnnrd. Vitalem von 1">3S; 
16 ZmII 3 Liiii«;n allTraaiösisches Maat»«» oder 436 Millimeter lu iifranz. jiaass, ' 

3) in deo Bficbeni tf« v9rp. kmm* fitbr* toü 1543 «ad 1555: 
12 Z. 3— 9 L. dtfr. M. oder 329—343 MUliiiieter aeofr. IL, 

3) in der Epilomi^ von 1513, sowi-it sie dersflltf n fif^nthfltnlirli sind: ' 
15 Z. 6 L. bis 16 Z. a L. aitfr. M. utlm 1 1 ö - AM Millimeter neufr. M.. 
dagegen die beiden grossen eingeschlagenen Blätter der Nerven-, Venen- und Arterian- | 
ÜgiireD, wdehe in Ümi Bdcbera de twp, htm. ftlkr, aad der Epiunae voriienuMB, 16 Z. j 
oder 431 Millimeter HAhe ImlH ii. , 

Von den Figuren, wt klu' 1538 zu Venedig; herauskamen, i<it an sich nnhezweifelt, 
dass &ie iu Italieo geschnitten wurden-, es ist aber eben so gewiss vuu den Figureu, welch« 
in den Bfidiem de eet|i. htm. fAr. aad in der Epitoaie voikonuaen. Audi diese werden in 
Italii'fi ^csrlinitten, denn Vesal sandte die lloUplatten lllr beide Werke zusammen durcli das 
mail;lii(l<-r ILiiulülshaus Oanoni im J thrr iri!'2 von Pndtia nnrh Raset an den Ducbdrucker 
Oporin ; dieser Sendung war das MaiiustTipl dcii Werke» und ein sorgfältig, wie es scheint 
nnler den Angen des Uasllers . gcmacbter Abzug aUer Figuren beigefügt und dieser Alisng 
dem Oporin als Hnitar empfoUen. Dieses Alles gebt lierror aas einem Fene<ia, nom Cs Im- \ 
da» Septembrex (also im Aii-ir t wahrsrlicinlich 1,' }2) dalirton Urirrp, welchen Vcsal von 
Padua aus nach Hasel an Upuria srJirieb und welciieii dieser den beiden Ansahen der 
Bflcher de corp. Aum. fabr. 1543 uud 1555 vordnickte: 

/•«Nftj G>perAie fraewmnt Uttrmnm vpmd ßnilienn» fnf«uwi, mmk» tkninim 
fwo. Acdpies brevi simul cwm hi$ titerit per IHediotanrnxr.i mereatoret Danonos tabulas 
ad meo$ de Iltimani corporis fnhrica libros, et forvndem Epitomtn sculptas. Ulimm tarn 
integre ac luto Basileam perferanivr, oiyi«! sedulo cum sculptore et Nicoiao Stopio, kic 
B^a^ergvrum negodonm fiMiuim amUtn, Ai AnmattfofAfUfiie tfndÜJi nppriine oer- 
SCfo iuvene, eas composui: ne aliqua tSB parte atteranlur, aliudve incommodum ip»i$ 
vectura tuferat. Inier tabularwn Seriem fjctmplar frustatim reposuimus, simul mm 
impresso singularum figurarum tifpo, em fuo quaeque loc9 repoiunda oeniat dsscripsi: 
ne forti Ührum «rd» nc disposith tM lutuH «pmrt» MfOCiKRi ßwteret, ßguraeque höh 
«riinatim imprmtratlur «c — fVdseqNiinn »tudkm t^buUnm äN^resa^en« eriir am- 
pend»idum, quöd non vulgariter ac seholasfice, velutqne simplicibus duntaxat lineis sint 
expressae: Husquam picturae ratione {st inierdum locum quo res delineatae suffMlciren- 
fnr, excipias) negleeta. ßt pusnjuam hic iudicio valeas, nihilque non de tua industria 
ft ««dnfaraft v»tkl p^UiUar, koc «nnm ptreitpwm, «l Aller c«cndendN« ti «peN^lsr 
quam proxime imitarens, quod d sculptore specitninis sui loeo imprmum, und cum Ii- 
gneis formis reclusum invenies. Ita euim hhUus rhnmcter, qttanlumms etiam in umbra j 
recoHditus, oculainm sedulumque lectorem latitabti, et quod in hac picturu lange est , 
artißet»$U»fmimi mih^ »peaatuperfuäm^eiKHdmtt, Usimrum ^ fuHntiam p«n^ \ 
erassities simul eumdeganti wnirarN» obfuseatione apparMt, Verum non t$t, fMi 
haer tibi perserihnm . qnum in papyri laeritate soliditateque , ac in ]>n>nis fn vestrarum 
operarum diligentia positum Sit, ut siugula. quäle nunc mittimu» fxnnplar, nosque hic 
aliquot imprnHmm, «e tua Offiehi» vmnfhts proponantur, muliisque fitat cmmuaüh 
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Dabo oftrtm, td ROn nmUo pA$t ad vos proficiscar et ai nen toi» impreasioms Umportt \ 
taltom a^ifmtuU» Bmihag wmmaror, wuoimqt»« fonmUam toeroH Smaa» Vmui Ma- 

I turux, quo eavetitr, ne qw's tabulanim aliquam absque meo contensu imprimat etc. So 
laiileii Wort«' in der Ausgabe von l,')i3, einiges ist abgeändert in dem Ahdruche 
, vuii 1555, wie denn hier Stopius, der ueitüi dem Künstler hüm Zusaiiimciilegea und Eiu- 
I pMhcn der Tafeln half, oicht mehr ab Gfla«blilk«filhnr «ioas Handehlniwi» beieiebneU i 
; . tondara dantlM blos seiner bumanistisciicn Studien wegen gerülnni wird und so anderes 
I mehr; ein neuer Brief ist es nicht, denn er trägt noch daffiMÜtie Datum» auch wurde ja 
^ 1555 die Epitoiue uidit wieder gedruckt. 
I Die bierlier gebSrigen Werke Venl'a »{ad folgende: 

Sechs Tafeln gr. füL Imprimcbal B[cnmrdimts). Vitalis, Venelua, sump- 
tibus Jooünis Stepluini Cdcaremis. Prostanl vero in officina D. Bem^ 
mrdi. A. 1538^ 

«k aind von hftdiatar Salleobät, «eil il« da Oiegeode Blitter aicb bald veriiaraa ounateii; 
daaa aie aber wirfclicii beFauagekeinnta aind, nebt man daraaa, daas Vcsai sieta bennta 

I in einem den Büchern it corp. hum. fahr. (Basti. 1543.) vorgesetzten Briefe an Oconi.v 
I über die Plagiate beschwert, die nun üiiran in Augshiirg, Ct^ln, Pnris, Strasshurg, Mar- 
I bürg und Frankfurt begangen habe. Noch im J. 1790 verniaclile der Arzt iVNTOxiu Fa.h- 
Toni der JfaraiabiUiodiaiK n Venedig ein icUnea Biemfilar. Oieee Tafeln, deren dritte 
I die obeoaogegebeoe Adresse trSgt, waren dem kaiserlichen Leibarzte Narcisso Partenopeo | 
j Vertu:<eo gewidmet unter dem 1. April 1538; vgl. Morelli in dem unten anzuführenden 
Werke S. 232 fg. und bieraua FioriUo Gescbicbte der zeichnenden äün&te von ihrer Wie- 
denmflebong etc. D. 82. Daaa wirbych aedia Tafehi «aren , erbdlt ans dem angelQhrten 
Briefe Vesars au Oporin; daaa die io dem Werite de corp. hum. fahr, befindlichen drei 
Skelette drei Tafeln von jenen sechs ausmachten, scheint aus der eifirten Stelle des Wid- 
mungsbriefea {tribut partibu») hervoraugeben. Nach den später zu erwähnenden Nacb- 
bttdangen m nrtbaien, eniUdten dieae TaMn daa Skdet tmi ▼oni, ron Unlen und von | 
der Seite, eine Tafel ateOle Leber und Milz nebet der Pfortader und die Genitalien beider i 
Geschlechter dar; eine nndere die Leher mit den Hohlvenen und ihren Wurzeln; eine fer- ' 
uere das Herz und die Aorta mit ihren Verzweigungen. Eine Nerventafel scheint nicht dabei 
geweaen zu sein, Vcsal hatte aber eine aolcbc in Uandzeichnung entworfen und diese wurde 
1539 in CAbi ohne adn Verwiaaeo in Hekadnitt henniagegd»en. 

*Epi$lda doctM venam axillarem dextri ctdnii m dolore laterali secan- 
dam: et mdamht^etm eueeim ex venae portae ra$m ad tedem per^ 
tineiaäbua purgarL BaeiL, m ofßcüia Robert* Wintert mmhc« J^riU 
1539. 4., 68 $5., 

mit einem auf S. 41 beOndUehen, die Venen der Brual rob Toratellenden Hoiiadinltle ver- 
M'lien. Sie ist in die von BoeRHiuTi und AiKN beaoügte Gcaammlau^pabe der Werke Veaal's ' 

nicht aufgenommen worden. 

*De hvmant rorporix fitbrica libri Septem. liasil., er officina Joannis 
Oporini, 1543, mense Jumo, fol, mos., 12 u. 66Ü SS, u. 18 tm- 
gcz. Bll., 

der Titel ist ein grosser Holzschnitt: Vosal zur Seite «ineb SecUunüli^clies, auf welchem 
eine «eibliche Leiche liegt, deren Bauchhöhle geCflnet ist; die linke Hand Veaal'a bebt den 
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Zeigeflngcr enpQr, die nebte bilt ein Stibclieii und rtdil luf der LiddM; la dem Knpfe 

(In L<'icfae cili aurrectiUlebcndes Skelct mit eitit iii Inngeii Stab in der rt^rlitcn n<iii(1; rings 
iimlxT eine grosse Versammlung »ebr ven>diiedener Stände; links im Fenster ein nackter 
Mann eine Säule umklammernd, recbts unten wird ein lebender Hund bereingebracfaU Oben 
in d«r Arduteclur steht links das NonognauD IoImdii Oporin's 4>t in der liitte die drei 
j Wiesel (Vi^sar« Wappen) in einem Schilde, dessen Hand 3 Knöpfe zeigt; unten sdibesst 
das llild rill vfTziertes ausRp«f!iwpiflfs SrIiiliJ, in w(>lcbeB das Privilegium eingednickl ist. 
Uieraut folgt die Dcdiraliun an (^ari V.. datirl Patavii, CaUndit Augusti Xb^'l , und eis 
firief Vcsars an Oporin. dal^ KenetiVt. neine CaUmdw StfUmhre»^ aus weidieni ich be- 
reits Kinigei« mitgetbeilt h,ih<\ Anderes spiter mittbeilen werde. Ilieraur zu Ende der 
Vorslürkc (Ins Hiuslbüd Ve^il s, wie pr dir Antimiiskfln f incr weiblicben Leiiln- dLMiiunstrirt: 
am Rand« des Tisdies die Wurte emgeschniUen : ^n. Aet. XXVlIi. M.D.XLll. Oc^s, 
AtCHHrfe «I inj«. Tbeüs eingedmckt, tbeDs anf gaoseo Seiten folgen mm die aar Anatmnie 
gehfirigen Bohsehnitle; auf S. %M (rictilig 23$) i»l der ganze anatranache Apparat in Eine 
AliltildaTi-; zii'-rminvi-ngestellU Unter den anatonli^(•I^en Darstellungen müssen sich finden: 
3 ganze Skelette (8. 103 — 165), 14 ganze Muokeikörper (S. 170 — 208), 2 Bll. Venen 
und Arterien (S. 20S, 295) und 2 eingescblagene grössere Blätter (313, 353). Wegen 
dea Datom der Dedieation wird diese Aasgabe bisweilen als tM2 erschienen «ofagebeo, 
was unrichtig isL Vgl. Wcigd n. 3513. ^ 

*Suorum de humam corporis fabrira libronnn epitome. Sdtlu9t§mm: 
Batil., ex ofßcina Jotmm» Oporm, Aimo 1543» menge Jmio; ßi. 

max., 14 BtL, 

dieses Werk ist von sehr hoher Seltenheit mid in (i<-ti m('i)ittMi vorliruKlcnen F'xemplaren un- 
vollsläudig, weil es überhaupt nicht zum Zusaiiiuiciibiuden, sondern zum Gebrauch in ein- 
seinen BISItem bestimmt war, wie aas der Sdilussscbrift aoF Bogen II herforgebL Es 
geli5rt daher auch noch dt-ii nii >M ni]«'n ItKlllern au. Die zwöli ersten Blilter tra|:eii ilii* 
Signatur A — M und sind auf Iti iili'n St-ilcri bedruckt; die zwei lrl7Afn F^lfill'-r. tkh Ii liin- 
ier der Sihlussscbrill Tülgeiid , sind ohne Signatur, nur auf £iuer Seile bedruckt und dazu 
bestimmt, in ihren einseinen Theilen ansgeschnitlen und in zwei gaoxen Figuren susam- 
mengeldebl tn werden, wa«i eine ausführliche Anleitung gegeben wird; diese beiden leis- 
ten Blälti r ri'Mf'ri tlnlii r am uflerslen. Die Epitonie erschien in demselben Monat um! Jahr, 
aber (todi wubl erst nach dem Hauptwerke, wie sich sdiun aus i\en Wnrtt'n der Oedicatiun 
ergiebt: — quae quoad fieri licet iuccincte ac minus operose ea esprimat, quae »eptem 
AnAfs «rjiumenff l^ri$ üffkie cmpItmiM shm, fifemm Arne ^pdfeme teaMK« ftMedaai otif 
appendix etiam iure kabebitur, capita qnae illit demomlrantur acervatm romprehen- 
dens elc. Auch wird in dem grösseren Werk«- dii' Epitome niclit erMähnt. Der Titel ist 
von derselben I'ialte abgezogen, wie in der 1543 erschienenen Ausgabe de^ Ibuptwerkes, 
eben so das Brustbild Vesal^s S. II (G), das Skelel S. 17 (K), die Nerventard S. 21 (H) 
und von den niätlcrn olim- Signatur die Hau|iiligur und niehrt'n- dei- kleinen Ncbenliguren. 
Dagegen linden sich im ll,m|>lwi ikf nicht dir Tfinl myologiscli< ii TnlVlii S. 12 t(> fd, H, 1) 
und die oackteii Figuren eines Mannes und eines VVeibea S. 18, 19 (K, L) von besonders 
■ebftner Zdcfanung und AuslUining; diese sieben Tafeln aind in der Epitome neu hinmge- 
kommen. Die Dedicalien an den Erbprinien Philipp (s|>äter lifinig Philipp II. von Spanien) 
ist unterzeichnet Pn/at;n, idihuf^ .4?fyi/sff 1 5 15 , wns biswi ilrn zu der nnriclilif^i-ti Angabe 
verleitet bat, die Epitöme als 1542 ersdiieuen zu bezeichnen. In der Epitome sind die 
myologiscben Figuren mdir nach ihren innarsten Lagen dargesteUi und auf der einen Kör» 
perfaAine aind andere Lagen geseiclHiet als auf dar «nlgegengeaeliten, aneh stdien di« 
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Figuren auf kflrzerpn , niclil die ganze Fn'itf der S-Mf<- «Mnnpliniend«n Grundflächen. Wei- 
gel n. 16375. (Uen Text der Epttome uiui vumi Luimueutar dazu eoUiAll: A. Ve$aUi «pi- j 
t9m ünatomka, mt mctMurt notm «e emmtntwi» P, Pa««. £vyrf. Batw, 16t6. 4., | 
di« AUiOduiigfla MäMt «tatt dereo 13 Udne gut geatodiMie Kopfier.) 

*De humani cüffori» fahriea Wni t^em. Batil., per Joann. Opori- 
num. SchiuBSschrijt : Banleae, ex officina Joannis Oporku. Arno 
1555, mente Augutto, foit, max^ 12 «. 824 SS. u. 24 m$e9. BiL, 

fweite TOD Vesal sellMt besorgte Ansgiab« de« DiapIwerlM«; im Texte etwaa venDehrt mid 

mit einigen neuen kli iiirrt'ii KolzschniUen versehen, soS. 17, 18, 79. 121, 196, 560« 
n'^s n74 ; die übrii4t ii T in !ri sind Altzfipe der in der Ausgabe von 1543 benutzi Mi Holz- 
pialieii, SU ist Lib. IL musculor. tat. JIL auf Seite 218 mit deiDselbeo Sprunge Unks uoien j 
im Beiwerite venehui ine in der frflheren Auagilie S. 178. Dagegen ist da« TilelbhU eine 
TfiUig neue Ho]i])l«lte, der Zeichner IwUe das ftübere vor Angeo, hat aber mebrere Ab- 
weichungen davon sicli crlaiiht: das Skelet hält eine Sense, der Mann links am Fenster iäl 
I bekleidet, rerlits unten werden zwei Thier« hereingebracht; es Ti-hlt das Monogramm | 
I Oporiu's ; das Schild mit deu Wieseln zeigt iu seinem Rande zclin Kuöplu, das untere Schild 
mit dem Privilegium ist ein m Vinsedioneo bestinunles Bret; das Gesiebt VesaTs ist mehr 
nach vom gewendet, der rechte Acrmel eng anschliessend; die Genitalien der Leiche sind 
durrb ilio Iniabgrüchlagcnen HnrnM-i^ciibänder bedeckt; übrigens dieselbe Anordnung der I 
Figuren. Die anatomischen Darälcllungen der Epitome, welche dem Hauptwerke in der ; 
Ausgabe von 15 13 fehlen , sind aacb hier nicht xu Gaden. Der Abdruck der Hoisscbnitte | 
ist oft kräftiger und schöner als In der IHttieren Anagabe, auch iat einigen Figuren im I 
Sclinitl)' lind in den aufgesetzten Buchstaben etwas nachgeholfen worden; der Typendnick ' 
I ist spIt-ndiilLr , ilic fi^tirirlen Initialen durchgängig grösser und schöner, auch mit hinderen | 
Zeiclinungeu verselieu, als in der ersten Ausgabe. Es hat also diese zweite Ausgabe wegen 
VerraehrangeD in dem Texte and in den Abbildungen und wegen scbAuerer Aosstatlung 
äberbaupt Vorzüg«.* vor der früheren , namentlich auelt für den praktischen Gebrauch. Zu i 
Ende En-iiU). nlplKilH Cischcs Register, Schlussschrifl und Druckerstock. S. Weigei n. 4917. ! 
Diese zweite Ausgabe erschien später in kleinerem Formate : 

*Dc humani c»rfm$ ftArica libri aptem. Yenetiis, Frauchcnm 
Fninrisrium Smensem et Johamm Criegker Germamim, 156S. fol. j 

m$n.; VI, 510 u. 45 SS., | 

der Tilelliotzschriilt mitl dus Bnislbild Vcsal's ffliltMi ilir nhi i^pii IT olzschnilte sind verklei- 
nert und in einer weniger kralligen, aber sehr säubern Manier wvrtfavoU ausgeführt von i 
dem anf dem THal genannlen Jon. Gutanw (Jünger) am» Pnamiera. S. Weigei n. 6809. ' 
Diese Amigshe nseh densellien Plaltea wiederholt: 

*Vmel., apud Joan, Anton, et Joe. de Frandecie* S. u. fol.; 8, 510 
«. 45 SS., ] 

dazu gelegt ist uaier tiesonderem Titel: Univena antiquorum unaiome ex Rufo Ephesio 
tr(^ tuMiü (Tabellen, nicht Figuren) explicata per AMm AraCfmim. Kensr. 1604. 
Der Druck des vesalischen Werkes stimmt Seite likr Seite mit dem der Aosgabe toq 

1568, ist aber wirklirli t'in thhut Dnrck. 

Unter den Gesaninit ausgaben mit und uhue Abbildungen, welche von den Weifcon 
Vesal's erschienen sind, zeichnet sich durch Schönheit und Sorgfalt aus: 
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*Andr. Vextilii nprra otmin anatomica et chirurgka, cura Ilermauni j 
Boerhaavc cl Ikrnhardi Sicyfried Alb int, Tom. I. II. Lugd. 
Baiav.f ujiud Joann. du \ivie et Joohh. et Uermmn. Verbeek, 1725. 
fol. max.f 

in welcher Ausgabe die UulzscliniUc des Hauptwerkes und der E|>ilumc in Kupfer sehr 
MhAn mchgettocbeii sind dnrdi Im Waitokucb and iwar in der Grösse der Originate. 

Das Tilelkupfer ist nach der Ausgabe top 1543 gestochen, alier in dcmscJbeD das Oporin'- 
sclie Monogramm wopgelasson nnri die Airliili cliir otwas vpränilcrt ; die fihrigen Hoksehniftc 
sind nach der Ausgabe von 1555 vollständig wiedergegeben mit allen daselbst befindlichen 
Tmneliningen. Von der EpttMoe sind alle Holtschnilte ohne Auftnahme nacbgestodien. Die 
Schrill Vesai's Epistola docens veitam axiUnrem etc. (Vlilt, t ltciiM» fi'bicn die (J voalischen 
Tafeln von 153S; dagegen sind nocli tl.iiiii fnlli;illen De rndire dnjnae; Gabr. FuUopii 
obtervaiioHet anatomicae (gegen Yesal) und Vesalü analomicarum G. Fallopii observatio- 
num exame» (Gegenschrift), so wie die Ton Veial hantschnttfich nacbgdssseiie Odntrgia 
Mtogna, welche mehrere kleine Abbildungen entfailL 

Dif Uiiivi'r>itill Lowcu besitzt ein prachtvolles fVrgnmrntrxcmplnr fnnprfhiirh dns Dp- 
dicalionsexemplarj von Vesai's Anatomie, welclies iliuniinirte Figuren und darunter auch 
solche enÜdlt, welche aus übereinander liegenden, zusainmcugcklebten und nach einander 
anbubebenden Tbeilen besteben (Eberl bibliogr. Leiilcon n. 23537; BurggrMM Hudes 
p. 75). Diese zuletzt gedachten Figuren können keine anderen sein , als die aus den zer- 
schnittenen beiden letzten Illättern der Epitome zusamnien^psf>tz(en und zusammen^eklfb- 
ten Figure.n eines männlichen und eines weiblichen Körpers , nach Vesai's eigener in der 
Epitonw dazu ge9d>enen Anleitung. 

Die Originalhulzplatien zu den vesaliscben Werken sind in folgciuien Schhlleo 
wieder ni den Abdrftdien bennlsl worden: 

* Fon des meiwcAew eorfen Amiomey , ein hurtzer eher vaet n&tzer 
Aumsug, aim D. AMree Yeet^ij vm Brüssel hOehere», von ihm 

s^ts m Latein beschribe», vnnd durch D. Albaaum Torinum wr- 
dokMtscht. Schlussschrifl : (icdruekt zu Band, bey Johann Hcrpgl> 
genannt ()j)onm>, 9. August 1543. gr. fol., 19 BIL, nämtieh Titet- 
blatt , Si(jii. A—P, P und 2 IUI. ohne Sign.; 

deutsche , sehr seltene Ausgabe der tpitome , besorgt von Xluas (zum Thor oder Thober < 
aus VVintcrtbur), geb. 1489, gest. 23. Febr. 155Ü, Professor der Uedidn Stt Basel; eben | 
so wi« die latebisdie Epilome nun Gebrancb in einsefaien nttten beslinnnl. Sie liat den f 
Titelholzschnitl, darstellend die nlTcntlicbc Lcicbcndeniotistratiun, von 1543, Briisü)ild ' 
Vesai's, und ausserdem noch 11 Bll. anatomische Abbildungen: das Skclef. die Nerven- 
Isfel, fünf myologische Tafeln, die beiden nackten Figuren und die zum Auseinander- 
schneiden besinunten zwei unsignirten BUtler; ni diesen Abbüdnngen» welcbe die latei» 
niscbe Ausgabe der Epitonic sdion liat, sind noch einige kleinere StOdte OOS dem grösseren 
Werke Vesai's manchen Tafeln oder .lurh dnn Texte an-^f^rhlossen worden, welche die 
lateinische Ausgabe nicht hat. Auf di;iii Titel steht unten noch eine Vorrede : Dem gutwil- 
Ugen later. Biete Ihirfse anzemjnng der Anatemtif ere.; Bl. A enlbilt die dentsefae Ueber- 
setzung derDedicalion Vesai's an Philipp, Padii.i i:^. Aug. 1542, und einedenlscbe Dedica- 
tion an Christoph, Herzotj von Wirtt rdx und Teck, nnterzeichnet Albanus riim Thor, 
Basel, 5. Aug. 1543; Bugen G enthält auf der Uückseile die erste myulogische Tafel; 

1 
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Skelft und Hie beiden ii M-M- n Köri^or >itphcn aar Bogen N und 0. Die Abdrücke in dieser 
deuUcheo Ausgabe der E|*iluine, die nocb selteuer vorkomuit, als die lateinisdie, sind voa 
gleidier Sdifinheil wie in dieser. (Dm io Weigel'« Kunstlwtalog n. 14144 geauiDl» Eien- 
plar beflndet sidi jetii in der rddien PrivalMniinJnag de»* Kdniga von SadMcn.) 

^Andrtoß Fera/ü Bmretfenm ^ Zergüedenmg llew MeiudUid»en Cdr- 
per«. Auf MahUrey und BUdhauerkuntt geriet* Die Figuren von 
IWm ffexeich»a. Augtpurg, gedruda und verleg durdt AndfWä 
MasdimAaurf 1706. fol,; 16 M,, 

aur dem Titel die fünf Si-liädel ms dem flaiiptwerke, zu Ende ITinr andere Abbildungen zum 
Scliädel gehörig, ausserdetii 3 Skelett«' tmfl vier Mti«krlfif:iirfii dji-miader, vier andere Mus- 
keliiguren und die beiden uacklca Körper aus der t|ntoinc. Eine zweite An.'^gabo hiervon 
▼enmialtete Hasgbkkbai» unter Ihnliehem, aber weitMtifigerem Titd *Aug»purg. 1723. 
foL, 14 Dil. Die Tareh) sind dieselben , die fünr ganzen Scbidel «leheii aber nicht auf dem 
Titel, sondern zu Ende des Buches: von den fiinf anderen zum Schfiricl fjfliöri^'fii Fi^niiv'ti 
sind zwei weggelassen. Die sämmtlichen Abdrücke sind hier schon merklich slumiiler als 
iu der laleinischeu Dod deuUchen Originalausgabe. Das» Titiam die Figuren nicht gezeich- 
net bebe* ist bereits oben erwlbnt. S. Weipl o. 14145. 

j *Uemr* Palmaz Leveling Moimitdte Erklänmg der Origi$tal'Ftg»~ 
re» ven Andreae Vettd, eamt emer AtmeHdmg, der Wüuhmeeken 
Zar^Menmgddire m 7 BOchem, hgohtadt, 6et A, Atteiddtouerf 
1783. /bl., 28 «. 328 SS.; 

der Protomedicus von Wolttkr hatte, wahrscheinlich aus Maschenbaur's Nachlass in Augs- 
burg, die !<;limiillichrn Originalholzplatl< r) /n di u v('i>aIi>r !M"f .?iintomisclien Werken an sich 
gekauft, doch war darin die achte Muskt^lUl«'! bereits durdi euico gegeo&eiügea scbiechl4>.n 
Necbscbintt erseW worden, «af wddma die in Ori^nale ünl» beAodlidien Gegsnstinde 
recbts encheineD; 12 Ideinere Zeicbnnngen, von weldieD die SlAcIte efacnblk Terloreo 
geganp' ti w.n in . wiirdrii zum Ri liuf «U-r gegenwärtigen Ausgabe durch einen mnnrbiMior 
Künstler neu, aber ziemlich gut geschnitten. Anr!i fohlte Vcsai's Brustbild tinil dieses rii.m- 
geii daher dieser Ausgabe. Sie entbäll übrigens den älteren Titelbolzscbniii von 1543 und 

I alle in der Anagabe dea Hauptwerliea von 1555 beGndlidiefl Bohachnitle, aua der Epitoine 
nur die beiden naditeo Körper; die Alnlrücke sind ziemlich stunipr und auf allzu grobes 
Papier .ih^p7:n;;en. Dirkes Werk wurde im Anftragc Woltler'a von Leveling besorj^, die 

I Aullage war 1500 Lxeuipiare »tark. S. Waigel n. 49IS> 

Bnid nnrb di'tn Frscheinen der ersten vrsalisrlieii Tafflii vom Jabrp ir)r{S inil:**«en als 
^ frühere Nachahmungen derselben mehrere ähnliche anatomisdie Darstellungen 
ersdiieueu sein, mit weldicn Vesal wenig zufricdco war. Denu bereits in der ersten Aus- 
gabe seines Haaptwerltea (1543) beldagt er aieb in einem an Oporin wahrscheinlich 1542 
geschriebenen, Yenetüs, nano Cakndas Septembrts dalirten Briefe über diese NarJiahmun- 
gen, die man in Aii^:sliiirg, Cöln, Paris, Slrasshiirg, Madtiirg und Frankfurt gemacht 
lube: Nam ({uitl pnncipum decreta afud bibUopolas, et in omnibus angulis nunc densis- 
*im» sato» lypographos Mdeant, ^unde in maia innfaaiiew täkuU$ «Rfa mnaa fraa Fena- 
Uj» frkmm inprtsti», et postmoAtm mi**r9 pMsim dspravati», mahrAtupte htttrü» 
titulig exüiiwth, est iiin'maili tTtt'rf. Anfiiistar fnhn, tnfa ad \iircfssum lerfunMin — 
svhductn eptslola, iifscio qitis rabula Germunice fsf praeftitus rt — me coeqinse in sex 
tabuias [also assertt, quue GaUnHs pluribus quam 30 libri$ diffuse complexu* est — 
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fra^erquam qnod F«tMf««i $culptHram perverte ink $unt mitati. Hoc Ausuntano scul- ! 
ft9r0 Imtg« nutfor imptritiwitu aolilit, fni Colonime iMem toMit «wniMi «dmwit , 

qtium tarnen {eiu$ figurae) et picturam valde corruperint et nervorvm delineatioHm i 
parum felidtrr imitatnm aiiierfriMt, quam erfo nni ntque alten' amiro , qui id tantiapfr 
dum ipse eam eäerem a nie exyetebuni, rudiiei deiineuveiam. Fartsiis tiei priores 
des«fa«r ej^msenmtt alif» imterim prtpUr «eitlfifwr««, vti ttmiiefe, (Hffimliatm omi$- 
til —. Arf*Uti*an$is ille — ite itudiis peuime est meritm. qHodtabulas, quae 
nunqnam tati» magnae slndiosis proponi potervnt , tarn foede coulra.rent et turpissime 
pictat 06 praeter omtum rationem circumcripta$ cum Augutiofii verfione tanquam $ms 
amittrit^ Btihu florui» A iiundtrt vin» eaf , fmi wtdetmftu eitrm rfe/eclmn tomfiliKtit 
ex alitnim Ubri§ majimiftiM. Marpurgi et Francefordiae eius generis libng ad- 
huc etnittere pergit etr. VvUt «Irm Iflztem kilnntt^ Dhva.mier um! iitiler den beiden zuletzt 
geoaoatea Drurkorteü die Egeiiuiith'sclie Onicio geineiul seiu; der Slrdiisburfer ial wühl 
RiFr. der AiigMlturger vieNeicbt Nbcrer, der Cfilner ist BUcaouos oder fin Ditgenao&lcr; 
die pariser Ürncke, wohl bei Wechel, aiod mir oicht bdiannL JedenraUs sind anmiudbar 
narli den Krirln-iniinf^en der ersten sechs vcsaJisrlion Tafeln unr! \nr Vcsars Hauptwerke 
und der KiMioine (also zwisdien lä3S uod 1543) mehrere ISacbbilduogen derselben ersdüe- 
nen. Hierher geböreo : 

"Aegidius Macrolios cerebrum animalis facuilaUH fom el principium, \ 
scHstm volufUarium per nervös eemmumcott^ ab se et dorsali tmäulla 
enatoi mmrw corpori. S. t et a. {CWn 1539), fol., 

cia nur aar Einer Sdte bednlcl^les Natt ateltt daa Gdiim in oatOrUcber GrAaae vor, oben 

boriz(nil<-il abgeschnitten, ilass man in die beiden geöfTnelen Seitonvi-nirikel herdmicbl; 
unten die vuii der Bfisis idigebenden Nerren, die Zunge und ein Stück des Gaumens, unter 
ersteren auch den Nervus vagu$ in seiner Verbreitung in Brust- und Bauclihöhle. AUe« in 
kfibner und IVeier Zeichnung , die Nerven naturwidrig vergrössert; einige Worte und die ' 
Buchstaben sind mit in Hulz gescbnilleii , Mtulete Worte in Typen beigedruckt; der ganze { 
Hülzscliiiiif i^' in dem mir vorliPK " ' ' I \ i i n röihlicb iiluminitl. Dt« lateinisdie Er- 
klärung sielit links iu CursivschriU ; eine deulM:lie i.si uichl dabei. Redils stelil: Aegidtus 
MaeroU«» Medititm Ofud Agrippimm Cohniam profntor inctamiMt afwfaoftt. ^ndraoa 
FeraJAu, fv« nemo fosi GaUmm tte ottafom« ditigtntiut et utrnu vtrtatut est, roftWtf 

aliquot supen'ore Autio (••tili's maxinmm commotliiatfin studiosis, quibus tton dnlur avtn- 
xfnag. copia, neavit. Sed ut animm hominis docii onosus esse nequit, ita singularis 
industria, ab eodem istam quoque tabulam, quae nervorum sy-nygiam septeHariam, sensuum 
MtiUtH ^framenla et foea, oft oatlos eii£rfeitf«Mjm^ pom'l, degesMiMtim egprwH. Stm 
nos dudum tntti, ^mtqMam depictam tantummodo , ueium adeo conehute» vt wHtnr 
tmtkorem in omm'um manibvs illam ffsfe oitaui^nf, typographis tradidim»» »e »o/> nos, qudd 
fkrique per inuidiam faciwt, thesauro talt fruertmur. Cur enim höh thesaurum appel- 
Um fttod ntgeiutaam nethtrae «MidkAiam exprimit et doeet? ATee priores sex tahmtae, ^uae 
lUMTUtn, arteriarum et tU^ti imagmes dant , quicquäm habent tarn ingeniosum , quod 
mmpri'it'' f f f iSir fm'm mtnntpnre lihet, c/i/or/ prniut liomiuis, et ueluti principia depin- 
gut) Sit comparandum. Vaiete. Hieraus lernt man, dass das BlaU 1531) erscbieuen sein 
nnsa, das« der HeraiHgeber Maa-olios bloa die HaDdaciehnmig Veaal's oder eine Copia der- 
aelbcu Tur sich hatte, die er diniii in Holx sebttMden und mit Erklärungen abdrocfcOD Hess, 
endlich das» diese Tafel niciit in den ersten sechs ves.ilisclieti Tafeln eiitliiillen war, als 
welche blos die Systeme der Venen und Arterien und das Skelet enthielten. Hiermil Miount 
ganz ülicrein, was Vesal scibat in dem oben angefikhrten BrieTe an Opoiin von «fiesem 
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nMnor Narhdnirke sagt: dass man in Cölti iIim nrHirrt-ii scrhs T.iMn eine Servorum 
deliH€(Uio biozugefligt habe, welcbe er tlüchii^ eutworieu und eüügeu Freuiid«ii lur Anucbt 




mitgetheilt halte. Es müssen daher auch die andern sechs Tafehi nachge<lriirkt, siehe hier 
S. T).'?, tiiitl (lifse r>fliirniarcl Iiiii/ii^'i-rfi.:! wonifii sriii. It>'ii Niiukmi M\i houos kannte Vesal 
nicht und scheint Kuniil das hier bebdineiieiic , hüchsl seltene Blatt gar mcht gesehen zu 
haben , aondern imr eine Copie dtTon. Dan d>er das Blatt des Macrolios wirUidi eine 
TeMÜftcbe Darstellung sei, geht aus dem vierleD Buche des Hauptwerkes unwideric^BiA 
hervor, indem dif Seile 319 der Aii<i:rilii' von iril3 und S. 512 der Ahs^mIic von 1555 
helindiiciie Figur offenbar eine veriuehite, weiter ausgeführte und verbesserte Lmzeicb» 
nung der Figur des Maerofios Ht 

Jobsl de \ eck er riii giir hiiisllirli nl/iit Leih- und Wtiiidiirzlcn nülz^ 
lichfs )\i'rk in ü lujurcu iitil Iniihull aller Blut- Sclilay- und flecbx- 
adem tarn/ den Gebeinen de« tjunzm Leibes. Aagnhtmj 1 539. /iti/., 6 ttlL, 

das Werk des aogsburger FormsrJineiders Jobst oiler Jost de iNeckeb, de Mcgkcr, Üenecker, 
Dennecfcer, Donneeker, Doineker, zu Augsburg, wird von HaUer (L 180) angelUut and 
enlbielt demTitd nach Tenen, Arterien and Nerven; es ist jedcnAdls die treneale und beete 
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NadibiUiiiig der a«t«n s«eh» vflnlUdieD Tnitiii. In 4iewn Tafdo fnideii lich aber koine 
NcmoiiUiüdiiiigai, da sie jeiloch hier «OMtrOcbiicb auf dem Titd dea Necker'sdMai Werkes 

angcgfhcn werden (Flt-clisndcrn), so könnte es srin, dass schon in (iipsrni Wer-kc das ni.itt 
drsMACJioLios beigelegt wordciisei, woiiiil fmlicli nicht übi-reinslinimt, dass nur t>Fig. angc- 
gcboi werden lud daasVeaal dieses Blattes erst bei dem cAluer^adidruckeerwäbut; vielleidil 
ist aber fein Augnttmiiu nidil Nacker, aondem ein anderer Ungenannter. Auch kSraite, und 
diea ist aebr wahncheuiUch, dasBlalt deaUacrolioa ala aid)enle Tafel beigefilBt worden aein. 

*£m kOnaliditf «Um Iey6 md Wundätitfen, micfr mtdrer Jfcan- 
ae» LUbhtAem, kiuAiUUzliehs WtHt m <edk« Figur yet^racAf, nmf 
Jnhdt aller l^uttdiiag mtd FlaehigaderHf $ampt dm gtibaffnm de« 
gatUzen Lcybs etc. 0. 0. «> J. {Cöln), ftd., 6 M,, jede» ntir auf 
Einer Seite bedrueki; 

das erste Blatt enthält obigen Titel , hierauf eine Vorrede , in welcher es beisat: Alie hat 
StephanHS Intemplatus in sechs Figur ijfhiacht , was Galmns in sfc/ts gantzen, mblUen, 
auch hochHütilichen bücher» gehandlet hat. Und yelsund ist durch Andrtam Wessaliutn 
aedka kimiHche w nütsUch Figur mit hertkhem vtntmti sutvmen getragen, was 
durtk de» Gaienum wol in dreissig, oder noch mer bäehem lang und oä gudkrÜen itt, 
»fffrÄcj knii^ttich werck durch Andrenif} }\''^^aliwn Laleinfxrh hesclniheu , Durnoch auss 
verlegen und anrichten des ktlnstreichen Maiers Joannis Stephani durch den Bernardum 
Vitakm ein Yenediger mit fleyss üi den Dmdt gebracht ist worden, darunter einen grös- 
seren Hobadnnit, Leber und Milz nebat der Pfortader und ihren Wuneb, und drei 
kleinere, iVw r.i»nilalien beider (Ipsrhlechler darstellend. Hiis zwritp Blnit enthält einen 
grossen HolzsrhniU: die Leber mtd die beiden llnhlviMien mit ihren Wurzeln. Das dritte 
Blatt zeigt iti einem eben so grossen Uolzscbnittc Herz und iNiereu und die Aorta mit iiiren 
Venweigiingen. Drei andere Blitter leigen das Skelet fon vorn, Ton hinten und von der 
Seite angesehen. Auf allen Blätleni steht die Erklärung rechts deutadl , links lateinisch, 
let/ieres in Cursivschrirt. Die Holzschnitte <:ind kräftig und namentlich in den Skeletten 
loiienswertb. Die Anatomie ist aber nocli seiir vorvesaiiscb, die Leber fünf oder sccbs- 
lappig, daa Hers ganz in der Hilte gelegen, daa Bete mireUh nach galeniacher Vtthe ab- 
gebildet, dagegen der Uterus schon ohne HAmer. Ea kann wohl sein, dass Vesal im 
Jahre 15HS noch so abbildete oder dass man bei dem Copiren d r vnrgefassten Meinnti^' 
gemäss nacbbalf. Die Skelette sind grau übermalt, der landscharUiclje Grund, auf dem sie 
Stehen, bt in dem mir vorliegenden Exemjihre illuminirl, eben ao leigen die Eiogeweldo- 
taJdn honte Uhminalion. Nach dem Titel aoUen in dem Werke Uut-, Schlag- und Flecfas- 
adern sein, letzteres wären die Nerven, die aber auf den Tafehi sich nicht (Inden, wenn 
nicht das Blatt des Macrolios als siebente Talel beigelegt wäre. Hiermit stimmt zwar die 
allgegebene Sccfaszabl der Tafeln nicht flbereia , indess gedenkt Vcsal auidrücklirh , dass 
der etlner Nachdrudt die Nerventafd enthalte. Nscun'a Manien flodel aieb nii^ends, 
daher diese Ausgabe wahrscheinlich nur eine Copie seines Werkes ist, wie schon aus dem 
fehlerhaft gescliriebenen Titel hervorxugeiien scheint. — Von einer anderen Ausgabe die- 
ses Werkes liegt mir nur Ulatl vor, «las Skelet von vom gesehen; die Holzplatte 
ist nicht dieselbe, doch zeigt sich dieselbe Zeichnung, selbst in den Beiwerken; sie ist aber 
olTenbar von einem noch besseren kürisller wohl nach Vesal'a Tafel unmittelbar coplrl, im 
Ganzen freier tind malerischer, im Einzelnen nntnrgetrener. Ks hnt keine lllnminatifln und 
dürfte älter sein, als die Torerwäbutc Ausgabe, wenn nicht Tielleiciil zu dem iSecker sehen 
Werke selbai gefahren, was sehr wahrscheinlich »L Die Eildirung iat ebenTalls rechte 
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deutsch, links lateinisch gegeben, leuicres jedoch nicht cur^iv, sondern antiqu» gedrudtt; 
der lifanuidM Tttl »t gnik dcndbe. 

*De9 aüerfürtreßichttenf Mduten vmtd ad^ichsie» yschäpp/fs iMer 
Cmaiwren Dm ia, des meiuehe» warha/pige betdtreibung 
oder Anuiomi — ertimah wn Teoiteh» vpraek verfasset — Durch 
M. Guallhrnim Hermauum liyff\ Argentimmf Mediatm. 1541. 
Sehlusisschrift : Strwtlfwr^, bey Balthassar Beek, foi-f 6 «. 73 BU., 
golh. Druck, 

enthält mit EinsiciiUiss der Wif f!prli(>Iim>p'pn 25 anatomisriic TriMn in nolzschnitt, davon 
sind gegen zehn aus Drj^ander {anat. capit. 1537) genomiiieii , aber umgezeichnet und ver- 
grtsseri; die andern AinneeliD embaltfn pnze KArper, unter ibneo da« Skelel von voro, 
Ton liinlen und von der Seite in sflir sriilcclileii \'erhältnis$cn und mit geringer anatomi- 

! sdier Kf iiDliiiss gczeidinet, whIk i nfT nf h Iii- vorhin angegebenen drei Skeli-lte zum Mu- 
ster gedient linben ; sitzende Küi per liiil goülTuetcr Brust- und Bauchhöhle und roher Dar- | 
sleUttDg der Eingeweide, zwei Mnihelkörper, zwei DarateUudgea der BlulgeOaae des ganzen j 
Körpers, eine Tafel anatomischer Instrumente, 15 kleinere Figureo ans Eucbarios Röslin, 
Feluslagcn darstellend, und eine schemalische Vorstelliint: des Auges. Dass den anatomi- 
schen Taieln vcsaiischc Abbildungen zu Grunde liegen, sollte man aus den schlechten Zeich- 
nungen nicht vermutben , dennoch scheinen auf dieses Werk die oben angezogenen Worte 
Tesal's m geben. Anderen Darstellungen dieses Werkes haben berengarische AbbilduAgen 
vorgelegen. RyfT war nicfit Anatom, libti^ bei einem unslflLii Aurciithnll ohue viel Li^ii iics 

I Wissen vom /iisanunenäihn-ilu ii ätvtlirlier (.oitipcnflifii für selir verschiedene Zweige die- 
ser WisseiiscliaU und war iu .UIlmü ciu uuverscliäuiler l'lagiarius. 

Von diesen fnibcsten Nachfolgern vesnlisrhnr Fiptiren müssen diejeuisen späteren ': 
Nachahmungen unterschieden werden, welciie nach dem Erscheinen des Hauptwerkes 
(nach 1543) herausgegeben wurden und sich als Ausgaben and Naebbüdnngsn VesaTs sum 
Thcil wirklich ankündigen, flierher gcbAren: 

* Compendiota folins amttonUae delinealio, aere e.rarala: per Th&mtm 
Geminum. Londini, in ofßcina Joanni llerfordie, 1545, memc 
(htnhri, fol. mnj., 1 Kitpfrrfite! , 44 bedruckle Uli. und 40 anato- 
misrhe Kupferiafdn ; überhaupt 85 uit<jr:iihllr ftl!., 

es fehlt die Leichendemonstnition Vesal's und das BrustLilil ileaselben, denn der hier gege- 
bene Enprertitd bat bi chushisn Psldem cfaie Henge allegortacber FigureUt ia Mkte 
das Wappen Englands ; ans der Epitome sind blos die beides nadilen Klta^er n^enonunen 

und die eine Tafel zum Auseinanderschnciitcn •, alles Uebrige ist au^ dem Untiptwcrkf. Hie [ 
Stiche sind sauber ausgeführt, erreichen aber bei weitem nicht die Schönheit der vesaii- 
schen Holzschnitte und stehen ihnen an Genauigkeit der Zeichnung nach. Gemini aus 
Leeds, sieh hier Ccsidtut I^f$kH$U nennt, war aelbst Kuprersledier und Boehdrudier, 
von ihm ist jedenfalls das Tid-IltlaK ausgeführt um! sollen die Kupferstiche dieses Werkes, 
wpIcIi*^ ii) der Manier der Hocrkberche sind, die ersten in Englatni erst fiieniTifn avin, wovon ^ 
aber tu (leiu \V«;i-ke keine Andeutung gegeben ist; Gemini nennt bio» in der Di-dicaliun an 
Heinrich TDI. dieses Werft: Arne mursMCN, prAmm immin /befwrwn. Der Teit enihilt 
nur die Beschreibung und ist daher sehr abgekürzt. Das Werk i^t von vor/ü^'Iii lier Selten- 
Iifit: s. Weigel Kunstkntalog N. 4920. Es gieht aber drei Ausgaben. Die erste vom 
Jatirc 1545 Ueiurich Vili. dcdicirt, die zweite in englischer iJebcrsetzuug von Nicholas Idai 
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vom 1. 1552 Eduard VL, und di« drille v. J. 1S59 fXMlMdi dedidrt. — DieMlben Platten 
wurden wieder benutit in 

*Lei foHnkts mu^orniquen de t outet ie$ parUes du COrp» humain — 
jwr Jacqueg Grevin de Clertnont en Beauuoists, medecin d Pariif. 
Parh, rhrz Amlri Wechei, 1569, grand-m-fal,, 8 u. 106 SS., 

4U Kiqjfei tiif chi, 

und enUifilf (!n<s('II)f' somit f;;ur/ die nnmlii lif Z.dil run AMiildiiiifien, wie die Arbeil des 
Gemini, <lucb haben die l'ladcii bereib sehr geiiUen. Eine fnilicre lateiai&cb« Aufgabe 
dieser Plalteo soll Pari$,, 1564. f«L, erccbienea seiii unter den Titel: AtMmit» fefwe 
Mn' Huer^ dtUneati«, Grevtn elarb i. J. 1570. WeigeT» KnnallMtalof n. 4921. 

*Anatomia Deudtek, Ein kurtzer Autzug der betdureUmng aUer ^ider 
nentcMichs Le^s aus den bui^em de* Andr. Yesalij — sonder^ 
lieh wundärtzte» Deutscher mition zu nutz in» deutm^ gehraclil. Ge- 
drnrht zu Nirtiberg hey Jul. Paul. Ftütrieio, meute Augueio 1551. 

ijr. fol., 

dir M) Tafeln des Gemini nadigrstodien und mit deutschen Uezcichnun);en versehen-, unter 
der Üedicaliou aennt sidi Jacob Uauma» al& Uerauügebcr. Dasselb« Werk ersdiien später 
nnler folgendem Titel: 

"ittotomta Um iet Em kurtx» khre beM^eyfntng von der ve^iieämig mmd 
zereduuiduiig eMer ^ider dee MetuelUiche» Lybx, ust den Büdteren 
de»$ — Andr, Vesiüij — widerunA ton nuvem durch — /aeo6 Buw- 
n^nnWundarttt tu ZürydiinTrudt verfertiget. (ZSncfc) 1575. ^./b/.» 

enibilt 80 bedrudtte BIL und 40 Kapferiafeh von den Platten des vorigen abgeiogen; 
nian( Iii' Exemplar« aind illuminirt; der Heransgeber ist wobl dmelbe Baujur , im Vorigen 

erwähnt. 

*Anatamia — Andr. Yesalii — in qua tola hmnani corporis fahrica 
iconibus clegantisutimix iurta genuinam Auctoris delinentiant'in ueri 
tncisis lectori ob ui ulua ^umlur etc. Amtelodamif excuäebut Juan' 
nes Janssonius, 1617. foL, 

enlhätt die vorigen 4U Taielu, abgezogen von den im Bauman'sdicn Werke bcnutalen 
Platten, auf welchen den deulacben Inscbriften niidi laleiniacbe beigefügt worden aind; 
der Kuprertitel mit xwei Skeletten ab Scbüdludlem, unten LeiehenölTbnng und anatomiscbe 
DemonslratioD. 

Beteitreibung und Anzeigimg Mannes und Weätee iHurrfi' hn- Glieder in 
zwölf Kupfer-Figuren verfaeet und gezo^ au$ der AHOtamie Andr. 

Vemlii. 1559. foL, 

wdcbea somit die Tafeln des Gemini gar nicht oder nur sum Tbeil enthalten kann. 

{Rogere de Pilee et) Frangme Tortehat abrige ^anatomie occom- 
mode aus arte de peiniure et de ecutpture» Pari» (1667) 1668. fd., 

ist die frOheste IBrKfinsfler bestimmte Anatomie und enthilt awiSITvon Tortebat geslodiene 

I 
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Tafdn Ton 1 0 jiat i^er Zoll 3 Linien bis 19 Z. 3 L. HAiie nnd Y Z. 8 L. bis 9 Z. 3 L. Breite, 
näuilicli 3 Skelrtle, 7 niyologitebe Tafeln (drei aus dem Hauptwerke und Her aiu der Epi« 

fnmf) tmd dir 2 nn< kten Kßrpcr: mrh dein Privilegium und iin« (i einer n^if dfr vierten Tafel 
l>elindlichen tnter»ctirilt kami das Wirk erst 1668 «rscbieuen seio. — i>i| Ausgabe * Paris, 
cAcs /««I MwieUt, 1733. f«l., hat nur zehn Kupfer, es feUen ilir die beiden nackten 
Körper der EpilODie; gegen die vesulisciieu Figuren sind die liier gegebenen gegenseitig. 
KIm'k verhült «-s sirli in Allem mit einer rnin/j'.>isrlien Aiisi;.iii(! mit 10 Kupfern in KrtMiIe- 
uiatuer gesludicn von Petit, gezeichnet von P. T. Leclebk, Faria, chez Jean, o. J. fol.; 
auf der leUlen Platte steht in 7, was 1796 oder 1799 »ein würde. — De Piles war 1 (j'ii, 
geltorea und starb 1709. Verkleinerte Nachsltehe dieses Werkes giebt ebenJblls auf swAV 
Tafeln : 

*{Siimnfl Theodor CMcriehf) Kiirfzr Yrrfuftsiing der Anaiomie, wie Set- 
biyc zu der Mnlerei/ und Hilillumerey erfordert wird — ersllich ans 
Licht yt'ije.bm vun Franv. Turiebat — iiim aher in dime bequeme 

. Form yebrachl. Bertin, b. lUidiger, 17ü6. fuL, 

die MadiBticbe von Loasm Bnoan sind 1 1 '/i und 1 1 V« ZuU hoch ; kider nach Tortebai 
und nicht nach Vesal selbst gesibeitet, weder In Zelcfannng noch In Stich vonAglich nnd 
durchweg g^nseilig. 

iVo/oiRta di TUümot dedicala all' illustr. Sign. Franc. Ghisiiicri, Se- 
natore di Bologna, per DotnetUco Bonavera, {Auch aufgeführt unter 
dem Titel: Uber uuatotnicus, Titianus inrenit et deiineavit, Domh- 

nicttx dr lionarera sntlj)sit.] S. l. e. a. fol., 

dieses ilucb uiiiie allen Text muss bald nadi dem des de Pües erscbieneu sein ; der Stecber 
und Herausgeber, üoinuiico M«niA Bohavsba oder Bonareri war geboren an Bologna uiu 
1640« Schüler des Caniti ; die 18 Tareln des Buches sind die bekannlen Tesalischen, 
welche man damals noch don Tituit zuschrieb. Haüer II. 740. ^ 

Jacöpo (Giacomo) Moro onatoima ridotta ad im de* fUtQri e eeultmrL 
Vinegia 1679. fol., 

enthält 19 Tafeln Cunlure nach Vesnl. Iier.nisgegnlien von C.trsF.ppK Mostani mit ErhUrun- 
geu; bcigefrtgt ist eine Anleitung zur Frescomalcrci , s. Ckoijuara catal. I. 59. 

*Aii<lr. Vrsiilii hihitluf ofisium humanorum. Dcnitn edtdit earumqtie e.rpli- 
culioiii'fii iidduiil l'driardtis Sa Ii di fo rt. Luyil. Uni., ap. LmlUmanSf 
V. d. Fijk cl Vijuh, 17S2. foi, 8 und 52 SS. und 24 Kupfcrbtiillcr, 

nach den PiaUeo, welche zu der Buerhaavc-AUnirscheu Aw»gabe \oo Vesal'» Werken gedient 
hoben, sowiul diese die Knochenlehre angeben, doch Ist die Ordnung abgeändert; der 
Teit enthalt btos die Erklärung der Tafeln. 

Nacfaweisungen Ober Vesal's teben und Werke geben, ausser der Vorrede wr 
fioerhaaTe-Albm'schen Geaanuntansgpbe: 

*Ad^ Burggraeve Hude» eur An^ Vesale, prMdee» ^uae notice 
küterique sur sa vie et »et ecrit». Gand, dtez C. Aitnoot'-Braeek- 
man, 1841. gr. 8., 33 und 439 SS. mit dem Brustbilde VernFt 
nach dem bdsannlen Botzschnilte in Kupfer von CA. Onghena und 
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einem Facnimile von Vexiifs UmuhtUnfl auf einem ifrössern einge- 
schhujenen Itlatte (ein ärzlliches Xenyniss) ; auxl'ührliches und splen- 
did gedrucktes Werk. 

*Sohzia (Topcre di disegnu nella prima mein dfl sceolo XVI. esislenli 
in Padova Creniuna Milanu Paviu Bergamo Crema e Venezia. Seritla 
da utt Antßnimo di iptel tempo. Vubbluata e illuslrala da D. Jacopo 
Murelli. Bassano 18U0. 8., pag. 

*llalitr I. 

•Moh!>rn Bildo. S. SO. I4U. 

Vesai in seinem ArlieitszimnuT stellt dar das schöne Gemälde von E. IIa m man. von 
welchem man Lithographien von A. Mouillcron nnd Schuberl hat (Weigel n. 17676); 
eine verkleinerte Nachbildung giebt die hier angeschlossene Vignette. 




BARTOLONEO EUSTACHL 



5» 



Bartolomeo Bvstaelii 

von Sanseverino in dci Mark Ancuna, Arzt bei dein Herzoge von Urbino und hier schon 
aus Neigung sich viel mit Analumie be«cbärtigead , ging später mit dem Cardinal Giixio 
OBLLA RoTKiiK tMcb BoiB imd Ward daMibat Leetor Mr AnaleiiiM am Studio detta Sapienta 
daselbst, ein Amt. weldie» er \>iA lit>i\inn.)li< n(lem Aller frriwilllg ntirgnli. Eine Krankheit 
d«8 geoaonleo Cardioai« rier Eiiätadu nach Fossombrone {forum Srnpronii)^ er starb 
aicr aur d«r Aeia« dabin im August 1 574. 

Von groaser Anhingticbkeit an die ualeniachfl Analnmie dordkdrunisen nod aie sagen 
die neuern Forsrhitnpfn, namentlich auch Vesal's, vertheidigend, hat Eustachi dtirrli gcii.Hie 
fast über alle Theile des Mcnsclienköri^ers sicli verbreitende Forscbunp'n die Auatomie 
mehr als andere Anatomen seiner Zeit bereichert und hierzu ebenso Thierzergliedcrungeo 
ala fMlbologiadie Pond»ingen bennlit, wie er denn in den rdmiecben SpilUern nierst pa- 
lliologische LeichenulTnungen eingeführt lialirti sulI. 

Seiiif AltliihhitiRen siiitl f nicken, hart und wenig künstlerisch behandelt, in der ana- 
luuiischen Darüldlung genau und lehrreich', sämmllicb iu Kupier. Sie sind ätatt auf die 
Figur gesetMer Bnehstaben, was dnrebglng^g vennieden iat, mit graduirtan Randbnatmi 
wie die Landkarten vcrsi tici], wodurch das Gesuclile mittelst eines Haaaataliea, der «neb 
manchen Ausgaben bei>oiMi< rH heigegeben ist, gt-Aindeii wird. 

Sie sind wahrscheinlich von ihm selbst und von seinem Ycrwandtcu und Gehülfen 
Pnn Mattbo Pim aus llrbino gezeichnet und von Giiruo m' Hosi i» Rom gestoclien, von 
dem man allerdings nur architertonische Bttllsr kennt. Das Leblose und Steif«; d«s Stiches, 
welches der Darstelhiof; It ltcndt r Thoilf wenig entspricht, ist tlicsfr Angabe nicht entgegen; 
sie findet sidi iu Gaetano telrioH dtscono anatomico osia Hniveraal ammmto nelle ta- 
voh del B. AfifncJb'o. Jtems 1742. fei., wo es in der Vorrede heisst: tutte U furti» tkt il 
corpo uwano evmpongoM, in 47 rami gratidi descrisse per mano delV instjpM Ci'vfio de 
Musis Romatio Hr. : die Tafeln soüjst haben keine Bezeichnung der Künstler. 

Zu Lebzeiten Eustachi's er»<rlueiien nur S Tafeln iu Octav, von welchen 7 zu der 
Lehre von den racren, von der unpaarigen Vene und vom Gehörorgaiit die adite so der 
von den Armvenen und vom Renen gehArni. Die Ori^nale finden sich in 

* Barth. Euttaehii ofMtvcif/a anatomiea. Venet., Vineeiü, iMchhuu 
0«e«<letel, 1564. 4., 

schleditere Nadistiche in den Auagaben dieser Oftrnnla, *lM§d. But. 1707. 8., *D^ki» 

1726. 8. 

Eustachi starb kinderlos imd hinterlieäs seiueui Ytirwaiiüten, dem oben genannten 
Pini, 38 KupferplaUen , wekbe berelta i. i. 1552 in Stiieh vottendel waren (dr reit»«» 
frmf. «1 uf, Ifi). Sie hanen aber nicht tum Abdruck, weil Eustachi, vom^Tode Uber- - 
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eill, das Werk de dissensionibut ae tonlrovermt antUomicis, für welcUes sie beslimnit 
waren, nidil hcrausgclien konnte. Dm* pibetlidie Ldbant Laucisi fand sie erst m 
XVin. JihriiiiiideJle bei den Erben des Pini, der Familie Rossi (de Ruheis), auf und gab 
sie 1714 nrit fipfnrm (Inninirnfni-e Iht.iuj., «Iü ilt r <1('> Flusl.ulii niciil .nirgcrunden wurde | 
und auch his jeUt nicht aulgelundeii inl. Man vereinigle damit die iiereit«; emähnten acht 
Oclav tareln und da von den aurgeruudcncn Folioplallen Eine auf beiden Seileu geslocbcn | 
war, so erhielt man 47 Tafeln Eustachisch« Originale, wdcbe Ibst alle Tbeile des Rftrpers 
umfassen und besonders zur Dirricliligung streitiger Ansichten der Anatomen seiner Zeil 
von Eustachi bestimmt waren. Wi iiii dieser in der Vom-dr m drn Oputcc. anat. sagt, 
das» er 40 Kupfcrplatten zu dem olien gedachten Werke vorbereitet hahc, so sind wahr- 
sdieinlich jene acht Oolaviafbln dazn gerechnet, weldie in diesen Ojpttsce. sdbst erschienen, 
oder es sind. Weniger wabracfaeinlieh, acht der grtoseren Platlen Terioren gegangen. 
Aasgaben: 

^Romae, 1714. ful, ex officma Franthei Gimtagae, 44 mtd 127 
und AI Kupferblättert 

berausgegdien von Jo. Bltau LaNciki unter dem Titel : Tabulue anatomkne Barth. Ensta 
chii, quas e tetiehris (andern rindicalas pmeftitionf notis^ue illnstravit fir pufiüri juris '< 
fecit J. M. Lmcist. .Nächst mebrtyen lirielen anderer Anatuuicu wird für die irrten acbl [ 
Tafehi Eustadri's eigene Erklirung, flir die 39 anderen eine von Land« gegeben; di« Ab- | 
lüge sind die der allen Originalplatlen. Auf dem Titd eine Vignette eine Leichenöffnung | 
darstrllciitl , gezeichnet von Pikh I.künt Ghf.zzi, rechts im Bilde ein aufrerht stclu iules 
Skelel, der Seeaal siebt zur Linken der Leiche niil der recbleu ilaud demoustrirend , die 
Kuh« auf den Sectionstisch gestemmt; gestochen ist sie nichl von Gheizi , sie hat aodi nor 
die Unlersdirill: iüfiief P$trtu Im CAmsim hui. «t dtU». 

•Amttehedam 1722. foL, apud R, et G, Wetstema», 44 timl 127 SS. 
und AI KupferMMer, 

der Dmdi ist neu, ftn den Vorstudien ist Laudsi*s Dedicattou an den Pabst wcggdasaen, 
statt deren steht eine an Boerhaave und Albin. binzugekommen swei Urtbeile von Lorenz 
Hfistfr, im Texte stimmt Seite für Sriir mit der vorigen im Druck überein -. die .\hbil« . 
düngen siud durchgängig .\aciistidu> , auch die VigueUe ist rechtseilig nachgeslucbea. 

*Hemae 1728. fol., siimpdb. Laiir. et fhomae Pagliarini, ex hjpographia 
Bochi Bernabö. Editio Romana aitera, 23 und 90 d>S. und 47 (onaL) 

Kupf'ertafeln, 

ist Abdruck der (<ri|^innlj)I;i!(('ii , Umdruck der Vorstücke und dc< Trxicc ((,.r l.niiri'si'schen 
Aufgabe, auf dem Titei die Originalvignelle des Gheizi; hinziigfkuuiuu ii i>t «in Blatt Text, 
Zeugnisse Ober Eoslacbi enthaltend, und dne Kupfcrtafd in Folio, gei. von N. Ricciouni, 
gesL von C. GnEconi , das Bmslhihi des Cardinais Annihale Albani dacstdlend. 

"Lugd. Bat. 1744, fol., apud Jo. Armdd. Langisrak et Jol». et Her* 
nuam Venheek, e typographia ihmmemia, 28 und 280 SS. und 
47 Deppelkupfer, 

indem joder Enstadii'sdMn Tafd noch eine besondere Lineartafd in gleicher GrBaae beige« 

gehe» ist, auf welcher die Buchstaben zur Bezeichnung eingestochen sind; aber auch die 
Eusiacbi schen Tafeln selbst sind Nadistiche, verscbieden von denen der amsterdamer 
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Ausgabe uud inil grösserer Geuauigkeil nitcb der rüinittctieD besorgt. Titel: Bemardi Sieg- 
frhd AlUni txpUwtio l«M«niM aiMtmiearwn Rurth. Suilwhii* A€9titt uAubmm 
editio nova. Hie Erfcbrang der Tafdo iit von Albir. Der Text «Ueia «iedeitolt iMf A 
Bat, 17(>2. fol. 

Yenet. 1769. foL, cum pruefttt'mne et »uIm Jo, Mar. Lancisii, ace. 
epinlolar Morgagni etc., mit Kupfern, 

!>dieii)t somit nacli der rüniisclien Ausgabe unverilndcrt besorgt zu sp'w : niirh gicbt es davon 
geschätzte fergamentexeinplare s. Eberl o. 7161. Modi wird eine Ausgabe mit Kupfern 
niid neuerem Commealar von Am. MAXiiimw, JImmw 1783* foLf aargelSlirt. 

Amsterdam 179S. ful., bij Elwe, mit Naeh$tieke» der illbtfi*««ftm Tafeln 
md hoÜilndiei^em Tea^e; 

der Text ist von An»k. Bomn, Prof. n Leiden, die Tafleln sind nmgeetodien, älw weder 

denen der AIbin'sr!icn nocb deuen der froheren amslcrdamrr Aiis(;al)e pleidi, auch sind 
die von Albio gclicrerteu Lincarslidte weggeblicbeu , so wie die graduirteii Känder, die 
Albin noch lieibehallen hatte; die Beseicbnungisbucbslaben sind auf die schraOirteu Figuren 
seihet gesetzt worden. 

*Amilerdam 1800. fei., bei Elwe und m Comm. hei Rider m Wn^; 
Text dai» m 8., 

ist UchrrsftzTini; der Bonn'srhen Aiispnhe (liirch den amst^rdanTor Ar/t J. C. Knuss und 
unter Bonn's Aufsicht gefertigt; die S OrUivtafcin sind je vier /usiitniiifiigi slclll auT Kiiie 
Seite ; die Kupfer sind die voaBo:<N ge^jebcneu, angeblicii neu durciigesebeu und iiu Scbaitle 
ibnen nachgeholfen. 

Der erste Herausgeber der Eustachi'scben Tafeln , Leocisi , war bei der Aufgabe von 
1714 wohl etwas eilfertiger an Werlte gegangen, als ihaa s|»iter lieb wur und er bcanflragte 
den Wundarzt Ga'etano Petrioli zu Horn , einen eiteln und aufgeblasenen Menschen , mit 
einer neuen nurrhsiehl derselben, wenigstens erzfihft dieser es so narb Laneisi's Tode 
(t 1720), auch eriiieli er durch den Cardinal laralla die OriginalplatU>n , welclie Lancisi 
heoutit hatte, tum Geschenk. Hierauf achrieh er eine Aatahl GomiDeotare und Streil- 
sduriflen zu Evaladd'a Talbhi, wehdie von den Amlomnn wenig geechliat und beachtet 
wurden. Der erste hierron-war 

*Itiflessiom anatomicfw miUe note di iMucisi fatte soprtt Ic tarole <iel 
cd. B. Emtachio etc. Roma 1740. /b/., nella stamperia di Gtov. 
Zrmpel, 

Uli! dem Bruslbilde Pclrioli's , gez. von de Pbemneb , gest. von KoLti ; diesem Werke sind 
bisweilra die 47 Tafeln Eustachi'« beigelegt, hiswdien nicht, daher spricht man andi 
von einer Ausgabe der Eustachi'schen Tafeln Rom. 1740. f., welche nichts anderes ist, 
als diese Ausgabe der Riflessioni, in welcher auch Lanrisi'ü Commcntar mit abgedruckt j 
sidi fludet und der sehr ausführlidic oft ladcladc des Petrioli. Das Beste iu seiueni Buche 
ist eine Lebensbeechreihung Eustachi's von BsnKAnno Gcnmi, die kun, aber ans sehr guten 
Quellen geschöpft iat. Auf dem Titel de» üudies ist die Ghezzi'sclie Vigneltc von diesem 
selbst, nher gegenseitig gestochen worden» daher sie hier die Unterschrift trägt: Equei 
Pttrus Leo Gkczziua Jhu. dd. et scul. 

Nachdem Pelriidi mehrere ähnliche Scliriflen OberEastachi's TaMn (andi einen Cerut 
mMf«M/ee oder ünioerud temmente darfibcr) herausgegeben hatte, gab er andi acht Polio» 
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tafeln als die nach »einer M.'inuiifr in <l« ti Fn-^t ^ IiI scIhmi AlibiMiingt^n rflilniilrn .iclif ctNlcn 
Tafeln, »latl dereD immer da* üc-iavtaieln (.Nicrtiii eic.) gegeben wonien waren, nach eigener 
ErBudimg hmus: sie tind in Polio, geseicbnet von Giov. Pbici, gestochen von Bau». Ga- 
•i;r.r.iA?(i , anslomisch ohne Werth , aher was die llanpliiguren anlange, gut gsieicbnet und 
sehr sauiwr gestodien ; diese adil FoUolafeln finden sieb in 

*Änatomicae labulae octo, qumqiuigmta ßguris omatae, (juac inter 
Eustachiams desideratUur, opera et studio Q^lam Pelriali, Rom. 
1748. /oi.y ex tffpographia Joana, Zes^td, 
«nd eben so in 

*Le lAlo tnroh anolomidte con cinquanta ßyure in pKjlio delineatc per [ 
compimento deW opcra suhlitiw el imperfelfa de! It. Euitachio etc. 
lUmia, 1750. fol., nelUt stamperiti di Antou. dr' Rousi, | 

beide Werke tragen die gegenseitig nachgestnrhene Vifiiirttf des Ghezzi; die acht Tafeln ( 
des Petriuli wurden 1740 im Stidie begonnen und enliullen jede eine llaupltigiu- (gauxer | 
Körper) nad mebrere Nebenfiguren ; es kommen übrigens auf diesen Tafeln Haupt» and | 
Nebenliguren zusammengerechnet nur 49 Figun-n , nicht 50 heraus ; jede Tafel trägt die 
Unterschrift: Orig. di Gaet. Petrioli. Nächstdem sind diesen beiden Werken oll noch die ' 
übrigen 39 echten Eustachi'scben Tafeln beigelegt. I 

in Afoiij«/! /A^ainnn anolam^at. Gtmto. 1717. foL finden sieb verkleinerte, zum ' 
Tbcil ftbkriMlIe Nacfaslicfae der 47 Eualachi'sehen Tafeln. | 

Eine Stelle in Rogers coUeetion of prints. im Artikel Pier Leone Gbezzi, Tom. I. 
pag. 173; Our harned Ghezzi had hesidrs a pni ti'aihr inclmation to pkysic, anatomy l 
and boiany; in all which sciences he made great proficiency under the direction of the 
ecMrafed Giw, Mar. lanet'sf , rJke Pff»s'f «hitf phjfsiekuu, Si$ kmowMgt in the parti 
9f tke humun hoiltj hf has shmn in the anatomi«^ ftates of Bart. Eustachius, which 
tcare first published aml illufilratfl hy Lancisi etc. hat zu der Ansicht gclulirt, dass Ghrzzi 
(geb. 1674, gest. 1755) die Eustacbi'ücben Tafeln der amsterdamer Ausgabe gesiocben 
habe. Aber die Manlnr ist weit von der des Ghetai «ntTemt und «hi Rogers olfenbar von 
der Laneiai'seh«! Ausgabe der Originaltafeln sprichl, zu welchen schon der Zelt nach 
Ghezzi die Figuren nicht gcst(irh<Mi lialini kann, so scheint eine Verwecbsluni; niil der 
oben angegebenen Vignette auf dem Titel der LanrJsi'schen Ausgabe Statt gefunden zu haben, 
wrelcbe allerdings von Ghezzi erfunden und gezcidmet, aber nicht von ihm gci»loclien ist. 

Einen guten Conmenlar su Enslacbi's Tafeln lieferte der sdiottisdie Arst Gkom» 
.Martikk (I 1750), welcher nach dessen Tode erst erschien: G. Martini in B. Eustnchü j 
tabulttt anatomicas commentarw, BdiMbnrg 1755. 8. und vorsugsweise historisch 
*HaUtr I. 223 
•Elken a. 7 MO— OS. 
*Wc((tl 0. 6BM. 

•Cirfwft peMr. ftm. (Ghcitit XXI. 5. 308. H. SS. 
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Juan Valverde di Hamnsco, 

ein Spanier aus dem Königrciclie Li-on, stiidirte Anatomie zu Padua und Rom unter 
Reau>ü Cullmbo und Bartol. Eustachi und gab, ohne selbst viel zergliedert zu haben, in 




spaniisclier Sprache ein Handbuch der Anatomie heraus, welches ins Italienische, Latei- 
nische und zum Tbcil ins Holländische übersetzt wurde. Obgleicli er selbst sagt, dass er | 

i 
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nur vMalisehe Figuren ludigeteicliael habe , so finden «ich doch mehrere bei Vesal nicht | 

vorkommcndo , so ein Muskclmann , die ahgezogiMK' n.nit in il<'r n-i lilen und einen Üoich 
in der Unken Hand haJtend, inflircr«' l>nr<5ti lliiii}4( ii dt r Ham Imin^kt lo, des NeUes u«i<l der 
Gedänne, die Körper zum Tbcil mit llarnisdien angelhan, eine stelieude Schwangere mit 
geAffneter BmddiAlile, INirBtellungeR der Haatrcncn und laderes. Audi db Copieen nach 
Vesal sind melvfiidi Terf ädert. Als Zeichner nennt man den spanischen Maler Gjmam Bk« 
CERRA (geb. 7it Rneza 1520), vun dem man »urh .malomiscbe Gipsstntiiclten hat. und als 
Stecher den Lothringer Nicolas Beatrizkt oder Beaulrizp» f'^efi. zu Tliioiivillc) mu] in der 
That tragen mehrere Tafeln da» Monogramm NB, so die 4. und 5. Muükeilafel und da$ 
Brastbild des Verbssers. Die Ausgaben des Werkes sind folgend«: • 

*Rotna, 155G. joL, impi tn/ia jmr Anhmio Salüouutca y Anloniu La- ^ 
frerij, En Borna. Text, 42 Kiipferlafetn und KupferiU^, I 

aui dem kupfcrtitel steht: Hisioria de la composicion del cuerpo humaao escrita por \ 
JooH de FalHerds de Btumuto; erste Ausgabe des Testes und der Kupferstiche. Dedicirt | 
dem Cardinal Erabischor Juan i»e Tolkto, der das Werk veranlasst zu haben sdieiiil. Der j 

reich romponirte Titel ist verschieden von dem (Ifi- fnl^^i'iKicn Aiish^.iIicii, ;i!ier cbiniralls von 
Nie. Bcatrizel gestochen. Diese Kupfer seheiiifii nurh oluie Text verkaiiU wurden zu seiu. 

*Jloffi(i, 1560, /b/., per Anlo». Salainanca vi Anton. Lafrerj; Schhiss- 
schrift : Yinegia appresm Sicolö Hevüaofua Trentim, 18 und 154 ßlL 

einschliesslich 42 Kupfertafvln ; 

italienisrlie l'cbPTsetztinf,' iml'-r Dun lisirlil iW< \U. gcmaclit von \>iT(i\. Tuki fniclit Snhn] 
HA ÄLBE.'^iiA, dedicirt dem Küiiig Philipp von Spanien. Titel: Anatomia del corpo kuimuto 
eimpotta per Jf. Valverde di Bmmuco e d« Aqr cm wmtu ßgun ü rm$ «m- 

diti 4i$t9r$i in ince mandato. Kupfertild nacii denjenigen gegensritig copirt, welcher 
den bei Jansson {Amstel. 1617) lifrmisftckninmi'nen vev.tlisHien Tiileln vor>;cselzt ist, und j 
42 anatomische KiipferMfeln in Koliu, die unter obiger blattzahl mit inbegrilTen sint!; einige 
wenige kleine HöküchniitK am Uaiide des Textes. Die nicht vcsalisclicii lafelu sind: i 
Lib. Ii. Tab. 1 . L. III. Tab. 1 —3, 6 . L. VI. Tab. 1 ; sie Mnd dnrcb ihre Beiwerke oder 
durch die Stetltin^ der Leiche unschön mid widerlich. Die übrigen Tafeln sind den vesali- | 
sehen in dem liauplwerkf de rnrp. htm. fabrica vorkommenden zirni Tlicil mil afi^i hrrH-Ii- 
ten VeräuderuDgen und verkleinert uachgezeichueU Der Stich ist sehr sauber und Ueitt&ig 
sttsgdDhrt, obn« doch das natOriicbe Ansehen der Tbcile und die lebend^^ Frische so 
danustellen, tvic die vesalischen Hohscfanitte. 

*Antverpiae, 1566. foL, ex ofßckta Chtislophori Plantini, 153 und 
46 SS. eim<^Hes»lü^ 42 Kupfertafeln; 

lateinische Ueberselzung der zu den Tafialn gchriHgen ErUfiningen Valferde's , der übrige 
Text derselben ist ««ggebssen. Titel: Viva« imtufüu» purtium €WpoH$ Airmanf nerei» 

formis expressae. Angehängt ist unter besonderer Signatur der Text von Vesal's Epitomc 
ohne die Abbildungen und der Text von Grevin's ves.ilisrhen Tafeln. Die vnn Valverde 
gegebenen Kupfertaleln »ind hier sämmthcb neu gestochen, aber weniger schön. Dieselben 
nachgeslochenen Platten mit demselben lateioischen Texte wieder herausgegeben: *Ant- 

werp., ex officina Christoph. Planlini 1568. fol. und *ibid. ir>79. foL, 16. Kai. .Von, 
175 SS. Text nebst 42 Kpf. Kiric h-tllfiiHlische L'i'!»ersetztinp; (lf>>t lh"ir Hiicin-s ei'-chnNt i 
unter dem Titel: *AH4Uomie, oft levende beeiden van de deelen des meHscheltcken Ikhaemi 




JUAN VALVERDE DI BAIDSCO. 05 

m«t 4e vereUuinghe van dien, in de Neder - dugttek» spraecke. F Antwerpen, by Chri- 
tfga Phmtifn, 1568. /*«(., 6 und 197 SS. Text nebsl 42 Kupfern. 

*yenetm, 1589. foL, studio et utdustria Junfarum, 34 ti. 340 SS. 
emichlieadiek 47 Kupfertafdn; die Sehlumckriß trägt da» Jahr 1588 ; 

hteinisdie tJ«b««etfvnK d«8 ToDstaailigen Valverd«*scheii Textes, wie er in der Uatie« 

nischen Ausgabe sich lindet, unter dem Titel: Anatome eorporit humani auttart Joanne 
Valrerdo, yutic pritnüm d Michaele Columl o hubif rffliiita, et Additis nouis aii- 
quol tabutii exornala. Ausser dem etwas vermelirleii kuplcrülel der italienischen Ausgabe 
encbeioeo hier die 42 Origioallafelii des Valverde, vier Muskeltardu eines unbekauiiten 
Zeichners und Stechers uad zu finde der VorstOcke das BrnstliUd Valverde*» auf einer ^n- 
zen Seile mit dem Monogramm des Nicol. Bcatrizet. Die vier neu hinzugekommenen Kupier 
zeigen vier Muskelkfirper in verschiedener Stellung mit kräftigem und scliönein Sti< -mis- 
geführt. Eine zvircite Ausgabe dieser lateini&dieii L'ebefseizuug erschien Venet. i6U7. fol. 
mit neaen, aber fegeneeitigrn Stichen. 

•Hathr L SIS. 
«Wcifcl a. 4»19, Mll. 

*WM. Stirlimg mmIi II» «rlMt ^ Sp»i». ToL I. Im4$» i%iS. 8., f, i*i ff. 

(über Btterta). 
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▼oloher Goiter, 

CoMTBR, KoiTKR, Kons«, geb. SU &rfiiüii|{en 1534, gvsu 1576 od«r 1600; Schfller det 
TiiOFm, Rpitor Stadlant io NOrabergf dann Ihuizösisclier Feldant. Er ist iOr Eiit- 

>vi< kr ltiii$;s<:t'<;cliidite des tni Tisr lilirhnn FuUu mid Kindes, so wie fOr Zootonie widitig; 
seine Werke sind seilen, hierher gehören: 

*!)(' nssihus et cutiihghiibus cory<nu hmmU labulae, Ifotion., apud 

Jo. liitssitnny 1566. /<*/., 

; ist Mos eine tabellarische Zusjinun(Mi>l)Hiiti': ohne AhhilHiuii;en *, dodi sind die später zu 
erwähnenden 5 Kuprerlareln, das AHcnskeiet und die 4 Tatein mit Thierskeietteo, tneioen 
Exemplare beigebunden , ohne dasa in dem Werke auf sie Bezug genommen wird. Der Vt 
nennt sich bier Coeiler. 

*E3ctermmm et aUemamm principatium kumam corporis partiim /ob»- 
he — ttutwre Vt^diero Coiter Fr'ttio GroetungensL Norübergaet tu 
ofßcina Theodari Gertatteni, 1573. fol„ 14 und 134 SS^ 

beatebt ans ciniebiett Tradaten, in welchen nur wenige AbfaiJdimgen und imr Kn|irer- 

süchc vorkommen, nämUch zwei der SchädilliHMH in nalürlirher GrAsse von «l> r nluTeii 
lind unteren Fläche gesehen und zwei Skelette, den vesalischen nachgebildet, zu Tabulae 
ostium hum. corp. , das Skelet und der kouclicrnc Kopf des Kindes auf 3 Blättern zu De 
f9tlv$ ktimani ef i'n/imtam «mAms, ein Affenskelet au Anahf/ia ouium aAnAw. 

"^Lectiones G, Fallopii de partihus eimüarihu» kmnani empori» — a 
V. Coiter — cotfedae. Bis aeeewere dwertorum ammdiam tcek'- 
torum ex^icaiumee ieonSlm« wtifieioeie «I geiiuime iUuttratae. Nori- 
bergae, m ofßcina Tkeodoriei Gerhdui, 1575. /b/.» 37 unget, BIL, 

woEU 4 TaTeln Sfcelelle von Säugelbieren, AmpiiUiien (SchüdltrSle und FVosch) und TAgebi 

gehfirfii. 

S.uninllielie Aldtilihin^en sind von Coilcr selbst gezeidinel, wie das unter'frcsrizfe 
V. i.. i). besa^ti, die Slidie sind sauber und aualomisch genau, besonders aber die zuleut 
gcnunlen 4 Tardn von einer wabren und frden AusIDhrung. 

Coiter hinterliess der Sladt iNürnberg eine anatomi$>che SUituetta, welche in der Stadl- 
j hihlioibfk niilVe-d lll wurde und von dT der altoiTer Professor Jo. Jac. B.ueh > : felicis- 
süne repraeientavit m exi'/i quidem sed arti/iciosissma $tatua musculorum $itHm, venarum 
m'na» »ssAmi dioortia, membrorum innada üa ad viventü nafttraiM cBprAnenra, «l «rlf- 
fiem in an mmmmi «aBCNMto« ertm dixermt periti »pmotoru (id^a medkinaUe, Franc 
etUfS. 171 S. 4. pag. 44). 

•tf«Uer i. 334. 
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Jan Wauter« Tan Tierin^en, 

Valterids ViRiNGi'!», geb. zn f.t^wrn nnil Professor daselbsl , gab heraus: 

Dat Epifome np corl hrijnjp der Anatomien Andr. Yesalü uyt hei latyn 
in Meäerduudsch overghestelt. Brugghe, 1569. 4. 

Tabttia itago^ea osttium rorpDri.'i hnunam connexionem ac ntmerum 
complectau, olim Lovanii edita^ mm reeognUa et oncfa. Duad, 

ap. H. Bdlerum, 1507. fd. pat., 

r ]li n l)l< il)t, ol) beide Werk« mit Abluidiingen wr»ehen «ind, indem Tabula 

auch Tabdli lniiLUikMi kniiii. 

*HTocckx eisai *ur i'htstoire äe la nUdtcint Btltt- Gaud 1837. 8., pa^, Sltt. 
•Aller I. 171, m 



Qaido Oaidi, 

ViBot ViMB». geb. SU Floreni (Mine Mutier Conetame war die Tochter des Malers DoMRinco 

»El Ghihi unüajo), wurde im J. 1542 zu Franz I. mcliPiiib berufen, lebte aber seit 154S 
wieder in ¥\uvvm uiul dann als Professor zu Pit^a, wo or niirh, ziiletzl in den getsthcben 
Stand getreten , am 26. Mai l&ü9 starb. Die meisten seiner Werke wurden erst lang nach 
teinem Tode heniisgegeben, mit Auemibme Kdner Chirurgie; er Bland abar hei den Zelt- 
genossen und namentlich bei Franz I. und Cosimo 1. in grossem Ansehen* So genoss er 
ntidi die Achtung und Freundschaft den (lorentiner Goldschmidts Bf xvk^uto Ckluni, mit 
welchem er zugleich in Paris ieble; dieaer sagt {Vita, ed. L'ps. 1 S3:i. 12., IL p. 100 sq.) 
von ihm : Setftaie mair« prima t'a m( doMvo r^eordar« d*Ua yuatiagwaa mUtitia itl piü 
virtu«»»f Mfii «morevoh e M piü äomeitieo uomo dabbeue, chevmii» tOMtettti al 
monio', questo si fü Mexser Gvirto Coiiiii . fcxelhnte metlico e Dottore, e nof/ite ciftadin 
fiorentino — . Capitö il detto Messer Guido in I'arigi. e avendoio comtHeiai« a conoscere, 
lo menai et mio easteth {PieetI JVW/o, Petit-Nesle) , e ^ivi gli delii Mm afmiM Uherm rfa 
per Mi: ci godmiuM intime pareteki aimf — , Ca» it tepradetto Jlfener GuHo §o- 
thtnuw Vamicizia fand ntmi, qvanto in Id soprastetti, glorianfiod spfsfo tnsiemf, rhr not 
iivpai iimtmo qualcke t irtit alle spese di quello cosi grande e maraviglioso Principe 
(Kranz l.j, ognun di noi in uella sua professione — . Aveoa in ^lesto mio cattelh NU 
fAioea dl palla — , er« tkt tfalfa hsog« «(ewte piteeU iumuutie, dow lAiUUM dmerta 
$9rt* fmmitti, In/Vn i fMU erd «na afMi]»afare, «oir« twJcMe, di Ubri: qnesto towaa 
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libro di Mediana a Metter Guido. Dickes im Pctit-Nesle gedruckte Bucb ist die Chirurgie 
a grnero in Uitinum tönvtrta, Parit., txcutMiat Fetr. GoUermt, 1544. pridie öd. 

Mati, foL 

Dm auslQhrUcbe anatomisebe Werk, weichet Guidi bintcrJiew, ward dteDPaDa eni 
lang nach dvüsen Tode gedruckt, so daat CS, ala ca endlich naclueii, wenige* ala verdiaol 
beachtet wurde und jetzt selten vorkumml. Es Ul: 

•ViWi Yidii Flormtini de amtlome cnriiuris hiiinani iAri YII. Suhc 
primum in Ittcem cdili alque IjXXVUI. tabiilis in aea inciais Ulu- 

stniti i'l f voiitati. Frtmrofuiii , fifptft p( sumidibus Wechcliünorutn 
upiiil Ihiiiu'.lem et Diivid. Aiihrios al Qeuintti-m Srhlcirhium , 1626. 
/"«/., Kupfertitel, '^T.\ SS. emaddiesstich einer Tufrl den amtomi- 
uchtm Apparat darsltUcnd und 7S anatomischen Kupfcrtafein tn Folio; 

<la& Werk erschien zuerst als dritter Band der foa dem jüngero Vidus Vidius herausgege- 
benen Art wuiieimMt» Fenef. <tpiUJwm»t 1611. ftt^ wddie die geaannellen Werlte 
unseres Vr». enthält. Die Tafeln sind grösstenlheilg ik ii wu\ « i^ciitliüinlich, erinnem 
jedoch mehr an llusiachi als an Vesal, der Zeichner und Ku|»f«nitedMsr iat nirgend genannt. 

•l/di/er l. 236. 



Jacqaet Gnillemeaiii 

geh. zu Urleans, königl. Leibarzt, gest. 1612, ist nwhr in der Chirurgie und GeburlahAlfe 
bekannt, ab in der Anatomie; l&r letztere gab er heraus: 

(oUea otM/omigtiM. Pari»f chez Jean Otarrw, 1571. fol,, 

Mitarbfiter deradben war Miciiki. hk St. Pierrr, Lciliclürurg des Herzogs von Lutliringcti; 
viMi (1< II TnlVIn «Mithält 1. dii- Kiiorhcn, 2. dir Priticbbülilef 3. die BrustJiäliie, 4. den äo|ir, 

5. die Ai li'i ii ii , Vonen un<l Nci viii, (>. die .Muskeln. 

Tabtes anatomitjucs avec les ponrlraicts et declaraiion d'Iceiäjp, eu^enible 
Vtt denonihrftnenl de (MUf Cen» Mnladieft difiernen. {Auch mit dem 
Titel : Analomie univer.selle du corps humain en tubles nwihoduiueii etc.) 
•Paris, chez Jean Uuirron, 1586. fol. Wiederholt Parin, 1598. fol., I 

Kupfertilel uiit dem \Vap|ten Heinrichs ill., den 4 Kleuieuten und Tempenuueoleu, hierauf 
19 anatomiache KupfenaMn in Polio, meisl nur AbbUdungen nach Veaal and Valverde 
enlhallend. Der gedruckte Text ist durdigingig in tabellariscber Form. 
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Comtantio Tarolif 

geb. zu Dolo^'iia 154:1, wurde Professor der An.itoniie <l.is<'ll)st inid später päbsilirher Leib- 
arzt, Starb XU ^om 1575 oder 1578. Er uolersucble zuerst das Geliirn vou der Basis aus, 
ind« mB m biihcr bnnMr nur von obm her Mi^^iedart hatte, gab dm HiilikB«ton im 
NuMii Hn» ttnlbM, wie er denn noch heut die VardsbrOeke heint. Des Werk Varoii'e; 

*De Nervi» Optici» nmanMisque aliis praeter emmunem opiiMmem ü» 
Hunmio eopife cbsenKtU», Ad Vierw. MerewruUenu PMae,, apud 
Paul, et AntM, BSeiettoi fnOre», 1573. 8., 8 «ml 32 AU., 

besteht in eiucm Briere :in Mercdrulis Tom 1. April 1572, dessen Antirart und einem 
AalworlschreibeD Varoli's hierauf and wurde ohne des Vfs. Vorwissen heransgeffsben, indem 




man seine Zortiamang voranssetile. Angeflllgt shid 3 Hbbnchnilte, das Gdihm beireffend, 
▼00 Varoii selbet gacidmet; der SchniU bt etwas roh, jedoch dentlich mul belehrend. 
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£iiii(;e ganz kleine Figuren am Rande de» Tt^xtes. VaroU giebt folgende Erklirung der hier 
beigefügten AbbOdinig, wob«i di« Unke Seite dei Gehirne« mit Zebleo, die rechte nitBodi- 
etidien bozeidinet ist, von welchen aber eia^^e «ehon tnf dem Original »Hottschnilte selbst 
nndt MlIir}! : 1. Orfgo nervig nptirif rommuniter asm'pta. 2. Origo nfrvortim , qui 
yelunl musctilos oculorum seatndum communem aliorum sententiam. 3 — 7. iServi vmHes, 
quomm originem inquit Vemlius esse ex yrincipio spinalis medullae. S. Lucui unde in- 
itmmento 0tfaelu$ Aiotnl «kum prindpitm iuxUt tommmn§m opmimtm» 9.9. Ptin ti^um 
spinalis medullae reliqHts Amtomicis cognilum. 10. 11. Protniuentia media cerebri. 
12. 13. Confinia prominentiae antfrinri* et aupremafi cerebri cum media, quat prominen- 
lias crediderunt aiü esse sibimet continuas in angulo fomiato inter 10. 11. el 12. 13., Mhi 
rmftru $unt tMium eontifMU, wr purer t'n itaetn parr« fifunu. «. b. Ttta pariüv Mr- 
venm »piieorum caeteri» Anatomicis ignota et übt h. est refUsBio pr«iedietiji«n4 üt put0- 
rinn' parle spinalis itieduUae. r Pnrs seouidi paris u^y<:irnv\ . quam non ohserva- 
rvnt alii, et d. primum ortum eiusdem nervi, e. f. Primus spinalis medullae ex cerebro 
ortus. TotWH wtem id, quoi etf Aller e. H «f g. fuft rtliquis distecioribus occtdtum, 
b. Pr0«e$$m trmuvertaln «erehi, fut adtnr Pom. L Origo ntrvi mMtfrir« ear ptntt 
ttr^W. k ' DhcIhs inxtrumenti olfaeius latitans inter supremam et mediam cerebri 
prominentiam, et ttbi k. ibi est prima eiusdem instrfimenti origo. m. Meiiia cerebri pro- 
mitttHtia a reliquo cerebro dissecta. n. Principium posterioris prominentiae cerebri, 
«md* däuMto /WfY media, o. p. GufUn vaOriwU, quM nflectUur ad pr&miHaUim 
meduMi. q. r. s. Pom superiorit prmitniUiaB w^ri, eni wte4ia «dteeref cotUffiM. 
t. Interrfisfatio , quam fnrit nervus opticus cum nervo mu^rulos oculi petente. — Ein 
zweitfs Werk Varoli'ä, eine teleologische Pby&iologie des Menschen, erschien erst nach 
seinem Tode : 

* Anatomiac »ive de resolut ione corporis htinuini ad Otesarem Meännii- 
lanum libri IV. Eiuidem Yaralü et Hieron. Meirnrialis De nenu 
Oftieü etc. epttolae. FtvHcof., ap. Jch. Wechdum ef Fetr. Fmke^ 
nm eetmrieg, 1591. 8., S mä 184 SS., 

fifSdm keini AbbOdungen entfallt Es ist aber die Torige Sebrifl anveriDdert wieder ange- 
druckt und die daau gebdiigen Holzschnitte sind in einer etwas anderen Ibnio* Uflige- 
sclmiiten worden, wobei man in der Zeiclmung wUlkflriich und nicht genau genug rerrab- 
ren ist. 

•WuHi-r I. 241. 
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Felix Plater, 

geb. XU BMd t&36 ans cimrFkmiH«, iK« ursprünglich Plattbh hi«», tod denünise, 
welches sie an der PiaUe bewohnte, doem FdMn bei dem Dorfe Greacben im Kircfaspido 

Visp des Wallisorl.mdcs. Er war snt ISfiO Profrssor dfr Modicin m Rnsr!, inshosondcrc 
Itir Anatomie iiiul {»raktiticbe Medictu wissea»cbalUich Uiätig und starb daselbst am 24. Juli 
IGU. Hierher gehört: 

De eoffori» humaiU Hruetura el \im UUni üt. iehidU mBikodiee exfii- 
eati, ieetmUm acewraie ülustraH. Ba^*, ex o/Jßcina Frobemamf 
per AmbroMum Frehemum, 1583. fid,; äuä. *1603. fid,, 

welches in der zweiten Ausgabe vielleicht nur mit neuem Titel (ap. Lndov. König) versehen 
wurde, denn die Dcdic^ilinii , die als Vorn de dimit, ist die alte vom ! Ft i)r. 15S3. Das 
3* Buch hat besonderen Titel: Uber tertiu3, corporis hiimani partium per icones deline- 
«fonwi eatplieatio. BasiL 1603. f. und enthält 50 radirte oder geätzte Kupfertafeln , zu 
jeder eia BbU Teil. 

Die Stiche sind frei und kräftig gezeichnet, .im bes.tini die Knochcd und Muskeln, in 
der Manier der damaligen Schweizermaler, Chr. Maurer und Tobias ätiHMeR, und viel- 
leidil Tun Abel Stimmkb radirt. lu dem Werke selbst ist eine Andeutung über die Fersou 
doB Kflittden ebenso wenig 2a Sndeo, ele io der von Fbgoti» herausgegebenen Seibetliio- 
graphie des Verfassers. Die Abbildungen sind grösstentlieils iiarh \ t>al, eine Tafel nach 
Coitcr, von den Valver(!p*<Jo!ien Fipuren Hndet siel» keine nachgtueicluiet, denn auch die 
Tafel der Hautveuen (T. 5Uj, die Aehulichkeit mit einer Valverde'schen Taiel hat, zeigt 
wenigelMi» eine verinderte Steliong des Kfiipere, anch gebfiren nach Haller (I. 255) eh^ge 
Figuren den eigenthamlicben Untersuchungen PbteKs an. 

*Tli<>iu:i<i riiiicr tinii Felix Pbtler, Aiil»l>i<>gr.-i|>hii'rn. Cin Rritra^ lur Siltea|ewiMckte 
des \VI. Jiilubuiiiieru, licrausgccclii'n vuo Ü. A. Feclit«r. bakcl ISlU. S. 
•WtitA a. i2865. 



Balonioii AlbertI, 

geb. zn Naiiinliui'^' m\ der Saale 1540, kam aber mit seinen Eltern schon einige Wochen 
nach seiner Gehurl nach Dürnberg, war Professor zu Wittenberg, seit 1592 churfOrst- 
Jidiar Leibent und starb als solcher an Dresden 1600« Als fleissiger und selbslforsdwnder 
Anatom gescbüit. gab er heraus: 

Hisloria ^^erarumjue partium hunuitU corporin, in tistim (yronum cdita. 
*Yitcbcrgae, 1583. 8., *Utid. 1585. 8., venwhrt Und. 1601. 8. und 
mch dieser Amtgabe tnn^cräiidert Vileb. 16ü2., lO.TO. 8., 

welches etwa 30 grössere uod kleinere meist eigenthüoiliche Abbildungen in xiemlicb rohen 
Uolzscbnilten enthälL 

*H(ths«n BcschrntaiiK «tncr berliaitcben N«4aillea*Miinilaii«, Ibail 1. & 16, wo moe aaf 
Uin grfi rti.'ir Medaille ali|elrildci vM und mehrere LebedtttMMlIadt naehgetnigeii werden. 

•«««1^ /. 251. 
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Juan de Arphe y Yillafafile, < 

Darphk, AnrF:, von einor aus PiniUrlilnnil >it»rnni<Mi(l<-n nach Spanien durch den Grossvater | 
unseres Juan , HeNRiquE Arfk, Abergvsiedcllen küuäüerlamilie, «Ii« sich besomier« durch ^ 
kuns treidle Gold- und Silberarbeiten auszeichnete. j 

Juan war geboran in Ltoa 1&35, ward io dar büdeodeD Kanat durch aainea Talar 
Ai<(To?iio unterrichtet, studirte dann in Salamanca unter Cosmk nie Mkhima Anatomie und in 
Tohnlo, wo er narh Ai.n-vsin RFunrr.i'KTf: nnd Fklipe de Vigar?(V (Fei. de Burguäa) die 
MAa>;>verhälUiis»e de:» mensciiiichen Kurpcrs zu begründen suchte. Kr liesa sich nach »eines 
Valera Toda io VaUadolid nieder, arbeilelc für die KaÜwdralen tu Anla, SaviUa, Buigo« j 
und ValhidoHd, Tür die Kirche zu Osma und Tür die Kirche S. Martin zu Madrid kuDCtreiche | 
Gefässc /(I Aufnahme di r lln^fir , sogenannte Ciistiulicii . Mriii>tranzen oder Ostensorien in ' 
«dien Metaiien. IVächstdt ui sihuitt er Platten in liolz und ui Ulei, war Bildiiauer und Ar- 
cbitect, wutda Enaayador (HOnipmbirer) an der MOota tu Segovia und labls tulatu in 
Madrid, wo ar im Anfange de» XVII. Jahrhunderts gestorhcn sein sott. 

Jii;iii veraucblc aicb al» SdinOateMer; für una i»l nur wichtig 

Varia eonmenffurarion para In etciUtura y arquitectum. SeviUa 15S&. 

fof. — * Madrid, por Fninrixro Sanz, imprcssor del Reyno, a co$ta 
dl' In liuda de Benutrdo Stenn. ir»75. fol., mit Ihdzschniltpn. — I 
MitilritI 1 795. fol., ist die 7. Aiisyahv mit nacbycslochenen Original" 
plattin und Zunälzen von l\'dro Enguera. — Madrid 1806, fol., 
eorreyida y utmentod« por Jiuef Aueiuio y Tom«, 2 Vu//., tdOe 
Autg^f m w^her die arlUzeiUgen Stanzen fehlen; 

da* Werli beatdbt ans 4 BAdiem, bei deren jedem die UattiaU wieder neu anliebt, wenig- , 

Stenn in den Alleren Ausgahen ; von diesen entliäll das enta dio Geanelrie uüt Rinsdduaa I 

einer sehr ausfübrliclini Gnonionik , das zweite hclinndolt die MaaaaTOrlilltnisse (Propor- | 
lionen) des menschlichen Körpers, da» dritte bandelt voo vicrfussigen Tliiereu und Vägeiu 

und giebt eine grosse ZabI von auaijenihrlen Abbilduitgtii daradben', das vierte Buch be- | 

Iriüt die Bknliunst. Atie vier Bücher sind reichlich mit eingedruckten oder auch ganze | 
St ilr-n eiiinehmfndrn Ilolzschnilten versehen; auf dem Titel ist das Porträt des Verfassers 

mi bO. Lebensjahre in einem Medaillon. Ausser dem erkläreoden Texte werden die Lehr- I 

Sätze noch in zatdrelcheo acbtzeiligen Stanzen ausgedräcIiL Für unseren Zweck ist nur I 

das iwcite Buch wichtig, es antlillt eine grosae Aniald Hofacsebnitta, tbeila Unwiase dea I 
ganzen KArpers und einz^-ltu r Theile mit fl<Mi Commensuralionshnien , wobei man sieht, 

dass der Zeichner die Dilrer'sclien Figuren zur Proportion gesehen hat, die Zeichnung ist j 

aber naturgetreuer, lebendiger und geialreicher; thcib sind es ausgeführte und schralürte I 



Digitized by Googif 



JUAN m ARnB T mUFANE. 



7t 



ZeidHiungeii nur Osteologie und Myologie, die letzteren bester ali di« «nteren, audi swei 
Sanie Skelette Huden sidi BL 24S 25 and iwei ndimliebe Figuren BL 37^, 38, aordem 




eraleren Blatte flndet sich im Beiwerke das Mooograniro R°, das nirgends wiederkehrt; 

die zwei weiblichen Figuren Bl. 39 sind nur linear mit Angabe der 10 Gesiclilslruigen als 

Maaäs des ganzen Körpers. Hierbei geben zwei Stanzen ITir die Schönheit des weiblichen 

EArpers fulgende Erfordemisse an: Amt« npaeio$a, y bien yroporetoiudu, O/ot dhttm- 

tn, grmtitä, y rasgados, NuriM, fite nr sea roma, niafilada, Los labiot no rnuy 

grue^fos, ni apretados , Bora, qne nin descvido ette crrrada, Loa rarril!o$ redondos, 

bien formados, Pechos, quedisten, coh pequeüa altura, Uazeu una perfecta liernwsura, 

— diiis r«ttro$4tm aurp« «< euento, Y «niMlr« cam«« wiorvidae, y tiemat; 

7mf« fMW«, 9 Mamio «I tNMfeimt*, F em enderw tmeku» gvrin fkmm: Sta n- 

dondo el hrnro al imcimiento , Cuello liso, sin hoyos, ni cavrrnas, Pies, y manof peque- 

nos, jf carnosos, Que tales cuerpos $on los muy herinosos. — In gleicher Art linden sich 

iwei männUcbe Figuren, ebenialls von 10 Gesichtsläogcn Iii. 13, die Maasse des Kindes 

aind BL 40 bcbanddl. 

Arpbc gehurt, wie Alopcso BEnnuouETK (geb. 1480, gest. IIVGI) und G,\si>mi Rkckiuu 

(geb. 1520, gest. 1570) zu denjenigen spaniüchcn Künstlern, welche mit Aii;ituniie sich 

eifrig beschälligt haben , s. d. Art. Valverde, ^a^leuüicll liesseu hie .sich das Studium der 

Maaatvariilllnisa« des nwmwhlWwn KiOr|i«rs angelegen tma und benulalen Uenu ancb das 

10 
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JUAN DE AfiPHE T TILUrAKE. 



Werk Aber die Proportionen fon Almkcst Dtlnw (geb. 1471, gest t&26)t ▼on wckhein 

CS eine aus dem lUiUenischcn gemachte Ueberselzung ins PorUigiesiscbe bandscbriftlich 
gebon soll, wclclic Lutz in Coüta ftrrb. 1599) zum Verfasser bat. Ilicrzti kamen die Be- 
uiübuugcn um dvusdbcn iiegcnütaiid von Fclipk ok Bofiboa* (Felipe de Viganiy) und de« 
PoHromo Gaomco, eines neapolitanischen BiMliaoers. Eine Einigung Mier die vendiie- 
denen Angaben dieser Männer war scbwer zu erreichen und biernadi wird raati fi nde 
Stanzen Ariilii''s verstehen, iVn- »t di-ri ^'isi iii(htli( Iicii .Xolizi'ii über die Pi'i>pnr i initulclire 
(Hurh II. Bl. 2) iM-ifügl: Despnes vmo ä allerarxe esta mediia, Porque ä PumjtOHio (iau- 
ricu , y Durero Les pareciö que andava mt^ ereeida, Y acortaroH en ella «m VQitro en- 
fero : Per« d»ruU poeo esta eatda: Y bttg« »t rednxo sl *cr pränero F»r Polasrolo, 
Bacho y Rafael, Mantena, Donatelo y Micael. — TTaspu$o$e despuet en esta tierra Por 
d(i% fattioifos (ffUfi nntnralfs. Kl nno Rerruguete , otro Bezerra, Amhos m ei^niUitra 
phnapaiex : ton la opmion contrarta ktsieron guerra, Dando siempre ä entender que 
no «ran r«lea £0« parte$ y meiUa (pte ofd ««mon, Como fa fite traxtnn ff «meaMiM». 
Im Teite wird Barho Tür Baccio Bandikulli und Micael Hbr BooiuMEon «rkUrt, die anderea 
Namen bedürfen ki-liier ErÜutening. 
Vgl. hierüber: 

*hum ifiulHl Ctsn Birmvit» «lieritiuN» MMtriM de Im «Mt Ütulm fnftnm ie 

U* btlh» arte$ m EtpMa. Madrid, 1§00. 8., fof. 69. 107, 130 eie. 

*J. I). Huri Ho Cf^rbirbte der zricbnenHnn HätuU TM ihrer Wicderaullelniiig liii auf die 

ncucMen Zeilen. IV. Band, S. 74, 106, 150. 

*m. Stirtim§ «hmI» ^ 0$ mitU 0f Sf^ r«l. J. iMdM, 1848. 6., ftf . 891 %. 
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ArehftBir^lo Picoolhonini 

aus Ferrara, bcJtrieb ein ilandliuch der Aualuiuie iiiil Atibildungen, oboe jMslbüt viel za*- 
gUcdert m htium, unter dem Utel: 

* Anaton\icae praeleiliouea exjtlimnUs mirilicam toiporia Itumdin laljii- 
com. Honwe, ex typografMa Barlhol. Umfadini, 1586. /'., 

mit geringeu und wcuig iialurgelrcucu Abbildungen der ßaucluiiui>kela und des Herzens in 
S. 68— 71 und S. 207 eingednielttcD HolndiDUtcD, die Ritter (I. 260) mit Recht «nafas 

und ex arbitrio fictas nennt. 

Von der unter Piccolhomini's N hik-h rrsrlii^-ncucn Anatnme tntrcjra revisa. Vci onar, 
1754. foLy einer fittcfabändlerbetnigi i « i , wird in dein Artikel Remiuxi.'«! die Kedc $ein. 



Andre Dnlaurens, 

ANDREAS Laidkmii s nii^ Arlrs, 1580 Proreäsor zu Montpellier, seit 1600 Leibant am 
koiii^Iit licn Hofe zu P.iris, st. diisclhsf KHM». Seine Thäligkiüt als Anatom ist nur gering, 
da er »icb mehr am Huf«* gt>tallfu lu iinbm ücheinl ; gli-ichwoid erlebte sein Werk 

Hisloria anatiymicn hitmani corporis et singulannn eim pari tum , multis 
conlrorersm el observalionihiis novis- illuslrtita. Paris., 1598. (ol., 

mehrere .Aulla^rn: Paris., IdMhfnf., * Francofurti , apud Matth. Bekkernm, impennis 
Tkeodorid de Bry viduae, $. a. fol. und öfter; *Francof., 1GÜ2. S. ohne Abbildnii>;en, 
eben so Iwjd.» 1605. 8. Es kehrt wieder in dessen Opf., Frantitf. (Paris,). 1627. fol. 
und fransAsisch Obersetzl in dessen ^Omieres, tradaittea far Theopk. Getie. Paris, 
1621- fol. mit cinnii von rmni rs nt: MAi i.rfii ^M>»|oclienen Kuiiferlilel. 

bic Abbildungen sind aul 2''> l uliokuptei tareln vertbeill, zum grösseren riiede Copieu 
nach Yesal, Cuiler, Valveidf u. A., ohne besonderen anstomisdien oder küuiitleriiMJien 
Werth. iUir dem Titettcupfer flndet sich das Bnistbild Dulaiirens's, vor der Dedication das 
Heinrichs IV. von Franiireicb. Die anatomisdien Tareln sind mit ftwisfisischer Eriüining 
auch lür sich erschienen: Parts, 1741. 17Sl./o/. 

'Attruc mMoitf* jMwr tenir 4 l'kulvire 4t Je FmtdU ät määtän$ de MmtptUitr. Btri*, 
1767. 5. p. 24T. 
•Ihtttr /. S70. 



t. . — — 
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Qinlio Gast erio 

«Uli PiafiMni, Joui» Cukmvs Pijuxntiiiotf pA. 1561, getL 1616. Sdnller des Fabmcio« 

AS AucJipRM)Kr(TE, seil 1604 dessen N.irhrolgrr in (I<>r Pruressur der Anatomie zu Padua. 

Zunächst machte sich Casserio verdient um die, Anatomif ilcr Sliiiim- um! r.rhfirwcrk- 
seoge, sowie uiu die Anatomie der übrigen Sinnesorgane, wekhcu Arbeiten uaiueiillidi aucii 
▼id lootoiiiisdie Stadien in Gniode liegen. Hierher gdiört: 

*De vocis audilusnuc organk hhUnia anatomca — varm «MMuhu B»r» 
exeuM$ iUuitraia* Ferrome, (1601) /bl. nwj.f «retNfeftof Victarim 
BtUiUm$9, Mimptib. wtitorum Patamt mU 37 Kupfertafdn i» Fidio, 

Ton diesen Tiddn ist eine der Kupferiild, eine meite das Bhwdiüd des Herzogs Ranvlio 
Famese von Pnnna, eine dritte das Brustbild des Casserio, die ftbrigen sind aaalomiache 

Darstt Uiinu II . m>ii denen 22 Tafeln zu dein Slimniorgane , 12 lum Ohre {»chfiren. Unter 
ihuoii sind uchr viele zootoniische und Tafel 21 stellt selbst die Gerauschwerkzaige der 
Cicaden , Ueusdirecken und ähnlicher Insecten dar. Zeichner und Stecher sind auf den 
Tafeln nicht genannt, nadi einor SieOe im Tnetat, de muri$ aMiituifiu «rgmWt tA- /• 
Mp, 13, pag. 79 kann man aber als solchen den Habir und Radirer Joseph Maureb bezcicb- ' 
nen, einen Deutschen, welchen Casserio in seinem flause auf rii-ne K-istnn bicau unter- I 
hielt; es sagt uäioüch dieser in der citirten Stelle: (miucw^Hin hunc) e^o anno 1593 aieiiM 
MarU; 4U tepMn» — oteermNrf, «lalAn «6 kmnvSbüi Ffr-e Joi^ht Mann ßtrmaM 
^r«r«, tmu (myerM nn'M pro ]»Ai|endis figmii mnatmiew «ohaMmOi, idiiuari «n 
perpelvcm tnemoriam curavi. Er wird .uicli Josiaü MAcnF.n pcnannt. Zeichnung und Stich 
sind ungemein sauhcr mid anatomisch ^t iiaii aus^^eführl. Das Werk seihst besteht aus zwei 
Tractalen, von weichen der erste (gedruckt IbOl) das Stininiurgan, der zweite (gedr. I(j00) 
das GdiOroigan enthllt; daher das game Werit, «ekhes anf dem Titel lidne JahnaU 
trigt, nicht 1600, sondern erst 1601 erschienen sein kann. 

Pentaestket&m k. e. de qumtpie teiuHnu Uber* Venet., 16(^9. /bl., «fNui 
iWeol. SKsseriimm, mit 33 Kupfertafdn umd ewem Su^ertüeL 
New Auegdtei *Nwa anatomia mniiucns accuratam orgoHorwn sen~ 
säum, tarn humanorum quam animilium brutertm et delineaiionem 
et deeeriptümem, Franeef., 1622. foL «tu., impentk Ja, Trendel, 

iit welchem die 12 zun» Ohri- ^ehöri^'en Tafeln des vorif?rn Werkes wiederkehren, die übri- 
gen aber, welche die ändert ii vier Sinnesoi^ne helrellen, neu sind. Die Originalansfiahe 
soll einen kupfertitcl und 33 Tafeln von der Hand desselben üdusUers oiuiiaiien , der die 
des vorigen Werltes geseicbnet und gestochen hat; die sweite Au^be enlhilt dwnfolls 
einen Kupferlitel und 33 Tafeln, jedenfalls von anderer Hand, veiUeinert, ann Theii 
selbst L'CL'fü'i' ifi.: nachgestochen und von viel geringerer Arbeit. 

Mehr alä durch diese, viele schätzbare Untersuchungen und Bereicherungen enihalicn- 
den, Werke von bleibendem Wertbe machte Casserio um anatomische Abbildung sich ver- 
dient dorch ein Ober die gerne Anatomie aich Terbreitendes Werh, desaen Heransgaiie er 
nicht erlebte nnd von «reh&em andi nur ein Theii der dani bestimmten Abbilduigen aof 
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UM gekomiDen ist Von dem Werke Mgt er acU»t: ie tMiu» Mmmoih eerptm ftMta 

imagines in Ivcem ilf^hri omnibus perfectas vumeris et nhnolutas, qufieqiic forta:^se cae- 
lerm omn^, quotquot hacteuns ijrodiere, eleganlia, persptcuitate , artificio dmique ac 
studio «iipereM nt^veniu {de ooc. audü. org. praef.) und später: Ita qmque propediem 
A» ftiiMi €9mmodum et oiuiroflii'ef sluiH wnammhm Tktutrum nrnm» pnd BfftMim 
mihi est in mnnihus, opus omaium partium fabricam, actiones, ums contiwm$ ewn 
magna observationum multarvm, voraruin opinionnm et vivarum tabularum nari- 
etate edendum curabo [peniaesth. praef.) Es war das Werk daher weuigsleris seil 1600 
vefbercilrt, somit bei des Vft. Tode 16 Jalire biig in Arbeil dad Gesserio legte selbst eioen 
Italien Werth auf dassdhi- als ;mr die Ilauplau^sbe seines Lebens. 

Ah r.,'i>s»-rto i. J. 1616 starb, ward Arini*?f van um Spikohkl fSpigelius, geb. zu ßnis- 
sel 157b> »ein iSacItrulger im aoatomisclieu Lcbranile zu Padua. Dieser aber Start) 1625 
mid beslinnite in sdaem Testamente einen dentecben Ant aus Breslau, Damsl Riitftn.n8ca 
(Bucretius) , der damals zu Padua lebte, später als Doniinicancnnönch starb, zum Heraus- 
iT' f I r t'incs von ihm handscbrifUicb , ntn i i linr Abbildungen binterlassenen Werkes de 
humani corporis fabrica. Bucretius ging hierzu die Erbeu des Casserio um die binterlas- 
senen Platten an, wdeh« dieser n seinem Werke TketOrmn «HtfemtcMm hatte seiebnen 
and stechen Isssen, mid gedadkte sie dem 8pi({el'8dMn Werke beinillifsa. Er erhidl 

I deren 7S , es giii^' aber hiervon Eine zu Gnindc oder wurde, nach einer unverbilrgten 
Nachricht, von Bueretius selbst zerkrat/t, weil sie ihm nir.iit genügte. Es blieben also 
77 Platten übrig, welchen Bucretius nudi 20 andere vun denselben Künstlern gezeichnet 
und gesUKben hinsulBgm Bess, ton denen die ersten gearbeitet waren, nimüch die Vor- 
der- und Hinteransicht eines männliclien Körpers, lehn oatMh>gische Tareln, eine Tafel 

' nesirhtsniuskcin, fünf Talein aus Vesal, Gefass • und Ncrvenverbreitung dHrstellend, und 
zwei Tal'elu, die Luftwege, Gesicht und Gehör betreffend. Diese 97 Taleiu erschienen 
unter dem Titd: 

*M. Catserii Pheentim UAtUae onatmicae LXXIIX, omne» novae 
nee anidue vigae; Dan. Buer«tm$ XX quae deermU tuj^plmni §t 
ommtnn «rp/tcaüoiies addidU, Venet., 1627. fd,, Evangdidom 
Dmdtmmu Ri^ertUdf 97 amUom. Ta/e/n «im! zu jeder em Blatt 
Text alt Erklärmig; 

die Exemplare sind versebieden, manchen derselben ist ausser dem Kiipfertitel auch noeh 
eine Dcdication des Ibnreiius an den Mai;istrat von Breslau v. I.Februar 1627 beigefügt 
uod in diesen Exemplaren sollen die Plalleu nicht sorglallig genug abgezogen sein. Andere 
Esemplare haben bhw den Kupfefftitdi, nodi anderen fehlt auch dieser, in diesen lelsteren 
Exemplaren ist das Papier und auch der Kupferdruck besser. Auf dem Kupfertitel haben 
sich OiMunid» FlALETTi ali Zeirhncr und Fra?(c. Valesio als StfHier liesselluMi f^i-nimiit. 
Ferner eräctiienen diese Tafeln in der ersten Ausgabe der Spigel'schcn Aualuinic uitier 
dem Titel; 

Adriam Spigelii de hummU corporU fabriea Ubri decem. Vene/., 
1627. fU., ap. Evang, Deuehinum, 

und eniUilt dies« Ansgabe den Text des SpigeTschen Werkes and die 97 anatomischen 

Kupfertafeln. 

Der Schwiegersohn Spigel's , der Arzt Liberalis Gheju zu Padua , hatte aber vuu dem 
Jünkel des Casserio noch mehrere Kuplerplatten erkaufl und als er L J. 1626 einige Schrif- 
ico ms seines Schmcferfaters Nadihsse hersusgeben wollte, wihlte er von diesen Tafefai 



Tg GIUUO CASSEBIO. 

neun passende aus mul IBgle sie der Amgibe dieMT Sdiriflen nit eigenen Eridinnigen beL 

Diese Ausgabe ist: 

*A(lri(nii Spigclii de formnto foclu lihrr singtilarix nonris firjuri» pt- 

oniiitiis, vitisloJnc iIikii' nunliniiirnr , Iniclitlits de iiiihi itidr , opcni 
liasllutiiiii , sliiilin Lihrrdfis (.ri'utiie Tiirvisiiii ediht. Vntuvii . apitd 
Jo. lliipf. de Marlinis el lAviiim PanqualuiH, «. a. foL, 8 und lÜ4 SS. 
und 9 Kiipfcrlafeln in Folio, 

die Dedicatiun ist vum 26. April (VI. iaL iUji) 1626; die Tareln gehören zu der Abhand- 
lung rfe formale foetu und betreffen den schwangern Uteras, Nachgeburt und Kind, sie 




gehören su den am'sditasten ausgelMirten de« Casserio ; vier daYon stellen ganze weibliche 
Figuren mit geftflbeter BancbhöUe dar, n den Hasen landschafUidies BeiwerL Das Werli 



CICLIO CASSEHIO. 



erschien auf Kosteo des Crema und ist sollen, l'nriclitig ist die Angabe bei Mohskn (Bild- 
nisse S. 97), dass die Ausgabe 10 Kuitrerlafeln enthalte und da>s die Abhandlung de for- 
mato foelu von Casserio sei. 




So waren bisher aus dem Nachlasse des Casserio 86 Tafeln herausgegeben und 20 
ihnen von nurreiins beigerügt worüt-n, als Jo. A.>t«».mi*i:s va.-<i heb Limue.*« (geb. 1609t 
gesl. 1665), damals Professor zu Frnnerkcr, die sämmtlichcn Werke Spigel's herausgab 
und dieser Ausgabe einige kleine ältere Schririen beifügte: 

*Adr. Spigelii opera, tfune exlant , omnia ex rccemione J. A. van 
der Linden. Anmlcrdatni, apud Joann. Itlaeu, 1G45. jol., 2 Bände, 
splendid ycdiuckl ; 

ausser dem Kupferlitel und einem von Jrrkm. Falck sehr schön gestochciien Rnislhiide 
Spigel's linden sich hier 97 anatomische Tafeln (nämlich 77 von Casserio hinlerlassene, 
20 von Bucretius beigefügte), die 9 zu dem Traclat. de formato foetu gehörigen, welchen 
eine zehnte (das Hymen vorstellende) ebenfalls aus Casserio's .Niichlass durch Jo. Ittioitti'S 
erlangte beigefugt ist; im Ganzen 107 zu den Spigersclien \Yerken gehörige anatomist'he 
Blätter. Ausserdem sind aber noch zehn andere zu der Casserio'schen Folge nicht gehörige 
kupfertafeln in dem Werke enthalten, von weichen 4 zu Casp. Asel Ii de laclibus et lactris 
venis, 1 zu Guil. Uarvaeus de motu fordis et sanguinis, Wiu Walaeus de motu chtjli \iw\ 
2 zu Spigel de lumbrico lato gehören, welche Abhandlungen ebenfalls aufgenouunen sind. 
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Die 87 Tareln ans Casserio'« Nachlasse mit d«n 20 tou Bucretios beigefügten , welche 
»kdi am ToUatindigRleD ia der dwn aidjgefBhrtfln Cwammlagufahe der SpifeTMAen Weite 

in Originalabzüt^ei) beisammen rmden , »ind gezeichnet von Oduarpo Fialetti (geb. za Bo- 
logna 1573, ge!*t. zu Wfifdig 1(^38), Schüler des Giov, IUtt. TREMOMfi und de» ine. Ro- 
BUSTi, gestodien von Fhanci.sco Valeoio (VaIcsiusJ; beide Meister haben sich aber uur 
auf den Kopfertitel der Biicretiitt*BdieD Ausgabe von 1627, der ia der Aiufabe voo Spigers 
'Werken TOn 1645 wiederkehrt, sonst nirgends genannt ; nur die beiden ersten unter den 
von Rn<Tfti(is hinzugeffigtcn Tafeln , die tn'idcn nackten Figuren enthaltend, tragen links 
den .Namen il«s Siechers Franc. Valesio, nicht aber den des ZeicJiners; beide werden aber 
in der Vorrede des fiucrctius (1627) ausdrücklich als Zeichner und Stecher sämmtlicber 
Tafdn genannt: eeee Made« odAvc Ai vivk r^eri«, qui mtlefhtm nnnea Ai koe ■ 
9pere Placentino operam lulmeitt, Edoardum inquam fIMtttttm BoMniensem et Fraueis- 
ettm Vallesium Venelum, tUmn jiictorum, hiinc (jrjfptarHm mn^ tempestatix et in urhium 
regina Phoenices. Die ila^sonu :>chen Talcln begründen durch Hicbligkeil der anatomi- 
sdien Zd^ung, gesdudadtvoUe AnordmuiK and Sditalieit der tedmisdien AuafiUurang 
in der GaMbidile anatomisdier Abbildungen um so mehr eine neue Epoche, als sie Aber 
die ganze .\natomie sich verliroiten und für die nnntomische Dnrsitcljung in Kü|)riT dassellie 
Vorbild geworden sind, was die visalischeu Abbildiinpen für die Auslnhrun<: in Holzsrhnitt 
waren, itiuscr wurde jetzt gänzlich aufgegeben, da er aiil den damals ihm zu Gel>ote 
Biehenden MiUeln IDr die numnelir Jdner geforderte anatomische Darsleilong sidi ni^nfl- 
gand erwies. 

Sililei litfic und aurQuartrontiat verkleinerte Nachstiche der m Spigel's Werk de humani 
corporis fabrica gehörigen Tafehi finden sirh unter dem Titel: Julü Ctmerii Plaeentini 
talmUu matimieae LXXIIX €U. * Franca f., impenm el eaafo JHatlAawf JliN^am' 1632. 4., 
es fehlen aber die ta der Abbaodlaog da fwmUo fottu gehörigen Tafeln. Dieselben Nacb- 
stichc urageslochen und mit deutschem Texte versehen erschienen unter dem Titel: *Jul. 
Catserii Plnreniini und Danielis Burn-tn nnatomische Tafeln etc. mit beygefügtem 
Unterricht von Her Frucht im Mutterleite. Anytordnet ttnd aungefertigt von Simon Paul Ii. 
Frmkfurt, b. G. E. (MirUHg, 1683. 4. und 1712. 4., in beiden Auagaben finden sidt 
aodi unter besonderen) Titel die 9 zu de formato /beM gehörigen Tafeln ebenfalls veridd- 
nert nachgestochen, die zehnlc rdill. Nm-ii lindt-t man eine Anstjabe nngeführt, wo auf 
dem Titel noch bemerkt: iSebnt der Binßhrung der Analomey - Kunst auf der uhralien 
Konigl. Akademie zu Kopenhagen. Frankfurt, 1656. 4. 

*{Omi*fm t999Utti Mmorit ftr U iImw Mirarf« M Uteem. füL t. ff. fUtmu HSV. 

4. yag. 91 tq. 
«Mulu«n BiMn. S. »4. 
•BMer i. 269, 3&7. 



Digitized by Google 



I 



81 



Caspar Banhin, 

Profesior d«r Anatomie und Botanik an Baad, geb. 1560, gast. t624. Voo adnea vielen 
|. Sdiriften gchfirt Iderlier; 

Huatrum MtafaBWciMn. Ifom figitm ameü illuainUum et m lucm 
[ enmmm opera et sumplibm Thcod. de Bry relictae vidme et ßlio- 

\ mm Joann. Theod, el Joann. hrael de Bry. Francof,, 1605. S.i 

*ibid. 1621. 4. 

* Vivae imagineg partium corporis humani aeneis formt ttepreeeae 

ex theatrn nnatoniira €. Bauhini desumptnc. Opera sumptihitsque 
Jo. Theod. de Bry {Fruiwof.) 1620. 4. mit 140 Kupfertafeln, 

j Terkleinerte Kachsli<lt<' unrh Vkbal, Valverhe, Ecstachi, Coitfr ii. n. Anatotncii ohne 
vurzüglkben Kuo$l»«:rUi ; (!»$ Verdienst der Üauliin'sdieü Werke bestand iin Samiuelii uml 
Verarbeiten des for ihm bekannten Slaffea, was mit Gelehrsamkeit ond Sachkeantniaa ge- 
adichen ist, daher «ie ihrer Zeit wiOkommen und nOtilidi waren. 

*Hatler l. 260. 

I 

I 

I 

I 



I 

I 
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Johann Remmelin, 

j ein Arzt aus tim, (;«>b. 1583, lasste den Gi*daiik< ii auf drei T«ri'1ii dir Keawuinle AiiHlomit- J 

t des M4MI8d)cii in di r Art (larzustcilm, <li<ss durch nür;:cklflil*' nui] liiiiwt>gzuscli!agoiid(* Bil- 

! d^r die bintereiiiaiuler lutgi-nden Theilf vuii aussiMi nacli iiiueii sicbütar »erdeo. Diese ' 

I Tafeln {»ntchienen nach seinen Z<>ichnun;;e[i , altor ohn« sein VonritMR mlerdttD Titisli | 

CatopliDit iiiu riiriisiiiicitiii il hn'.'j Itill^. /'(»/.. f 

welrlie Ausgabe tutl Unrecht «'im-iu I jrokr STKFiiA.N MiciUKi. Si'AcubH zugesclu*icbeit wird; I 

, Ucuiuieliu »agl »t^lbsl, das« die Freunde , deueii er Zeichnung oad Handschrifl milgi-tlieilt | 
[ liab«, die Aasgdie obne mid VonrisBen lof ihre Kosten Nsorgl habeo. Er adbiit gib «m 

t verbeMcrl« Auflage seines Werltes unter dem Titel: j 

I *Jo* Remmelini etUcptrum niierocotmietim tm» aere iiieui» vigimiibu§ I 

i fp/eiufefM, cum hixtorui et piiMce, de novo prodU. Augu^oe Virikfo- . 

j liemrum, 1619. /o/., t^put Dauidk Frandä, I 

j mit allegorisclieni Kuprerlitei, auf de«ett Räckseite sich Remniehn's Bnisthild liclindet und | 
drei Tafehi (Visiotua) in Foho, aufderpii «■r««lpr pin m'iimlictiei und ein «(»lliIiilitT KrirjM«r. ! 
. uebüt dem Kunipfe einer Scbwangern , aul der zweiten der Mann, aul* der dritten das Weib I 
^ in der sehen angegebenen Art loatoniiscb dafgestellt ist, den flbr^u Itaaui jeder Tafel 
nehmen theib anatomisdie DarsteUungen dnietner Organe, theila AIhgorien ein. Auf der 
1 «-rsten Tafel !»teht links : J. B. fm entor , L K. satlptor , rorhLs: Stephan MieheUpaeher j 
I fxcudit: die erstr>rn IIik lislalien liedeulen Ju. Iteniiiiflin imkI Lucas Kii.ia?i (ein Qeissiger 
, kniitcr^tedier auü Augsburg, gel>. 1579); aus der aui der rechten Seile hvliudliclieu (juter- | 
'■ si^brift wird ersicbtlicb, wie man daraus einen Herausgeber Srarajii« HicnitL Spacukk 
I machen konnte, da bei der ersten Ausgabe dieser Name daualft wahrscheinlich allein auf 
der Platte stand. Der anatomische Werth der Zeichnungen ist selir gering, wie ül»erhnu]il 
I das (jaiize das uiibeliuUeiiste Studium der Anatomie darbietet. Auch scheint dem Texte 
nach dat Weilt mehr pbyaicotheologiadie Zwecke xu verfolgen luid Rir Niebllnte bestiouut 
«I sein, IQr wekbe es wieder ailzuTiel entbilt. Denoodi mnss das Buch fieifalJ gefunden 
haben, detni ausser noch einigen lateinischen Ausgabi-u {* Ulm., 1660. MHNpf./e. 
lm< mit denselben Platten) erschienen auch I clnTsi l/iiii^'fn davon: 

* Kleiner Welt Spieyel , Das isf : Abbildung Gölllichcr Schöp/funy un 
dess Metmchen Leib f/. x. w. in die Teiilsrlie Siirach übersrlzet Durch 
M. ,hih. Lnditv. U f »nnel mti in, med. sind, atithoriji (ihuin. deäntckl 
diircli J(di. Scliiiiii's, in Verleyurnj Juh. (iörliii. fVm, 1661. fol.^ 

besorgt von dem Sohne des inzwischen verstorbenen Remmelin; die IMatien sind die der 
laliinisdien Ausgabe, es fehlt aber Uenimelin's Biidniss; der Text ist ms Deutsche Ober- 
setzu Ein I^aehdrnck soll auch Frmtof. 19IB0. erschienen sein, wae rieUeidit nur ein 
neuer Titel. 
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[ *I'iii<tr wirroros^noffraphintü de. Onthding di's Mnisrlirh/hp Lichaems etc. 

j Vil hei Lutijn m de iSeäcHnnätse Tale ovenjesel eit hnns-figfi {nt 

^ licht (fcbrtuhl, dour Jmtutt Dane kern. Amxlerdam, voor Jmlu« i 

Dnnchersz, 1667. fol , | 

' der Kuprcrlilel t<-blt, elieo&o da« lUki Itemuielin's, die Platten siiul iiadigeslodien ; Itinzu- ' 
gekonmicu sind auf ilan Rüchen des Titels zwei amtomisdie flguren : die HiQlr«n<li nacb 
Valverde, der Text ist ins HoUiiwliselie fiberaelzL 

A mrveff of ihe microoom or tke anaiomy of man and woman — cor- 
recteä by €3vptim Häver». London 1702. /b/., ^ 

in engiiscber Spraelie nod wBbrsdinnlidi mit ebenfidls umKeslodienen Ptalten , deren vier ! 

ang*-g<'l>en wenleu. Der Henitwgelier war ein anderweit nllimlich lirltsnnler engUseber j 

Anatum. t 

Dil! drei liaupltafdu dvs iitüuiiieiiir.scijiMi Caloplruiti uiui die vielen daraul' geklebten I 

Meineren Bilder nwdilen vordem Au««dm«iden und ZusMunenMrben im Ganaen IhnfKupfeT'- I 

platlen aus und diese OriginalpJaUen ltenimelül*s seheHien in die Hinde eines veroneaer 

Buchhandtci'- 7\i «•')<]. nicscr lu-tiiitzte sie zu einfr S)ifiMt,'(li«Hi. imlt tn vr Ix-hanp- j 

lete , in den bfi^iu vuii K.u|irfr|»lal(cii des Aoaluincii I'ii:«:oi.uttMjiM gekuiiuneit /.u sein und | 

gal» sie als uachgelasaenes Wcrli des Piccolhomini und angebKrii von fuirotn durchgesehen • 

vnler folgendem Titd heraus: | 

Archangdi Piecolomini OHOtme iiUegraf teviw», idnitin njsftatmta 

H «conibfi« fniVt/iciMt hmumi mrjforvt ftArieam, ad iptum mUtmie ' 

archeiypum exprunenfürnn, cinn pruefalione et emendatitmc Joatin. ! 

Fantoni. Venmae, nmptib. GtArieUs JulU de Ferrarüs^ 1754. fol., | 

wolifi (Iii Pl;illi'n als Originalplallen Heinincliirs durrh die aiil der ersten derselben aufge- 
»tudieneii .Viuin ii ./. fi inrfntor. L. K, sculptor. Stephan Mtltelspacher crrnitH, sidi 
verralhen. Der Aoutom Faevtum, dessen Name wühl iiier ebenso gciuiäübrauiitl ist, wie . 
der des Pici-olliomini, war geboren an Turin 167!» und starb daaeJbst ab Professor und 
kftniglicber Leibarzt l7r>S; er iniiss von dem bologneser Anatomen Kantom unterschieden 
werden, welrlt •? in ilunii-.du'n LnteiTidit in der Caracei'srhrn Akademie ertbeilte. 

üebrigen» isl üie»e Art aoaloniisdier Karstdlung hier nidit zum erstenmale versudit i 
wordcti» wie denn in dem Artikel Fliegende BIS tter (8. 39 fg.) mehrere erwähnt | 
werden, aud) hieran Vesal hvWni in der K|iilonie eine Anleitung gegeben iial und eine der- 
.'II li^i- Ztismmnensetzung iiadi iliiii in iI<t BiMidtlick zu F-»wpn sirli findet , aurh mehrere 
unmittelbar nach ihm lierauügekommeiie Werke (s. d. ArU Veäal S. 43j lialieu dassdbc. 
AebiUidies Undci sieb in LeanJIai^rf Thnrntiittr tmfimalU« wnetria^id». Jersl. 
foL 1567. und in George Bartieek (^htk^modiikia das iet AugendieMt. Dresden, ge- \ 
äiHckt durch Matlhes Slöckel. fnl., ciiieni scltein n Htidie mit vielen merkwürdigen 

Uulx!«diuitten. Auch in neuerer Zeit wurde ttiese Art Aiialuniie benutzt in de» £iigijindeK 
Edward WiU. T u ä o n MuskdleUi e, iUyopoljiilasia.sinus. und dessen Leiire rnm sebwangeren i 
Uterus, Enkymoplasma, die andi in« Deutsche, Weimar 1826 — 30, dlierselxl wurden. ' 

•IMtr I. 332 

«Nöli.<M>n Bildn. S. lIRi leheo Tliuniei«»«r» lum Tbuin. Berlin I7b3. 4., & 60. 
'Isnlif iMwIogw «mMmI«. MwUfMit 1833w 8., ing. 84. 

tl» 
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riEmo nEBBcrnM, 



Pietro Berrettini, 



l'iETRo IM CnnToM, <;eb. dasHbsl 15Uü, gc»t. 1669, Maler uiitl n;tiii(tri-i r n: dum. Man ' 
si breibt ihm 27 grosse analomisclic Taffln zu , welche 161S beguiiiR U uiiU von eiocm 
küostler gei^iudien wurden , der sieb auf Tafel 1 und 4 mil L. C. bezeicbnet, sidter Lvga 
€uinaLAiio, Maler und Kaplenteiilier, d«r io Urlntto und Rom aiteitete; man Hödel aber • 
weder in den Lebensnarhrii Iih-ii ilrs Bcrrettiiii nurb in denen des (liamberlano dieser Tafebl 
gedacbl, auch sind sie Hart seh i/ifmfr. (?rfir. fom. XX.) unbekannt >.'fblii»ben. Auf der 
ersten Tafel slcbl unten luiks : fttr Berrtt. Lorton. delin. Die Jabrzahl t6tS, weldie 
ii«di (nadi HMiscn S. tOO) dalwi ttdien soll, iat in den mir vorfindenden Es«o|dareB ; 
beider Auagaben wi i^^i'srtilin'cn , obgleich reTRiuLu in der Vorreiie aur sweilen Aoisab« | 
von t T*»** noch safrt: Prlrus mm Berreltini ha» fnf^ilrm tn'"'lns fltihorarr rnepit anno 16IS, 
Ht ex prima tabula patet. Mau bat al» denjeni};en Aualuuien , Ifir welchen diese Tafeln 
geseicfanet wurden, Ibeih den Anatomen Samum Vcslim« f^b. 150S), theils den Chirurgen | 
Gi-t.iKi.MO Riva (gest. 1C7G in einem Alter von 50 Jahren) ;:enannt, welche Iwide schon der ] 
Zril iincli »'S nirlit sein kruiiiiTi, da Vesling damals noch /ii uinl lUva noch nicht geho- | 
ren war. Üaun gab Ucatek in eineui Briefe an Ualier {bibi. anat. II. 752) an, er besitze 
diese Tafeln unter dem lild: Yent« Utooh miutmitke fatte da A'efro i» CmrtVM nei o<- 
fiiäh a S. ^frfr« in Roma ajutato M ccMre thirurf» Nicolas Lath«» welcher 
let/lt rc N.imt' :\hcs iinrfi I'i'tnipli;i's Versicherung in dem iNaraensvorzrirbnisse des Spilales 
San Spiiito in S(txia zn Hmn gar nicht vorkuinint. Vielleicht ist Lärche zu Irscn «-in 
Wundarzt, welcher zu Rum mit Nicul. Poussin Anatomie getrieben baben solL Nacli iJunter 
aoll der Hanpliwecfc der TaTdn die Nervenlrbre (teopwn primaHum nerv«» Mse), aBea 
l'ebrige von einem Menschen ohne l'rtlieil beigefügt sein. ErsiiTcs iatandl in der That bei | 
(teil UfrTetlini'sflii ii Tafi ln der Kall, die »rven sind filxMMll vorfnpsvvi-l».- hervor^^elioben i 
und durch die ä>cln-alliniiig in die Augen springend dargestellt. Audi sind es eben die 
ersten 20 Tafeln, von welchen dieaes am meisten gOl, die folgenden 7 Tafeln sind durch- 
aus verschieden behandelt, daher scheint Hunter nur die ersteren in Ildiiden geb:dit zu 
haben und zwai niii <l<>ii auf die Platte beigefügten Figuri-ii Ir^ Petrioli, wie solche in der ' 
Ausgabe von 1741 voi kuinmco, welche Figuren er unter dt in von einem HeniMrlien nullius ! 
üidic» Beigelligica verstdien möchte. Der angef&brte ttafiemsdwTild war wohl nur band- 
a^ilttieh auf dem Umschlage der KupferblätU'r zu lesen. 

Möhren siirliif (l;i';(';,'t.>n wahrscheinlicli zu machen, dass Jo\:<(>es Maria CASTeu.AM-s 1 
der Anatom der Hem Urni si lien Tafeln sei. In dessen Werke über den Adcrlass an Arterien ^ 
und Venen {Phtflactirion phUbotamiae et arteriotemia» tum figura admodum nectssaria et \ 
«ifb* venot et erferilB« f oirMs eorpori» tarn mi^fiiis fnom nesin tecuH ekirnr$t» eeeari seÜH | 
las ad itivum repraeseutante. Aryentor. 10'2S. 8.) soll Tafel 24 des Berrettlni'sdien Wer- ' 
kes, die Venen darsielleud, eulbalteu »ein, Castellanus auch noch ein grCsseres anatomi» i 
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sdie.4 Werk in Folio vorbereitet haben. Ilicmiil kann nicht tiel bewiesen sein , weil die 
Tareln 21 — 27 als zu den Berrellini'sdirn wirklich gehörig schon an sich bezweifelt wer- 
den können, da sie in der Behandlung abweichen, und Tafel 24 namentlich eine viel schlech- 
tere Zeichnung bat , als die ührigen Tafeln alle. Eher könnte diese Tafel aus dem älteren 
Werke des Castellarius hier mit beigefügt worden sein. Nach alle dem scheint noch wenig 
siriier gestellt , welchem Anatomen die Uerrettini'schcn Tafeln angehören. 

Die Platten dieser Tafeln haben lange Zeil verborgen gelegen; es ist aber in den bei- 
den Ausgaben weder über den Urt ihrer Aulbewahrung, noch üher den früheren Besitzer 
derselben, noch über die Art der AulUudung, noch über den Umstand , dass sie wirklieb 
dem l'ietro da Cortuna angehören, etwas ilistorisclies angemerkt, was besonders in der 
ersten von dem redseligen und ruhmredigen Pelrioli, den wir bereits im Artikel Eustachi 




(S. 59) kennen gelernt haben, auilallt. Die Aufbewahrung der Platten ist, wie man ans 
manchen der aligezogencn Tafeln sieht , keine sehr sorgfältige gewesen , aud) hat ein frü- 
herer Besitzer, wenn nicht Petrioli selbst, die ersten Ii) Tafeln mit einer Menge aus Vesal, 



I 



Cassebio u. A. enUiomnicncn analoinisdieii Nebeofiguren, von f*incin ganz anderen Zddi» ' 
Der und Sleeber gerertigt, bdaden , welche Petragiia wegs^eilte liesB, <Ui«r sie nur ia I 

der rrslrn Ausgabe zu finden sind. Die Borrpltini'sclx'n Figuren mIwI siud zum grüs^creu i 
Theile ^itiizr Kni p« !' iti lehlialter StcIIuii«: und Handlung bi^riffon . w;is anatomisclit» Pipti- j 
rcn imaifi' etwas widerlich uiai^lit. Die 4*it«ten 1 9 Tafeln bchandeki vurzugsweise Muskeln, 
Nerren und GefltaM; Tafel 20 zeigt in einer Figur ifie geftlÜMte Wifbdaiule, daoeben in 
Tiden Ueioen Figuren die einzelnen Knodien ; letztere Figurai ktaote mm audi f&r von ' 
iVlridli heigefugt ballen, obgleich sie Pclrnglia lial «ilclicn lassen; Tnf. *>t — 23 behandeln j 
Gehirn, Auge und Ohr in vielen klHm-ii Figuren, die in Zeichniin«; und Stich von den übri- j 
gen etwas abweidien; Taf. 24 enthalt die Hauiveiten und die Venenklappen, Tal. 25 das I 
Rflckemmrit aus der Wirbelslule genommen und diese seÜMl, TaT. 26 drei SIdelte, den i 
vesalisehen nachgebildet, so weit es die Zusammenstellung aller drei auf Einer Tafel er- 
laubte; Taf. 27 enthält eine stehende weiblirlic Figur mit geöirnt lt r Ü nir filiülilt' , in einer 
Nebeutigur auch den geölTnetcii Uterus mit dem Fötus; diese Figuren t>iiid die einzigen eines , 
weiblichen KSipcrs ia der ganzen Sammlung, aber doch niAchte man diaa« Tafd weit dwr 
als die sechs umnillelbar whcrgdienden den echten Berrettini'adwo TUtiu nniUeD. i 
Urbrigens sind die sümmtlirlien Tafeln nidit für Künstler, sondern für Arr2te bestiauni 
und können ersteren audi weuig nützen. Die beiden Ausgaben dieser TafeUi sind : 

*Ta(nUae anaiomicae a cel. pictore Pdro Berrettino Cortmiensi de/ffle- 
atae et egreyie aeri incime nunc primum prodcutU cl a Caji'latu) 
Petrin! i noiinnw, Dorlure etc., nofix Hluslratue. Impemis Fausli 
Amiilci bibltopiUae. Hwnae 1741, ex typographia Antonü de Rubei», 
fol.; 4 und 84 S'S. und 27 Foliükupfer, 

diese Ausjf.fl«' fnlhäll die Tafeln mit den nidit vfiti Hi rvttini lici n'iliii'ndt ii .Nelientlgiuvn 
auf dem weia^eii Haunie der ersten 19 Tafeln, dabüi den (.ummeiiUir des Pelriuh von gerin- 
gem anaiomiscbeo Wertbe; ein kurze« Vorwort des Verlegers sagt nur: aucterü Aas 
faMn confinxit nwun fjpiorarMr, ohne BerreUini'a lu gedCDken. Auf dem Titel dne 
Knpferrignette, unter anderen die BluttransAision darstellend. f 

* TtMae anatamictte eac «tr^etifpU egregü pictori* Petti Berrettüu Cor- 
loneiUM esBfrtuae et in ae» nuftM»^ Opm diirurgit et pictor^w 
apprkM nece»9«trütm. Mteram kanc editioHem reeetuiutf mrikag icantu 
eTpunrit, perpetms esefiteatiamg adjecä Franciscun Pe t raylia, 
fhüomphiae cl mcdicinae prt'fessur. Ronuie 178S., iinpcnsU VeiuHUU 
Monaldini bibliopolaey excud. Jokmu, Zempel, fol,t 16 tmd 104 Ü^. ' 
und 27 Kupfer; 

hier sind die auf d< n orslvn 10 Tafeln befindlidien .Nebenfiguren sämmtlidi wcggcsddiffiKn, 
so dass die Origiiialliguren besser hervurlreten. Auf die Dediratioti des Verlegers folgt 
eine grbaltrcidic Vorrede des Herausgebers und dann der neue Cunimentar desselben zu 
den Tafdtt. S. 1 siebt man die von PiEittEonE Gheszi geslodieoe Vignettet wie de in den 
8 Sn|)|)le»ii-iiit;iri li) des I'etrioli zu den ensUidiisdieu Tafeln Turkomrat mit Wl■gla^^!!llg *ler 
dort darauf lirliiuliidifii Insrlirin-. iiiilfu links sU'lil: Eqiief^ P^'r^f iro Ghezzius Inu. tlel. ■. 
et Seul. ( s. S. (i 1 , 62), das Skelel links im Bilde, der ilocenl zur redilen Seile des Leichnams. 
Atifdcm Tildblallc isldne andere Vignette, ebcnfidls eine Ldchenfifltooog vorstellend; unten 
GHtB^pe FIreomni im. et 0$., Antwte Fieri ineiM; S. IX. derTorstadte eine andere 
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geringere Vignette ; wabnebeiiilidi PtolyplMBi Toraldkiid, untea ivcbls Vtteta ino. 9t $ctUp$. 
Um» Auigabc isi , ubgleich sie die spüleren Abdraekc hat, der voritpui voRanebeu. Es 
Mllrn aiicli colorirte Exemplare vork(»innien. 

Auf der Bibliotliek zu Göltijigeii ist eine llandsdirill mit deui Bildni»» des Gut. Kiva, 
hierauf folgeo 32 zum Tbeil scfaeraiMde, «iio Tlieil cbirurgisch« und aualaaiiscbe Abbil- 
duDgeo uml MMlanii die Berjrettiiii*scb«ii TaMn, wi« sie in der Aufgabe de« Pelrioli enlhal- 
ten sind (llaller bibl. anat. l. 579 1 

In dem nnaluniist-lieu TlicnltT dfs Spiiales .Varia (Ulla consolazione zu Itoni findet 
üicb die erste Tafel dci» Iterretlini iti Farben und über L«^eu»grü.säe ausgeführt; der 
gemniile Riva liat in dieMn Spilalc •mtojnist'lieii Sludien obfpiegen. (Pelniglia Vorrede.) 



'Vherl n -Hm, 2S. 
•WiiKfl n. 1777&. 
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1 Oasparo Atellt, 

I geb. zu Cremona uni 1581 , gesl. Ifl'JO, Professor in Pavia, entdecJile am 23. Juli 1622 
1 die seil £rasi«Lralus Zeilen nidit wioiirr ge»ehenen CliyliisgolTi^ise. Der Tod übereilte ibo, i 
\ «he «r die darflb«r Torbereilete SdwHt heransgeben lonnle, wddie daher nach seiiMoi > 

Tode Ton deo mailinder Aenlen Aluimidbo Tadihi nnd Sehatob Sbttau oder SeUalio \ 

hcrausgegebeo wurde: 

*Dc Larlibw Sine taetei» venin Quarto VoMOrum Menaraicortim genere 
\\wo hiuento CuKparU A$ellii CremonentU Amtmiei Ticinauk Dis- * 
acrtatio Qua Smlcntiae Anattmiicae mullne, ucl perpt'ram recepfae 
comiellunhtr, uel pnrnm percvpltn' illusiranlur. Mediolani, apud Jo. 
I liapltHtum BidellhiiH 1(127. 4., kujifcrtttt'l , 6 Bit. gedruckte Tor- 

! stücke y 79 S.S. nud 4 ungez. Uli in Quaii, nehfit 4 bunlgedruckleti 

j Ilnlzschnillot in Folio, und riiiciii Kupfer in 4., das Porträt des Yfs., 

I die Hulzi>cJiiiilU> sind in tarbigem Cbiaroscuru lu sehr kräiHiger Manier betiandell; auf jeder 
I Tafel erscheinen vier Farben: ach wart ab Grund, ala Contnr und zur SdiralBrung, auch 
I zur Beseichnung da> Venen, und tu den auf den llguren belhullirlien geschnittnien Buch- 

' sfnhpii ; weiss ab ausgcspnrtn Pnpicrfnrlie zur Nummer di'i- Tafel auf sdiwarzcm Gnituli^ 
I unii zur tiezt idiiiuni: der Cliyliis^'L-rasse auf den l-iguren, liunkelrolfa zur Bezeichnung 
der Arterien und zur Si-lu-«4l1iiung su wie zu den massigen Schatten, blassrotb für die ! 
OberlUehe des Dacnea, des CekNlses und der Leber; alle Figuren sIeUen Ihierische Theüe 
(nicht menschliche) vor. Diese sehr seltene Scbrift enthAlt daher die ^n]lIf ^(•■n anatomi* | 
scliefi Abbildungen in Buntdruck; yiii' <li !i Hnlz-t ImiUcn ist kein Zfirht'ii tl»'s Farmsclmei- 
1 ders, derselbe auch uichl iu der Scbriil 9tib»l bezeicbncl; auf dem hupfcrUtel sowohl alä j 
auf dem Porirflt, welches den Vf. in 42> Lebensjahre darstellt und soinch i. J. 1623 ge- 
ttechen sein must, nennt sich (Caesar) Bassaho als Stecher dnsdben. Es ist tod vonflg» | 
[ lieh schöner Ausfuhrung und hat die Uraschriri: Gaspar A$elUu* eivis Cremonepsis anain • 
1 micus Ticinensig anno aetatis XLII; unten Ga$part$ haec facie* — illa fmt. Man kann j 
' daher für die Uolzscbnilte an diesen tkünsller, der aucJi IIoLeschoeider war, oder an Dome- 
I mco Falcihi denken, mit welchem er arbeitete und wdcher andere BUtter mit drei Hols- 
I platten gedruckt hat. (Diese h&clist seltene Originalausgabe , welche durch die späteren | 
Ausgaben nirbr ♦•!••-* f/f nin!, I . vi!/! in rini-m srlirmen Kxeniplar«'. frrtber Jo. Zacaar. 
Pr^TXER. dann Ju. litiNjANiM Ü«iKUMtH, Cur. Gottueb Luowig und Job. Kabl GfiiiLEn sage- 
hörig, die leipziger foulinerw oder DnrrersNitsbStliothek.} 
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Die Schrift d«t AseUi »t wieder gedruckt wordeii: 

^Banl. 1628. 4., 1^ Henrie^Petrini», 12 vnd 67 SS, und wer \ 
Kvpferlafeh i» 4., | 

diese Kuptertafelo aind neeb den Heluehnitteo der Originaiautgaiie TerUeinert and gegen- | 
seitig mdigestoclien und blos schwarz «bgeiogep; die Boliacbnilte leilwl fehlen ginilicb. 

£in oL'Ucr unveränderter Abdruck it«t: ' 

i^i^d. Bat. 1640. 4., es officina Johannis Matte ^ 8 B//. For»töefce 
wiU EtMcUmg der 4 Kupfertafeln, IQA und S SS., 

die Platten sind uriigcstorfion und ebenfalls scbwarz abgezogen tind verkleinert, die crstmi 
drei itn Verliälliiiss zu den HolTrschnitfrn gcgcnscilip, dif viert»- itThtsfitig nDchgcstochcn, 

iText Uiul \ur»lMcke »ind dieselben. Zweiieiliail iäl : Lugd. 1041. b- l^benfalls verklei- 
nerte Naehstiehe sind anfgenoiiiinea in Mtmteti tkntrwm MMt&mimm. 
In der Ausgabe von Adrian Simgkl's Wethen *AmiUrdemi 1645. fol, iat die Schrift 
I des Aselli ebenralls abgedruckt; hier sind die beigegebenen Kupfertalcln zwar ebenralls 
schwarz abgezogen, aber rechtseilig gestochen und nicht so sehr verkleinert als in der 
Baseler Ausgabe, übrigens iMmenllicb in den GellwTCnnreigungeD siemüch wWkOrlich be- 
handelt In beiden Abdrücken (1628 und 1645) rühmen die Herausgeber, daas sie die 
Abbüdungen formis eUgantmibu$ dargii^ffllt liahcn, was sich wohl .luT die Wahl dps ' 
Kupferstiches <«tatt des Holzsrlinitles besieht; Haller sagt von ihnen: (icones) /sr« cor- 
ntpirutUp ganz mit iiecht. 

•Möb»ea Bildn. S. 13S, Anhung & fi. 
«JVaitir /. Ml 
«IlMrt 0. im. 

•J9. FHi. K»9Ue änn mwm mM«mt$nm nritnm. iyi., 17«!. 4, jMf. 5 if 

' I 

: ■ I 

I : 

r 

I 



i 
1 
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Jacob van der Gracht, 

ein Maler und Kuprerätzer aus dem Haas;, der sich aher aiirli mehrere Jahre im Auslände 
aurgehallen hat. bihler und Kuprerblätter Hullen von ihm iiichl bekannt sein ; es wird aber 
folgendes Werk ihm zugeschrieben: 

Anatonne der uiirrlijke dreien van het menschelijke lujchaam, len Mengte 
ran Srhilders, Beeldhouwers en Viani snijdrrs doar Jacob van der 
(i rächt f Schilder, 's G ruvenhaatf, 1 634 . ( 1 060 ) /b/., 

' mit von dem Verfasser seihst geätzten KuitlVrplallen. Das Trrdieste von alirn selbslsländi- 

I gen Werken über die Für bildende Künstler nötliige Kenntniss der äusseren kftrperlbeile. 

i 

1 «tfuMcr /. 3S2. 

H. ran Ei) Hilm rn A. ran rfcr n'illnjrn. Lrtehiedfau äer ttdfrlanilKhr Sthildrikmul. 
I a OtfltH. lUüiltm, lbl6. b. I. |>. 221. 



DIE AiSAT(»MIE llES PROF. TLLI'IIS 
«Uli lli:«iiM<ii»T i\% Rix. 
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geh. zu MiiHieti 159S, gesl. zu Padua am 30. August 1G49, hielt sieb länj$«>re Zi-ii in 
Atfgjplen imd PaUmlin« auf, ward« 1633 ProTmor der Analoinie zu Padua, bald aucli 

Din'Clor des hulanischen Garti'iis dasi'lbst und raaclite zuirtzt uodi riiu- wisscnürti.iltlii Ii- 1 
botanische Reise nach (^andia und dem Oneol. Als Professor der Aiulomie scbiieb er 1 
ein gutes und vielgebrauchtes Handbuch: 

Syniayma unalomicum. Valav. 1G41. 4.,* Patuv. 1647. 4. vennehrl 
und nui Kupfern tertehen; später öfter herautgegi^te» nut Zutäitea 
von Gerard Blaßt, Bkuuu, so *TraJeeii ad Jtften. 1696.4. {/«frer- 
telzt nu DetUitehe von Ger. Blaet, * Leiden 1652. 4.; mm HaUän- 
diecke von demselben ^ Leiden 1661. 8.; nur Engtteehe von Culpe^ 
per» lande» 1653. fol>, 

24 KupfiTtareln (in manchen Auagaben weniger) von geringerer Arbeit und fiir das ppw-nhii- 
licliste Bfdürliiiäs berechnet, ohne Kunst werüi. Sic sind aber meistens Uriginale, stellen 
einige Tbeile aiialouüsch richtiger als die Vorgänger dar und JiabaB in ihrer Zeil grosse | 
VeÄreiluDg geftanden , sind ancb mefarfacb amgestodien worden. i 

Die 24 Kupferufdii roil einbchar Erkttmng oba« den flbrigeii Text endnenan unter 
dem Titel: 

*Tuvule amlomiehe dvl Vc.sliiitjio spiegate in Lindum Italiana. i*aäova j 
1709. fol., prr In \ {eduiu) Frambotti e Gio. Batlista Coniailif 
28 SS. und 24 Kupfertafeln, 
alft ZaidiDer oder Slitcber lial sidi anr daweUieD Giov. Gbobsi gaiMDOt. dl« Erklinmg jcdn* 
Tafel iiiniDt eine Seile Teil ein. 



Joh. George Wiriang, 

WinsrKNG, der Proscrior V»^sling's zu Padna , p'h. m Augsburg, cmiordol AM<rt!st 
1Ö43, entdeckte den AusITihrnngsgang des Pankreas im Mensciien, der noch heule »vhmt 
tarnen führt, zu Padua i. J. 1642. Er gab dafon in nrtiriidier Griaa« «ine AUtüdong in 
imifer mll kuner Erklirung und mit der Aufiiehrift: 

Figura duciue euiuedam cum m^ti^icAue enie rmmüt nwiter i» path- 
ereale a Jo. Georg. Winüng pM. et med, D. m dherns corporibu» 
hnananis obeervali; 

von diesem höchst seltenen Bialle in Foho waren zwn Extraplare in der Bibliothek deut- 
scher Nation zu Padua, von welchen eins durch Caldaiü in Uiuiiienbacli's Hände kam. 
•UaUer 1. 415. 

*mmmi*m* f. m 
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geb. lu Camtmi 173B, Ant dasdiMi, ge»t am 2t. December 1706. Voo Üm im ima: 

*iV(Mitfetfe« Tabtft Anafomiquet Ou toiU r^teteiUie» au Mluref toidc 
let parlki du Carpt humam, foute* kt nouvMet decouverie$, le 
Mun de t<näe9 (et humem'g ete. On y u jmiU im p<aä Hure, 
en faU la degeriptH» et en explique clairemaU le9 Y*age» avec ordre . 
et en peu de molf . Le tout dexsine et compose par Arne Bnn nlon 
Mcdrrin. Elles se vendent en blanc et enlumineCH ä Cambray chez j 
FAuteur, ä Paris chez Lauretu D'koury, 1678. , groi» UochfoliOf 
8 Tafeln ohne Text, j 

«ie sind mit der Nadel, meistens unter Bcihüirc des Slirhc!« ausgefrihri. zum grfisscrcn j 
Tbeile Nachahmung Trüberer Abinlduflgen, uubeqiiero zum Gebraucli uad ohne besondcrcu | 
«Mlomisdien oder kamderiidieii Werth; flbrtgens hddwt leiten. Die enrte TWel teigt 
eine Vorder- iitid Ilin(eransic}it eines männlichen köqiers, und trägt zugleich obigen Titi>l< 
die zweite entliäll »ier Vorderiuisiditen des Uuin|tre9, die dritte enlbäll die Daucbeingewcide, 
die fierle Bruiülurgane, Geniulien und (lehirn, die lunfle und sechste sind Tür Knochen 
ond Hittlnla , die siebente und achte für Nerven und Gelääse bestimmt. Sie tragen die 
fieieichnaiig: Ami ffeurden diinmnt, aetudit C. P. (eim firwittgi») DmUtl Mt 

B9$SH BCulp. 

Der hierzu gehArige Text »'i-vrliicn später wicd-r ils Smtoelle description du eorpt 
hutmain. Pari$, 16b3. 12., welcher aucli die Talehi wieder beigelegt wur<len; nach Bour- 
don*t Tode ersehiemii dieae wieder Plari» ü Ombrag, 1707. vielleiclit idoe mit 
neuem rilcL 



•nSHuM BiMn. S. 104, Hole. 

•naller I. 65»i. 

* Halter in BofrhatH mtltutdm» Mäd mdut /. Ö31. 
«EWrt 0. 2860. 
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Godefridus Bidlpo, 

geb. n AiMterdMn an 12. Min 1G49, gesl. zu Ldden im April 1713; seit 1688 Profesiior 
der Amtonie im HMg, seit 1694 Id Leiden, sptter Leibant Wilbdms Hl. von Engbnd 

iinil iiadi dem Tode dieses Fürsti n fl7()2) wieder in Leide» lebend. Von ihm beailzen wir 
ein grosses Werk über die gei».immte Auatomie des Menschen unter dem Titel : 

*Godefridi Biillno. malicinae dnrtorin et chirurgi, nnntomia Inimani 
corporis, ccnluin ci (fuinquc tabidis per G. de Luiresse ad vivum 
dclinnilix, dcmomlrata. Am^tclodamt, siimplib. viduae Joun. a Some- 
ren, Imeredum Joun. a Dyk, Ueurici el vidtme Theodori Boom, 16S5. 
/b/. nui9*t 5 JMI. gedndUe VorHüdutf 107 Sup/crlafcln , zu jeder 
onalofliMdbeii em Statt Test, 

•nsKr den 105 anatomiMlMn Talieln bat daa Werk dnen aBagDiisdien Kupfertitei, auf 
welcbem in einem SchiMdhen die Worte eingestocben aind: 694efridi Bidloo Medieittae 
• Doctori$ et Chirurgi anatomin htmnni corporis eentum et quinqu« tabulis illuttrata, dann 
i ein Brustbild Bidloo's und 105 auatotoiscbe Tafebi, »«mmüich in Grosafolio. Die Zeich- 
> Dungen sind von Gmaid ob LAmnaaK {gäi. in LiUidi 1640, gesL «a Amalerdam 1711); 
die Stadler aind nirgends genannt* nur anter dem Bnialbikle Bidloo's sieht: G. La(r«$$€ 
pinx. A. BhoieliHff sailp. N.irli Iliiller sollen (!ie Sliche von Va:^ ni:>sT aiisRpftilirl sein, 
8. Uerm. Boerhaave methodus studii medici ed. Alb. ab Hall er, tom. l. pag. 53 i ; iVlühsen 
. (Bildu. S. 106) ueunt diu beiden Brüder Petea und Pbil. \im Gu.ist. Die ersten drei ana- 
I tonnadwn Tafeln sind Daratelhaigen nackler KArper« eine« Mannes von der vorderen Seite 
{ und eines Weibes von der vorderen und von der RAcksdte mit vielem Beiwerk nach der 
bekannten Manier des Lairesse, übrigens durch aufgestochene ^:inz nnnCthtf;c Buchstaben 
entstellt, die Zeicbuung des Nackten ganz tVanzösisch aufgerasst in mehr gesuchter al» 
I wahrer Schflnbeit. Die Abrigen anatomischen Figuren sind so weit richtig ab der Zeichner 
selbst sehen konnte, es hat aber die sachverständige Leitung des Anatomen gereblt, was 
besüjiilprs bei den Muskeln siclithnr wird, auch ist die Charakteristik der r,c\vol)i' ol\ iimvahr. 
Der Stich ist durchaus sehr elegant und vorzügiicb ausgelübrU Die Erklärung der Tarda 
' ist Ar die Mehrung zu kuR. Das Werk konnte dem Anatomen von Fach bei der vorg«- 
n'ickten Wissenschaft jener Zeit nicht genügen und war Tür den Anfänger zu kostbar; für 
den Kftüstler ist es gar nicht braurhbur, da v<d)$(ändige Muskelkfirpi-r d-Miii ffh!<>n, die 
Muskeln selbst meistens sehr aus ihrer Lage gezogen sind und die beiden Skelette wenig 
nainrgeraisse Verbtttnisse nnd wenig SchSnheit zeigen. 

Ontledinff de» MemcheUjken Lirluiains. Amslcrd. 1690. fol., 

I hoUäudisi-be liebersctzung des Textes und Abzug der 105 Originaltareln. 
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Bei »lern wiilirsrluMiilicli );i-rinu<>n Alisalzo At's Werkes ütierlies»en Hie Verleger einem 
englischen Oiirurgen und Anatomen, William (!(i\m>i-:h (^eli. I6(f(), geitl. 1700) ilreihniidert 
Abzüge der Platten und dieser f:ah Hodaiin diese Taleln niil neuem Texte in englisrlicr 
Sprache versehen unter seinem eigenen .Namen hi'iaus: 

Will. Co w per ihe anaUmiy of human budü's trtlh ßyurcs drawn aper 
Ihe lif'c by amne of the brsi maslrrs in Kuropc in 1 1 4 Copper-lHa- 
Ics. Oxford 1697. fol. rnax., 116 Kupfertafeln, 

der Kuprertilel ist der des Träheren Werkes, und da« Srhildriien, welches den vorigen 
Titel und Bidluo's .Namen enthielt , tnigt nunnielir Cuwper's ^anlen und den veränderten i 
Titel. Möhsen giebl an , dass dieser in das Sehildchen aufgeklebt .sei. Das zweite Kupfer- | 

i 
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blall ist Cowp«-*s Portrtt tod J. CLosrnM/iit fKeh. 1656, gc«L 1713) genmlt and von 

J. Smith 1654, gesU nach 1727) ia sdiwurzer Kunst auiigeflttlin. Dann felgrn die 
105 Tnfpfii des f.nirpssp imt! endürh 0 von Cow|U'r in Grösse ilcr fihrii;<'ii nwi hiiizn<;«*ffigt(», 
ton H. (iooK gezeichnet und von M. van iikr Gucut gesloclieu, dnninlei- nuch zwei ganze 
Miisbelkör|ier, VordrtT« und Hiater-Ansidit von guter Aiitfiihrang. Die Tarda des LairMM 
haben lym Tbeil mcbr Bndislaben erhalteD, welche Gowper mit der Feder «ubeich- 
ueii lies». 

liidlfto (>t)ipf<iiid das an iiim begangene grobe Flagiat sehr übel und es cdul(;le der 
I Wechsel einiger Slreitscbriflen zwischen ihm und Cowpcr. Sodauo mcliien von den alten 
PbUen abgeaogen eine englisciw und apflter «ine Jateinieehe Anagahe; beide i« Leiden bei 
Ju. Ariiidd Langerak. IHe eagKadie Ausübe eracbien 1737, die hleiniadie 1739. Der 
Titel der letztem ist: 

*AttatomHl corporum hutnamnm 114 tabulisy xingHlari nrfipcio, nec 

miunri dctjaiifJa ab crrrllriitixftimis , qui in Europa Html, artißrihufi 
Uli vivum e;tpre«)sis, nltpir in mn itKisus illunlralu, aiuplius cxplinita 
muUix(\ue novin atMlomwis inventM, chtrurriirimiue ob-ipnuitiintifitm 
nuclu a Guil. Cowper. Accedunt etc. Ümntu nutic pnumm laii- 
nilate Jonata curante Guil. Dundass, Briltanno, M. D. Lugd. Dat., 
apud Jo. Am, Langerak , 1739. fol, max.» 115 kupft:rbläUert 

auf dem Titelkupfer ist die frühere Schrift auf dem ScbildcheD ausgeaebliflim und dafür 
(leeetil: ilmifmN^ Cefpenu» Bimanorwn enrsnl« GmiMm» Ctmptr, das Brustbild des 

Bidloo siuvulil als das des Cowper fehlen, die niintotnischen Tafeln des Laires3e haben 
I einige Buchstaben mehr aurKestochf>n , ritie Erläuterung über die GeMhicble des Büches i»t 
[ nicht weilei' gegeben. Der gedruckte Titel hat eine KupfervigueUe. 
I £lue spilere Ausgabe wird noch aufgeJUhrt VUrajt^i 1750. f«l mmp., cur. Radnlph 
Sthombtrg, 

' Iii C'iwjii r's Opufcula omnia anatomico-chirurgicu, Lugd. Bot,, 1715. 4. ist das ana> 

I tomische Werk mit den Laire^se'scheu Tafdo nicht befindlich. 

> •Mf.liwn Bildn. S. 104. 

•Weifcl a. IT7TT. 
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Bernardino Genga 

aus HswloU im OcnogtlmiD Urinno, ProTcMor der Analoiiiw md CSrirurgie und Ant am | 
Huspilal San S)iirito sn R«id. Von ibm tiad die unlaniidicn Ariieilett in den Rtr UAmtr 

ler bestimmten Werke: j 

*Anafimia per uso el itUeliigenza del disegno ricercata non solo su j 
ijl'ossi e mtmcoU del corpo himano, nta iiimo:<trata ancora su le slatue 
(iniichf piu insifftU Ji Rotna, deiowala in piü tavole von (titte le \ 
fiyure tu vaiie faccie e vedule. Per hludio della regia Hcadvinia di 
Francia pittura e ncultura, aullo la äiiezzinne di Carlo Errard, gia 
direttore di e$sa «i RomUf preparata tu i cadaveri dal doUor Btr* 
nardmo Genga regio mtatmieo, cm U ^piegatumi et «idu;« dd 
Signor Canomco Gio. Maria L«nci$i, Opera faUittima ä.fiUm 
« Modtori H ad ogni altro gtudtMo delle aobiti arti del Msegno, Daia 
m luee da E)omenico de Rom, herede di Gio. Jacomo de Rossi, 
nella sua slamperia in Roma alla Pace, ü di XV. SetieadtrOf 1691. 
fol, maj, Ldtra frimot 56 KupferMUer, 

sämmtUch nur auf Einer Seite bt^drui kt; auf dem gestochenen Titel, auf wolchcm die Worte , 
lihro Primo gpäri-r ii.ichgestoctieu zu sein scbeinen, übrigens <iuch tTin-^sig siiifl , da kein 
Libro Secondo ludäoi^l, liest man iiudi eine Dedicalion Kossi's an Giovatim IiracardOy 
WMlice primerh delf ireüi'otjMdale A' S. SjfMl« « gie fontifid». Hiflter dieaen Tild 
folgt ein oUegoriscfae« Blatt mit Emblemen des Todes und der Unterschrifl: fngredmur 
euncti divet cum paupere mixtns , hieraul' das Wt-rk selbst. Von den Tafvln mit Alihil- 
djingeo gebteea 9 zur Osteolugiv , 14 zur Mjulogie und 16 steUeo antike Figuren von ver- 
schMemn Sellen dar: den fleradaa von Famese, den Laokoon (ohM die SAbne) , den i 
Fechter und den Kann ron BouRliese. Von den TalUn mit litoaeer Sdirift febteen 7 rar 
Osteologie, 7 zur Myologie und 1 Bl. ist ein Indiee delle cose netoML Sonacll besieht 
das Buch überhaupt au> 16 Bll. Sdirin und 40 BU. Abbildungen. 

Es giebt aber Exemplare von 59 Biatl. nämlich 17 Bll. ScbriA. uuü 4*2 BIJ. Abbildungen, 
Indem xo den antiken DaraldiuDgen noch Venus von Hedieb« der i<hi|^ing, der eich den 
Dom aus dem FInasetiebt, und die Ama^nnt* des Ihiuses Cesi gekommen isL Diese Enm> 
plare tragen auf einigen TaMn die l'nliTM I i ilt Ajvft iof sc. Romtu, während in den 
w&holicben Exemplaren nirgend ein Nauie des Zeichnern uder Stechers zu lesen ist. Es 
sind diese Eseniplan daher wold sjiller erg*"*! in den Handel gekommen. — Han flUirl 
auch noch dne engJSadie Anagsbe» Menden 1723, an. 
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Die Tareln sind süinmllidl VOD anatomisch sowohl ah künstleriscli Torzüglicfaer Aus- 
[ rnhrunp;, (ias Werk noch jptzl fim-s <!i'r br.iui hharsten lur den Itihit'iKlt'ii Küiisllt r. Kor 
I Sudler ist wahrsciteinlicb Krai^v^"* Amiuiut (Uanderiot), der Zcicliner ab«*r CuARLKä Khraru. 
l fcit. lu Rom 16B9» Diractor der frainfliiielwa Akademie in Rom; die Erkliruiigeii gab 
I der piballiclie Leibant Giot. Maua Lancisi , geb. am 26. Ociober 1 654 , gest. am 21. Ja- | 
' mnr ITSOi deneOM, weldiem mao die Herauagabe der Eualadii'Mhen Tafeln dankt. 

] •Mnh«icn BiM. S. III. 

*HaUeT I. 623. 
*lkcn a. Sm, 
•Waiiei n. 1777«. 
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M CARLO CEsro. 



Carlo Cefii^f 

Maler und Kupferät^cr, geb. zu Antroiluco iiii Kiicliri)«;t!ialc am 17. Ajiril IG^C), zu , 
fUeü am 6. Januar 1686, Scbüler des I*ibtro Bkkrettimi von Cortona, lebte zu Rum. 
Er unterhielt io seinein Hause eioe Akademie filr Haler aod bioterliess eine Belehniug Ober 
Aoatonde Ittr KltmUer, wenigstena kl «iae aoliili« nach aeinani Tode unler Muiem Namea 
eraducoen: 

CaHo Cetio aMUomia d» piUori, Cogit^tione de* tmuedi dd earpo 
iwumo per ü dieegno, Borna 1697. fi^, j 

16 Blatt Abbildungen mit ErkllrUDg; 2 gaoze Skelette, 14 myologisclie Tafeln, ui\ler die- j 
spu fünf piinze Miiskelkörper, nicht olme anatoiMlt^chf .»äii^ft-l. Pifsf Tiilcln (.mI) Joih» I 
D.4?tiKi. I'hkissleb (geb. zu Nürnberg 1666, gest. daselbst 1737?) iii einer deutschen Aus- < 
gäbe mit Nacbsticfaeii von HiBao^yiios BÖLUunn, Nürnberg 1706. foL, heraus, von welcher 
CS «ecba AuHagca gicbl. Die voriebite iat fo^de : 

*VMtttama dei pUtmi del Sigmre Ctuio Ceeio, dae .* deutUdie 
Ammtimg und gründliche yoreMlung wn der Anaitemie der Makler 
— *u mdirem Aufkahm der Mahlert und Zeidten^Kua^ m da» 
TeuUehe getreulich Über»ei%ei nulgetkeüei von Joh. Ihmid Freie»' 
lern — hei welrhem sie auch zu finden. Fünße Auflage. Nürn- 
berg 1759. fol, 16 Kupfertafela mit aufgeetocheaer Erfdärung ia \ 
deutscher Sprache; 

die Vorrede ist von Preisslcr am 14. März 174!? itntLTzoichni't : er sagt darin, er habe die 
Tabellen des Cesio mit Zuziehung Hieuon. Büllili.<«nV gciiiin und nett in Kupfer bringen 
lassen. Den Tareln leblt es au aaatumischer Genauigkeit und Schönheit, es ist Alles und 
nanMntlicb die Knocben su rund und aligelladit Diese analoaiiachen TaTdo sind auch in 
MssWt Zekioenbuch fütergefßogeo^ in der neuetlan Ausgabe aber(Nfimberg 1825. fol.) 
weggelassen worden. 

Eine andere dciitsrhe IJelirrstUuii^: lits Cfsm ist: 

*Eiup heirlkhe Anweifutiiij und wulgeyruu<lcte bursiellung von f/cr 
ÄHiihiiiiic den (iintlzi'ti Mnischlichcn Ciirjtcrs — denen recht Kunal- 
erfahmcn Muhlcrn, Kitnal - Zeichnern , Hildhauern — welche zuerst 
in ItaliäiUscher Sprache herausgekommen von — Carlo Cesio, anjetzo 
aber — in der Teui*dien Sprache herauegegdten und verlegt «on 
Joe, Frid, Leopold in Augspurg 1708. fol.; 16 Kupfertafeln mit 
aufgeetodtater Säuret 
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Dedicaliuij und Vorrede ist von Leopold unterzeiclinet; auf der ersten TaTi-I .steht links 
unten: Elias Baeck alias Ueldenmuth sculp. 1707, aurder vierten links unten: Jos. Ftid. 
Leopold exeudit. Baeck starb 1747; Leopol», Verleger und Kupferstecher, eüirb 1726. 

Von Cesio cndiica auch ein «ügeiiieinM Zeicbneobudi, wahnehdnltcb «ben&Us luich 
seioeiD Tode; 

Cttflo Cesio Jemenit del dke^, daU m Ine« dMe dmiip$ origm^i 
di Matleo Gregorio Roitti. (fioma) In piazta Navoma aW uuegna 
ddla sfampa, 4., 

fon diMan crwünit Cicoskaiu («Mal.), die Kgfirai leicii üf l«lffSMdM c liry« wmkrm 

$hUo slih Caraceeseo, was ini Ganzen aucfa ron obigen attatoniadien AbbUdongeo gilL 
Diese» Zeichnenbuch ist sehr »«-Ken. 

•Möbscn Bildii. S. lO.i. 

*Li4t»t Patcoli Vitt dci piUori ete. Roma 1730 — 36. L, Vgl. IL f. 163 if. 
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CRlSOSrOMO KaTINEZ. 



Critostomo Martlnai, 



Maler und Kuprerstpcher, nvh. zu Valencia um IßäO, \vHc früher in Valencia, später zu 
Paris uad in den NiiHlerljiudeu , wo er 1(}9I oder IHM gestorben isL Er uulemaliin zuiu 
Tli«H mit GeldvorsebQMüfi dw Stadl Valvncn ehe anatoiniBclie AnweisoDg für KAmtler, «i 

welcher 2<) Ku|irt:rplatlen fertig gewurilen sein sollen. Wahrsclieiiilich blieben diese l'latteli 
in Paris, einige gute Ah/n- ' k tnuMi nai h Vjilcut in. Ob il;i> j ni7f Werk wirklich heraus- 
gekommen ist, ist zweifeUiall; wir kc^iuen davon nur eiu Kup!eriilaU in Patettifolk» mit ' 
unten angeklebter ErkUruoK in franzAsixrher Sprache unter dem Titel : i 

* ^'oiivi'lli's liyuiv!< /(/(»//(////(iji.v (•/ (l'inHitoniit' du corps humaitt. üuv- 
nuje tton &euleimni uliie anx Medecim et Chirurgien« j »tais encore 
ttiut Peinire», Sculpteur», Graveur», ßrodeur» ei ^eneraiemetU i 
twie» le» pertotme» »fovanie» €l euriewe» de eomuitre esactenuid 
1« »truäure d» Corp» de VHmme, dmgßum d^aprit Nature «I yni- 
vee$ par Qtryeoetme Martinez, E»pagn^, Pemtre An^enmte. 
Fttii», dtez ^autewr o. /. fd, pai,, 

oben 3 MuskeftArpor mit Beteichnung der MitdteiD und Proportionen, neben ihnen recktt 

dii- Proportionen des Kindessk« Ifltfs . (laninl*'r sifht: Cht-yxostomux }fartiHe%, Hispanus, 
Inv. fiel, et smlpsit , in dor unttTfi» Arrliilftlui' noch ^loiiiclrisclic Figuren. An ilcm 
uuterea Kande des Blattes ist als Lrkiai'iiiig des Uild«'« ein kurzer anatomischer Unterncbt 
Uhr Kfinstler unter obigem Titel in frMtöMscher Spradie mgdBgt Es Kbeinl, ab «d 
hierzu spiter noch ein aiMlcrcs Uhu i\v;ilir>('li«'inlich das Skelel enthaltend) gekommen; 
beide wurden wieder abgedruckt Franca f. et Ups. \^'>[Y2 und Paris 17S0; die BeachreilNUlf 
ist wenig^t^•lls in dieser letzten Ausgabe (»»»sonders erx liiciien nnler dem Titel: 

i\oni'/7/«' '•rjtnsiiion de dcur ijvatidcs jddiichcs yravees et drssujnees 
d'aiin s luiturr rrjnrseidaHt des figures Ires aingulieres de Prüportüm j 
et d'Änutimie. Parin, 1780. 12. 

Obiges Blatt ist somit von grosser Seltenheit, lihrigens sehr sorgfältig ausgeluhrt, die < 
Niiakeikörper io foHer Sdiralliruug, der Stich lebendig und geistreich. j 

«Aller I. 7M. IL 7«B. j 



*7iM>i ii;u.><r>i i',-,in RrinitiJi-j rf/r<'/"'"irio ktitoneo de loi Mit itiilirM fnfntm 4t 
U$ btUa$ arUi eu Espain. Madnä 1600. b., tom. lU. fof. 72. 
*irjfl. Stirtinf mm/i af Ike tfUHt «f Spm. fol. IIL twAm 1848. i., pny. IW. 
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Pierre Laiidry, 

Kapr«r»tedi«r in Paris, geb. 1677» gesL tu N«nten« 174t , doch und hJerüber die Anga- 
Tenddeden. Von ihm gebArt hierher ein f roiMS« in kriiliger Grabetidieliiaiiier ane> 

gefülirtci«, aus v'u-r cinzflni'H ni.ltfiTn ziis;iinm<-n'»csft;!t«'S Utatt, (farslcllentl ein Iti>geni1e8 
mensclilidies Skelel von nalfirlirlM r (irössc und zifmiich ricliliger arialoiniitch«>r Zeichnung 
mit eioein Hcnnclinmantcl umgci>€ti und niii mehreren anderen Emblemen. Auf einem 
Zettel stehen leteiniBdie Yerse: Boii* miU enu (ilf efe. darunter * Parin, dbes PUrr« 
Landry ohne Dalum. Auf der anderen Seite des Skelettes ein zweiter Zettel mit anatomi« 
scher Erklärung der Knochen. Wahrscheinlich war d;is BI;itt urs|irün-!i' h Mn^ »■in •■mhle* 
matiscties und ist erst später, vielleicht des Absatzes willen, durch ilinzulü{{uiig der o^leo- 
logischen Eriiifirungcn xn 



WiUi am Cheieldeai 

geh. 1RS*i zu Btirrow on the Hill hei Sowprhy in Leirrstershire, gfst. im .\|iril 17')2. Als 
Arzt an melirerrn ;;ri>ssi^n SpitäJrrn Londons, später alni Obcrwundarzl zu (;iit lsi-a hnt it 
vorzugsweise uui die Ciiirurgie «ich verdient gemachl; von anatomisclien Werken ist zu 



Tke AmOamy of itu kimm hody. Lmtdo» 1713. 8., 1722. 8., 1726. 
8., 1732. 8., 1741. 8., »1778. 8.. 

ataintfiA mit aehr Tonfiglicben ku^irci-n , welcbe aber in den eimelnen Ausgaben an Zahl 
und Inhalt Tersdiieden sind, wie denn die Ausgabe von 1 741 vieles aus dem osteoiogiMhen 

Werko anrnimnit. Hie Atingal)*- von 177*^ hat 40 Kupfer, postorlit-n von Geb. Vanorrgdcut 
(star]> zu London 1776), zum Tbeil aiicJi pathologischen und ciiirurgiscben Inhalts. 

Osteogrophia or amaomg of the botte$. London 1733. foL um«., 

mit 56 prächligrn, anjicfilich dtirrh »Iii- CairiPra nbscura gezeichneten. Kupfern, die Kno- 
chen in natariidier d nss«' dsrslellead, auch Tbierakeletle und Jüiocheokrankheiten. 

*llaiter II bi. 
•Eitert n. 4065 
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GUN OOMEMCO SANfOUM. 



Oian Domenico Santorini 



geb. zu Vrrifili;; 6. Juni inm . l-i ^t. (lasdl)st 7. Miii 17:{7, Sfliülfr von Rellw und Del- 
PBiNi, seit 1703 AfTeoUicber Lelirer der Auatomie und praktiücher Arzt, &[>äter Prutotuedico 
und Ant am Spedaletto m Veiudig, wo «r auch Aber Gebortshaire las. 
I Einer der genauesten und «ongBWggten Zeiigliedcrer Miner Zeit« d«SMn Efanriitaing 

I und N.untMi bedeutendci- wilrdf gcwt'scn sein, wenn iliii iiiclit dr-r Tod vor Vollfrulurifr 
I seines Hauptwerkes übereilt bälle , weiches somit erst 38 Jahre nach demselben von frem- 
der Iland zum Theile herausgegeben wurde. Viele fiericbtigimgen und Entdeckungen in 
der fcHieren AnatoniM sehr TMWdiiedaaar Tbeik des uttOMbKclMii KArp«r» geben auf San« 
torini zurück und nocli beute tragen ein Gesichtsmuskel , ein Paar Knorpel des Kehlkoprs, 
die venösen Eniissarien der Sclifidfldfcke und ein Theil an den Muscheln des Siebbeins 
Sautoriui's Nameu, was firuiier noch mit einigen anderen Thcilcn der Fall war, mit anderen 
allen Rechte nach aein ktonle. In den Annerkungen su B. B9trluum rnttkoiiu »luitt 
I nuüeil.bAl chnrakterisirt Haller die fiemüliun^'t-u Simtorini't folgendermaassen: /n Ais 
oh<terratio>i{biis anntomicum indefessum, in iUffirUlimis partibun extricanilh artif'rioufsi- 

Imum et pene nimis perspicaetm st gesstt, si oumiM hic aliquid nimit loctm habet, cum 
umtt»* «MfMvfM oiw mW nemo reeenthrum pertnd« dutläufa« vidit. IHea gilt von «einer 
! ersten hier anbufQhrenden Schrill, die damals Haller allein vorlag, aber nirbt minder von 
s]iritr-r«-ii Arbeiten. Seine Untersuchungen erstreckten sicli über fast alle Tlieilt- des 
faLürpr.rs , ein systematisches Lehrbuch scheint er nie beabsichtigt zu haben. Von seinen 
Schriften sind hier zu nennen: 



Observationes anatomicae. Vcnefiis, apud Jo. Bapt. Recurli, t724. | 
4. maj.f 12 und 250 SS. uml 3 Kupfertaf^ w U. /b/. — Lugd. 
Balm., ap. (lyshertmn Langerak, 1739. 4., i2 und 256 SS. und 
3 Kupfertafeln Mt hl, foLf 



die Tafeln der ersten Ausgabe sind geseidniet von filuioo 6&tu, geatodien von CsaLO Ob> 

SOLINI , wenigstens hat die zweite Tale! solche Bezeidinung in lateinischer Sprache ; der 
SteditT Orsohni war geb. zu Venedig "f" I7!f) und starb daselbst «im 17S0. In dem Ict- 
dener wüiilichen und volUtändigeo INadiilrucke sind die Tafeln in gleicher Grösse nadige- 
slodi« von Nicolai» vah »br Mbm und wahrscbeinUdi auch von Ihm gezeiebnet, sie tra- 
gen die Ohlencbrift N. v. d, Metr Fecit; von ihm ist auch die Titclvignctte. Die Tafeln 
enthnllen zuerst eine vollständige Ansicht der Gesi' lit>^miiskt'ln , das Gesiebt von vorn ge- 
sehen , auf der zweiten und dritten Tafel eine AbbUdung des äusseren Ohres und seiner 
Muskeln, des Kehlkopfes und der Genitalien beider Geschlechter, darunter andi die AUnU 
dong einer Tubenscbirangerscbafl; der Text verbreitet sich Ober die venchtedenartigsten 
Theile des mcn^rhürhcn Kftqicrf:. Pas Buch ist dem Czar Peter !. gewidmet und seines 
reichen Inhaltes wegen heute noch von grossem Wertlie nicht nur für die Gescbiclite ana- 
tomischer Entdeckungen, sondern auch fOr den Anatomen von Facli : Suhtilütimua inmo- 
nm in Aae txüsno Ukr§ imnmtn «om inotntn pr^Muä sagt davon Adler U. 24. 
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*Septmdeäm taindae ^uom nmte primum M atque erplicat 
o/m« oifrfif dt «ffttelura mmmarum et de tuniea testit vagimdi 
Michael Girardi in regia Parmenei univereitate amitmee prafessor 

Primarius elr. Pnrmae, ex regia typograpliia, 1775. fol. min., 43 
und 2iS SS. md 21 Kt^ertafei» in U, fol, mit «teiwo viel Unear- 

tafelu, 

die erslen !7 T.ifclii sind vnn S;iiitiiriiii liiiiti-rlassr-n. %oii dt n It tzlpn 4 Tnfpfn gfhrircn zwei 
dem Anatomen Giov. üattihta Uuvum {Cubolus), der ITÜb in jungen Jalir>-(i mratik, und ' 
zwei dem Uerausgebcr Michael Gikaboi (geb. am 31. IVovemb. 1731 zu Limoua am Garda- 
see, f/euL sa Pwma am 17. Jnni 1797) Professor der Anatomie tu Parma, der, m» Covoli 
iintemebmen wollte, zu den Santorini'sdien Tafeln einen Commentar zum TtMÜ oacb bei» 
der nachgelassenen Papirrrn hinzogefri^-t lt.it l»<'i!tt Sunttirini halte eine neue vermehrte 
und verbesserte Autlage seiner Observatiuius anaioHucae vorbereitet mit dem Zu&alze auf 
dem Tild: ficflitf iiusfmtenm fhirima, toMarum nen wmUea aettui» adjwuta e»t, uud 
zu dieser waren die 17 Tafdn mit ifarar ErUlnrng besümmL Die slmmtticiien 21 Tafeln 
des Werkes sind in einer leichten Krcidemanier gearbeitet, welche die anatomische Deut» 
lichkcil nicht hcrintrftrlitigt und selbst die Verschiedonarligkeit der Gewebe gut ausdnirkt. 
jede bat eine Lmeariafel mit Bucbstabeubezeicbuung hinter sich. Die 17 Tafelu des Santo- 
rini haben oben und an den Selten einen gradnirten Rand wie db Eustaehi'seben TaJeb, 
aber keine Unlersdirift der Künstler; ihr Zeichner war der Maler Giovam.ici Battista Pu2- 
ZETTA (geh. zu Venedig t;i st. ITÖ }), von wclrlicm die Kupier zu Tasso Gientsahmmf 
liberata, Venes. 174Ö. f. sind und ebenso ein von Giov. Marco Pitteri gestochenes Zeicb- ^ 
nenbucb (Ven«s. 1760. qaerfolio); gestochen sind die Santorini'scfaen Tareb von einer 
Dame FLoannru Marcklu unter der eigenen Lailnng Santorini's. Die beiden Tafeln des 
Covoli (Tat. 18t 19) ^^^^ gradiiirti ii Rand und ebenfiills ohne Unters« liriR . die bei- 
den T.ift lu de» Girardi (Taf. 20, 21) sind ebenralls ohne graduirten Rand und ludn-n dir 
tntersclirill des Zeichners und Stechers; ersterer war Igkazio Gasparotti , letzterer Gic- 
SRm Patmiu, gest. 1786. Das Werk gehört, wie ancb HaUiar 0L 71S) aneiiamile, su den 
vorsA^disteo der Zeit sowohl in Ilinsichl auf die mit so grosser SorgAdt gemacbten Zer» 
gliederun(;pn und Abbildungen als auf di-n ^chr iiusfillirlichen Commentar. Die Ahbildun- ' 
g(>ri lit'troHea Gesichtümuskeln, Gehirnla&iä und andere TheUe des Gehirns , Genicli- und j 
Geiiurui^an, Scblundkopf, Brüste, Herz, Zwerchfell mit dem Anfange des Ductus Uiuraci- f 
CU8. Magen, Leber, GedSrme, Pankreas, bauhinisehe Klappe, Harnblase, Dammmuskeln, ; 
Genitalien. 1)1«- AiiMldnii|;en des Covoli botrelTen die Bnlsle und hierzu gehört eine aus- > 
ffditliche Abhandlung desselben S. 92 fg. Die Abbildungen des Girardi betreffen dieBrftsle, ' 
die UüUen des Hodens und einen sechsmonatiicheo Fötus. 

Die Obrigen gesammelten Wcike Smtorini's eraebienen Arm« 1773. 4.» mit dessen 
Portrit und dessen Lebensbesdireibong, herausgegeben von Midi. GkwdL Andt entUÜt 
eine lateinische medicinische Zeitschrin , welche Piktro Ortebcjh zu Vcnedij^ herausgab, ' 
in Tom. I. eine Lebensbeschreibnn;: SanUirini's von dem Ante NlcoLAO Pallarou und in i 
Tom. V. eine andere von dem Sobue I'ietro äANTOUNi. | 
•BMtr If. S, T14. 

**Cbert s. Som, SS. I 
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Analomiaehe BuBlkttpferdmckei 

I tntcr dem Artikel Aselli (8. bb) sind analomische Darstellungen in buntem Hulz- ; 

{ scbniUdracke n*inbaft graudit worden; et Mgen hier die mit mehreren Platten aingefillir' | 
ten Ountkuprcrdrucke, so weit «ie die Anatomie des Mensrhrn bi-tn-nVii , Tolglidi 
diejeoigen AriMiiien des Lb Blo«, Ljjmiiml nnd Gavtibr o'AcoTf, welcbe bierlier geb&reD. 

I 

Jaeob Ohrltt^ph Bios 

(oicbt Le Blond), geb. zu FraiibAirt am Main 1670, gesU in Pari» in Mai 1741 ; lebte iiMdi 

cinrni Aurvnllialtc in Zürich, Paris irntl Hom ;\h Miiiialurtnaler in Amsterdam, wo er um 
das Jabr 1704 seine ersten Versuclie iii getärblcr Scliabkunsl bekannt niacbte, zu welcbcn . 
er drei feracbiedene Piallen (blau , gelb und rotbj zu Eiucoi Hilde verwendete und so obne 
aUea Scbwan die veraebiedensten FarbeDnuancen diirdi die drei GrundQirben eraeugie. Er | 
ging bierauF nach dem Hantr iiiul später nach Paris und London < um srinc noch gebeimge- ' 
baltcnc Kunst auf Subseription nusziilTibren , was in der letzteren Stadl auch gelang. Das j 
Untemebnien scbeilerte endlicb durcb geringere Sorgralt, die man an die Platten wendete \ 
und dorcb Verscbwendungen des Erfinders. Oieser b^pihidele bieraaf in London eine 
i T.i|<f-l)-nfabrik, die bald ebenfalls zu Grunde ging, so dass Le Blon i. J. 1732 flücblig und 
vcriirnil nnch dem Hjiml' yurrirkk.mi, halti iinrli Paris gin«;, dort tinler dem 12. NovimhIht ■ 
1737 ein Privikgiuiii und unter dem 24. Juli 1739 ein Patent für Buntkupferdruck auf 
SO Jdn« erhielt, das er indessen nur wenige Mm mit sehr geringem Erfeige geniessen 
konnte, lieber das Le Blon'scbe VrrfahreD ei'scbien: * L'art d'imprimer Irs tabteaur. 
Tratte d'aprea Us ecrits, Irx npfralions et tes instrvctions verbaU$ de J, C, Le BUtn. | 
Paris, 1756. 8., mit einer bunten und 2 schwarzen kupfertsreln. 

Man kennt Ton anatomisdien AbbiMnngen, wekihe Le fibin in aejawlnnst gefertigt 
bat, nur Ein Blatt in Ouerfolio, die niännbcben Gescblecbtstbeite in natflriicber Grösse 
darstellt nd, auf blau Papifr pcdrurkl (d.iber viclleicbt nur nocl» zwei Platten, gdh und rolb, 
dazu verwendet wurden) mit einer lateinisch und frauzösi^cb abgefasaten Erklärung und mit 
der iahrsabl 1 721 , aber nicht mit dem Namen des Kflnsllers verseben. Dieses BiaU Afart 
die Uabendirift: 

Pr^ration anatmiqw de9 parttBt de Fhmm, *erwiät d b ^eiiera- 
timtf fmle» mh* te$ deeowertet leg plut modemetf 1721 ; 

und ist 10 '/i Zoll lang, nicbt ganz 8 Zoll bocb. Es gebftrt tu einem vieluial aufgelegten, 

•ucb ins Lateinische und FransAsische Qberselslen medicInlsch-pFaklischen Werke: WM. 

14 
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CoeHurn the agti^tomt, natnre, eaute md mn QffOMrrhMa. L«mlon 1713. 8. und 

ultcr; lalfiiiiscli : Lugd. Bat. 1717. 12.; französisdi: Parix \1'A0. 12., wovon es t-iner 
(ItT späUM-eii Aiisg:il>«*ii otliT ri'iit-rst'Uuogea als aaatomLicbe CrUuleruiig Aber dea Sitz der 
Kraiiklu-il tietgegcben wurilt'ii Ul. 

Le Blon hatle noch von dem Leibante des Königs von England ,*Sr. ANrai. den Auf- 
trag «rhalten , fiiie An.'iluiiii«! in 12 liläUcrn zu licri-ni; (li<>si> isl ali«'r nirlit zu Stand«- ge- 
kuinnii'n. Zwcil« Hiin hl <>in von ilim angeklidi ausgefilbrtps Blatt, die weiblivben Ge-* ' 
»ciilecbti>tbeile darslclleud. 

I 
I 

j (nidit TAdmiral), geb. aus einer guten Familie der Normandie 1698, gest sn Amsterdam l 
j im Juli 1773 1 war oeltst sfin<>ni jün^ciTn Bruder Jacoo Schäler iiiitl ('•(^liüire des Le Blon 
t während ilessen Anfpnlltall ru l>i»ir(!nn: er scheint aber die Erliiuhiii;: (Tir eine neue uod | 
I «eine eigeuv ausgegeben und L>' lUtiu's nie erwähnt zu habeu. Ladiniral hol sich dem be- 

rabmleii Anatomen Auw su Levdcn la Fertigung bunter anatomischer Abbildungen an und 

da dieser Anatom einen Versuch damit machtet racb zwei von Ri v>( ii n idigelassene Zeidi- 
I nun'r:i'n il< in Künstler riln-riaüsen wurden, so katTien sechs derartige Abbild iiii^eii m St uHlt-, 

welriie s[iäter unter einem geineinschalHichcn l itei: Anatomische voorieerpen door Jan 

Ladmiral vereinigt wurden; der Reihe nneh sind es folgende: 

*Beniar(ii Sicyfried Alb tut (lisscrt. de uilcrm et vetiis iiUt'ftlinortim 
homiim. Adjccla icon coloribtis dUlimta. Leid. Batuv. ajmd Theod. 
Haak; Amftdae^bmi, ap. JaaA. Graal et Henr. de Lethf 1736. 4. 
5 Btl, Tesa und 1 Tafel in Queroeta», 

voran» gdit Albin's Vorrede und Abhandittog, in weleber crstcren es beisst: Aeddit qnippe, \ 
Mit eyrtfiMS et iHAi§triu$ ertifex Jeewie» Ludmireled me aceederet, offerretqH« «e ad ^co- | 

nti vivif rolorihus flistinctan efprieinlaü , qundam pidurae rompentliariae Speele. Qua m 
re ul quid posstt, experirer, cnravi paratniam icomm, quam huic Disnertationi adduii etc. 
lu der Abhandlung selbst ist ein Tadel des Künstlers, wie Möhsen behauptet, nicht zu Uii- 
den, im Gegentheil heisit es pag. 6: i'psos rvmas t'neredifttb' se /tecfere onriWafc, fuam 
icone expresiit ortifex, verbis vix possem. Die Abbildung selbst stellt ein Stück der initt- ' 
I lorcii Itnnnhaul vor, in welchem die Arterien roth, die Venen .ificr \^\•.\n injicii t sind ; »ehr ' 
I treue und uaturgeiuässe Darütellüug der Uautobcrflädic sowohl als iler bis ius Feinste ge- j 
bcnden Iiqeetionen; unten redita im grünen Rande: J. Ladmirel Feeit, wie auf allen 
andern noch zu erwähnenden IQnf Platten, aocb lind in allen Platten Bnchttaben lur Eir* 
U^ng aurgestoehen. 

*Bemh, Siegfir. Alhini disscrl. xccitnda. De sede et caussa cohrie j 
aelliiopmn et raeterorum hominum. Acced^ni iconee coloribux dulinctae. 
Leid. Bat., ap. Theod. Hank; Amstel., iip. Jac. Graul et Menr, de 
Leih, 1737. 4., 9 /?//. Text und 1 Tulrl m Qiierortav, 

! auT die ausliihrliche Abli.inilinng über die Hautfarbe der .Mt iisriiini fn^^i die Erkliruiig iler ^ 
I Abbildungen, in dieser wird gesagt: tias idem illt Ladmiral, nec minore artißcio, confecit, 1 
qui arterierum tt vaumm inteitiui Aoaimts, ftram oniio prodrnNe superiore edidi, 1$ 
hiudabili artig fuot si'n^nfarfs $peeimime «xh^endi stndio incentui, noH dMitit me doncc 
übiinuerit rogare. vt oppwTtnuiUateaL dnrcm elc. Die Tafel aleUt anf 3 Figuren Haut and 
^iagel einer iXcgerin dar. 
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*Iem dww matris i» eoncava tuperficie visae, ex mpllc foelus htimani 
octo rirritrr a cnnceplione mensium, demmtup, ad objectum arlißcio- 
.V7.V.W//M' ftiorparaltim */ (7. X. Fred. Hu i/si hiu, delineatn, et eoln- 
i'ibim disiufcld tifpis iiiijtrfssn ii Juiiiiiic Latlmiral. Atni^tcfod., tip. 
Jac. Graal el llenr. de LelU; Luyd. Ual., up. Jheud. iiuak, 1738. 
4., 2 BIL Tatt mtd 1 Tu fei üt Queroelav, 

der Tat enlhill Diebl« als ErkUruog der Tafd lateiniMli, Ikvoxfisiseb und bolttodisch ganz 
gleichlautend abgeiasst: in dieser wird die Tafel angegeben »U vivi» coloribus Non peni- 
cillo ifepirta sed inaudtio et miralili artißrw typis impresso, welrlie letzteren Worte l'rail- 
zösiücli wicdvrgegelteu sind : imprimi ä la Presse, au graud ElonnemeHt d'uu Chaqu'nn, 
im HolUndncbni heisst es Moi: t9t v«noeii4«rAif ; oiTeiibar rttlirt diese Bezeidmong von 
Ladmirat seihst her, da dieser Mcb ab Henwageber nennt; diese Tafel gehört zu den vor- 
zriglirhslen der Folge, sowohl was das naturgetreue Ansehen des (Innzi-ii als (fto i'rincn 
Injectionen der Gelasse angehl, die hier nur Arterien, daher Mos rotti colorirt suid. 
Es hat aber von iHeser und der folgenden Figur scbvn vorher Abdrucke aul blau Papier 
gegeben, welchen Mos latetniache und hoUlndiadMErklining« aber keine iabrtabl beigefügt 
war; diese Abdrürkc sollen mit weniger Sorgfalt gemacht sein. l)t>r Ix sondcr.s durrti seine 
feinen Injertionen hekaiuite Anatoni FrttKimicH Ruvsm war '^i''h. im ll.i.if; <iiii T.i. Mär/. I63S, 
lebte als Professor der Anatomie zu Amsterdam und slarh «laadbal am 22. Februar 1731 1 
sein reicbea anatoniisdies Gabinel kam fflr 30,000 GuMen nacb Pdenborg; «r aannnelte 
baM ein swelle«. 

*/cOJI durae vutlris in conrexa superfeie vime, ex eapile elc. — a 
Joanne Ladmiral. Amslvlod. etc. — 1738. 4.» 2 Text und 

1 Tafel in gkicher firös>ip wie die mrirje ; 

der Titel ist mit Ausnahme des Anfanges ganz derselbe wie in dem Vorigen , auch sind 
Orte, Verleger und JabrzabI dieseiberu Die ErkUrungeu sind in latein., französ. und bul- 
lindiscbcr Sprache gegeben nnd haben nodi eine besonder» Ueberschrift: SxpUeatt« fyn- 
rae cranii, serra divisi, peri9$tio ttteti, vitoe specitm r$fntient<tHtis ; in dem Vorworte 

dersr'lltpn wird gesagt, dass sie arlificio eodrm elaborata sii, Aiirh diese Fipir ist von 
derselben Walirheil und Schönheit wie die vorige und gilt von ihr hiiisichliich eines frühe- 
ren Abdruckes dassdbe, was bei der vornan erwSbnt wnrd«. 

*/co» nmAranaß wueuhwe ad wfima ae$iaXnM oitkm itmominatmrum 
poiüae, ex puero degmntae, ad dhjeclum atiißeiomtime pniepara^iim 
d Ci* V. Fred* Ruytekio , delineala, et coloribm dislinela typie 
imprexsa a Joatute Ladmiral. Amstelod. etc. ~ 1738. 4., 2 BU. 
Test und 1 Tafel in QueroclaVf dieselben Verleger; 
die Erklilninpon in lat. , franz. und hall. Sprachi*. wolici «rcsagt wird, die Figur sei eolori 
busiitdem, quibu$ metkodo Ruyscfnana praeparata superbii , typis impresta; die Figur 
ist von geringerer Schönheit und DentKdikeil, auch wird sie von Einigen lAr ßülier gehal» 
ton ala die beiden, die harte Birabaut voraleUenden. 

*Kfßgieis penh hummiit injectä cerä praeparaii exhibens inventa analo- 
mica aliifuot nova; et proprio colore typix impressa ä Joanne Lad- 
miral. Leid. Hat., ap. Cnrnetitim Haak, Amstelaed., ap. Jac. Oroal 
et Uenr. de Leih, 1741. 4., 3 ß/. Text und i Tafel m 4., 
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der Text enthält blos die Erklärung in Int. , Traiu. und liulländ. Sprache; die Abbildung ist ' 
von allen seclis die irrflnsi-sle und von gut»T Ausluhrun;;. Diese» Blatt soll eine Naehrilinitui^' 
de» Le Olon'ävbeu gleichen (uhailes sein , dessen ich hereilii gedachte, ihm jedoch an Leh- 
faaftigltdt d«r Farbe, Schnob«!!, Scbfrre und NatOrlidikeil des Ahdrucke« imchatebeo 
(t. SItbsen S. 1 17). Voti Lr ntnii und Coi kl>in n wird aber in der Schrin nichts erwähnt. 

niese \'n'r !f'l/t< ri Srhrillcheii haben .ml ileni Titel eine Vignette, wi trlic ein Skelof, • 
vor ihm aur einem Tische l*rä|>araieMglä.ser und hinter diesen einen (leninh ^eigt, alles von j 
einer groMen S«Dae b««ehienen; unten links Jon Ltiatiral in«, tl fecit ; sie ist MsbwMi t 
abgeiogcn; die beiden Aibin'scben Schrillen haben «n deren SieUe blos einen Druckerstock, | 

Jacob Fabian Oaatier d^Agoty, 

ein Farbendrui-ker, gdi. m Mur^eille um d. J. 1717, ebenialls Gehülre hei Le Blon, erhielt 
nach deweo Tode das Privilegittni desselben anl«r dem 31. August 1745 und st»ri> I7B6. 
Auch er maassle sich, wie Ladmirai , mit Uintansclzun^ I.c Bliui's ;<ii . dri- Kdinder oder 
Wii'dci li.-i siclliT di's Bunlkiipf' ! dnii'kes zu sein, (diiilrii h i r nichts d; wii t!i il, als statt der > 
drei biHiU'ii l'lallen, welche i^e Klon verwendete, noch eine vierte, scliwarze, biiizuzu- 
fiigen , wobei , nach dem Urtlieile der Kenner, seine Tafeln gegen jene nicht gewonnen 
haben. Da Gsutler sich in einem eigenen Werke', CAr««p^ene«t'« «« y^eneroltlofi ist cm- 
Uurs. II. Tome!^ Parh ]"!'}(). \17)\. s. tuid in einem zwi-iicn nllgi'nn'IrHTi'n Werke \oh- 
veau Systeme de l'unne) s t^r^rn i\i-wlon*s Karbeniehre erklärte, so war er lör Göthk wich- | 
Ug genug, um ihm einen au»liilirlicheu Artikel in dem hialori&clicn Tbeile der Farbeulebre 
IQ widmen; hier wird er gleich in Anfang beteiebnet: „Ein tbjUiger, rascher, etwas wil- 
der, zwar talentvoller, aiier doch mehr als hillii: zudringlicher und Aufsehen liebender 
Mann". Hierher gehören seine anatomischen Aldiildiiii;;on , welche durch ihre Grusiie und 
lebendige Ausführung etwas lur den Laien Ikälecheiides, aber zugleich etwa» Aomaasseades 
und Narfctsdireieriadies haben, fOr anatomisdies Studium jedoch weder durch Treue und 
ZuferUasigkeit, noch durch ihre Manier selbst, die nicht fifr Feinea und Genaues, sondern 
nur für Grosses und M.i'isijzfs p(>oi-:net ist, sich eniprehlen; t^'u- stehen den Ladmirarschea 
Arbeiton sehr nach, für die Kunstgeschichte nberbatij>l und für die Geschichte der ;in.Tio- 
mischeu Uarslellung iosbesuuderc werden sie immer ihren Werth behalten. Es suid fol- 
gende: 

Essai ^onatomie sn tabteoMis m^rimist qui represenient au naturel [ 
tous les musdes de la Face, du Od, de la Tete, de la Langue ei 
du Larmx, d^apris les parties dissequees et freparees par L. Du'- 
veruey, Maitre en Gkirurgie ä Paris, eomprenant kuH gnmäes 

^nches dess'mees, peintes, gravees et tmpriim'fs rn roideur et grandeur 
naturelles par le Sieur Gautier, neitl l^iitHtgie du Roy dans le • 
nouvel nrt, avec den ftddes, qui erpliquent le» pi4mches, Paris, chez 
Gautier, 1745. f\d. tmj., 8 Tafeln mit Text; ; 

Suite de fEmti d'anatdiniv ni Inhlrnux imprimes represetilaim au natu-' 1 
rel tofifi /r.s Muselts du l'lKtrinr, du Trmc et des Ertrcmifes supe- 
rieures et infericttres, d uprea les ptirtics dissrijiiri\H et preparees par 
M. Diirrrney ete. cumprenant douze grundes phnrhes dessineex, 
peintes el gravees par le Sieur Gautier, seul Graveur pririlegie du j 
Roy dam le muvel art* Paris etc. 1745. fol.maj., 12 Tafeln mit Text. 
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*Jfyolo^ coH^effe en eotUmr H gnmdeur «olKretfe, caa^owe de 
et dB la Suüe de FEesai d^anafome en fuUeanc imjprimii» 
Ouwage unique, utile et necessaire oux Eludians ei amateurs de rette 
science. Paris, cfiez Gantter, Qnillau päre et file et Lameele, 1746. 

J'ol. mnj. , 20 Tafeln mit Text ; 

dieses Werk ist aus den ersten beiden ziis.immciigesat2t, kommt unter allen am häuflg<;tf>n 
vor und enlbäll aa Teil und TaTela oidiU , wa« nicht in den beiden vorigen scbon enlhai- 
lea wir«. 

*AMtome de la Tite em tdhleaus impritnes, qui repriteuteiU m mUu~ 
rel le Cerveau een» diffireiUee eaupeSf h dietributum de» Yaie^u» 

dans toutes les purtirs ilv la Tete, les Organe» de» Sen» et une per- 
tie de la NevrUogiei d'apri's Ich pieces dissequees et preparccs par 
M. Duverneij etr. en huit grandes planche», dessincen, peinles, | 
gravees et imprimeett en couleur et yrniidriir nnfureUe, pnr !e Sieur 
Gautier, seu! Pririli'tße du Roy poiir cr( oiiiriKjr; nvec des tahlvH 
relatives aux figures. Parift, chez CauUer, üuvemeg et Quiliuu, 
1748. foL maj,, 8 Tafeln mit Text; 

*Äftatomie generale de» VUcere» en eitualion, de grandeur et couleur 
nalurdle, avee FAngmlogie et ta NipreUigie de chaque partie du 
eorpe humem. (Pam 1752) fei, maj,; 24 gro»»e Tafeln, 

▼«mittelst 18 too dta Taftplo dieses letiterai Werkes bsseo sieh 7 fsmc meDscbKclie 

Figurrn atis je S oder 2 Tafeln ziis;imiiM iirri(,'('n t ein weiblicber Körper mit Gpffissen und i 

Muskeln; ein niännlicber kür|uT mit Eingeweiden, Gefassen und Muskeln; eni kOrper von ' 

der Rückseite mit Nerven , Muskeln uud Gelassen ; ein Skelet mit Ncnren und Arterien, ] 

•Ue vier Figuren aus je 3 Tafeln; eioe Seliwaugere mit gctfltacleai Uten»} ein aiinnliclier | 

Körper mit Ge.^ichts- und Armmuskeln und Eingeweiden; ein Skelet mit Gekröse, Zwcich- [ 

Teil tmd Gerässen , <illt< drei Fi^ureo aus je 2 Tafeiu ; sectia. audere Tafeio sind aidil zum ' 
Zuüaiiinion!>el2en l)L'»liiiiiiit. 

* Erposition aiiniuiimpie de la strvriure du Cnqis Itinnain, en vmgt 
plaiuhes tmprimces avec leur couleur mtuielle, pour scrvir de ««- 
flemeai a edle» gtt'on a deja donnie» au public. Sehn le ntmel 
ort, dont M. Gautier, pentiennaire du Rm, e»t ütventeur. Par 
le ffieme auieur. 1759. Marseille , dtez Vial; Pari», cftes Le Roy; 
Aii).^^!ri .!,nn, chez Marc Michel jRey. ]h rimprimwie ^Antoine Favet 
ä Marseille, fol. mas.f 20 Tafeln und Text; 
auch lii' v lassi'i) siih '.) ^;iii/c Fipiren aus je 2 TaTcIn znsamm**tiffT5;»Ti: eine Schwangere 
mit geüiriit'tfiii liaucli und t terus , ein weiblicher Körper in Prolil , ein münulicher Köi^r 
mit deu filutgelasäcn , ein gleicher mit den Brust- und Baudieingeweidea, twei Hasitcl- 
Urpo' Tom Röcken aus gesehen , drd Skelclle Dil Darsleiluogeo zur Eingsweidelebre und 
Nevrologie; iwei Tafehi siod einxelu. 

* Anatomie de» partie» de la ^niration de l^homme, et de la femme^ 
repruentee» avec leur» eoul&w» naturelle», »eton le nouvel art, jeinte 
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Bdme BonohardoB, 

Bildbauer und BianietKler, gdi. m Cbaainottt inBassigny 1698» »ludirt« in Paris anter 

GuiLLKAUME C0Ü8T0U dciii jQiigcni, daiKi längere Zeit in Rom und ward nach seiner RQcli- 
l(cbr Mitglied der Akademie ni Pah» und Prefeasar an dereeOien. Er aiarb au Paria 1762. 
Mao bat von ihm : 

L'anatomie neeessaire pour Vu^agfi du dessein. * Paris, rluh J. Fr. 
Chereau, 1741. foi, — Nouvelle edäio», Parü 1802. foL, Tüel und 
16 m, 

allegorisclies Titelkupfer, auf dessen itückseite sich gestochen die Vorrede Qndel, 14 BU. 
aBatomische Tafeln, uämUcb 3 Sitelette uod 11 ganze Muakelltirper ; die Zeichnungen sind 
▼on Boucbardeii, die Stiche rvn JacQuia GaaucL Hoqoikb (gd). m Orleana 1695, geel. in 
Paris 1772), der auch die erste Ausgabe besorgt baU Weder die anatomische noch die 
künstlerische Darstellung verdient Lob , namentlich sind die Muskeln in dem ersclilalTlen 
leicbenhafteu Zustande dargestellt, in welchem sie am wenigsten zum Gebraudie bildender 
Kilnatlir dargestellt smd aolleo. Allea zeigt jenea unerfreuliche Stadium derKmutanatomie, 
wo der Tesalische Einlluss gt'schwäclii und f-rlosrhcn, der albin'sche noch nicht (eingetreten 
war; «vch die Zeichnung ial durdigängig iu der manierirten firanaAaiacben Richtung jener 
Zeit. 
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Berahsird Blecfrled Albinat, 

geb. lu Fradiliiit a. d. 0. am 24. Februar 1697, gest. zu Leiden am 9. September t770. 
Smne Sludiea begaiw er ta Ltiden, seilte sie dann seit 17tS in Paris fort, ward nach 
Leiden als Lector der Aoatonrie und Chirurgie berufen , um Itau'» Vorlesungen während 
«lessf'ii letzter Krankfieit zu hrillen tmd wnnl 1721 Prnressor jener Wissenschaften, welchen 
er und iaäbebuiidere der Analomie 50 Jahre lang ausscbliewiich sieb widmen konnte. 

Hit ihm beginut eine neoe Epedhe der Antonie dee MeiMckea , di« der velleiiielelin 
Strenge und Genauigkeit der UntersucbaDg nll allen damals gdiotenea HflllMiitteln, na- 
neotlirli in i1' r Lehre von Kiinchen und Muskeln. 

Aber audi die aDatouiiMbe Darstellung tritt mit Albin in di« Epoche direr Vollendung, 
iD'«nlclier mm nicht melir mit dem luasereo Schein und oberflidilidier Untersacbung 
oder mit dem blossen Abieicfanen des G^cbciiCB slAJIcfnAgtat sondern die durch viel- 
faciic Vi i^lt icliung ermittelte wahre Furni und Verhimhmg der anatomischen Gebilde künst- 
lerisch treu uücügebildet verlaugte. Welche Forderungen in dieser Uinsicbt Allnn au sich 
aelbet atelite, wie gewisaeubefl nnd mit Anstrengung aller seiner Krifte er bei der Henras» 
gäbe seiner anatomischen Ahbüdongsn tu Werit« gingt knt man nm heaten aus der Vor- 
riMlr 7iim erstf'n Rnrhe seiner Amiotafi'oties aeademicae und aus* eincni Strfite in welchen 
der»dbe luil 1't.Te.H Cahpkr über die Anfertigung setner Abbüduugeu geraUien war; die 
Beantwortung des Camper'scben Tadels (pcbt Albin ansfikhirtieh in dem 8. Buche der iniiO' 
latiemts «cadcmikM md beschreibt sngleidi genan «ba Verlhbrcn, weLchee bei seinen Dar- 
sielliMigeii sowulil von seiner als von des Künstlers Seile befolgt wurde. Aus diesen beiden 
Arbeiten sowie aus den \ urreden seiner grösseren Bildwerke würde ein mit den HülGumt- 
leln und Forderungen der bildenden Kunst genau Vertrauter eine ausfdbriiche und hMhst 
lebrrsiche Danteihm|{ der Methode analomMcher Abblldmig Oberhaupt Uefan kftnnen; hier 
mögen nur eiiii^c Andidtiiiigen genügen: Reddere uon ad adspectum, qiii mori ps', vrr/ rx 
mensura ; reddere quod natura optima ostendtt ; reddere, non ttt soient amtomici, sie 
$vivmm0do tub adsputu yittori» jwneudo, quod retexueruHt, $ed ex aliit aliitqyte cor- 
ftr^ut eoüigmtd» «i Ai untta^ad reguUm e»mp0nenäe, $ie «t eeriKas exkibeafr efe> ^ 
Ego «IC ej'istimo , quvd natura fahritata est, noscere voleHtibus exhileiidum sme Jepra- 
vattone, perspirue, remoiit impedmentis et. qnod fere caput rei $it, cum juodam Judicio, 
inque tanta naturae varietate deligendam naturum optimam ete. Satia Ron tat, quamvii 
«<agNAf«fl, ewfmt däigettur rmmri^ ^iis^ cempeadjiMMm relsmre» instar /Urf dii- 
solventis cum cura aedem: led quemadmodum architectus stntcturam penüv^ rognösrit, 
iic perspeettt con$tructio corporis kabettda. Sati$ non est, quaerere, investigare, 
Hotare, cvyuoscere, proferre ul eruere putueris: $ed perspecta delectaqne redigenda 
txhibandaqiu dtfiniu et ÜMtmtU etc. Laude arten, ftM« plennu ea^primat. pUmtqtu tt 
^huU», Jolanlnr, |m wldh^MU, Üffkäm em iMtwm imitaUtmm: 91t« «cmm 
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tiegliga$, quibus imiteris melius. LanHo magis, quae rlegantinf exprimal etc. f.lrarf. 
anHoU. Hb. 1. praef. jiag. 1 , \\, 13, 14.) iVtfue icon uila ex solo adsyectH ducta est: 
oamei nutuuratae $umt, auf ex tHtervallo inßnito, architeetonm wtore , ftumtimtium 
pUr^fiu: tM *38 intervaUo quadraginta pedum per dioptras, quod inßnito i» Ais re- 
tpondet, ut icones sreleti, in qfn'f'ui deinde ut in fttndamtnto muscuU inscripti nttnt, et 
ubi iceUti noH »ufficiebant, musculi mensurati statt ex intervallo injintto, ac deinde ali~ | 
9N«tlini Ai «e •äiMtitm (mkOni) rtHiHt ut poteAat ii$UmtUt « eeulra». 0«*f««lf ' 
atttem auditu» «mumm «$I artifesg pmvo «ftmoque rtrcm«, euju$ txtrema acutiuima \ 
tränt f-t'- Elegiqtie qnantvm potni positttm, nhi adflurtinnis rntto mirn'mn sil, elegi, «t^ \ 
quum vilari adductio nequeat, oceurrerem imperitis, quos plui imos esse scivi etc. (Acad. \ 
awMtt. l. VI IL p. 30, 50). Uebrigens bat rr an »eine Abbilduugen 24,000 Gulden aus j 
Mgf Den WUeln Terwcndel (Atad. «mnoU. L Hl. f. 73). 

Der Zi irlmtT und Slrclier der Albin'stln*n Figuren war Jaü WANneiJkEii , geb. su 
Amslerdani Kiyo, gest. z» L«'tdfn IT'iO, Schüler von Folknna , fltiiljanri van der Gotiwpn 
ond Gerard de Lairetiüe. Er halte Itereiis für die Anatomen FHii<.bfi. liuf »cd u. Arf.nt Cant 
cini^ Aritcitm ausgeführt mnA begann im fir Albin i. J. 1723. Albio «diMiIe dieeeo Kami- 
ler nach Verdienst: /« 0«Niiill t vere acrurattqtu «CprMM'f 91 fM^M »tAtäitalt WTtit. , 
Exprfssit minima qnaeque et, quod (liffidllimvm ent , ipfum, quantum forsnn in kne 
arte, kabitum. ßopie melius, quod idem pulchre et delineat et quod etiam majus est, 
MMjAitf ni «CT« md res ipso» iauU. Büm auttm ieow$ {99tium fo9ius) ad ipsa e«ncNfs 
AuMA. Qua fmpUr «m «Mite MfJUI «s imitati»n» (hmimt&i tuatt, ut dtminui ««Imf» 
qitfT' ad dftineatam formrim inciduntur, std lonqe ftium exqnisitius imaginex ("»< expri^ 
tnunlur, quohiam delineare nemo potest, qiiae ad res ipsas talis artifex inddere etc. i 
Omniaque me duce expressit atque nihil nisiquod antea plane intellexisset etc. (Vorrede zu 
Im», «m. foet. p. 3). Am meisten lehireidi bm-aber ist aber die Vorrede tu dem grossen 
Werke Tabula« sceleti etc., wo auch die sinnreichen Vorrichtungen angegeben werden, mit 
wHrhen die Skelette und Muskelkörper gpz> ii fmci wunlen. Zwei in Quadrnle getheitte 
Netze, so gross als das Skclet selbst, wunlcn vur dasselbe so gestellt, dass das eine dem 
Sitdel ganz mhct de» »oder« taa vier riieinlindiscbe Füss von dem ereteren entfeml tu 
stehen kam , auch halte diese« letztere lehnmal kleinere Quadrate ; der Kflnsller nahm liir 
die Auffassung des Ganzen eine Entrerming von 40 Fuss vom OlijVrte; um aber (li<- ans 
solcher Entfernung nicht genau genug siebtbaren Gegenstände zu sehen, konnte er Jede 
bdldufe Nihc wilden und war dordi An onanUelbar vor dem flielel «tdiCDde Nete mH 
grösseren Quadraten in den Stand gesetzt, die Einzelheiten in gdiörigea Verhttiniss in 
dem Ganzen zu hringpn. niese Vorriclitiingtn , deren Kin/. llicilcn man am angerührten 
Orte selbst nachlesen muss, hatte der Prolessor der l'bysik zu Li'itlen, 'sGoAVESA.'^ßE. 
angegeben. Albin leitete aber den Künstler in allen seinen Arbeiten : Atque ita formtmdus 
« m» 4Mt»ndu$quit tt pitm regwnifcis /Wil, tatstpstm aißfu» wunitterio figuroM ^ea «//Sm- 
rem (Vorre<]e zu Tabb. scel.). Hot scio, ineredihHem optram a me insumtom, ut forwta- 
rem duceremqtie, ad qvrtm redirf nolim nullo adducendus prelio etc. Et si qui$ videat 
delineationes , praeter accuraiam rerum definitionem nequt ut^ras inveuiat, nequt quie- 
fuam caAaereiM <( aimtutum; ut ndtentur ttrtifi««ip «uf tum imptrfttnu dtt^tHtlimm 
tabulas ef fitere potwsse et quidem absque eorporibus hominuin: mirentur magis absquo 
delineaüonc tif><inlHta transferre in aes sie statim potuisse {Acad. annott. i VIII. p. (»5). 
Dafür liess AUun neinoni Künstler überall das gr&sste Lob angedeibcn und Tcrtbeidigte ihn ! 
namendidi gegen Peler Camper, der gegen denselben ungünstig eingenommen war; Cujus 
(sc. WandtUuurU) tgt tatpmumtro miratu» Mmnm'mnmj pMkmkm, wnstantiam, fw 
üUofui» «eer, iiitnfiinM mb i^aawii' ttU wwtmlimu (dem «natomitcheii Zeicknen im 
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Wmler) dblMMtiir, ni$i h«ibi$ niiüu$ utrint^t tl Am^ühi«, ybruM^« «fAnn c«rpor« 
Mf«r (icttrf. flNHO» /. /. praef, p. S.) 

Uehrr di<- Hfiwcrko nuf den festen 12 Tafeln der Tubh. sceleti et mnsc, wHchc Cam- 
per getadelt hatte, 8)iricfal sich Albin dahin aus, dass sie der Künstler zum Beaten der 
Figuren scUmI gewOmdit babe nnd in ibrer Auswahl auch keineswegs willkOhrlidi verbltrea 
Mi, wie Vent und fiidloo. C»l»r» fmodmn eirea fifnm iitüstre §e «oiucmftftaf {Wan- 
delaar) eiimque eolorem in res (li$tinxit , qnae parergon efpciant. Ob hanc praeci'ptte 
caussom parerga aijecit, quae adeo non noceant figuris, ut tas potiu» juvent. Sic lumen 
figurarum t« at$t9ditunm MHttHdebat: ntm n spotium drcum ßaaram interque parta 
eartm «Ihm »it. hmt» ßgurarum firmfi. Sie eff'eeturmm, ut mikU durum *Ü. tttt. 
Parerga in tabuli$ fireleti leviora r.«se, quam in (abulis musctilorum, itt respondeant levi- 
lati sceleti, soiiditali muscuiorum — leviora tue circum imaffines, msigniora in hcit 
distantioribus, ut res poseat (Arad. annott.L VI II. p. 17). Daher ersdieiuen aucli iu einer 
Entlieninng von 3 bis 5 Fnas «Inrch die hohle Bend mgcselieii, die Fignras, obwohl aus 
vielen einzelnen Tlieilen bestehend, als ein Ganzes und aus dem Bilde heraustretend, was 
namentlich hei den Skrlelttn Stnit linde: während bei Figuren, welche !»los vvelsser Raum 
uuigiebl, (wie bei Genga s. S. 96) das Licht gebruclien und die Sdialicu iiarler werden« 
SO dass weder das Game als solches noch die Einselbeiten deullicb genug erscheinen 
(th'rf. p. 18). 

AuH<^er den schon in den Artikeln Vesal, Eustachi, Anatomiacher Bantkupferdruck, 

erwähnten Arbeiten Albin';« müssen hier genannt werden : 

*Uitslviia muu'uiurum hominiii. Leid, iialav., apud Theodor. Haak et 
ÜMf. JfoAwtunv 1734 4., 696 SS, ehudUie»diek 8 Tufeh i» 4., 
die hier beigegebenen Tafeln sind von Wanddaer gezeicfanet und gestoclien, wie man aus 

Albin's Vorrede sieht, selbst haben den Namen niclit; sie stellen die Hand eines vor- 
züglich srbßn gebauten Mannes in natürlirher Grösse dar mit den Muskehi , lehnen, Bin- 
dern und Knochen. Es sind vier ausgeführte Tafela, deren jeder eine Luicarlafei mit aaf- 
gestochenen Bocbslalien bdg^lien ist; die Auslllhning ist in Zeiebnung nnd Stich for- 
treinieh, letzlerer etwas härter und kälter als in den späteren Werlien. Die Ausgabe: 
*Editio nitfin notis ttHcta. Francof. et Lip'^ sumpt. Tob. GiAhardt, 1784.4. hat gerin- 
gere NarlisUeiie der acht Tafeln in gleicher Urfisse. 

*Icones ossium foetus humani. Accedü osteoycniae brevis hütoria. Leid. 
Battw., ofMMl Jok. et Herrn. Yerbeek, 1737. 4., 4 wii 164 SS. 
und 32 Kupfertafd» m 4.» 
«bcnirils TOD Waoddaer gnitochen «od swar unmittelbar nach dco Priparalen auf die Platte 

flbergetragcn; die erste Tafel hat die rntersrhriri: J. Wandelaar onnies ad exemplaria in 
aet inddit, die anderen Tafeln haben keine liulerscIiritL Es sind 16 ausgeführte Tafeln, 
welclie zusammen 163 Abbildungen enthalten ', jeder solchen Tafel ist «ine gleidie, diesel- 
ben Figuren enthalicnde, LinoarlaM beigegeben mit aufgestochenen Bucbstaben. Die ein« 
seinen Knochen sind mit unübertrefflidier Treue und Zartheit wiedergegeben , das ganze 
Skelet feliiu Zu Ende der Vorrede verspricht Atbiii dafür zu sargen, dass nur gute Ab- 
züge hiiiauskummen , die Platten aber Niemandem zu überlassen , damit nicht durch Ge^ 
iTOUisudit •ddecble geieTert wflrdeD. 

*Tafn^ »cdeii et nwueuUmm cmrporii hunumi. Uigd. Bütw., ap. Jo. 

a BemuMH. Yerhedt, 1747, fok ma«.» « ««Mi 41 MmdOe BU., 

40 Eu^ertofeln «• GroufoUo, 
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sioiBdidi wn W«Bdeh«r geieidMet wd gCBloeheD, «ie weh auf jeder die ünlcrschrilt 
besaeL Die «r»lcn 3 Tafdn und «usgemhrte DirtteUuogen dm fikel«ttM und haben jede 




ein« glHrli grosse Linenrtafol Imm sidi; die 9 folgenden stellen ausgeführtf' gaii/t- MuOt«!- 
körper dar. zu jeder gehört ebenfalls eine Linearlafel ; die darauf fojgeaden 14 Tafeta 
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•teDea einzelne Muskeln und Muskelpartieen dar ; den einzdnen mf jeder Tafel sehr zahl- 
reichen Figuren sind meist Linearzeiclmungen heigegeben , wenn nicht die Buchstaben aur 
die ausgefiihrle Figur selb»t gestochea sind. Gezählt sind die SkelelUfein mit 1 — 3, sämmt- 
lich doppelt, die MuiLeltafdn mit 1 — 25, von wdcbed die ersten 9 doppelt sind, folglich 
flberfaaiipt 28 TefelA. von welchen die ersten 12 doppelt sind, odt r t(i Kupreriafeln zusam- 
men, wonach Ebebt n. 360 zu berichtigfn isl. t rsti-t! 12 TalVIii mit ;in-<g» fri!iiten 
ganzen SkeleUeo und Muskdkürpem haben reiche:« und auAgeiaiirles Beiwerk; der Titel 
IM ein« Yigiiette voa Wendäser. IKeses ist das HanptweriL Albins. 

*Tabiäae VIL vteri mulierit gravidae cum Jam pttrturir^ mortuae, 
lugd. Bat., ap, /. ei H, Vithedt, 1748. fd, nuue,, 7 SuffetW, 

^TubiifanMi uteri mdkris gramdae iqtpendix T. /.; änd. 1751. f, max., 

i Bk; ztuammen 8 BIL mit auf^ato^iener Erldärung, 

die hochschwadgere GebSnnutter in Lebensgrösse und die Fracht auf 7 BUttem und leix» 
lere allein aur dem achten , Alles ohiw grdrurktcn TcxL 

*TahnInp o^isium hmnatiorum. Leidae, apud J. et U. Verheb, 1753. 

fol. max., 70 Kiipferbln(ter, 

von denen zwei Titel und Vorrede enthalten, die übrigen sind 34 ausgerührte Kupfertafeln 
und 34 gehörige Lineartafeln mit Budistaben und erfcllreodem Texte. Auf der ersten 

Tafel steht: /. Wandelaar omnes in aes ad ossa ipsa mcidt't. 1727. et seqq. Ist Fortsetzung 
der Tab}tlai' scelfti' und giebt sämmtliche einzelne Knochen des erwachseoen M eoscfaen in 
natürlicher Grösse mit der p'wohnten Genauigkeit au?g«>Rihrt. 

* Tabula vanin cht/1 ij er i cum venu azyga, artcriis intercostalibm aliis- 

que vicinis partibmt. Lugd, BaLf ap. J. et U. Verbeek, 1757. fol. 

«AB., 1 Kttpferhlait und 1 Jil. Test, 

lebensgrosse Darstdlnng des Mihdihrustganges (J>»efMt thorntletu) ia seinen ganaen Ver> 

laufe, in einer Hauptfigur und drei Nebeo^lHW uninitü Ibar auf dit- Platte gezeichnet und 
gpMochcn Ton Wandelacr; £rlSuteningcn ausser dem hier heigegeben Teste s. in Aead. 
annou. 1. iV. pag. 3S fg. 

* AcademUanim annolatioaum libri J — Vi//. Leid., ap. J. et U. Yer- 

beek, 1754~176S. 4.; 2 Bände mit 37 Xapfeimttem, 

eine SehrUt vcnnischten Inbaltea m Anatmnie, Phjtiolegie, NatugeseUcMt. Clilrar|ia tU. ; 
die Tafeln , von denen 28 nun aratan, 9 smn swellan Band* gebfraa, tragen vm Thatt 

Wandelaer's Namen. 

Nachslicbe von Albin's Tafeln linden sich in Pctr. larin osteogrepkü. Parit 1753. 
4. nnd Deesen myographie. Affs 1753. 4.; auch in Jaiii Bri§b*n$ tmatmif efveSm- 
fAV. Imd. 1760. /bH. von 8 Skeletien nnd 3 llinhdhaipeni; Naohalinimigen In vialm 

qpiteren Wcrkpn zur wisspnsfhafllichen um! Kittistmatninie. 

Nach einem Gemälde von dem jüiigereu kxau. itB MooB stachen J. HouaiiAae« und 
Jo. Jac. Hai» sein Porträt in Kupfer. — Originalzeicbnungen Wandeber'a Blr Albin besitat 
4ia diinurg.«fliedi«. Akadenie in Dreaden. 

*Jo. ran Cooi dt «jcMM M*M*«rv 4ir futtOmM^t faiMlMMMir*. 6nmk»9t i7»0> 61. 

8. //. 169— 178. 

*Möb»pn Bildn. S. 1S4. 
*UailtT II. 126. 
«ElMrt a. 359 — 365. 
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Fleier Gamperf. 

Arzt, Aoatom und f^iaUirfoncher, geb. zu Leiden am 11. Mai 1722, gesU im Haag am 
7. AprH 1789. FriUneitif dardi den lllerfln und jangeren Karel d« Moor io ifi« bUdende 

I Kunst eingerührt, wcinlct*- rr sieb auf der ÜnivoniUl Leiden der Ar,cneikunst zu und er- 
I langte in diTsrlln-ii 1746 den Doclori-rrad WrJirftMl i r sieb vom Jahre 1748 an auf einer 
Reise durch England, Fraukreicb, du- Schweiz und Ucut&cblaiid befand, erhielt er den Uuf 
•Ii Professor da* Anatomie und Chirurgie zu Fk-anecfcer, weldies Amt er 1750 antrrt. bn 
Jobr 1752 befand er sich zu London und zeichnete hier mehrere Talein zu Smellie's Set of 
anatomical lahles zur Ti il iii iuii^'skuiist : i. J. 1755 wnrd ihm die Professur der Anatomie 
und Chirurgie am Atbenäuiu zu Amsterdam übertragen, wozu 1758 die Prure«sar der Me- 
UomkiBi. AlleiD tdioo im lihro t76t tr dieMt Lehnint auf und log sich auf 
da« I^ndfaaus Klein -Lankum bei Franecker aartek, ward aber 1763 Profoaaor der Ana- 
tomie, Chirurgie iiud Dotatiik zu (In'iiiri;K'i n , welches Amt er bis 1773 bekleidete, wo er 
> sich nach Franecker zurückzog. Im Jahre 1776 war er in Paris, im Jahr 1779 durchreiste | 
er einen Thett toq Dculscbland und hielt »ich insbesondere zu Hamburg , Haooover wd 
G^ngeo, im Jahre 1780 lu Berlin auf. Im Jahre 1785 machte er noch eine Reia« oacfa 
England und 1787 war er wieder in Paris und h bte dann, tStWütfjßd de* Siaalenralhes 
daiO genfilhiget, hh zu Kode seines Lebens im Haag. 

Wie man von iliui eiue sehr grosse Anzahl kleinerer Schriften über die Tersdiiedenar« ^ 
tigsteo Gegenstindeder BeOfcirode: Anatomie, Chimrgie, Entbindnngaknnst, gericMidw 
Medicin, Thierarzneikunde, Zootomie und Naturgescbirlite hat, worunter auch zehn | 
gekrönte PreisscliriRen sind, so versuciite er sieh aurit in der bildenden Kunst in sehr rer- 
schiedenen Zweigeiu Er malte frühzeitig in Gel , fertigte eiue grosse Menge Zeicimungeu ^ 
in Tusdie and aehwaner Kreide, TorMidile sidi aplter auch in Paatell, im Aetsen und in 
der Scbabkunst. Noch in seinem funfzigtsteii Jahre erlernte er bei Ziesenis die Bildhauerei, | 
copirte den Kopf eines Kindes in Marmor nach Quesnui , liieli Vorlesungen über bildende . 
Kunst Oberhaupt und über Anatomie (itr Künstler insbesondere im Athenäum zu Amsterdam j 
und aoU aidi aoeb mit der Theorie der fiatdnmat heacfaiftigt hahen, wovon wonigatens in i 
seiner Ahbandhmg Obor die Schtaheit der Fonn (AeT fwfMnlMcAMti) nchrbdies Zengniso | 
vorkommt 

Insbesondere hat er viel anatomische Zeichnungen geUelcrt, daher solche in Samm- 
* langen nicht sellon angetroffen werden. Sie sind leidit und kflim entworfen, dnrdi^ar^ 
I same Stricblagen sehr bemdmend achFalflrl und namentlich ist auf die ümerschaidnng der 

j Gewebp n< d.iclit genommen. 

j Von seinen zohlr. i tim Schriflen sind hier allem zu riemuu; 

Difisert. iuau;/uialis f/e r/,st/. Leid. IT HV 4. — Dhs. inaug, altera 
1 de nmnuiit« vi-uit parttbus. Leid. 1740. 4.; 



piETni CAMm. HS 

die I weile dieser Scbriftea, welche aucii in Haiier's Disputationes ieleetae aufgeoommen 
ist, cnlUII unter andern eine editae AbiiUdnag des Petit*achen Ganales an Bande der 



*Demotutrationum analomica -paUu^Officarum Uber primit$f CM/mMw 
hraehii humani fabricatn et morhns. AmnleimAam, ofud Joann. 
Schrriitlr, et Petr. Morlier jun., 1760. ful. mar., 6 und 22 SS. 
und 3 Kupfertufeln. — * Uber >iecunäusj conttnens felvis humanae 
fabricam et moibo.^. Amülol., ap. eosdem, 1762. /W. max., 6 und 
24 und 5 Kupfcrlajein, 

das einzige grössere Werk Camper'» und von vonügiichcin Wurilie, doch tiauptsächlich 
anatoniscb^patliologiMben und cbirurgiadien Inhaltes, daher nur lum UmB iiierbcr gdifi- 
rig. Dies^ beiden Bficfaer, welchen keine Forts(-tziiii<; gerolgl ist, enthalten zusammen 5 
Busgcrührte Kiiprer, dem ei ^iten, dritten und vierten ist je eine LineartaTel mit Bucbstaben- 
beseicbnnng beigegehen; da» lünll« bat selbst uehsl den ausgeführten einige Linearfiguren. 
Genidmel sind die Abiriidungen simnididi tod Canpcr mUmI, gestochen von Jacob tsit 
DER ScHLEV (gcb. ZU Amsterdam 1715, gest. daselbst 1779). Die Darsteltungen sind Itel- 
nahe in Lebensgrösse und zum priiklistlit-n Gchrinrfi ffir Wrinrl-ir/tc bestimmt. Ein drittes 
Buch sollte eine ALhUduug der Geliirnbasis und der I^erveuursprünge hriogeo, ist aber nie 
enebieneR. 

Epintola ad oHulotmcorum prüicipem, tuaynum Albinum. Groningaef 
1767. 4., 

dies ist der Brief, welcher tu dem ziendidi hart geführten Streite Veranlassung gab, des- 
sen wir in dem ArlSid Aibm fedaeblen. Camper war nfmKcb der Meinung, die auch schon 

in der Vnrrrdc zti (lem voriji;pn Werke ausgc«>|)rorhi'n wird, dnss anatomischL' Gej^'t'nstSnde 
nicht perspectiviscii , sondern architectonisch abgebildet werden sollen, d. b. niclit ans 
Einem Augenpuncte gesehen, sondern so, dass jeder einzelne Tbeil des Gegenstandes von 
der reditwinkiig sulhiirnden GesiditBaxe in ^idiem Abslande golrolTen werde. Di- 
gegen sei in den Tarrln von Vesal, Eusrtcn, Cbbsumm, Als« Mnd HaiXB« die pertpec^ 
tivischc Dar&tttlliingsw(*iüe gewählt worden. 

yerltandclimj over hei naturlijk verschil der trezpnsfrekken in Menxckcn 
van oiiilersihrulene Ixindaart en Ouderdom, ovcr het Schoon in an- 
tijke beeiden en yesneedene Steenen, gevolgd door een vuomlel van 
eene nieuwe monier om hoofden van allerleije menschen med zeker" 
hmd te tdteneit. Na de* Si^Jwn Bwd uUgeycve» door zijucn toon 
Adrian GUkt Camper, fhreekt, Inj Wild en AUheer, 1791. 4. 
— *Frmzö8igch von Dem» Bemerd Quetremere d* Isjonval- 
ütrerfil , chet le» memes, 1791. 4. — * Deutsch von Samuel Tho- 
mas Sömmerring. BerU», 6e» Vos«, 1782. 4., mU 10 Kt^fer- 
tafeln ; 

di»'sc-s Werk üIkt iJie Verschiedenheit der Gesichtsrrtgp im Mcn$ichen von verschiedener 
Lande!«art und vcrüchiedcnem Alter, über das Schöne in antiken Bildwerken und geschnittenen 
Steinen , nebst Vorscidag . einer nensn Art, Upfe von alleriei Henacben mit Sidierbcit m 
seichnen, ist von P. Camper 1768 entworfen, 1772 mit Znaälien berdehal and 17B6 in 



IM 



nsna ciima. 



dftr Fom «oDendet wordm, in welcher dessen Sohn es hemngrii; o« feUt aber dwiaiMa 

das Capilel Ahcr Kennzeichen und (Ibarakter der antiken SlMuen, Münien u?i<l •^''■-rhititie- 
ni'ti Sieiiiv; aiirh bat die ikzeichnung und ErkJänuig der Figuren auf <l«u leUien neun Ta- 
Rlu vuu anderer Haod beigi frigt werdea mawea. Ocimocb enUdlt diece kleine SAril^t die 
schMtlianlen Unterauchungcn Aber die Dialhemadifelie CmifoniiaUoii des memchlidwii 

Kopfes i(!e[i|iali'niefrie1 iiiiil hnf am nn isfi'n dazu brijrfrnp>n . Camper*« Namen allp^meiu 
bekannt zu hi.m heii , da hier die »ogenannle Cauiper'sche (k'sidiUiinie, richfii.»*-r Ueüirhte- 
winkel, zuerst aiigcgebeo wird. Beigegeben sind 10 Kupfertaield, foo Campcr^^czelbinet, 
TOB Rcimm Vmkcles gestodien« ^simmllid) Un^rzeidinungeo ohile'Aii»f8linuig. Die 
französische llebei-selzunj; hat Abzüf;c der Orii;iii.tl(>Iaiteii ; die (lt iii>i,lie Leltrrsri/im^ Ij it 
treue .Nachslicbe von D. Ukrgkr; diese LVbtr.-^LUuiig Lal auch i-iiugt- Antiterkuxigt-ii \oii 
S&oiiuerring erbalUm. Cauiper's Vorrede ist sehr lehrreich über meinen Studiengaog in def 
bildenden KuDSL ^ • 

Bidevoerhi^ wer de uiijze om de venekeidme hturtttogten op onz« 
wezene te verheetdm; wer de verhmxemde wereeidumtt kuediM 
de viervoetige diere», de vogelen, de visschen rn den mensch; em 
«wer hei geJaanteschoo», Gätouden^m de Teken-Academie te Atnaler- 
dntn. Vilyptjen it ilnnr zijnen znnn A. G. Cani]>er. Utrecht , 
Wild rn AUheer , 1792. 4. — I ntiizötihch: l'lnrht, 1702. 4. — 
* DeulKch von G. Schaz. Iterlm, bei VW, 1793. 4. mit 11 kupfer- 
tafehij 

diese Vurlesuugen über die Wei(>e, die verschiedenen Leidenscbaflen auf unserem Ge- 
siebte dsRostelien, Ikber die ersiannliche Oebereinkttnft tndscben den viecfllstigenThieren, 

den Vögehi, den Fischen und den Meiisriien und »bfr die Scliönheit der Form wurden in 
den Jahren 1774, 1 778 und 17S2 ia der Ifeicbnenakademic lu Amsterdam gehalteu und 
fanden sich nadi Caniper's Tode nur in unvoUeudeleo Bruchstücken nebst bkizzirtcn Zeidi- 
nnngen Tor. fliernadi ist der Test insanunengestellt und mit erUlrendsB Iin^|rteiduHW- 
gen versehen worden. Das holländische (Original bat auch das Portrait Camper'^ von 
R. VnKELES. Französisch linden sich diese Vorlesungen nebsl d^n Abbildungen auch im 
dritteil lliiiule (S. 2'.»7---l21) des folgendea Werkes: 

*OeuvreH Je V. (laniper, (/«i uut punr ubjel l'hintmre nattirrilc, Ia phy- 
tiologie et l'amlinnie coit\paree. Tom. I — ///. Paris , chez U. J. 
Jmeen, t803. S. — peur le» oeuwe» de P, C, ^ out 

pow «Ij^ef elc. Parte f 1803. p4., 
der Atlafi eutbSlt ein Porträt Campers in punctirter Manier gestochen ven BanTnuwT Ronin 
und rtl Kn)irertarelv) in Folio, »estorheu zum Thett Ton Eurmusn Picoonnor, anm Thett 
von KttMtii ViNKKLKS und t'ii^cnannten. 

Dagegen ist vuo sämmllicbeo liier aufgvfiUirten Arbeiten Cam|Mr''s nichts enthalten in 
folgenden Sammlungen: 

*Peter Campern eämmtlkhe lUeiM Schriflea die Arznef'Wmidiarznef' 

kunst und Naturgcachiclilc betreffend. Mit vielfn iwiieii Zusätzen und 
Vermehrungen des Yerfitssers bereichert von J, F. M. II erbell. 
Band I~IiL Letpziy, bei S. L. Crueiue, 1784-1790. 8. MU 
Kupfern, 
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*P^ri Camper* ditsertaliones deeemt qw&nu oft üluanhm Europae, 
praaeipue Galliae, academiix palma adjudicaia. Cum tahuli» «» aer« 
ejtpressix. {Edid. J. F. M. Herbe IL) Y^, L IL JLmgae, «um- 
tibtu F. A. Jülicher, 1798, 1800. 8. 

Zwf'i schalle vo!) r;»mjM r ".(t^zeijliiiete, von U. Vinkelr«; ^'cstdchcnc, nsfi-nlugisdie 
j BtäUer (ein kranker Kiiitle^knudieii, der Schädel von unten und der Fuss in m«ehrern Figu- 
reu) fiodeo sieb in */. F. Blumenback' $ Geschichte und Beschreibung der KnoeheH, 
G9ttiit§0n 1786. 8. Sie rind im Jahre 1780 gestochen. 

Camper gab acht Jahre vor aetnen Tode aelhat eia Venwicboias seiner bis dahin 
crschieDenen SchrHIiMi berans unter der Aufschrift: 

HUifcriae lUterariae «Hiftofidi« S, P, B, Petrus Camp«r. Harlingen^ 
1779. 4., 8 SS. 

Lebensbeachreibiingen P. Camper's hat man von dessen Sohne Aokmr Gillbs CAnren 

I holländisch, im Auszuge in der von Schaz besorglen Ucbcrsctzimg des Werkes über die [ 
I LcTiiiii-t'liaflen und frniirnsisdi in: Ofi{prf<t qui ont ponr ohjet etc. Vol.!., wo auch die 
I beiden Eloges, von \'u.a i/Azih und von (^ondorcet verlasät, abgedruckt sind. Kineo Aua- j 
^ «ug Too diesen Biograiibien enthalt 

' Ho^mid va» Eynie» m Ad, vw der Willigen geeehiedeiiie der 
vttterlandeche SchUderiatnet eedert de helft der XVHL Eew», BaoT' 
^ lern 1816 -40. 8., /. 163 nui Pwirdt 

Eine Bflst« Camper^s arbeitete Stepbah Monin Falconbt in Marmor; sein Portrtt 
aekshnete mid stach RBinna Vmuuu, das Ton Roger geaibdtete ist sdion angelilhrt. 

»HalUr II 3H5, 7Sl 

, •Fhfti n 3424 — 31. | 

j »Weigcl II. ;jr,99, 1>454. j 
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ALBERT f Olf HALLES 



Albert toh Hallerf I 

Botaniker, Anatom und Physiolog, begründete in diesen letxteren Wissenschaften eine 
neue Epoche dur<h ' icirndip genaue L'iittTsiuliiingi'n in drr Niitur und durch zahlreiclip | 
Weike hieibcnden Wt-riiics; ein Maoa von uncriDüdeler Arbeilsamkeil und bewundems- 
werlheoi Scbarrsino, groM uml uraMuliaft in Atlcm was er m/bawkm» Er war gdMirai 
to Bern am 16. Oetober 1708, sein friUiestcr Lehrer in der Aoalonie war J. G. Di-mMit 
zu Tübingen, diinn DoRRHAAVe und At.ni\ 711 Leiden. i\r.. DiircLAS ta London, Wi5slow 
zu Paris u. A. im Jaiir 1736 wurde er Professor zu GöUingcn; vcrüess, durch Rücksichten 
auf seine Gesundbeil dazu genölhigl, i. J. 1753 ungern die«e Slelluog, ging nach Bern, { 
tmrda Landamman dasdbst nml starb ab solcher am 11. Decenb. 1777. ' 

Als Schüler Albin's und bei so vielen anatomischen Berichtigungen , welche Haller, I 
durch seine genauen Llntersuchungen dazu h^lTtlM>;l , den Analomen mitzulhcilen hatte, 
mussle die bildliche Darstellung anatomisch zubereiteter Theile ein Ilauptgegen stand seiner | 
SorgMt sein. Audi sind seuie Abbildungen demgenlss lalrfreidi, darchans deuüidi, lebcn- 
dig, genau und Ton künstlerischem Werthe, zum grOflserctt Tbdlc in seinen fielen Sehriflen 
rarstreut und spiler ron ihm selbst gesammelt: 

Opera minora anatomici argumenit, emendfila, aucta et renovatu, i 
Tom. I—IIL Laumnn., 1762, 1766, 1768. 4. Mit Kupfern, 

welches Werk Ualier selbst, nahst den noch su erwilinenden leonen au seinen ToraOgtich- 
eten rechnete. 

Vor Allem ist aber Uer eine recht eigentlich anf roUendcte bildliche Darslelliing analo- 
misdier Gegenstinde berechnete Sammlung aufiuAhren, frdehe Haller m der beaien Zeit 
seiner Thitigheit, ron guten Kflostlttn nnteralAtat, venmslaJtele: 

*Icone8 afMlonueae, quibu» j^r^ättfUM aiiquae partes corporis humani 
delineatae propmuntur et arlerinrum pitiixxwmm historiu continetur. 
Gotlinifftr , ap. rid. B Mrami VoHdenhoeck, 1756. /W. imy., mU j 

47 Kupfern in /•'o/., ' 

wurde 1 begonnen . wo Her erste Fasciculii^ erju bien ««^Irhem nnch 7 andere 1745, 
1747, 1749, 1752, 1753, 1754, 175t) l'ulgten, wuraul dein Gatueu obiger gemeinschaft- 
licher Titd ▼orgeaetst wurde. Die 4 leisten Tafeln des Werhes, welche daa Arleriensystem 
des ganzen Köriters darstellen , zwei ausgeführte und zwei lineare , sind doppelt so gross 
als die rdirigen. Der Stich ist dm rhaus in einer kräftigen deutlichen Grabs^lirlielmaiiier. Als 
Zeichner der Tafeln in den ersten Heften ist G. J.Kolluius, Med. Dod. genannt, als Zeich- 
ner der Abrigen JoBL Paol KALTUUorsa (t 1777), der ab«: auch die meisten deradhen 
gestochen hat; die flbngen Stecher sind: Ginn« Damii. Hbowuiii, Hof- nnd Uniferutits- 
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kupferstecber xu GAUingen (geb. 1691, gest. 1759), Jacob va.i »er Sptk zu Leiden, J. C. 
Scauon lu GWiiigen, Hicuil Rflnin lo ftOraberg , J. C. 6. Fkimsca (m Hamlwns), 

Cabl Skpp zu Amsterdam. Die ReHierolge der GegMttiode ist eine zulalUge , wie eben 

dem Verfasser Gelpgpnlicit zu gpnanen Zerplicrlf^rniigcn gewi^'^'^r Thcile gcbolt-n war. Ausser 
den allgemeinen t ebersichien des Arterienü^üieiueü im ganzen Körper , wie sie auf den vier 
leCMCDTaMn gegeben werden, sind each noch nnf einzelnen Talletn fintslmmtfidle Artorien 
der besonderen Gegenden und Theile in grösserem Maassslabe mit den lJmgi'l)ui)gen ab- 
1)1 abtT nocb besondere Darstellungen des Zwerchfelles. <!' ^ lln'ki n- 
markes, des üteru« uuU :ieiner Anhinge, des Neues, der Schidelbasi«, des Herzens. Immer 
wird dieses Werk eine Hauptquclle gensuen anstomisdien Studimns bleOten, insbesondere 
Ar Arterien und Eingeweide. 

Haller ist uns aber jiu li in einer anderen Bezieliuiig wichliL' i [in r Gewohnbeil 
viel und genau zu lesen und vun jedem gelesenen fiucbe sich Bemerkungen über >Verth und 
Inbslt desselben anboieichnon, balle sieb der Vorralli m den Liteninrworlien gebildet, 
welche nnter dem Namen Jlatleri bibliothecae bekannt sind, msanunm sehn atarfcs Quarte 
binde. Drei dieser Bibliotheken, die Aber Ro(<inik, Anatomie und riiintrgie, vollendete er 
noch selbst in seinen späteren Lebensjahren ; die vierte , über praktische .Medicin , ward 
nach seinem Tode beendet. Sie enthalten die reichste und gründlichste Belehrung über die 
Schrillfln aUsr Zeiten und aDar Vftlwr in dieaan Ftdietn mit Einscfainss der lltaren Hand» 
schriAen und der die betreflendcn Fäclicr belinndelnden Artikel in Sammlungen und Zeil- 
schriflen, dureligängig ni slaunenswerllier Vullsländigkelt. Die vorzüglirhsten unter diesen 
Werken sind die über Botanik und über Analumie , weil dieses die l-'äcber hind , in welchen 
HaUar selbst so viel geleislet batta. Für nasaren Gegansland ist datier eine Haapiqnello 
bisioriscfaar Forsdning die 

*BibW»Uteea matümuM, qua $er$pta ad analomen et ^^lynologmm faei 
entui a renmüiitm recBimntur, Tpm.LU. Tigmi, )774, 1776. 4., 

weiciie sich über die bis zum Jalu'e 1774 erschienenen Schriften erstreckt Die Tom Vf. 
selbst '^'('sf'fH iifn An-u'.f!><^ti «in«! durch ein StF'nifhf'n bezeichnet: HÖH omnia eerte vidit t'pse 
m Ittbore tmmeMo virenque supei anie mortaies, quae dixit ea »tuduit vera fitU dicere sagt 
er salbst fon dieser Arbeil (Ii, 210), wo ar soln Laben beschreibt, so weit es flir Anatomie 
wirksam gewesen war. Auch für die Geschlehte dar bildlichen DarsteUmg anatomischer 
Gegenstände ist daher diases Wcflt wichtig, wenn es glaicb auf die KnnstgaseUcfato keine 
Rücksicht nimmt 

*BUimtnbaek intndudio pof. 383 ff . — *DeMca aMdlcisisA« BiUiotiidi U. 1 S. 179 {g. 
•Ekwt s. t»M— .92». 
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Joha Briiba&e, 

Duclor der Nedicin, bezeigt sieb unsulKedeo mit der bi»berigen Art, die Anatomie xu leh«- 
rm und iMmeDllich wQiucbt er für den tiebraydi des bUdcndon Künetlei« und für die aU^ 

gemeine Belebnai); drs MrhUirztes r iii kiu /. und elegant abgefast>t(>s nit( guten Z«iclinuDgeA 
verselienes ilandhudi der Anatomie. Er bat iwar eine» solclien VersucJi nidil selbst ge — 
wagt, wüusiclit aber, da&s ein gclebrlcr, mit Urtbcil und feiner Bildung ausgestatteter Aoalom 
dazu Hand ans Werk lege. Als Muater hiena stellt er Cetnis de ntediemu IV. t, TU, 7. 1»«, 
VIII. 1 und die Bescbn-iliung der nienseblicben Organisation bei ("cei o <le natura deoru»»- 
hb. n. nirf. Ancb müs^e der bildende Kün.ilier ande rs aU der Ar/t iind Wiiiid.tizt Aiialtnni«^ 
sluduen und zwar von seiner eigenen Kunst aus: fot iho' physicians and suiyeuhs kate^ 
for a long time, in « nuuuur en§ro»std the wA«b httinu$ of teachin§ aitalomif, jftt pttin-— 
ters. statuaries and a^wtn, fAeu/d assert fAeir rights, and teach and write upon this 
tcitntt in <t ynrinrenfpif mmttter, suited to their owh nrt etc. Fi nifr meint er, dass durcf b 
gut« Abbilduiigt'ii iiir diesen /weck niebr anszuriclilcn sei, als man gewöbididi glaube, je«, 
oft mebr als durch eigene ZergUederuDg ; stelll verkleinerte Albin'adw TaRiln als Hiiüler tos* j 
und giebt durch Ueberselznn^' von Albiit's eigciiiMi Worten die Art an, wie dieser dabei ziA > 
Werke ;;'-^:>iiKen sei. Hieraus ist nun das folgende ül« l aii» seltene, eiWM minderliche, abec \ 
doch geistrocb und selir belebrend ab^efasste Werk entstunden: | 

*Tho amttomy of painling: or a nhort and raay introdurtion lo ana — ; 
tofiiy: beinff a tifir rdilinn. an n mmihr arnle, of six table» of AI — 
bimiSf wiih tlietr linear jitfures, alm, a new Iranalalion of Albiitufi'tf 
hisfory of thett mrk, and of Iiis index tho the six table»; to which^ 
are mide4 Ike tmatemff of Celw, «n'ffc nates, anä the j^ynotoyy o/' 't 
Cicero: wüh an iiUroAtdiom, ffiving a. tkort view of nicturenqu» i 
oMtam^. London, ftrmted George SaOt, a$td $M bff li CadeU, j 
1769. /b/., 22 md 76 SS. und 12 Kupfertafeln in Fol,, zwieeher* 
S. 58 md 59 noch ei» tmgezähüer Titel; i 

die Tafeln stellen 3 Skelette und 3 Muskelktirpor nach Albin verkleinert dar , jeder ist nocls ' 
eine Lineartafel In i^'<'«»'hen, auf welrher zitf;lcirh in Nrltpnfitjuren einzelne Pariii'cn in grös— 1 
sereu) , Maassst^ibe beigefügt sind; die Lineartatein haben Üudistabea aufgesludien, zuok 
Behuf der ErfclJinuig. Die Arbeit an den Tafdn in kflnsüerfsdi^ sowohl als in anatonusditfr i 
Hinsicht ist sehr lobenswerth; jede ausgeführte Tafel hat unten links: J. BrMone M, D» j 
dflin. diren't erfidit : SicrhiM- ist nnf der ersten nnffn redils P. Renazech genannt (wohl | 
Fkter i'Atx liE.>AZi;cu, der 1744 geboren ist) ; auf deu übrigeu Tafeb ist J. CaldwalJ al« 
Siecher genannt (Jüiies Caldwall, geb. 1739). Der Text giebl anssor Vorrede uod Einlei- 
tung eine engiisdir T* 1» rseuiung der Vorrede AlbuM zu deateo TM, tetfefi'el mtuaUer* 
unil ilir Erkl.trnng der T.id-Iii , ztilrtzf nntrr bf^sonderem Titel die fclnr^ctzung der 
genannten Slelleu aus (Jelsus uod Cicero, die aus erstere» auch kritisch erläulerL 

•HaUtr Ii. m, 

•Wdfel a. 17766, 



Digitized by Googl' 



ERCOLE LEUX UCBEL FtAR^OlS VANOBfi »ARDOM. 



Brcole Iielli, 

Maler, Ku|>rersUic])er, Slemiirlsrimeiiler und Wachsbilduer, geb. zu Bologna 1702, ge&l. da- 
selbst 17Ö6. Die Anatomie des Mensüien, »o weit sie den Künstler angeht, war sein vor- 
züglicli&tes 3ludium; rüi' das Institut zu Dulogua verfertigte er in Aullrag Benedict XIV, eiue 
aaatomisdM! Slalvelt« iiun Geliraoch des biUendiin KfiDitlere ood eine andere von ihm galt 
sellwt auf auMWSrtigen Schulen als Kanon, von dieser letzleren bes^iss Abbate Färse tti zu 
Venedig das kleinere l'rltiid. Er seihst pnh auch Unterricht in der für bildi inh' Künstler 
Qölbigen Auatumie und war zulet;ct Uirector der Akademie zu Dulogoa. Bieber gehört die 
wabradwinlich erst nach Lelli'a Tode lierausgpgebene 

*Änatomia egtema del corpo umano, per uso de pittori e seultori, 
deUneafa eä mcUa da Ercok Lelli, am la denoiauone deUe parH 
troltta d/nl manatcritH del medesimo, S, I. e. a. 6 Btf.» 

JHiif radirte Knprertareln gante MoakcUtArper dantdieod, mit Bncbstabcn und Zahlen, deren 
ErklSrong jedesmal eine gegenöberslcbend* Seile Text giebL Der8lich ist niditveriQglich« 
die Zeicbouiig in der Kunslweiae der Garacci. 
*Weigel n. t177S. 



Kloliel Fran^ol« d'Aadr^ Bardoiit 

gewi'ihnhcb lUNnRe Bahuom genannt, Maler und Kupferätzer, Schüler von Cbables Ahum 
Vam4)o , desseu Leben er auch beschriebea baL Bardon war geb. lu Ait in der Protenee 
1700* wurde 1737 Mitglied dar Akademie in Fteis , »pätar Direetor der Akademie zu Mar- 
seille, lehle aber SU Paris und starb daselbst 1783. Ausser niehi ereil lur Theoffie ttod Ge-; 
ichiclitc der bildenden Kunst gehörigen Scbriften liat man von ihm 

Traiti damUmie ä fmage de* Jemee ftnOret. Parti 1770 (1783). /bl.. 
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LANBOT SldSHIT ADAN. 



Lambert Si^islieri Adam, 

Bildbuuer, geh. m Nancy 1700, studtrte, nachdem er berdU in Paris eitim Preis frlialt^n 
halte, z«hn Jahre lang in Rom und begab «ich dann wieder nach Paris, wo er iT61 in die 
Akademie aurgenomoieo wurde mid bii M Mimn 1750 erfolgteB Tod Mite. Yon flun 



*Kanche$ OMloDmuftiM» deiamie* e< grwie$ por Adam t'^ini, «cnl- 
frtMir du A»y, corrigieM, augmeiUietf reduUte* dam Im denuire «mh 

ctkude et de plus enrichiet de duer^ions et de lettre« (Tindicatioiu 
dieignuna leg differetUe» partiee; par let soins de F. M. Disdier, 

maitre et professMir en chimrgie efr. Ourrnge Ire» utile pour lex 
peintres et sciilplcurs vt principnh mi ut pour lci( commenrans. Parüs, 
chcz J. B. Crepij, 1773. foL; en auul 15 auj Einer Seite beiUttckte 

lHnUfr in Qufrfolio, 

dns Werk tiiiLhäU einen aliegoriscbeo Kupfertitel, sechs oaleolugtbctie Kupfertafelo . mit 
gLgunObenteheader cbenblb gestodiener ErUining and iwei myologisdie Tafaln ohaeEr- 
Uirung ; der Titel zeigt keine Adresse , die erste osteologiscbe Tafel hat die Unterschrift: 
Suite ile Squelets dessine par L. S A'hm LnjTi<^ Sn,)ptevr du Jlejr« die folgendt-n 5 o-^leo- 
logischen Tafeln haben die UoterschriH : Dtsune far L. S, Adam, Stutfttur du Ro^ \ die 
beiden lebten natlea find vm dnrdüne veneMedenv ArbcU nnd babeii die UnlerMlirift 
JCF (verschlungen) «r MC C P. A., walmcbeiididi tMmprMlegio regi$. Die Adim'edwK 
Tafeln /n-^fn keine ganzen Skelette, sondern nur »Im Sdijdul, die Kiiorhtni des Vorder- 
arme« uud der Hand, so wie die Knochen des Scliit^iilieiiiei» und des Fuäscs; die beiden 
letxlen Tafeln zeigen Muskelkörper mit eingezeichnet«^ Skeletten und haben somit einen 
Ideineren HaaieaUb ; auT der ersten Tafel iai Ein Kürper abgebildet , anT der »wdlen ^ 
deren Hnnrin verschiedenen Stellungen /iisammengnippirt. Alle neun Tafeln sind in Roth- 
stiflmanier ; die Anatomie ist lohfriswerlh. IWt Krklärfr Fr»m <>is Mic hu Disnim l'^Ii. zu 
Greuoble 1708, gest. zu Paris 1781, war Professor der Chirurgie, zu^leidi abi-r Lehrer der 
Zeiebnanlnpitt fu der Makrakadenue au Paria. 
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William R«At«r, 

Aril und Geburtshdfpr zu I, .it lnn . ^l !» m Kilbridge in SdiotUand im Mai 1718, gesL zu 
London im März 1783. Vorzugs weiäc tür Anatomie Üiälig und Lf^hrer «ierselbeji, begründete 
er «BS eigenen Hhletn dne AmUll fDr die FArdennig dieser WieeensdMll, TeriNmdeii nit 
einer be^ulendeo eiMtomiMiheo SemmlDiig. Von eeinai Weriien geiiört Irieber: 

*Aiuiomia uteri hmmm gravid» tolfulis iämtrata aaetore Guä, Bun- 
ter. The anatomy of (he human gravid uterus exkibited in figures 
by W. Ü. Birminghamiap, prrudeb. Jo. Ba.skerville, 1774. fd. mas.f 
3 Bll. Vorst, und 17 IUI. Text, 34 Kup/ertafch, 

welche den schwangeren Uterus und seinen Inhalt iebensgross, anatomiäcb getKni und kfinst- 
leriscb ToUendel darstellen. Der Text ist durchaus lateinisch uod englisch in gegenüber 
stellenden Spalten; er entlillt blM die anatomiselie ErUlrung dar TafUn. Die Werk wurde 
1751 I)i-f;<iniitMi . ursprdnglich auf 10, sfiäter auf 36 Tareln berechnet, zwei bereits ge< 
stochern' wurden zurückgelegt, so dass 34 herausfjegfben wurden. - T;)re! 16 wurde von ' 
£. EowARiis gezeidmel, Tafel 21 von Albx. Cozens. T. 22 von ülakey, alle übrigen von 
J. W.Rnnnit ; die Stecher waren IQr T. 1 and 7 P. S. Ravbiibt, Ittr T. 2 und 9 G. Scotm, 
für T. 3 TkOM. Major, für T. 4 und 6 Rob. Strakcc, für T. 5 J. S. MSlleb, lör T. 8 
C. GHic5Cort, für T. 10. 27, 29. 30 P. C. Casot, lür T. 11 P. Malkuve (wohl Malooeivrk), 
{Dr T. 12 J. MiTrjiEL. für T. 13 Mecuel. für T. 14. 17, 18. 23. 24, 25, 28, 31 Mbj»l (auf 
- T. m stellt Ihini) , (Dr T. 15, 21, 22. 26 FIuhg. Aluht, filr T. 16 Hicnu., fBr T. 19 
I. Fodobhon, f. T. 20 H. Bmu, lOr T. 32 J. V. Rvmsdykk, für T. 33 T. Worlidge, für T.34 
C. I'owLE. In der Vorrede rühmt der Vf. den Beistand si Hruders John Hüätkii für die 
anatomischen Untersuchungen und gedenkt Heiner Zeicbuer und Stecher, insbesondere aber 
des berübmteu Robert Stramoe (geb. 1723, gest. 1792) folgenderroaassen : He otees liktwite 
mudt le the ^tgmiou» arfistt »he med» Ihe iremfnge end utgreemgif end fenieiUttrfy 
to Mr. Strange, not onfy fer having by hii hand secured a sort of immortality to iwo 
of the plales, bnt for ham'ng given his advice and assistance in every pari voith a tteady 
and äisinteruted frtend$hip. Die beiden Strange'scben Tafeln beschrieb Rud. Weicel in 
Cft. leblene («"^raveur en teiUe ieuee N, II. (Oetehgue de V emuere de Jlek Strenge.) 
Leip$ic 1648. S. pag. XV, wo nurh erwähnt wird, dass der Londoner Bndlbändler J. John- 
SOM i. J 17^4 die Idossen Plnllcnalizüge des Werke« für 3'/« Guineen aosgeboten habe, da 
sie ur^irünglich 6 i^uineen kosteten. Eine neue Ausgabe des Werkes mit Abzügen der gut 
orludtenett Originalplatten endiieB AsiuImi» hgSdm.lumeg, t. a (1815), foleum, (flSThlr.) 
INe Tafdn finden sich ? oUstlndig und in ^cber Grtsse nicbgeslodiea in ChMsm' leene» 
muuomicae Vol. 3. 

Tebrigens ist der Text zu diesem Werke, von des Vfs. NelTen Matthew Bailme nach 
binierlasseuen IlandscbriHen des Vfs., also bereichert, aucii besonders hersusgegeheo wor> | 
den: WiU. Bunter'$ eMteade^ dMerij^ie» ef fJbs hmem, gmU uienuend its eonlaa». 
Land. 1794. 4. Bdited hg Sdm, tUghg* lend. 1843. 8. Deuiscb ron L. F. v. Fnoni». 
Weimar 1802. 8. 

*HiäUT II. 364. 

«Ed. Casp. Jm. «. SiebolA GttchichM itt G«lMirtsUaCe. Bcrii« 1899, 184». 8. tH, II. 
9, 358. f. 133. 
«Ebnt a. 10300. 
•«ei|d n. 1184«. 
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Antonio flearpa, | 

Chirurg iiiid Aiiiiluni, geb. zu Motta in der Mark Trcviso am 13. iuiii 1747, gest. tu l'avia | 
am 91. Oetob. 1832. GcbOd«! xu Padua unter Mobcaoni fSr ria« anatomUdie und au Bo« \ 
logna Uliler Kivikiu IÜT tias cliirurubche Fach ward «r PnilV^-^ i dieser heid«» Wis-t n- \ 
acbaneti zu M«idi>ii.i, iiiach(<< i iti< irntj^frf \vi<'5»'!ifirlianii< Im- Ri-isf diiirli r'nnkreich und Kii^'- 
laad, spiUr auch mit Alkssamibu Volta durcli Di uiM lilaud und ward 1783 Professor dt-r ^ 
AoatMum m Pavia, Abernabm »piter andi Um chirurgiäche Klinik daMAsI, bia er im fafib«- i 
reo Alter aich aeinen Abacbicd erbat. I 

Scarpa war ••iiicr der vorzüglichsten Männer seiner Zeil, rrliiidsani und von dem unvcr- 
dross*^n«tcti Flrisse. Die reinere Analumie, insh« s(mtf(Te der .\er?en, uad die operaüte j 
Cliirurgie verd.aikl ihni die wesenüicbsluu Vervullkuuiuiiiungen. i 

Zugleich war er ein vortreflltcher Zeichner und balle auch nater Proreaaor CauJLdie | 
Nadibildiing ana(umis<-her Gegenstände in Wachs erlernt. Zum Sterher seiner Arbeiten 
hatte e'r sii fi (I. ii iKTfilitnli ii Fu stino A>derlom hcrangeViiltlct . welrliem aurh sein Rntder | 
PiETRu A.MiicRLoM in trOtierer Zeil gehoH'eu halle. Su üind seine analoiuischcu Blätter an 
natwfelreuer Unlo^eidung der Gew^, Ricbtiglieit der FunuHi und hftchiter Elegant , 
des Stiches Muster anatomischer DarslelUing und stellen mit den SAmmenring'adien Abbil- 
dungen ntiT •ilc'n licr Stufe, an Rrafl des Stiches über ihnen. 

Indem von den zahlreiclien chiriirgicicheu Werken Scar^a's hier abgesehen wird, ist . 
von anatomischen .Arbeiten zu nennen: 

*De slrm lura feHentrae roluniluc aitrift, H de tympano serunduriu am- 
tomicae observationes. Mutinae, a^ud noi telatem typographicam, 1772. 

mit nvei Kupferiafehi in Quart, gezeichnet und gcsluchcu von Amomo Bmrofio zu Padua; , 
die zwdte ist xoolomiach. Di« kleine Sdirltl enthllt Ober den Gegenstand eracbaprende 
historisrho iiml anatomische [inlerauchungen; Scarpa war damals Prnfesaor der Anatomie 

und Cliirurgie zu Modeoa. 

* Änalomitarum annolationuin liher primus, de nervorum gaiujliis et 
pleTtihtis. Mutinae, typitt tmcredtim Barlh(d. Soliani, 1779. 4., c- 
fi'JO- ^ * Kditiii altera, Ticini regit et Medüdanif ap.- Joseph. Ga- 
Icatium, 17ü2. 4., c. (igg., 

mit zwei iu beiden Ausgaben gleichen Kupfertafeln in (irossiiuart , die VerlheiiuDg der fler« 
venOden in den Gangliea und Geflechleo darslcllead. wie sie dem Auge durch MacniaiiMi fat , 
Wasser sichtbar werden, gezeichnet von Scarpa (a. daaaen Vorrede), gestochen von Down. 
CAGHom au Mailand. 

1 
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I AN10NI0 SC&RPA. IM 

* Analomicarttm anmiationum Uber secundus, de organo olfmtm prae- 
eipvo d^que nerw noMläfUi üUerioribus e pari quiiUo nervorum ce- 
reM. Ticmi regü, tifpu moMUfem S, Salvaioru, 1785. 4., c. ßgg. 
— *£tfäto aUera, Tieim ngii et MedioL, ap, Jo$, Guleatiim, 1792. 
4., & figg,, 

nebst zwei in beiden Auspben ^deh«a Kupfcrlaläo in Quart, gesNcbnet von Sear|Mi und 

in puoctirtcr Mmici gcstndien, die erste von Cuuiles Kmgut zu London, die zweite Yon 
Qvmy Mabk zu Wicu (geb. 1753, gest. 1811), Lage titid Vertlieilung der r.( riicbsnerveu 
darstellend. Jeder der beiden Tafeln ist nocb eine Liiieai tafel mit Bucb$t^beu iieigcgeben. 

*Analomirne disqniitiliones de aufUtn et olfaclii. Tiriiii, in Igpographeo 
Petri Gali'ultt, 1789. foi., cum (igg. - Edilio altera auctior. Medio^ 
lani, in typographeo Josephi Galeatii, 1795. /b/., c. figg.y 

beide Aiisfinben baben dieselben kiiplt-rliin In , iiruiillrh .idit ausgeffiJaic , (li-n-ii jeder eine 
Lincartalel mit Uuclwtabeu beigegeben ist; von diesen Tafeln sind die ersten fünf zooto- 
mitcli, di« drei ietilen gehören der ineDscIiliclMO Antoinie an. Geieicibnet ^d sw aimml- 
lich von Scarpa -, gestocben sind die ersten bdden Tafeln Ton Bbnbi»btto Embdi in FlorBni, 
die dritte trägt keinen N.uiu'd dcK Stechers, scheint aber von Faustino A.m>kri.oni zu sein, 
dessen Kamen die fünf letzten aufzeigen. Dieses Werk wurde ins Deutsche äbersetzt: 

*Analomis( he l'ntermchungcn des Crhilrs uud Geruchs. Au9 <l6MI La- 
t^mschm (übersetzt von Christian ileinr. Thnnl. Schreger), Nünh- 
herg, in der Baapeschea Buehhandl,, 1800. 4., m. Kupf., 

die Figuren des Originals sind vollsläixlig und in gleicher Grösse nachgestoclien , dodi von 
vipI jipringerer Arbeit; auch fehl»'K »iie Liiu';irt;ifel» und dir ntirhstalini sind aj»f den ansge- 
fülittfii Figuren angebracht; iui üaiuen 7 Tafeln, da auf der sechsten Platte 2 Tafeln ver- 
einigt wurden. Zeichner und Stecher sind nidit genannt. 

*Tabiil(i(' ticvralot/irur ail iUiisIrnndam lllsforlam Annfomlram cardiaco- 
rum iiervonim, uoni ni-rvuriiin <('rcJ>ri, ijlossujilinnjtifjuci , et pluiryn- 
gaei ex octavo cerebri. Ticini, apud liallhussarem Cotnini, 1794. 
foi. maj., CS. 

dos anatomische Hauptwerk Scarpa's mit «ieben ausgefährlen Tafeln, von welchen die letzte 
zootomiscb ist(Thierhenen); jeder ist eine gleidigrosse LineartaM beigegeben mit Be- 
zeidmong. Sie sind »äniin(li( h von .Scarpa geteidinet und von PioBTiifO AnnmoHi ga- 
slochen. Die Daratellang ist durchaus in LehensgrOsse der Tbeile. 

*De penüiori ammn ^jruHura eommeiUariu». Lqwuie, emutibus / F. 
Bartknoch, 1799. 4. maj., c. ßgg,, 

mit drei ILupferiafain gezdcbnet und gestodien von (Paustino) AnpuLom, Textur der Kno- 
chen darsleUend, zum Tbeil zootomiscb und pathologisch; Musler naturgetreuer Darstellung. 
Man nennt noch eine Au>>t:;i1ic Placentiae 1800. (170^).) 8., weichf der eben angelührten 
vorausgegangen zu sein scheint und wohl keine oder nur wenigere Kupfer eulhält. Dieses 
i Werk wurde ins Deutsche übersetzt: 

17 
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180 ANTOmo SCAiPA. 

*Vom inneren Haue di'r kiuHhrn. Yffdciilsrhl, mit einer Vorrede und 
einitp'ti Aiuiit i kiiityi'ii hcijl eitel von 'llmud. (icun/ Aitt/usl Jloom', Prof. 
zu IlrauHscIiuu'ij/. Leipzig, bei J. F. Hurlknoch, ISOIl. yr. 4., m. K., 

die beig^ebeaeu Kupfertafcin siaii Abzüge der OrigiualpUtlen. Eine englische Urber&cUuiig 
ist: TrtMiu oit tht vmmU «motwiy 9f th» hman hvw». Iwän 1830. 18. nilAIifHUuii- 
geo. — Scwpa g»b s|»llttr dieses Wtfit vcrmdirt iMrsu»: 

*De muOvme et pathehgia ommm» emnmaUariL Cum UAtdU amiei», 
Tidm, typi» Petri Bhxomi, 1827. 4. maj., e. figg», 

hier bt der GommeDisriiis mit den drei Kiqtfwtafelit Tollstfiidig wieder «uljBenemiien; foo 

Seite 47 bis 136 ist eine Ahh.niiülung über den G.iUiis nach Knochenbniclii'n hinxugefcom- 
men, xu welcher zwei neue KiinftTtafeln in gri^sstmii Foniialo gegeben sind, gezeichnet von 
Fav^ti.nu ÄMitF.RLOM, geBtuchen vuu L. Miazxi, ebenlalLi kranke knucheu darsleUeotl. Das 
gaue Werk eolblll daber nnrKupfenafda. V|^. hiemi: Vdtc. Jf« leecrn« mteturüm 
I ohsermtiomm 9t feMtm od wUth^am ef «fffenfafAofeflaM iMdmigU et SeotyM. Ptum, 
1801. 8. 

Der fraiuüsiiiche Miiitürarxl Jeaa Bapt. Fba»;. Leveilxe, der als solcher einige Zeit ia 
PMis leine nad mit Searpa itefreundel war» gab beraus: Mim^m d» physiologi« et i» 
tünofk pratique. Park 1804. 8.; in dieses Werit ist der Cmm. dk^enOlsri ossAiai 
MtfUttun ebenfaUs aur^'endmmcn. 

•Eben D. 20471-^82. 



Digitized by Google 



1 



SMUBL nmus fön soomEniiHi. 



181 



'Samvel Thomm« Toa SoemnierHaf | 



geb. zu Tborn am 18, Januar 1755, gest. zu FrankAirt am Main am 2. März 1830. Er war 
der Sohn des Stadtphysian lu Tborn, Jo. Tboro. S., Madirt« seit 1774 in Güttingen» wo in 

der Anatomie Whisbkrg sein Lehrer war, oi liit-k dasethsl am.?. April 177S den Doctorgrad, 
trat bereits im M;ü 1778 eliif; wi.ssonscli.iniicljc llfisc iinrh Eriglaiul, Srlmttlantl und den 
Niederlanden an , wo er besonders an William Uu.fTEB und l'EXKn Cam^kh »ich aascldoss, 
ward 1. J. 1779 Professor der Anatomi« un CoU^mn Carolinum xnCasad, dann Professor 
der Aledirin zuUainz vom i. 1764 bisxuml. 1797« von wo an er praklisdierARlio Frank- 
furt am Main war. Vom Jahre 1805 big 1820 Irbte er als Mil^-Iied (Ter Akn(l(»mie der Wis- 
seuschatleu zu iHünchcn und ward königlicher Lciliarzi. V om Jahre 1820 bis ZU seinem 
Tode lebte er wieder als praktisdier Arzt zu Frankfurt am iMaiu. 

SftounerriDg kann, namentUdi was die b^dlidie Daratelhing angebt, mit keinem Aaato- 
moji so tretfend vergHchen werden, als mit Albims , den er selbst über Alles hochschätzte. 
>Vif* dieser ging er auf die Ermiffelmifr der wahren und schßnen Form der mfinschlicben 
Gi-bilde aus und verband voUeadetcn Sinn für küustlcrische Darstelluug mit der genauesten 
Anifassung der Einselheiten. Wie Ubinus war er bemOht, die Theile so abbilden tu laaaeDf 
wie sie lebend sich im Kfirper verhallen , »iclit wie sie im Tode und durch die Behandlung 
des AnalonvTi sich darstellen. M'-ilinlli dit; Soniinerring'scben Abbildungen so we- 

senllicb uuii itti' lauge Zeit nacbgcftirki , nirhi nur für das anatomisclie Studium , sondern 
aaeb Iftr die aoatomisdie bitdJiche Darstelluttg ; sie haben das Wdorfidie, GeschniacUoso, 
Unnatürliche, dasoltin den frObercn anatomischen Darstellungen herrscble, verdrängt und 
ein ungleich Besseres an dess'-n Sti llc gesetzt. Viel liierzn .nllcrdinirs bei, dass Sim- 
merring selbst ein guter ZeichiRr uud mit kiinsllenschem GeiätU für das Schöne ausgerüstet 
war. Dies madite ihu umsichtig in der Wahl der Känsüer, wie man idion ana der Zahl der 
iLiq|iferBtedier sieht, die ffir ihn gearbeitet haben. 

Als Zeichtii r liatte er sich den Stuccaturarbeiter, ModcIUrer und Zeichner Christian 
Köck, den er iu Mainz aufgefunden hatte, zu seinen /wecken herangezogeo und stellte ihn 
sehr hoch, in der That bcsass auch Köck eiu ausgezetclmclcs Talent für solche Darstellun- 
gen nnd wusst« namentlich mit dem Bleislifte, aber auch mit Sepia und Farbe so trefflich 
umzugehen, dass er damit guna bcwondemswOrdige Darstellungen mit seltener neinheit. 
Sicherheit und Nittin treue lieferte, von denen eine grosse Zahl noch in Sftmmcrring's IVach- 
lassesidi befand (Wagucr, Leben S s. S. 132). Indessen machte ihm Köck auch manche 
Noth, namentlich als er nach Moskau gegangen, dort ungUIckUdi geworden war ond mir mit 
vielen von Seiten Sömmerriog^a gebracliten (ieldopfern i. J. 1809 wieder nach München ge- 
langen konnte. Auch in PrankAut wohnt« Ktek noch bei SAmmerrmg, wie frOher schon oft. 
Köck sUrb 1818. 
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SAMOEL THOMAS VON SOEUmUllMG. 



Welche Forderungen Sfimmcrriog selbst an anatumiscbe Abbildungen stellte, gebt am 
beateo an» d««MQ Acafturungen m den Abbildungeo der SiDiietweriiieag» hertor: 

Aus der Vorrede loia Aag«: „Wai »t der Zweck eiöer lolcben AUiildungY DoA 
wohl nii lits anders, als ein bUdKdiet DarKtellt-n niner einzigen Oberfläche eine» Präparats 
stntl eines D tr l<'-f iis in der Natur u. s. w. Weil ;i!>o die beste AhHIdnti^: in Rrioi».«irht der , 
I Feinheit und MatmiglaltigMeit die Natur nie erreicht, lolglich dasjenige, was man dem Lieb- j 
haber statt der Natur ««ttist daneigt, inuner nur tm dArftiges Gldchniss bleibt: so ist woU 
nichts billiger, als dssa man dieses wcnigslens so nahe als niAglich der .Natur zu bringen 
trachtet, uder dass man es so gut, als maii OUT iouner Tcrmag, darstellt; es bleibt ja denoocb 
unvollkommen gcnng u. s. w.** 

Zu Tafel 1 de» Auges: „t elierdies, dünkt midi, sollten Pby&iolugen , denen es an 
hinreicbeiiden Gefeostäodeo und Gdegenhdten zu Unterftuchani^ nicht maugdt, zun 
Muster ilirer Scbiideruugeti j«><U-rzeit den vollkuniniensten, uim] eben deshalb schönsten Bau 
Hiiswfili!' 11 l'»'ini da die analouiiscbc Bescbrr'ilninj,' irizcnd eines Theils, im Allgemeinen ^ 
I abslratiiti. elnn so idealisch ist, ab die Abbildung und lleschreilHing de^ftelbeu Theiles in , 
I einem Zeicbeubudte, so sollte man auch {^eichen Grundsätze« Tolgen. So wie nuin auf einer | 
Seile annimnit, dass alles dasjenige, was von Kunstwerken, die den meoadiliehen Kfirper » 
' nachbilden, auf idealische Srtinnlioit AtisprtK Ii ninctien will . vor allen Kinpon anr»tomi<rh- i 
' riclitip si'in müsse; so dürfte man aucb auf der anderen Seile billig erw.irten, dass alles 
dasjenige, was die Zergliederer als Noruialbau auatomiscb-nchüg schildern, vorzügUch 
schön sein mflsse. Ohne eine solche Norm durch hSufige Untersuebnngen und Abstnetio- ' 
nen herausgebracht und restgesicUt zu haben, iit man nicht einmd im Stande, zu hcslim- j 
men, welcbe Fälle man ITir Alnveidiungen vom vollkommenen Baue zu erklären hni tt w. j 
Um so mehr muss man die nut allischcr Vullkummeuheil gecudigtea Heisu>rsUicku des { 
grossen Albinos zur Nachahmung empfehlen; Susserat wenige haben sie erreicht, keiner 
ftbertroffen o. a. w.** | 
Aus dw Vorrede zum flurorgane: „Durchaus bemübten wir uns hierbei, den ^ 
Grundsätzen des grossen Alhintis streng treu zu bleiben, n;lmlirh: die Verbiiidiin^fn der 
Theile «o darzustellen, wie sie im Leben Statt haben, nichts vertrocknet, zusammenge- I 
achrumiift, vertogen , Tmdioben, zerrissen, oder auf irgend eino Art entstellt abzubilden; ' 
femer nur diejenige l onn unter vielen auszuwAblen, weldMzIs die vorzüglicbste oder voll- 
knnimenste, kurz als die .NuininHiirin ^ -wäbrt schien ii. s. w. Unerlässlicbe Pnirhl tle> j 
Physiologen bleibt es demnacli, die wahren Formen der Theiie auszumilteln, und wenn er 
diese wirklich kennt, sie auch dem Zeichner, welcher sie ohne ibu nicht kennt, zu demon- 
alriren. Kurz dorch den Versland das wieder zu ersetzen, was ein solches Priparat im 
Weiiij^eislc. durchs Anfliängen, durchs Liegen u. s. f. von seiner natürliclu>n Fonu verlor. 
Wer dieses zu Ifistfn «.jrli uirlrt p'trant. lasse «oirhe rreirenstände unlieifdirl n. s. w." 

Aus der Vurredc zum Gcrucbsurgan: „Beständig suriite ich den von dem 
grossen B. 5. AUiuuis aoTgestellten Grundsätzen getreu zu bleiben , und seinen noch uner- 
reichten Mustern zu ft»^, welche lehren, dass man bei Verfertigmig einer Normabbbildbng 
durch den Verstand diejenigen Abweichungen aus/umitleln und zu verbessern siidien müsse, 
weldie sieb in den nus Leichnamen gciiommetten Origtnaleu als Folge des Todes, der Zu- 
bereitung oder der Aufbewahrung ergeben u. ». w." 

Aus der Vorrede zum Stiromorgan: „Auch bei Fertigung dieser Tafel habe ich 
mich bemQlit, den herrliehen, noeb nie erreichten Bfusicm , die uns Albinos in seinen Ab- 
bildiiripen der Knochen aufstellte, zu folgen, und die Fonnen dieser Knorpel u. s. w, yon 
allen Seiten auge«ehen, baumeistermässig abzubiMen. Uierdurcb Ist nun Jedermann im 
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Staniie, ohne eiwn^ von den nTonlorlii-lu-a Ang.thcD ZU renuissen , und ohueciiMB PcUcr 
zu begehen, diese knorpel sogar naclizubossiivn." 

Vergleicht man diese von Summerriiig aiifgesldlten und rcälgcballenea Grundsätze mit 
difli , was in den belralTendcn ArÜkeEn Aber Auiiitot und P. CUiim gesagt ist« so erkennt 
man sogleich, wie Söroun'rring sich nach diesen M,ltm(;rti und dimll ihren Einfluss gfhildel 
hat Zugleich erhellt, wie dersclhi» dpr architectonisrhen AulTassung anatomisHipr r.fgen- 
. stände vor der perspeclivisclien, nialeriüchen den Vorzug ge^eht.-ii. Durch die.se AuHassung 
* warde es möglich, dass mehrere sdner bildlidien DarstcUungen plastisch nachgebildet wer- 
den konnlen; wie die des Auges fOr mehrere von Mediatiikeru ausgeführte N u Iiliildnngen 
(It's Atigps niis viTschiedeucn Stoffen gedient hahen, die des Olires h"ir solche in W ,i( hs und 
Gips , die der Gebirnhasis und der Embryonen l'ür ilelicruaclibilduagen in Waclis u. a. m. 
IHes hlUe nicht geschehen können , wmn seine Ahbildangen nicht der Natur und denjeni- 
gen Forderungen streng entsprochen liäUen, welche er selbst an dieselben stellte. 

Auch enlhaUen mehrere dieser Sönnnerring'schen Werkf Kritiken üImm- frülii rt' AMiil- 
dungen desselben Gegenstandes (wie die luauguraidiss«rlali(>ii Aber die llinnifrven und die 
Schrill ttw die Emhrjouen) nnd sind auch in dieser Hinsicht lehrreich für die Geschidite 
•nalomischer Dantelfan^j. 

nn^scllrf Strelii'n n.u li r<i i:fli( likcit und lebendiger nalurgemässer Darstellung kehrt 
auch iu allen schriUlicheu Erzeugnissen wirdcr, %Yt>Ir|ji! miu Sümmerring's Hand knmfti. und 
sind namentlich iu seinem Hauptwerke „vuui Dau des uienscblicbeu Körpers" iu vurzüg- 
Jichem Maasse zu Gnden, ja sie sind die eigentliche Ursache d« grossen und bleibenden 
Verthes, welchen man diesem Werke suerkcnnl, und des wetlveri»rciteten Nutiens, den es 
gestiftet hat. 

Süunnerring's sciu'iftstellerische Tbätigkcit war sehr bcdeutcud; für uns sind nur fol- 
gende Schrillen von Wichtigkeit: 

*De basi encephnli et oriqinihus nervorum craniu eyredienliutn libri 



die aul Wnsberg's Anrathea unternommene Inauguraldissertation Sömmerring's von blei- 
bendem anatomischen Werthe. Die Tafeln in Quart shid von SAmmerring selbst geseiehnet« 
Ton Carl Christia?i Glasshach dem Sohne zu Uerhn gestochen, die zweite ist eine Linear- 
taff'I , dio nbri^'iMi sind ausgeführt. Die letzte Tafel ist ein l'rulildurchschnitt di s Gehirnes, 
die ersten drei sind Darstellungen der Gehirnbasis und der <la<iolbst austretenden Merven. 
Vom Vf. vermehrt und rerSodert in Ckr, Friä. Ludwig sciipioret ntitrüofkt ««neret. 
L^t. 1791—05. 4. roM. II. 



*Ucber die Wirkungen der Schnürbrüste, Mit 1 KupfcrtafeL Neue, 
völlig umgearbeitete Auflage. BertfUj h. Vöts, 1793. S., 84 SS.« 

diese zwar zur Diätetik gehörige Abhandluug oulbäll aber viel Anatomisches und ist uns be- 
sonders wegen der von Cbristian KAgx gezeichneten und von D. BsncBn gestochenen Knp- 
ferlafel in yuerfolio wiclitig, welche den Umriss der medioeischen Venus nach G. Ai0B.\.\ ' 
bi< nii rlif Knie, das in dcrscilicn eingezeichnete Skt lpt, den diinli liitürbrust vcrunstal- 
teieu Körper eines Mädchens und die Verbilduug, welche das bk«ika durch das Schnüren 
erleidet, mit anatomischer Cenauigbeit darstellt Die erste AuOage erschien Leipzig 1788. 
8. und hat keine AbbiMung, es ist ihr aber noch ein« Abhandlung gleichen Inhaltes von 
einem Ungenannten und eine Vorrede von Ciuu Gottublt SAunann beigegeben. Allerdings 
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beriefat nch die Sdirift nur «nf die drawb gekfocUidMn tidlte, mleii qiili snpbenden 

Ometie. 

*lJeher die körperliche Verschiedenheit des Negt^rs vom Europäer. Frank- 
furt und Mainz, hei Varrentrapp Sohn und Wenner, 1785. 8., 28 

und 81 <S*i>. 8., 

die er-tf' Aiifl (.'- dieser wichlisen Sdirifl, Mainz 1784. 8.. enthielt Iteine Abbildungen, 
diese 2wtntc bult deren auf xwei iUuminirteu Kiiprerlafvln cntbalten (s. Wagner, Leben S.'s 
42), doch ^Mlkielit weder anf dem Titel dendbea EnfÜmoDg, nodi wird im Teil 
irgendwo sich auf dieselben b(^()<;<'n, um in der Vorrede (S. IS) wird ihrer gedacht: „und 
fftge Jiiirh einige Zcichiiungon bei, die ziemlich richtig von ITfrrn Hat««; in f-issel — " 
, nach niicli leb» nden Mohren aufgonomuieu sind". Die von mir gesehenen drei txemiiiare ' 
der Ausgabe von 1785 entliiellcn jeducb keine Abbiiduogen. Eiiie Negereolonie, welche dar 
Landgraf ?on Hessen-Camd in cineni DArfdien auf Wiibelinsböhe bei Cassel angelegt haue, 
gab Soiumerring biHroirlicndp Gel«-«« nlioit Neger beiderlei Geschlechts zu beobacbteu iwd j 
SU xerghederu, wovon die Ergebnisse in dieser Sclirill niedergplogl sind. I j 

*üebcr das Organ der Seele. Mit (3) Kupfern, Köttigsberyt b,Friedr. 
mcoloriiis, \im. 4., 8 md 87 SS., 
weniger durch die darin »usgi Rlirle llypoüiese, dass die Feuchtigkeit der liirnbüblen das 
Organ der Seele sei, als durch die genatteo Unterancliuiii^cu ilber die Hiroursprnage der 
Nerven schilalNir. Die Tafeln, unter denen cuie ganz lineare ist, sind von Gnk. Köck ge- 
iieichnel, von Lunwir. Schmidt gestochen; tllfi Iioidtn eislen Tafeln gt lx ii i'ine vorzügliche 
untl iuidi jolzt noch beste Ansicht vom l'i olildurchschuilte des Gehirnes, durchaus ver- 
schieden von der in der InauguraldiäsortaUun gehefcrten, die letzte Tafel stellt die von obea 
und hinten geöffliete Tierte ffimhMde dar. | 

*Ta(t(/a $eeleii fcminini juncta deeeripiione. Tn^jecH ad Momm, apud \ 
Varrentrapp et Wenaer, 1797. foL maj^ t Kupfertafel und 1 Blatt 
Text; 

daAlbiniis die vollkonunenste und naturgetrcucsie Darstellung eines männlichen Skeloties | j 
gegeben nml (l;ibei selbst geäussert halte, <'s fclilci eine plcifho Aliliilfiuiis des weiblichen i 
Skelettes, so gab Summerring eine sulclie in dem cntsprecbeiKlen Grü.sä<iiiverbAllni»se tu i 
dem Albin'scben Skelette. Er ging dabei höchst sorglaltig zu Werke , wählte , da ftn die 
▼orliandenen weiblichen Skelette seiner Sanuuking nteht gen^ten, d» SkeM eines sdiAn 
gebauten aus Mainz g<M)nrligeü Mädchens von 20 Jahren, welches Einmal gliu klioh gohoren 
hatte und eben in ji ncr Zeit der Analnmie übergeben worden war. Zugleicli erbal er sich 
aus der Ulumi'iibacli'!.ciien Sdiuailuag den berähmten Schädel der Georgiaaerin und be- 
nutzte diesen für die Zeichnung durdi Verj^erchang mit dem SdjMel des gedaebtin Nid- 
cliens. >'iclit minder Flciss wurde unter Zuziehiug von Knnsllern und KunstfreutideB auf | 
die geeignetste Stellung und inif den Umriss eines regclmiis^ig srln'nen weiblichen Körpers 
gewendet, welchem das Skelct zur Prüfung seiner Verhältnisse eingezeichnet werden köuue. 
Ea wurden htemi mehrere lebende Kfirper verbuchen, wo Sdmrnerriiig namenilidi den 
Mainzer Schönheiten GcrecJiiigkeit widerfliliren ilsst; aber auch Venus von Medicis und die 
kleine, in ihren VeriiäJlnissen noch zartere, leider sehr ergänzte Venus von Dresden. So i 
eolstand eine schöne Abbildung des Skelettes in der Weise, wie man sicli dasselbe im 
lebenden KArper zu denken hat; die Zeichnung von Caa. Kuck muaste hiernadi uothweodtg 
eine etwas idealiairte wwden, da sie nicht «na indifiduetle Fcrm, sondern die ediAoalo 
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Mitldronnt md swar im lebendMi Kfirper gedacht, daRttttetleii batle, mit dan sorgfältigst 
IwljdiallAiMii feiiMD gescbliMshtliGhan llntanchiedcii im geMmmiea KnocbeDbaii« des 




W«tbes; der Stich wurde itniar Jon. Gottbaad von MOllu'b in SluUgarl Leitung gai 
aiugeUUirt von BAttmuiifBOuai. Da» Skelei der Mainicria, wekfae« SAmmerriog beouUt 
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batte, liess später kii.iA.\ liir sciucn geburlsbülOicken Atlaü in Lubensgrüss« und in(liridu«ül l ' 

treiinr Naclibildnng seichoeiu I | 

^lernest etnbri/oinim hiiwanunim. Fninrof. itiL Murnum, ap. Varrenlrapp I | 
et Weimer, 17i>y. fol. hmx., 10 iS.S., 2 yruaisc Kupfertafeln wid 2 
Vignetten^ ' 

dieses Werk sullte aU Anbaiig zu \\ ill. Uunter's üMtomia uteri Hutnani gracidi (s. obeo ' | 

S. 127) gelten und giebt daher die dort fehlende Danlellung von eiD«r Stnlbnfolgtt der Em« ' j 

bryoncn aue der firAhcren Zeit der SchwangersdnJl md dea Embryo mit leinen miten aus l I 

einer späteren Zeit ; Anatomie isl nicht gegeben , ^ondrrn nur dto äusseren Formen. D«*r | 

ZeirhrnT war auch hier Cm. K'm k, (Vu- Sicrlu r w.ircu F, nvt kii , lli i.i.MANN und die j j 

Brüder ki„\UDEH ; di« iM-iiii-n Vignetten tinden sidi atil dem Titel und S. 10. Dieses Werk I 

gehftrt an SfimmeniiqfB «erthTolhten Arbeilen und tat noch jelit bnmehbar und geadiitsl; ! 

Zeiefanuog und Slich sind dMnrails von vonOglicher AusRklining. I 

* Tabula baxeo» encephali. Franca f ad Moenum, »umlthtts mudorit, 

1799. fui., 16 SS. und 2 Kupfertufeln; - ' J 

das Gebira eines dreijährigen Knaben von Cur. Köck gezeichnet, in Ac^jnatinta gestocben 
von P. H. Aux au Paria fgdi. zu Honfteura 1752); auch die AbdrAcko ward«» unter dea 

KönstU'rs eigener und des Arztes Jon. Guttfii. Krkl Aursicht in Paris aiis^i führl. Den 
Exemplarni dt s Ihiches wurden die » rstcii 'M\0 Ahzfi«;»« der Tafel rein ntid oliiit' Hucli^l.ilit'ii- 
bezeidiuuiig Ueigi gt bcu; von den b|>äieren geringeren Abzügen ist jedem Exemplare des 
fittcbea ein mit Typen bednuhter beigegeben, so dasa die Auflage dea Werke« Oberhaupt 
nur ans 'iOO guten Exemplaren basteben kann, von denen jedea eine gut abgezogene Talel 
ohne liezeichiHuig und eine geringere mit Typen heth'urklc Inlx n mtiss. Dn;; Gebirn selbst 
isl mit unüberlrefllicher Wahrlifit dargestellt; au! die Nerven des verlängerten Markee ist 
weniger Sorgfalt verwendet als in der Inaugiiraldissertatiun des Vfs. 

* Abbililun;ii ff ilrx memchl'u hen Auges. Frankfurt am Main, b. Varren- 

Irapp Uiul Wenner, ISlOl. /;>/. {fjitt'inisch von Ilfnih. Nathanael 
CuttlltA) Schreycr: ivoucs muH humani. Francof., i>04. fol.]; 
lO und 110 SS. ntif 10 hiijiferlafein , von denen S autnjrjiikii , 1 
linear sind, und cim' die illuminirlc Wiederholung der 5. Tafel ist; 

Sömmerring's vollkommenstes Werk, welches nächst der Zinn'schcn Monographie (Gotting. 
ITSOh 4.) die Grundlage für alle neueren Korscbungeu über dcu Bau dieses Organes gewor* 
deu iaL Die erate Tafel giebt Oaratdiungen dea lebenden Aogea in ariner vollendeien Form 
nach lebenden Originalen: männliches, weiUichea Auge , Auge eines Negers, Auge einea 
Albino, Aiigp pjrrtT SrliLiri-mlfU (Sömmerring's eigener Frau) , sriimntlirli grrade von vom 
und im l'roiii gesehen ; die übrigen Tal'ebi sind anatomisch, zum Iheil auch roikrosko- ' 
piacb; swei davon haben Iflumuiation, ao die fDnfte, wcldie drdma] vorbanden iat: linear, ! 
ausgeführt und ilUiniinirt nächstdem hat die letzte oder achte ausgeführte Tafel einige j 
niuniifiatioM. Zeichner war Chb. Köck, Stecher Vi.icknzo Scari'ati zu Neapel, der nln-v nur 
die erste und die lüuAe ausgeführte Tafel, nichts weiter, gestochen hat, Brüder Kuiubui, 
CLBuana Kohl zu Wien (geb. zu i'rag 1754, gesu zu Wien lä07j, Jon. CoataTora Bock 
(geb. zu Nürnberg I752|, tos, GonaAi» Ftunsn zu Darmaladt (gab. zu Gieaaeo 1766« gwt* 
zu Oarmstadt 1819). Die Tafebi der lateiniadien Auagalie aind dieaelben. i 
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* Abbildungen des menschlichen Hörorganes. Frankfurt a. M., h. V'ur- 
rentrapp und Weimer, 1806. fol. (Loletfi. v. €ftr. ffe«iir. Theo- 
dor Sehreger: lerne* or^am audittu kummi. Francof. 1806. /bt.); 
10 und 36 SS., 9 Kupfertafeln, 4 davon Unewr; 

die VennlaBBUiig zu diesem Werke gab die Bitte des Prof. LicBTBKBBia zu GAttingeii, ihn 

zu seinen physikaltüclicn Vorlesunpfn sHir vnrpnVscrle Nadihildiin^rii d- s menschlicben 
Geliörorganes vi^rfcrtigcn zu lassen, worauf Söuimri i ing soplf-ich iiiilkurk die Arbeit unter- 
nalim. Es wurden Exemplare solcber Vcrgrösserun^'en liir Göttingen, Bamberg und ülrecbt 
gegossen, aber ehe sieb SftmuieiTinK einen Abguss konnte fertigen Jassen, ginji^ die For- 
nicn durch einen Zufall zu Grunde. Hierauf arbeiteten Söninierring und Kö( k . mit dem i 
Gegensf;iri(lp v'ilii;,' vertraiil geworden, slatt eiiifs nnien ]tl;i«-ti>(lifn Modrllos Ahluldmigfii 
aus, von deneu eine Auswahl ilieties Werk enthäll. bie stellen dir Tlieiie in natürlicher 
Grösse, manche aber in sehr starken Vergrfisseningen dar und gehören zu dem Vorzüg- 
licfaslen, was man flher die Gesanuntheit de« mcnschOchen Gehörorganes hat; audi hier 
beschäftigt sich die erste Tafel mit der Form des äusseren Ohres. Der Zeichner ist Ciu». 
KÖCK, die Strctirr sind G. niicKKn und Jon. Ciih. Eckardt, letzterer stach nur Eine Tafel. 

* Abhildtintjen der menschlichen Orfjane des Geschmackes und der Stimme. 
Fritnhf. u.M., b. Varrentrapp und Wenner, 1806. /o/. (Ldlciu.: Iro- 
nen organorum humanorum yuxlus et vocis. Francof. ISOÖ. fol.)j 
12 BU. und 4 Kupferlafeln, 2 davon linear; 

gezeichnet von Cum. üuck, gestochen Teil Jus. BuscaaE zu Wien und G. Rückeb. Es sind 
flbrigei» nur die Alibildnngen der Zange und des männlidien Kehlkopfes g^{d>en, ron 
denen besonders die der Zunge von vorzüglichem Werth« sind. 

*MftUdttngen der memchUchcn Organe des Gerudtte, Frankf», b. Ym^ 

renirapp und Wenner, 1809. fol. {Icones organorum humanorum , 
olfaclus. Francof. tSlO fuL), d und 24 und 9 Kupfertofetn, 

tf'oro» 4 ganz linear .vtju/, 

wieder eine sehr ausführlich«- Darstrllnng, wobei die erste Tafel, ÜuiThschnitt des Schä- 
dels uud des Ilalses bis unter den Kehlkopf mit Angabe da* Lage aller Weichtheile, eüi sehr I 
instracti?es Fundamentalbild fOr das Genicbsorgaa nicht nur» sondern audt llllr die flbrigen 
Sinnesorgane darbietet ; die anderen Tafeln gehArcn dem Gerucbsorgane allein an. Die | 
Zeichnungen sind von Cm. Köck, die Stiche von Carl Schleich und Paol Jacoo L«MiinT 
(geb. zu Augsburg 1773j. 

Von mehreren dieser Werke lUier die Sinne ersdiienen Uehersetningen in'a Franzö- 
sische und Italienische, vielleicht auch m andere ausUndische Spradien; wir Itthren sie 
hier nicht auf, da sie die Originallaleln nicht haben. 

Ausser diesen llaupfwcrlicn sind von uns noch zu neiiii»'ii eitiigf in den Denkschrif- 
ten der Akademie zu München, phjsikalisch-nialhematiscbc Glassc eul- 
haltene, mit Ahhildinngen versehene Aufsätze Sömmenring's. welche auch besonders in den 
Bodihandel gelangt sind : 

üeber da» fernste Gefätenetx der AdeHtmt m Augapfel {De^adtrißen 
Bd. V/1. S. 4). München f b. Frmz, 1821. 4. Mit Kupfem. 

Bemerkungen iber den Magen de» Mmechen {Denkeekriften Bd. VHL 
S, 77). München, b. Franz, 1821. 4. MU 1 Kupfer, 
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Im Jahre 1S04 stellie die Akademie der \Viä»eiii»chafteu zu Berlin eine Preisaufgabe 
ftber den Bau und die VerricbUng der Langen nf. Den Preis erinelt der 
strai^Iitirger Arzt Franz ^A^(lEl. Reissriben, das Acc^osit Sömmerring. ErstenT liatt«' l ine 
Anzalil schöner Zdrluuiiigr'ii, Icfzlcrer m*'hrprp l*rfi]>aratt' beigelegt Der Text beider Preis- 
schriUeii erschien zusaumeii: ßerliji 1808. 8. Die zu der Reis&eiseo'schea Schrill geböri- 
gen Kupfer «rcchi^en mit dem deutecben und dem Ton iosTos niWDUca IUbl Hbciu 
iA*i Laleb dbereetttai Texte: Berfin, b. Rflcker, 1822. gr, foi., mit 6 miorirlen Kuffeni 
(12 Tlilr.). Pif iinrh den Sömmerring' scheu Präparaten zu fertigenden Abbildungen soDlen, 
wie «rei'spruciien war, ebenfalls vcröfTentliclil werden, es ist soidies aber nie gescbelien, 
wie hier zu Berichtigung irriger Augaben bemerkt wird. , 

Als SfimmenriDg am 7. April 1826 das Jttbiläom seiner Doctorpromoiion feierte, er» 
schienen nacb einer erbaltungswerthen Sitte unter den deutschen ndchrien viele GlAcfc- | 
wfitisciiimgsschriflen wissenschaftliclien Itilial('>s, zum Theil mit scbtoen AiibildungeB ans» 
gestattet. Folgend«' miiiI davon hier zu ueniien: 

*Snmueli Timme Soenmcrri/igio — die VII. Aprilis derrm /i/vVrn post \ 

yi üduin Doctoris nmiicinae et chirurgiac rite captum feluisidme et «i 

mmnum scieiUiae emolumentum peracta celebratUi pia metUe gratu- 

IflAir Ja, Frid, Msckeliut, AeeedwU tt^uhe atneae sex, Hiitae 

1828 y Ufwae, prctiat ajmd Leop, Yoi$, ex oßehta Hiriätfddii, 

fd, max,, A und la SS. imd *edu KupfwtafOn (12 1%/r.); 

diese in grösstein Colombiaformat, welches die Tafebi sum TbeO n5(hig macblen, mit typo- ' 
grapbi«cbem Luxus ausgestattete Werk ist lit'sondrrs srlnor Abbildungen wegen merkwür- 
dig. Jon. Friedr. Mrckel der jüngere, Anatom zu Uallc (\n'h. 1781, gest. IS^^^) bcsass , 
uocb sechh kupferplalten, welche sein Grossvater, Joh. FHibitH. Meckkl, der ältere, Auatom I 
lu Berlin (geb. 1713* gesL 1774) batte slecbeo lassen, an deren HcransgdN» er aber war • 
Terhindert worden ; dies sind die in obigem Werke befindlichoi. Sie gehören zur Darstel- 
lung des lymphalischeti Sw^ mes, sind von Jnti. Bkr^raro GoTTrii. Wuvvw. \<z'Ak in H(M|t-i>,ee 
in Franken 1716« gesL Üerlin 1789) gezeicliutii, gestochen von Um. lik.vjAMi.x Glass- | 
aacn dem llteren (geb. ni Magdeburg 1724, gest. 1779); der Tat cnthllt Idos die Er- j 
Ulmngen. 

Zu S. Tb. «. Semamriug't JiAdfaer von Friedr. Tiedemaun. Hei- 1 

delberg und Leipzig, b. Groe», 1828. 4., 32 SS., eü» JWr« ' 

und 1 Kupfertafel (IVa TMr,); \ 

der Srln'iliT und langjährig«' Frcun*! SAmtnernrig's (jii'hf hier UnttTsiichuiif;« n filuT die Eier * 
und (Ii* Katwiekelungsgesdiicliti' dt i Sriiildkrölen oacb aus Brasilien erballeuen, zum Ibeil ] 
mit Fölus versehenen Sclnltlkrülcucitrn. 

* Unteriturhungm über die Gefä»sverbindung zwisclicn Multer und Frucht | 
in dm Suugetlncren. Ein Glückwunsch zur Jubelfeier S. Th. von i 
Sömmerring's von Karl Ermt von Buer. Mit 1 Kupfcrtafet. 
Leipzig, b. Leop. Voss, 1828. foi, 8 und 30 SS. (4 TUr.), 
die Tafel vom Verfasser geieiehnet und von 6. Loiick geslodien, ist Itfbig gedruckt nnd 

*De /bell» ftiiimiiio adnoWionei onalomieM, quAm fraemegk — So- 
miief» l%aimie de Sommnmmg deetnriUut in mediana imp^nii eemi- 
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ftaenilitriii gratulatur Vniversitaft IttPrunim RctjuiitHihiana ititerpri'tr 
Caruio FriUerico Burdacli, P. P. 0. Accedil tabula aenea. Lipsiae, 
op. Leop. IW, 1828. fol., A und ^ SS. (2 Thtr.), 

di« Tafel i&t voo K.xorse UAd Kc.mit gezeichnet und von F. W. LiMOkH deui jüngeren zu 
Beiiin gsMocIieo in pniMstirter Mannr. Der T«xt enlUll Bemerkniig«! Aber «Ke AoaloDie 
de» üMiiidilichea FGUn in s«iiieiD 'Arflhesleii Aller. 

Satnudi Thomae equUi a Soemmerrmg — de tjpünquoffltUa anm pocf 

stitnmos in medicina honorcs rite caplos — exacti« gratulanlur fUgiae 
Academiae scientiarum MoMcenm eia$n* phffncO'mathenuUicae Moda- 
les otr. ihjiiiil. Dat'llingrr dr vasis sanguiferh, quae vilUs inte- 
sHnoruiii Icmiiurn htnniuis brtiiarunujuc insunt dissertatio. C. F. P. 
de Marti US Svemmerrittgiaf novum plant artttn genm). MoiMclui, ap. 
Lindauer, 1828. 4. Mit 2 Sleindrucktaf'eln, 

hierher gehört die Arbeit UöLLiNGicn's üher die Blutgeß^se der Zollen des Düiuidarmes mit 
einer anatomiscbeo Abbildung; die botaniacbe Tafel leigt die von Mabtius uiitSönimer- 
riag^a Naaneo bdegle POaiuengattoiig, eine Lcguminoae. 

Ausser mehreren in Schriften und Purtnltsaminlui^eii tentreuten Bildniaaen SAm« 
merring'ft ist von tM>icben vorzugsweise zu nennen: 

Ein Htkographirtes Blatt in Grogsfolio von C Thololl und C F. Vo- 
gel, Frankfurt 1828. 

Ein in Medaillonform nach einem in S'g lettten Lcheuajahren gemalten 
Oelbilde gefertigter Kupferstich, nach Thclott gezeichnet vun liagge, 
gestochen von Carl Barth tn llUdburghausen, vor Wagner Leben S's. 

Eine Medaiüe von Loot inBerlm ^rbeHet tu der Jubelf eier i. «f. 1828. 

Wichtig für die Würdigung SAmmerriog's in Beiicbiiog auf seine LdMOSferidttnisae 

und visseDschaftlichen Leistungen sind 

Jgnax Böllinger Gedächtnissrede auf S. Th.v. Sömmerring. (l ehalten 
in der K. Akademie der Wissenschaften tu München. München 1830. 4. 

*B»do^ Wagner S. Th. r. Slmmerrlng's Leben und Verkehr mit i 
seinen Zeitgenossen. Erste Ahlheihing: Briefe berühmter Zeitgems- 
sen an Sömmerring. Zweite Abtheilung : Leben S's. nebst einem An- 
hang von Briefen und Aufsätzen, so n ie einend Porträt S's. Leipzig, 
1844. 8. {Auch als Bd. 1. der neuen Originalausgabe von Sonuner- 
ring vom Baue des menschlichen Körpers.) 

* Bei mar Wilh. Sömmerring {fil.) cafalogus musei anatotmcif quod 
collegtt S. Th, de S. Franca f. a. M. 1830. 8. 
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Bdmard Sandifort, 

froher Ant im Haag, dann Nadifolger des Albinus io der ProfeMar der Auloiaie und Chir- 
urgie tu Leiden , wo er i. J. 17G3 den Doctoigrad erhalten hatte und wo er auch 1819 in 

hohem Alter gestorhen ist. Seine Bestrebongeo waren , wie die des Alhinus, nur Aushil- 
dunj; dtT rtnatomisrhcn Zcirlinung gerirhiel und deswegen ist seiner hier zu gedeniien, 
wenn gleich seine Arbeiten mchrentheils dem Fache der pathologischen Anatomie augehO* 
ren. Hier aind ausser den im Arüket Vssal S. 57 an^afOhrlen Werlte noch folfende xa 
nennen: 

*TaMae inte^m duodem. Im^ Bttkm,t ofud P, «. d* Eyfc et D. 
Vif^, 1780. 4., 50 SS, und 5 Kpßß. t» QuerfoUo; 

die werlhvolbte Monographie ftber den ZwftllBngerdann, so weit ea aeine Gestalt und Lage 
an^t, denn die TexturrerfaSltnisse sind niclit herührt. Nach mehr als {nnUÄfi Li idieii 
verschiedenen Alters wurden Zeichnungen entwotTen iiinl aus denselben die liier abgebilde- 
ten ausgewählt, um die anatomische Nittelfonn mit Sicherheit berzustelleo. Die Ta&üt 
haben IheiJs aosgefUhrte, tbeils linear« Figuren und sind in einer sehr angemessenen Ma- 
nier sauber gestochen Ton Robert Mmrs (geb. zu Rotterdam 1742) , die Zeichnangen aind 
von AaflinAM Dilpos (geb. zu Leiden 173I). 

*Jfii«e«m anatamuMm academae Lugdtmo ~ Baiavae descr^wn ete. 
Lugd. Bala»,f apud S. et /. LuctUnians, academiuc typograplm, 
1793. fol. mnj., Vol. I: 26 Dil, 335 SS. und 9 Kppfln.; Vol. II: 
2 Bll., 122 SS. und 127 Epfifin. {Preis für beide Bände früher 
108, jetzt 70 Thlr.); 

dieses wirlitigf» auf Aiiordnun'; der Curatoren der Universität und des Ralhes d«T Sl.idt Lei- 
den herausgegebene Werk beginnt mit einer deschidite der Anatomen auf der liniversität 
Leiden , welche mit Gtiuiio Bontios (geh. lu Ryswik 1538, gest. zu Leiden am 15. Sep- 
tember 1599) anhebt. Angehingt sind dem ersten Rande 0 ausgeführte Kuplertafehi, deren 
jede das ['mfil und die V<ri»lHr:m>id»t eines Schädels in natürlicher Grösse enthält; die 
Sciiädel siiiil ilie eines Kahnuckeu , 'eines Kasan'schen Tarlaren , eines .Negers , eines Rus- 
sen , Schweden , Engländers , Franzosen . Italieners und einer Frau aus Hannover. Dem 
zweiten Bande sind 127 Kopfertafeln pathologisch -anatomischen Inhallies hdgefligt, von 
welchen 103 zur Osleologir, 10 rm Atuitnini* der Weichtbeilc, 2 zur Lehre von den Con- 
crcmenten gehören, die 12 letzten nlu r .Mi-g< linrtf»n darslfllcn. Zeichner war aiirh hier 
Abrabam Delfos, die Steclier waren der schon genannte Hobeht Mcvs und neben ihm 
PiBTm Mt Mskd (geb. zu Leiden 1757, ^L daselbst 1796.) IHe Haupttitel beider BSnde 



Digitized by Google 



EDUaO SAHDirORT. 



141 



sind Kupfenlicbe. — Der dritte Biod des Ibiseum wurde berausgegebeo vou dem Sohae des 
Vcrfosscrs, Geiun» SAiistPokT, JLvjd. Bat. 1837. foL mßj., den Zuwacbs sus den Ssmin- 

lungen des Proressors der Niilurgeschichlc zu Leiden, Bbuumam's, und des der Aoatotnie 
daselbst A. Boro enibaltend, ohne AltbildtingiTi. Alle drei Itände auf ScbroibpaiiiiT liu>ten 
je(2t zusaminen 92 Tblr. 16 gGr. Ein vierter üand erscbiea Lugd. Bat. 1835. foi. maj. 
mit 70 Kupfera und kostet 72 Thlr. 

Die von Eduard Sandifort herausgegebene * Descriptio musculortim hominis. Lugd. 
Bat. 1781. 4. und *Descriptio os$ium liomi'nix. Ln-j;l. if. 17S5. -1. enthallen keine Ab- 
bildungen, wobl aber sind dereu, wean gleich meiäieuä pathologisdi-anatoBaiscbe, ent- 
ballen in Dessen: 

* Ohiervationes (niniuiiiu o-patliologicae. Luyd. finl., ap. P. v. d. Eyk 
et D. Vygh, Uli — 1781. 4., vier Bände mit 3Ü Kplijln. in ijuer- 
foHo. 

* Exercifationes araiu niicae. Luyd. IluL, ap. S. li J. Lucht mnns , P. 
V. d. Eyk et ü. Yyghf 1783 -1785. 4., zwei Bände mit 15 Kpftjln. 
in qu. fU. 

*Amtome iufanlis cerchro destituti. Luyd. Bat., ap. eosdem, 1784. 4., 
f)iit G Kypfln. in qu. foL 

VoD dessen Sohne Gruarb Sandifobt sind folgende Werke liirr m nennen : 

Tabulue atuilomirue , siltitn risccnim thordcicurum el abdominal ium ah 
iitrixjuc lalrre ul et u pv.sirrinre parte depingenten. Praeccdit ob- 
servalio du atit'vrysmate artcriae iliacae inlernae, ranore ischiadis 
nervasae causa. Lugd. Bat., ap. S. tl /. Lutktman», 1801 — 1804. 
pA, maj., 4 Hefte mU 9 Kuppfln., 

geseicbnet vom Vf., gestoclien von Bobcrt Hoys, and dem dazu gehörigen Texte. 

*Tabulaf craniurum diversarum nationum. Delincavit et descripsit G. S. 
Lugd. Bat., ap. S. et J. Luchimatu, 1838—1843. foL maj., 3 Uefte 
mi 18 Kpßßn., 

gezeichnet vuui Vf., gestochen von Da.'viel Veelwabd, jedes Blatt zeigt einen Schädel iiu 
ProGl TOD der Hohen Sdte gesehen itod in Vordennsichlt beides in nstflrJidier GrOese; lu 
jedem Kupferblatte gehört ein Blatt gedrucidcr Text. Die Schädel sind der einer grönlän- 
(lisdii'ii Fniii, eines römischen Soldaten aus Pompeji, eines Mannes aus Anilioina, . in»'^ 
kaflern, eines iloUeoiotlea, eines Buscbuiamies, eines Kurdaniericaucrs , eines f.e}liiiie- 
sen, eines Chinesen« eines Japanesen, eines Papus von Neuguinea, eines NeubollAmlers 
Yon NeusAdwaks, eines Schilgaganco aus NeunorfeUi, eines Guancben von Teneriflh, eines 
Türken, eines Negers von DarAv, «nes Javanesen, eines Juden; die Maassverhillnisae 
sind bei jedem angegebeu. 
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Coraelii Ploos Ta« A.mit«l, 

Zeichner und Kupfei-ülecber, alt» kuiiäUauimler und auch durch Ariieileii in BunÜiuprertirudi 
bekamt, geb. 1726 in Amsterdam» gwt. 4as«ÜMt 1798. Hi«riicr geliArt: 

*AMkidmg M te ftamw der anatomie, m de itkenhmet, frefrd^ M 
hti meiucMedd, Met ttm^e pkuUm, m daar hfgewoefde wrktaa~ 
ringen, epgehetd»d. Amilerdam, b$ /. Ywttma, 1783. S,, 14 und 
114 SS,t 27 Kupfemfeht in vm denen 9 rotk ffedrudU eind; 

«usMiriidies und iw«diiiii«Mg9B Ldnbodi; di« Tafeln sind Linewtafeki in mluifetremr 

freier Zeichnung und sehr sauberem Stiche, sie <:t(>llfn. meist oadl Albun», KoocbcD, B9in- 

der utid Mii«küln des Rumpfes und Act (Miedmaasscn dar. 

lJio^^<■lben Abbildtm;r<'n von L, ILuDkR nachgeslorhen , kehren wicdtr in 

*Juli. Jleinr. L a r n I er Anleilwuf zur Aiuiiuiitischi'n Kmnfnits iIcs tuen .^rh - 
liehen Körper» für Zeichner und UUdlmuer. Mil vielen Kupfertajein, 
grösifmtheü» noch den AHnUichen de» Herrn PUm von Amutel. Zürich 
h. Ziegler, 1790. 8., 16 Muf 179 SS, und 27 Kupfertafeh m 8., 

mehrere dtneBien mirden mit iwei Plelleo so gadmcfcl, de» dl« Knocbeo Mhmrz, die 
Mnsketa und Binder reib cncheinea; dar Text des findm ist nen. Du Lwralv'sclie Weik 
wurde ins Fkintoisclie flberseixt von Gavnun m Li Pftnoms lud mit Amnerkoigett be- 
reichert: 

^El^meng anatomitfuon (Tosteologie et de myoloyie a Vmage de» pein~ 
tres et ftriilplcurs pur J. U. L. Parig, chez la vntvp Tilliard et 
ßh, 'Anrieh rhe: Zieyler et fUs, Dasle, chez Thoumeisenf 1797. 8.» 
S und ilü .S.S. und 27 Kupfertafeln, 

durcliaus dieselben Abbihiuugeu, wie iu dem deutschen Werke und ebenso tum Theil ^ 
schwarz und roth gedrudiL Uebrigens beklagte sich Jon. IfaBnii Fiscau zu Wien, dass 1 
Lavaler^s Text ein «Artlicber Nadidnidt der ersten AuOage ven Kseher's eigener ErUlmig 
seiner anslomischcn Statue sei. 

«Wcied m. t0B17t «87«. 6811. 
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Paolo Kaooafni, 

Anatom, geb. zu Castdiletto im Sienesischen 1752, gcst zu Florenz am 19. Oclub. 1815. 
Er folgte seinem L«lir«r TinAjuni in dw Professur der AnAtomie »i Siena i. J. 1774, ver- 
sah seit 1800 das«dbe Lebrant so Pisa mid wnnle cm Jahr splter ak Lehrer der Anatomie 

Dud Physiologie an das Hospital Santa Maria Nuova zu Florenz berufen. 

Wranlasst durch eine yon der Akademie der Wissenschaften zu Paris zu wiederholten 
Malen aufgestellte Preisfrage über die Lym(»hgclässe , sandte Mascagni zwei Memoiren mit 
Abbildangra als Bewerhuogsadirifteii ein. Er «rbielt den Preis nicht, viehnehr setsle die 

Akademie die Preisfrage aufs ^cue für das Jahr 1 789 aus. Vorzugsweise um die Priorität 
seiner EHtde(l«»iii^'eii sii ii /u wahren, indem srine Arbeiten über iVw Lymithgeßsse his aof 
das Jahr 1777 ziinirkgiiij^en, i^ab Mnscagni in fraii/üsisclier Sprache htraiis ; 

I 

] Prodrome d'un ouvrage siir Ic sysleinc des vaisseatu; lifmphatiqueSf co»- 

' tenant 24 jdanches in fulio. Siouw 1784. 4., 

I welcher atier von den 21 Tafeln des versprochenen Werkes nur 4 FoUolaft ln enthielt; die 
Sprache des Buches wurde hart getadelt und gegen eine bittere Kritik in einer venediger 
Zeitschrift sdirieb Mascsgni eine heilige Gegensehrift: iHUn M AS^tfÜ» n< GiomnU^«^ 
wudico di Venezia. MisopoU [Siena) 1785. 12. FortgeseUte Arbeiten üessen ihn aber bald 
dn7[ti gelangen, ein grösseres Werk Ober die Lympbgeßsse benrasingeben, «dcbes seinen 
Ruhm dauernd begründet hat: 

* Yasorum lymphatwormn corporis humum historia et iihmgraphia, Se- 
vifi, ex typographia Patztni Carli, 1787. /b/. maj., 138 SS. Text, 

mit 41 K.upfertaf<'In in Folio, von welrhen 14 hneare Wiedel holuugcn von fben so vielen 
der ausgeführten sind. Seinen Zeiclmer und Stecher, (jro Santi (Cyrus Sanclius) von Bo- 
logna, hatte er selbst nach Siena «i äehen veranlasst und beschlfligte ihn dort IKe Tafeln 
sind von schöner, sorgßttiger nnd, was die LyniphgeÜsse betrifll, naturgetreuer und wahr- 
haft ni< isti'rhaftrr Ausfilhrung; Tafel 1, 1, R, 22 w^ren bereits in dem Prodromus ersrhic- 
neu. Die meisten Tafeln tragen die Unterschrill C^rus Sanctius A. C. ad ip$a corpora 
tfsfo'n. et me. oder kflnert mandie haben keine tJntwaefarift. Auf dem Titd ist Ton dem- 
selben Kfinstter eine Vignette und hinter demselben die Dedication gestoclien. Der lateini- 
sche Text erschien b. soiuler^: Setits 1795. 8., und Colle 1816. 8. in italienisclier Ueber- 
selzung; dentsdi von Cii. Fuiedh. Ludwig, Leipzip 1789. 4. mit theilweisen Nachstichen 
von JuH. Stepr. Capieux zu Leipzig; zwei diesem folgende Bände entlialten die Arbeiten 
▼on CnviBSBANK u. A. Ober die Lympbgettsse. Leipiig 1789 nnd 1794. 4. 

Bei Mascagni^s Tode feinden sich Handschriflen und Zeichnungen für drei noch beab- 
sichtigte Werke: diese waren 1) eine Anatomie filr Künstler, 2) eine Sanunbing feinerer 
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histologucber, zum grösseren Tbeile mikrwkopiscber Unteraiidiungai in der Anatomie des 
Mensdien, derTbiere und Pflanzen mil 20 Tardn , 3) eine grosse vollsiändi^e Analonaie 

des Menschen in Irhrrrsffrosscn Abbildiirififn. Zu llct.ms^alif dlt siT drei Werke wurde so- ! 
gleich verscliritten und zwar in Rücksicht auf die liiiiierlatiüeHe Fainiiie, da Mascagni mittei- ^ 
los vcrsM>rbcu waj*. Die Anatomie für Künstler gaben der Bruder und der Eukci des Ver- 
storbenen, Bbrnahoo und AonBUo Ktsr^icm, nnter dem Titd beraas: 

Analomia per ufin deyli »tudiost di scultura e pittura, opera posluma* 
Firenzt' ISlü. foLy 

mit ir» KtitiriTt.ifi'ln, gf^zeichnet von Antomo Sf.rantoni (14 Jalirc lan^' Mascagni*s anato- 
mischer Zeidiner); die beiden ersten Tafeln hat Agosti.^o Costa, die übrijjeu 13 Autonio 
Seranloni gestochen. Sie stellen das Skelel und den ganzen Muskelkörper io rerscbicdenea ' 
AnMchlen und sodann die Myologte eioielner Gegendeo des KArperi dar. Die Herausgabe • 
besorgte der Pro^^i i im >Ias( .igni's, der Arzt Fbancbsco ANToHMARCBt. I 

Nachdem die beiden Mascapiii , wfldif diese Angelepfnhctt gt'lrifrt Indi Ti, li.ild nach 
Beeudigung derselben gestorben waren, trat eine Ge«ellschall Lingeiriuiiit t /u>aiiiiuen, um 
die iwei nodi Qlvigen hinterlassenen Werke laro Besten der Familie gleichbils beratistu* 
geben und Qbertnig die Besorgung der Ausgabe demselben Francesco Antommarchi, welcher 
das \Vi>rk herausgegeben. Zuikk Ii^I diirlMc mrtn an die Sammlung von biatologisches 

Lolersuchungeii, i>ie erscbteneu unter folgendem Titel: ^ 

* Prodromo della grande anatomiaf eeconda opera postuma di P. Mae^ 

cagni, posttt in ordine e pubblicala a tptee di una sociclä imuttninata ' 
da Francesrn Antomm archi, di*Keitore anatomko neW aninpedale 

di S. M. N- (Siuifd }taria At/of/j in Firenze). Fimizo, dalla tipo^* \ 
di Qim. MareiUgh, 1^19. fol. (Text: 14 und 195 56.) 

Tttwle figurale di tUctme parti ergamdte del eoifo umano, degli amm^ 

e dei veijetahiliy esposte nel prodromo della grande analomia d$ P, 
M, Firenze, 1810. fol. {Erklärung der Tafdn, 103 SS.), | 

mit 20 V4m Aht. Sbrahtoni gexeicbnelen und gestochenen Eupfertafdn in foL, auf wdclies 

die verscliiedenartigsten Gegenstände histologisch behandelt sind. Man siebt, dass der Titel 
Prodromo nicht gut gewählt ist, wenn er gleich von Mascagni selbst hmfilircn mat:; »-v i^i 
vielmehr eiu ganz selbstsländiges, von der grossen Anatomie ganz verschiedenes und uiiai)- 
bängiges Werk , dessen Gegenstand die Textur der Tbeile dea menscblicben KArpers ist, , 
terglichen mit der Textur thieriscInT und ve>;t>t;iliili.s( In-r Tbeile. Der einzelnen Figuren 
sind eine sehr grosse Anzahl, sie sind meistens bestimmt, dip narh Mas(<igiii's Ansicht 
durchgängig tasculose Textur der TheUe darzuthun. Das Werk ist splendid gedruckt, die 
sdir sch4ne TilelfigiieICe seigt Mascagni's ProfliportrCt, mit der Unlcrschrifl Stefano Ricci 
$dpi Y. GassiM ü». Ammio Variee Aie. Mit der Anordnung des Textes und der Abbil- 
dungen war man wenig zufrieden und deshalb besorgt« der DiaOlnder Arst Tohhsso Fsr- 
msK eine «weite Ausgabe unter dem TiUd: 

* Prodromo della grande analomia, opera poetuma dü cMre P. Mae- > 

cagnL Seruuda edizione rivedula ed illustrata da Tommaeo Par- 
neee. VoL i. //. MUano, fr, Batelli e Fanfani, 1821. 8. 
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*Dffscrizione dcUe tavolc rilulc nel prodromo delia grande anatomui etc. 
Vol. I. II Milano, pr. yli medeaimi, 1821. 8., Kujiferlafeln in 4., 

eine zweite Auspalie des Frodroiuo, in welcher der Text und aiidi tlie Alj|)iMnnf;c'n licbt- 
volkr utid 2weckiiiä«)i>iger georduel sind. Letztere siud in Quart , dea irüiiereii zwar «ebr 
geoau, aber doch im Ganzen weniger schdn nadigestodieii: 5 davon «tach A. Rivct^Ti. 
34 A. Bi;iii<iF.Ri , eine Frei, 8 sind ohne Namen ; die riegeDStinde ainil auf den Tafeln ana- 
looiisdi nach den Theileu geordnel; tVic ersten 'M') Talelii gi'hnren tur Anatomie des Men- 
schen, die DächslTolgcndeQ 9 zu der der Tbiere, die letzten 3 zur Anatomie der Pflanzen. 
Für den pi uktiacben Gabnodi ist diMO Ausgabe w^n dar bassano Anordmiog and des 
boqaeinerBo Forawles gadgnelflr ab die Tnlbere von Anlommardii; die Auastattiag da- 
gegen ist geringer; die auf dem Titel des ersten I^andcs betiiulliche Vignette (M."s Porträt) 
trä^t (lieseliie Liiterschiifl wie bei Aatommarchi, ist aber oOenbar nachgestocben und xwar 
weniger achüu. 

Nocb vor der Versendung des von ibm benuisgcgebanen Prodromo war Antonmarebi 

zur Etlichen Behandlung Napoleons nach St. Helena abgegangen. Er blieb d.diei mirb 
immer mit der Ilerausgiilie der grossen Anatomie beanflrngt nii<! In'fe zu dem Ende 
die Abzüge der Ton Mascagni biaterlassenen l*latteu in drei Exeni|>lareii uiitgejiummeo. 
AOeitt sdion wilirmd dieses Aultalballes anT St. Helena tnlan Ende 1819. wabracbeuiUcb 
weil man mit der Ilerauagabe der KOastleraiiatomie und das Prodromo und mit dem Abaalae 
dieser Werke iiichl zufrieden war, Nishelligkeilen zwischen der für die Erlieii Mascagni's 
zusammengetretenen Gesellschaft und Antommarrbi ein ; die Gesellschaft löste sieh auf tind 
der Contract mit Aatommarchi wurde gerichtlich aufgebuben. Im April iS22 verkau/ien die 
EriwD ifie Kttpfer|ilaUen der grossen Anatomie an die Professoren su Pisa: Vacca-Buuit- 
CHiRRi, Barzkllotti und Retmi nnd diese besorgte ona die Hersusgabo derselben allein 
unter folgendem Titel: 

*iiia<imita wmtrta XUV. tahuUt aenm juiOa arch^fpmn homimt ad- 
vlti accuralissime repraeseniali dehinc ab excessu auctoris cura et 
studio Andreae Vaccä^Berlinghieri, Jacobi Barzellotti 
Joanni* Ro^ini, in Pinatm universitate professorum, abnolula ntqiie 
edita. tHitis, aptul iViVo/. Captirro, typis Firmini Didot, 1823—32. 
fol. Em Htarker Band in zwei Abtkeilmgett ohne neuen TUel, 

*Anatomiae untvcrtae P, Mascagni icones. Pisis, ap. Sicol. Capttrro, 
1823 —32, fol, wuue,, 90 BU,, Tüel, Dedicaium und 88 Tafein, 

von wdcben 44 diurdi Farbendnick und daranr angebrachte Illümination bergestdlt nnd 

ihnen 44 lineare mit Ducbstaitenbezcichnung versehene {Cutiralavole) beigegeben sind. Die 
GrriHse <liT Ki'irper ist zu drei tose^nisclie Braccie — - 5 Fuss 5 Zoll i»;uiser JMaass aiige- 
nouiineu-, eiuzdu dargestellte Tiieile sind bisweilen noch grösser genommen; die Blätter 
sind so gross, dsss «in ganser Kfirper aus drri Bliltem durch Analossen zosammengesctst 
werden kann. IHc Muskeln sind in Kreidemanier (durch ilie Roulette) fleischruth unter- 
zeichnet, die übrige llhnniiiHtiun ist i\\u-r\] Pinsel ausgeführt, (iif Kiii(;eweide sehr 
naturgetreu, Gefässe und ^Nerven m der bei äiiatomisdieil Gegenständen gewöhnlichen 
Weise rolh, blau uud weiae, Ancb sind Exemphire in Sdiwara lu beben. Mehrere Tafeln 
Ingen die Unlenchrill: Int. Senrntu^ dalrnaseif, acnJpatt et eetorümsea^reeeit; vielo 

Talebi baben kdne Unterscbrill nnd fuf einer wird neben dem Zeichner Serantani tla 

19 
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Stecher Joseph Catiacu genannt. Dicsea ^frass« anatomiidi» Werk ist bis jetzt einzig in 
seiner Art, aber aUerdiii|{S Ihcuer md im GebnuMdift iinl»eqiieiD, lllr den geAbten Kenner 

i hrHiii lili<ir, iiiclit aber für den AnfSnger, für den es auch nicht bestimmt ist. Am meisten ^ 
nuu litr I - i( Ii, wie anrh tVw lli rniisfirltor versichern, für den an»öbendpn Arzt nnd VViind- i 
arzt eiiipktileii. Es i»t zugleich in so weit als vollständig zu betrachten, als nicht« ausser j 
der miiiroskopischen Anatomie nnd Histologie und den LymiihgeflbiBen der Haut darin feldt; { 
auch der aehwangore literus, diePlacenta aod der Fötus ist durch meiirere Abbildungen : 
hcdnrht. Mnsrngni sull mit t!cr Hrrmi«K,i!)i' di". Werkes dt slinlh x) I.mgc frrz^pprt haben, | 
weil er immer holTle, die Tiilciit durch den liiiiitdnick allein, ohne alle Ilülfe des PiOüefe 

> herstellen zu können ; so versichern die Uerausgeber in der Vorrede. 

Durch die AufbclNing dea Contractes mit den Erben Haaeagni's glaubte Antommarchi ' 
sich aller VerfaiDdlichkeilen gegen diese selbst so weit enthoben, dass er sich ffir berechtigt 
hifll, dif in seinen Händen befindlichen Abz^ige der Mnscagni'sciien Kupferplatten nach 
eigener Bearbeitung litbographiren zu lassen und unter seinem eigenen Mamen herauszuge- 
hen, ohne gerade ibrea Ursprung lu rerleagnen. So entstand das Werk: 

* Sandte» muäoauque* du eorp» humain exievtieg ff apres Jet dmenr* j 
Mpmr nafwdles, aeeon^pagitiet «ftm texte expUcatif par F. Antone i 
marchit puibliiee par le Cmnte de Laeteyrie^ etUteur. Paris 1823 — 26. 
grMd-in-fol. TUd und 90 Uthogntphirte Tafel», 

*ExplicaiUm de» pkmdiet amtomiqws du eorps luimam, esteeutees 

(faprex lex dimcmiuns naturelles ; par le Doct, F. Antommarchif , 
ptMües par le C. de Lasteyrie, eiUteur. Paris, che: R. Bregeaut, 
Itlhographe brevete, successeur du Comte de Lasteyrie, de fimprmerie 
de JhmdeyDupre, 1826. foL, 16 und 22S SS., 

von di'ti Tnl'eln sind 45 aiisf^ffnhrl, 45 blos linear und bezeichnet. Die ersteren sind auch 
illuniitiid zu haben und kostet das Werk alsdatm 1050 Franken, üchwarz 375 Fr., ist so- 
nach bedeutend wohlfeiler als das Hascagni'sche Werk. Die Abbildungen scheuen in der | 
That nadi diesem gemacht , Grösse und Anordnung der KArper ist dieselbe ; im Einzelnen 
mögen Verschiedenheiten oliwidti i). Wenn man in jener von den drei pisaniscben Profes- 
soren herausgegebenen Analomia unüersa dir HcHrl^oitung der MascagniVchen Tafeln im 
Sinne der drei Herausgeber vor sich bat, su besiui man an dem liüiographirten Werke des 
Laateyrifl die Beaiheilung Antommarcbi's, wie er sie rar Herauagabe der Mascagni'achea 
Tafeln auf St. Helena mag vorbereitet haben; die Unredlichkeit Im i Herausgabe dieses iets* 
teren Werkes -( iH int darin zu liegen, dass Mascagni's .Name auf dein Titel gar nidit p' ii.itint 
ist und dass Aiiluiiiiiinrchi die zum Vurthcile der Uiuterlassenen unternummeue Arbeit jeUl 
au ihrem Nachlheihi beranagiebl. Uebrigens sldien «fie lithographirten Tafein jenen Kupfer- 
atiehen an Warthe sehr nadi und ist es namentlich nidit gelungen, die versdhiedenen Ge- 
webe n.i(t)r<:emä$s und sich vor einander künstlerisch hervorhebend, durch die Lithographie ' 
geliöri'' liiir/ustellen. Auch fehlen 24 nnaloniische Figuren der Masragni'^rheii Anatomie 
dem liüiugi üpiiirteii Werke gäuzlidi; die Herausgeber jener zählen sie in der Vorrede zum ; 
2. Tbeile ilwer Auagabe auf; doch bat dafür Antomuwrohi einige eigene Figuren als Enals 
g«gdMn. 

Mascagni lieferte eine ernsse An/.ilii ;iiin1nnii- Ii r t'r"t]inrale in die gro<is!ierzoglit'h« 
Sammlung zu Florenz und der mit ihm dort eng vei buiidene Frxix Fortan* (f 1805} be- 
sorgte nach mehreren seiner Prfiparale Wachsnacbbildungen IDr die Saouniung solcher in 
der Specola ni Floreni. 
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Zur Geschichle Mascagni's iiiid seiner limiei i.i.sseiie« Arbt-ilcii ist widitig: 

LeUres den heriliersi de feu Paul Masaigni ä M. le Cotnle de Lastey' I 
rie ä Paris. Pisa 1823. {Beschwerde über AntommarclU mit Acle»^ \ 
Stücken.) I 

Tommaso Farnene eloijio di P. Mascagni. Milano 1816, 8. — Note | 
aädizitmaii hierzu gdt der Vf. später als Antwort auf 

Franc. Antommarehi ostenmiom intomo al elogio di P, Mascagni, 
Firente 1817. 



■ 
I 

I 

I 
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j 

JohanB Karlin Fiioheri | 

Bildbauer, geb. zu tiopfen in Schwaben 1740, ge<il. zu Wieo 1820 ; Sdiulcr von ScaLBTTEKER > 
«ml leil 1785 ProCeiwir der Amtomie an der Akadam der bildAiideo KQoste ta Wien. 
Durdi den ProfeMor der AnaUMnia und Augenani Jonn Bim su Wien (geb. auf 

Malta 1745, g»^8l. zu Wi«?n 1818) iinifrsffitzl und ntitcrrirhtft. fnsst«' pr dio Mce, eino nnn- | 
loinii^che Muskelslatue fQr bildeiKlc küii.süer afizuiertigeii. Diese SUiiue erschien bereits in 

: (leu achtziger Jahren des vurigcn Jahriiunderls in verkleinertem Maassslahc, audi ward eine ! 

verkleiaerte NachbOdung des Sfcelettee angefertigt, welrbe« dam gedient faatie. Nach aciner I 

Ansd'lliiiig als Proressor Tertigte Fischer eine Icbcll^)^'^oMe myologiscbe Statue, weichein | 

' diT Ak.idr-mie der biliJftidcii Küiislr zu Wien .uiljjfsti-llt wurdp. Im Jahre 1S03 ward sie in 
weicbcni Metall ausgegossen, aber audi die kleinere Statuette hiernach in voUeodelerer 

Form gearbeitet und mbiullicb gcmacbL ' 

. Eine Erldämnf der Statoe wwde durdi den Priaidenten d«r Akademiet Ftviherm | 

\oy SpF.nr.Ks, wider Fischer's Willen i. J. 1785 zum Druck befiirderl. l5a sie abpr, wie er ' 

angiebt, von J(v. Hrr?!i«. LAVATen im J. 1790 von Wort zu Wort nachgedruckt und mit den | 

KuprertalVin von Plous VAt<« Amstcl als eigenes Werk herausgegeben wurde, so veranstal- > 

tele Fiseher eine Tflliig umgearbeitete xweite Auagabe, die bald nach 1790 cnchienen aein j 
muss, und endlich eine dritte Umarbeitung, welche wahrscheinlich um 1806 endrienen iaL 

Mach 8<>inem Tode kam dieaelbe wohl als unveränderter Onidi heraus ; ^ 

j * Erklärung der anatomischen Statue für Künstler. Vm J. M. Fischer. ' 

Dritte durchaus verbesserlc und vermehrte Auflag» IVten, b. Carl 
I Gerold, 1838.» 20 md 108 Ohne MAUdmiffen. 

j Zugleich erachien 

*Ihr9t^vng des Knochenbaues und der Mwkeln des menschlichen Kitr^ 
pers, mit Angabe der Verhältnisse desselben, auf zehn Kupfertafeln. 
Von J. }f. Fischer. Wien, b. Carl Gerold, 1838, foL, 12 SS, 

j und 10 Kupfer in fol.; 

I die erst''!) )i<mi! t Tafeln, walirscht'inlirli m u binzugekommen und mit A und B bezeichnet, 
I sind LiiicardiH'tiieUungen des Skelettes mit den Proportionen, die 4 Tolgenden. mit / — IV 
beieichnet, und imgefilbrte Skeletfiguren mit den Spiess in der linken Hand; die ieuten 
4 Tafeln, mit F — YIII beseidinet, sind LineardarstcUungeii der Fiacber'adwn Statuette ' 
von vier verschiedenen S«'iten. Der Text giebt blos eine Einleitung und Erklärungen. Die 
i Skeletdarstellungen sind s3mnitlich von Jacob Mkrz (geb. zu Rudi arn Ircbel im Katilon 
2Uirich 17S3, gest. in der Schweiz 1S07J gezeichnet und gestochen ; die Darstellungen der 
Muflkdalaluette aind von Fischer aelbaL 

r *Wci|d n. 2076, 78S9, »71«^ 

I 
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Jean Joiephe flne 

der jüngere, Soüa des Aiiatuiiini gleichen Kauiens und Voroamens, Valer des Houiao- 
ftdiriftsteUen EociiiR Sde, war selbst Anatom und WttDdant und ab soicinr «n Hospital 

de tu Charit« angestellt, zugleich Proressor der Anatomie und Chirurgie an der medicini- ' 
sehen Schule und Lehrer rli r Atuitoniii' Tür Künstler an der Jblerakademis SQ Pari». Er soU 
Ib^l gestürhen sein. Man hat vun ihm 

Eleinen« danatomie ä riisaye den pehUres, dex sntlpteurs et des ama~ 
teurs. Paris 1788. 4. maj.; mit 14 Kupferstichen von Auberl j 
nach Zeichnungen i oh Thürs ix. 

Cewi»6eruuias4ett gehört Iiieber audi das allgeineinere Werk desselbeu Verfassers: | 

Essai Sur la physiogtwmte dex rorp>f rii anta, eutisideree depuis rhtmime [ 
juinfun la plante; ouvruye oü Ion ii'/nti' ])rinci}Htlcmeiit de In neees- i 
isila de celte i'fude dans les arts d imilnlum, des verilables reyles de , 
la betiulc et den yraces, de» pruporliun* du corps htimain, de tax- 
prexsiun den passions etc. Paris*, chez Pauteur, 1797. 8. 

Vgl. den Artikel: Auatumische üuntkuprerdrucke, S. III. 
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I 

! 

Jast Christian von Loder. 

I ' 

Arzt und Anatom, geb. zu Riga am 28. Februar 1753« studirte zu GfiUtngen seit 1773, er* 

hielt den Doclorgrad der Medicin im Seplcmb, 1777, ward Prof. der Anatomie. Chirurgie \ 
I und Geburtshiiire zu Jena i. J. 1778, bereiste in den Jahren 1780 und 17S1 Fr.iiikreirh, 
' England und Uolland, ward 1803 Professor der Aualomie zu Halle, lebte, nacb Einuahme 
I dieser Stadt durch die Fraiuoeeii im Jabre 1806, in EAnigsberg, seil 1809 zu Petersburg 
I und Moskau, an weh her letzteren Universität er Professor der Anatomie und Chirurgie 
I wurde und ^tarli aiü i April 1832. Sein anatomisches Cabioet luaflte die russische Hegie- 
I ruug iur 50000 SilberruLei. 

I Das fon Fmbduici Justm Bemtoch (geb. 174S , gest 1822) in Yfamn seit 1791 be- 
I gründete Landes-Industrie-Comptoir, welches bereits Tieie liiidende Ktasder bescbiftigte, 

I erleichterte das Unternehmen, tl.ts wir hier zu hc^prerhon h.iben und das Loder i. J. 1794 
1 begann. Es ging darauf aus, l'ür alle F.iclier der i)ii-ns< hlirlifu AiKUnmie dip damals bekann- 
ten besten Abbüdungeii ia Ein VVcrIi zu vereinigen , so wie nach eigenen Präparaten diese 

I stt crgiiixeo und ist TollstSiHfig ansgelUlirt worden : 

I 

^itM^ofliMdle Ta^«l» ^ BefSrdertmg der KauUmtK dei meauMtAm 
Körper», {Audi mü kUemtdtem de* deiUst^: Ttdndae 

' matmieae,) Wemar, im Lmtäei-htdmtrie-Con^^toir, 1794 — 1803. 

' fat., 6 Hefte Tafeln wtd Erktärvngf 1 Beß alpkabefitdtes Btifitler, 

! oder 2 Bände Text {Erklärung und Register) und 2 Bände Tafeln: 

Weimar 1803. 1804. fol., i.M : 7. 1—90, 2. Bd.: T, 91—182; 

das Werk zerfallt in folgende Abtheilungen: 1) Osteologic mit 1.' Tafihi nacb Walter, i 
Albin, Sue, John ffnntrr, Cheselden; 2) S yn des. niologie mit 10 Tali-lii nach AlM^uiul ' 
Bonn; 3j Myologie mit 26 Tafeln nach Albin, Zinn für das Auge, Halter für das Zwcrcb- 
fell, Gerlaeb und Honro fBr die Scbleiinbeulcl, Proctaska Hr die Nusitdbser, die ersten 
6 Tal^in dieser Abtheilung haben nodi Lioeartardn beigegeben; 4) Splanchnologie mit 
39 Tafeln nach Albin, Will. Huuter, Ruyscli, Ilaasp, Ludwig, Lcdermüller für den Tastsinn, 
Haller, Huysch, Alhin, Piiverney, Cassebohm, Scaqja, Colugno, Zinn, Waller, Heil, Wris- 
berg für die Sinne des (Geruches, Gehöres, Gesichtes und Geschmackes, Santorini, Siebold, 
Cheselden, Buyseh, Löveling, Sai^ifort, Lieberltüha, Hedwig, Halter Ar die Verdauungs- 
wcrkzeuj,'»' , Schumlansky, Camper, Rüderer, Albin, Haller, Santorini, Wrisbcrg, John und 
Will. Huriler, Wagler, Tollit-rg, Wrislicrs für Haruwcrkzeuge, Genitalien und Fötus; 5) An- 
giologie mit 62 lalelii, in denen zum Theil die Arterien illumiuirt sind, nach Itujfsch 
und Wolf fOr das Herz , Halter Iftr die Arterien , Vicq d'Azyr (Qr die GcBsse des Gehirnes, 
Waller und ianlte flir die Vcnea, Mascagni Itlr die Lymphgcnsse; 6| Nevrologie mit 
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3U ialeiii, von welchen dreien besoodere Liuitarluldu beigegeben sind, nach Victj d'Azyr 
IBr du Gehini, Hubcr nnd Scnr|M Ar Am Rflcheaaurit, Ibckd, Searp«* Aich, Pdpera, 
Andersch, Neultauer, Waller, Srbmidi, Camper, Fischer, Reil, Monro, Haller. Albin fOr die 
Ni r, ri >.i( li^t(l<'m ^iiul ciiiH lit Jeiitf'nHp Z;tli! ^mi Fiuiirf!) narh Lodt i'.s Oriiiiii.ilpräiianitfn 
geietctiiiel , aui meisten iindet dies in der »}iiile»niulugti>cbeu AblbeiJung Statt, sie (ebten 
aber Mch io keiner der QlmgeD AbdieUungeD. Von den auf 182 Tafeln enthaltenen 1431 
Rgwen sind 11S2 Cepice» md 309 nach Prf|wralen «rferligto OfiiMmdiMingen, Ar 
welche Job. Carl Dock zu Nürnlicr^. Stakkr zu Jena und J. Roi:x /ii Jfiia nts Zeichner ge- 
nannt werden; nur die heidcn ersteren kommpn in den Tafeln zugleidi als StcfJifr vor. 
Die übrigen Stecher »iiid Ju. Stephan Capikux zu Leipzig (geb. zu Schwedt au der Oder 
174S. ireeL ni Ldpclf 18t3)t Jen, Cnusiiait EnneT ÜClub in Weimar ^h. ta Traisled 
im \yi iiiiar'sclien, gesL 1824), FaiiaA. MUluui an Weimar, Dajoml Bayet (geb. zu Züridi 
I76U), Wkstebmayr zu Weimar, St^n n niriMt HKii 7» Un sdcii (u''"'> rn Zollingen im Ran- 
lon Beni 17&S, starb 1S13 zu UreMiinj, \ uLkART zu iSümberg, liuck der jüugere zu Nümo 
beif, Jon. FaiKP«. ScnaArra ni Leipzig (geb. daadbet 1771, gcst daa, 1836), Jon. Nvaa- 
■»OBL TO NOmberg (geb. daseHMl 1740), A. Wbisk tu Jena, C. Ga^r tu Weimar, Faitn. 
Kaiser dast ll.si fj>, r.. /u rim 1779, pesL zu Wien 18191. J. R. IIosski. zu W.'im.ir. Die 
Figitrrn »iiul «urglaitig ausgewühil und lum gr&ssereu Tbeiie auch gut au&gclubrli alle 
gr6s»ereii aber verkleinert. 

Diesem Weriw wurde noch auf Verlangen der eintelnen Kfufer ein PorMt Lodei'a 
beigelegt, gestochen von Job. Gotthard vo.k MCller in Stuttgart ISOl (2 Tbir.); ein ande- 
res Porträt, gestochen von J<>h. Da?iiel Laire.ics zu BeHin, findi i s\rU vor Bd. 91 der all- 
gemeioen deuUchen Bibliolliek beide sind nach einem Gemälde vuo Jus. Fbieub. Aucv&t 



Just. Chr. « Loder indts protf«T^«r*m Mmmqiti rmm ad «««Imkh »pttlmitttm, ^tue 
m MtMo CMtvtm l}mttrtMi$ M*tfuuit wwUtr, Ihtfue 1S23. 8 m^. (Oie«e Schrift, 
üt nla ia dm •asfehaoial In, «nlhiil ia«lcicli den TeM ia ly wj u hi i ^ncIm tat figca- 
iibari«<^li«udra S«it«8t 4«r PM^aralmiauuiinrni «md 4451.) 

Hvinr. Karl Livrcntf ErinBcraas, lirkandr uod Dcokhliltar tan Efaati der H|jihci|ta 
JulN-lleter 4«« Med. Dr. I. C f. Lader. Hm* 1628. 8. 
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Leopolde Mereo Atttonio Oaldani, 

Arzl und Anatom, gc-b. zu Bulogna am 21. NoTetnbcr 1725 , gr-st. am 30. December iSi3. 
Er erhielt den DoctorgraU in der Medicin am 12. October 1750, wurde i. J. 1758 Schüler 
TOji Um«*«« ni Padtia nnd trat 1760 tein Ldirainl d«r Anitomie tu Bokigoa «i. fßmg 
aber baM iiarli Vein dig, wurde Professor der tbeorelischen Mediciu zu Padua und i. J. 1771 
Professor der Anntoinie daselbst als Naclifulger Morgagnt's, beide Lehrämter Iif-klfififlp or 
hh zum Jabro 1805. In seioen »pälcreu Lebensjahren wurde derselbe in sciiicn aiialuiui- i 
adwn und literarischen Ariiaten durch seinen NeiTen FIoiiano CALnARif Professor so Padoa, 
uuteiätützl. Beide gaben zusaniiiii'ii das zweite grosse Sammelwerk heraus, weldieh die 
bestf n anatomischen Ahbiidungen der Icüberen Zeit, wie das Loder'sche, in sich aulhalim. 
£s sind «lie 

*Icones anatomicae , quotquot sunt celebriorcs. ex oplimis neotcricorum 
oporibus siwmia dilujcntia depromtae fi coUecUie. Tnhulnx srleye- 
runt et mnnullas ex cadaveribm aä vivum delinmtas addere cura- 
nmt L. M, A. et Fl, Caldanu (TtAukrum anatamettrm» Fan frima, 
Ona 9t iAgamenta, Taft. 1 — 51.) To/. /. — leetus am^onuaie tw 
cipimis Oe. edUdae opera «I $ktdio ete. {Ttibularim mal. Pün 
altera. Musculi et Bursae mucosae t Organa «eiiMififii et vieeera, 
Tab. 52—134.) Vol, IL — /cor«« etc. {Tabular. anat. Pars tertia. 
Uterus gravidus, Embriones hutnani, Cor, Arteriae, Venne. Tab. 
135 — 204.) Voinminis III. Sectio prima — Icones etc. {Tubulär, 
anat. Parti» tertiae Sectio tillera. Yasti ii/mphalica, ('crcbnnn, \ervi. j 
Tab. 205 — 264.) Voluiniius HI. Sectio altera. Ycneliis, ex calco- ^ 
grnphia Joscphi Picotti, 1801. 1S04. ISIO. 1813. foL nutx., 4 Bätide. ' 

* Iconxttn anatojincannn explicalio. Pars prima. I\trlis secundae Sectio , 
prima et altera. l'artia tertiae Sectio prima et altera. Yepetiis • 
1802. 1804. 1805. 1808. 1814. fol., 5 Bände, f 

von welchen der 2. und 3. Band {Partis II. Sectio 1. 2.) zu dem 2. Bande (Pars altera) der 

T^n fehOrt, der 1. 4. nnd 5. Bend lu dem 1. 3. und 4. Bande der Tafeln (Pars prfiMi^ | 

Pertit tertiae Sectio I. tt 11.) ^ der xweile Band der Tafeln somit zwei Bände Erklärung j 

hat. — Iii «ieti [» onen ist jeder ausgefTihrlcn Tafel je eine Lincartafel beigegeben, mit Ans- i 
nähme der iiuiUi-r'sclien und Sönimerring'scben Tafeln im dritten Bande, bei welclieii sie 

wie in den Originalen fehlen. Im ersten Bande findet »ch ein grosses allegorisches Titel* i 
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kuprer, Landschan in ! T.t-icheoAfltauiig, ohne Namen des Zeichners und Stecben; der 
Kupferlitel hat zwei verbundene Medaillons, Porträts der beiden Herausgeber. Hierauf fol- 
gen zwei Tafeln , deren jeder eiue Liueartar«! beigegeben ist, ein nackter niäoolidier Körper 1 
(Apoll von Belvedere) und ein solcher mibUcher vom RQdten und von der Seile geedien \ 1 
die erste geseichnet und geetodien von Cajbtako Bosa, die zweite gestorben von demsel- 
ben nti<l pczt'ichnet von Francesco Gallimberti. DIp anatomischen Tafeln beginnen mit 
(■in*-r histologischen nach Originaipräparaten und nach Albin, Monro, Scarpa und Cruik— | 
shanic; hierauf folgen die Knochen uach Albin, das weibliche Skelet nach Sömmerrin^« ; 
dieZIbne naeb John Hunler, sodann die Binder rncb dem noch sniuflibrenden WerlK.« 
von Floriano Oldani. Im zweiten Bande sind enthalten die .Mttikela nacli Albin, das 
Zwerchfell narli Hallt-r, (iic S cf» 1 t'i m ht- ii t p ! nach Origiti3l|»rä|>araten und nach Loder, die 
Haut nach Origiualpräparaten und nach Kuysch, LedermuUer, Albm, Will. Hunter, Uaase« 
Ludwig, Loder, das Auge nadi Zinn und SSmmerring, das Ohr nach Originalpräparafesa 
und nach RllfSCh, Duverney, Cotugno, Albin, Scarpa, das Geruch sorgan nach Ürigiiial — 
Präparaten nnd nach Ruv^jrli llalltr, ^faycr. Scarpa, das Gesclimacksorgan n.trli Örigi— | 
nalpräparalen und Albiu, die Eingeweide nach Originalpräparalen und uach Siebuld* 
Santorini, Loder, Ruyach, Cbeselden, Haller, Leveling, Sandifurt, Albiu, LidwiiQhn, Hed- 
wig, Bleubnd, Walter, Sdiumlanaky, Gescfalecblslbeiie und FAtua nach John Honler* 
Sandifurt, Wrisberg, Loder, Ruysch, Santorini, Camper, Röderer, Albin, Haller, Kulpin, I 

I Tolhi'ifr. Im «Iriltcn Bande sind cnlbalti'n die Alddliltingen des scliwangern Utfru s ! 
und der Loibryunen von Will. Uuuter und Sömnierring ; das Herz uach Origiualprupa— i 
raten und nach Ruysch, Haller, Wolf und Loder, Arterien and Venen nach Haller* j 
Scarpa, Walter, die Pforlader nach einem Orii^nnalpräparale, der Ihi cl u s thoracica JS ' 

I nach Albtn. [>rr vierte Band enthält die Ly mp Ii ^ <■ I ä <;<!e nach Masragni, das Gehirn 
nach Vicq d'Azyr, Gall und Spurzheim, die Nerven nach Onginalpräpitraten und Dada 
■eefcel, Hirsch, Asch, Lobslein, Bang, Scarpa, Walter, FiMsher. Die Originalpr&pante nind 
slnuBÜich VMi dem jftogeren CaUani analomlsdi gearibeitet nnd nach der Katar von (kis— 

! TA.>o BosA gezeichnet worden. Von den anatnmiürhen Tafeln haben die allermeisten Frajc— 
cKsco Ambrosi und Fklice Zcliam zu Veueitig gestochen; nächst ihnen starlien nocfi 
einzelne Tafeln: Fkhi>i.'<a:voo de Mautus, FRA.'<icEäco oal Pedbo^ Pietho Zuliam, Giuv. 
Battista ToncnxAno an Hmuno, Panim and Botafogo. Die Tafda sind simmtlicb adiAo 
ansgellllirt in d<*r Crüsse der Originale selbst. 

Von jedem der beiden Caidani wuiden noch heransgegeben nnd aind IBr mi&ern Zweck, 
zu nennen : 

Leop. M. Ant. Caidani institntionea amtnmicM. Tom. L II, Xene" 
im 1787. S. .Y,//)o/i 1791. 8. *Lipftine, sumtu Casp. Frilschy 
1792. 8.; italiciUsch von Cum teil an», Brestcia, 1807. 8. MU T 
Kuplertajeln, 

Le€ip. M. Ant. Caidani mcmorie leite ncW Accadcmia di seieimtf let" 
tere ed arti di Padova. Padeva 1804 «9. 4. Mit Kiffer». 

YenelÜB, ex ealcograpkia /o«epA» KßfOti, 1803. /bf. mos., mtl Ii 
auagefukrten und 11 Uneartafetn, 

nach der Natur geisiebnet van CaiaTAno Bosa, gestodieo von FIunc. Ammosi nnd Fat,» 
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ZuLUxi; ein »ein vorzügliches und voUbtändiges Werk, wetdies gäazJich ia die lcone$ 
YH. /> lU. 41—51 flbergegangen ist 

FhruMO Caldaui rifUtmwni mtf mo delT anatoma ndia fittwa, Fene^ 
SM, 1808. 4. — *Franz»n9tk vm H, Kühnholtz: Reßesio»» ntr 
FMuttouue appUqui« d Ia PMure, trttdmtet de fütdim et aeeom-^ 
pagnees (Tun Avantprepos et de ynlrs sur Ic mime eujei, Mimt~ 
pellier, chez Louü Castel, 1845. 8^ Ö2 SS. itkne AMnidungen {etU- 
käU me^adie Uteramche Nadueeieungen), 
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Türkische Anatomie. : 

Die Abfassung eines Lehrbudies der Medicin, weldies Anatomie mit AbMIdungcn ont- | 

hält, ßlll in die neuere Zeil, wo mün von der Strenge des Islam mcbrfacli uik! auch in die- i 

ser BeziebuQg abzuweicbea begann. Die Iflrkiscbe Buchdnickeret bextehl zu CoosUialino- | 

pel Mit dem Jahr der Hedcdira 1 139 (lehr nach Gbrbtu ] 726, 27) » wurde ia den Jahren i 
1755 bia 1784 anleihroeheii und liofBrte bis iimi Jahre 1810 «inige aednig Werbe. Im 

Jahre der Hedachra 1231 (Jahr nach Ghrialiia 1815. 16) gib der Ulema sj/ ^U, Sekdni 

Z^Mh mit aeinem ganien Namen Siaum Za»bb Hanrnnu Ataolui, der hi ItaKen Stadien | 
gemacht hatte, ein medidnlachm Weih beraua unter einein Titel, der tn*a Dealacbn < 
Qberaetzt ungefabr lautet I 

Spiegel der Körper in der Aruitomie der Glieder de^t Menschen. Ge- 
druckt zu Sculari J. d, Uedtckra 1235, n. Chr, 1820. fol,, rnii 

56 Kupfertafeln', 

das Werk lirif •^fücn 300 Soiten Text und Ii<>-(('h! aus drei ThHI»>n: 1) Anatomie, wolciie 
mit den knaclicu beginnt , dann zu den Muoküiu und der Anatomie des Auges , zu der dm 
Utenii, des Eies nnd des Fftliu, endlidi su der dea Gehirns, der Blutgefässe, der Nerven 
Hod Drüsen übergebt , 2) Physiologie und allfti-ineine Pathologie, 3) specielle l^tholo^e 
und Tberapie, zuletzt Arzneimiltellehro ; ült- tt-chnisciien Ausdrücke sind meist arabisch, 
oft auch griechisch oder lateinisch. Die schlcrJit gestochenen Abbildungen sind nicht narh \ 
der Natur, sondern nadi abeodUndischen Mustern; eine Probe davon in der unten äuge- i 
gehen«! Schrift. Zu der Heranagabe bedurfte es eioes besonderen KhatÜaeherit einer Er- | 
laubnissertheilung des Sultans Mahmud. Pit-M-tn war das Werk bereits i. J. 123t der i 
Hedschra (J. n. Chr. 1815, 16) vom Verfasser überreicht worden. Ein gedrucktes Kvi^m- 
pJar kam durch die französisdie Gesandlscbafl in Coostanünopel in die köaigl. BibliuUu-k 
tu Paria. Dieae Noliaen sind enlnonnoen aus 

*r. X. Bianeki nolite $ur U premitr OHtragt d'analimie et dt mUtmm Imftimi MI Um 4 | 
Cw rtw i rt i n yte «• 1820, •«litaM Jfirair dt$ cnf$ 4mt Famlmm» 4» V kommt, tnfo^ tl offerier \ 
3. Bat, tamhmtdtwr it Fmu frh fa SUMw HrU 4 It UUttlUqiu in Hoi. Suiri du etta- | 
logue de» Urret tuTe$, arabtt et fursant, imprim^i i Canslantinopie , depuit Vintrodaetion de 
rmfnmtrit «m 1726— 37 jwfN' n 1820. fv%$, Myr. CetUt, 1821. 8., 40 SS. und 4 litho- 
myfc. BIL, 1 Stock tibUMlMii T«U lad «m Prall« der AfeWIdusaea (Goklita- umI Aiann«»- 



GIOVAJSm BATTISTA DE BUBEIS. <iil!>ErPE OEL NEBICO. 



157 



I 



I 

i 

I 
I 

l 

OioTanai Batiista de Rubels, | 

aus einer Palrici'Ttnrnilic np F^>s•it ?a] Udine, cr)ii<'If L'clclirt»' Bildung, wpndt'tc sich aher 
zur Kunst, welciie er an dvr KunsUkailemie zu \>neilig und dann unter Ehcolk Lelli zu 
Bologna (s. S. 125) erlemt«!, Spiler ging er nach Udine lurQck und zeichnete »icb als 
IV»rlrUiiwler «d». Er war um 17&0 geboreo and starb mn 1810. Anasar «nar Abhand- 
lung über Poriräts oder ühcr dio Kunst Gesit htsMIdiingf^n aiirzufassen , schrieb er auch 
noch eine Abh.iiulliing über Anatomie zum (ii-liraiKh für Maler. Beide erschieneD io ilaKe- 
oisdiem Text ihhI hanzösiscber Uebersetzmig zur Seite unter tiem Titel: I 

G. Ii. de Hub eis Irattato äei rüraUi ossia Iraltalo per coglier le fisio- 
nmie. Trtatato ^mMcmia per uio dei pUimi, Parigi 1809. 4. 
/. B, de A. iraiti det pwtraUe ou traiU four eamr la physiugno- 
nue, TraiU fan^emie a Funge det pekUree, Pmrh 1809* 4. Ml 
Ak^Udtmifen. 



Giuseppe del Medico: 

I 

von ihm hat man eine Anleitung zur Anatomie für Künstler, deren Cicognara (catal.) mit | 
grossem Lobe gedeoitt and welche die Akademie der Köaste zu Rom bei sich eiogelilbrl I 
haben soll : . | 

Amtomta per t/vo Je' piUori e scuUori, iioitui, preaao Vinc. Poggiolij 
1811. foL, 38 Tafeln, 

es giebl hiervon auch Exemplare auf geiärbtciii Papiere, die Tafeln mit zwei farbigen Platten 
abgezogen. | 

i 
1 
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Jeaa Oalbert SalTage j 

«rtongte den Doetorgnd lu UonlpdJicr, war «U SlililiraiK bis 1796 bei den Ammm in < 
Pdde, dann ab aokbcr m den HiNUrhoapiUlera an Paris. Nach vieliMi Sludti»! gab er dit 

ku8lliare, von der rranzAsis( lien Rfj:ifning: fTtr (lii> Sptniiilsc Imlen angescIialTle, flbrigeOB | 
wellig in den Hnnde! gelaugte, daher jetzt seilen vorkommcudf Werk heraus: 

* Anatomie du glacliateur combat t ant , applicable aus beav r arts, ou ; 
Traile des os, des musclcs, du mvrunismf iIch mouvetn€n,s, des pro- | 
porluins t'l lies inractcrcs du eorps iiuiiiaiu. Ouvragc oruc df 22 
planches. Par Jean (ßalbcrt Salvage, docteur en medecine de 
la faculle de Montpellier, Parii, chez Fauteur, de rtmpnmerk de 
Jfome, 1812. fol. maj., 10 und 64 SS, tmd 22 ffröiUentkeih tielmun 
und rofh ffedruekU Ff^iakupßHafetn, 

dem Titel ▼oraus geben nodi 2 Blatt, ein ScboAUtatitel* auf deasen RCkkseile sidi die pari- 
ser BncbbSndler Le N'onnatit , TreuUel el Wflrla und Bance Paine als Verkäufer des Wer- 
ltes ankündifjrn , um! eine Widnuint,' hmt maneat d'Ayasias. filt -Yi" Dntithff et citoyen 
d^Ephese, auleur de la statue du yludiateur, üieraur fol^t der Haupttiiel und 4 Seilen in- 
trvductio». Der Teal beginnt mit einer an^bifichen Daratellung der Knochen- und Hua" 
kellehra, fwn S. 35 an folgen die ttbrifen auf dem Tilel angegdienen Abhandlungen. Aus- 
ser dem Tit»-Ikuprf'r cnlliiilt dns Buch 21 Tafi ln, sämmllich von Salva^i' ^ezficfirifl, 15 da- 
von und zwar die srhöusten von Boso gestochen. iJie « rst«' und neunzehnte von den nunie- 
rirten lalWn tragen die L'nterschriit N. Outkine und Outkiu, jedenfalls Nicoi^avs OuTKtM, 
Director der Kunstakademie in Petersburg; die sednehnte und siebiebnte haben die Unlar« ; 
sclirin Sculpsit J. Wolff'heimer, perf9€it Botq; die zwanzigste Platte trägt die Unter- | 
sclirin Sculptit Cor. peregil Bosq; die achlzfhnle Piatie die Unterschrift Dorez Sculpsit. ' 
Den von 1 bis 20 mit Kümmern bezeicbnetca Platten gebt eine Planche d'inslructiOH vor- | 
ans, welche einielne Knochen und «neu Muskel darstellt und kerne Nummer bat; ea sind 
aho im Texte 21 Pbtte» enthalten, die 22. ist das Tilelkupfer. Von den letzten zwanzig | 
1*1 i!t< I) >lvl\l die crstp Kopf und HaH Ir* Apoll von Bclvedere dar nach seinen Knochen und I 
Muskeln; die 2. Platte eiaeu andern Hoyi eben so und das Auge; die 3. und 4. PI. zeigt 
Torderann und Band, Umerschenket und Fuss in gletdier Weise. Die nSchsten elf Plat- 
ten zeigen die Statue des Fechters als Skelet und ata MuikelkArper nach den d>eren und 
tieferen Muskellagcn von vier verschiedenen Seiten in ganzer Figur. Im Ganzen scb6n und 
riditig gezeichnet, im Einzelnen zeigt besonders das Ostenlogisdie einige Willkürlichkciten. | 
iiieraul' folgen zwei Tafeln zu l^rl^ulerung des Mecbanisnius der Sf uskelbewcgung , eine 
dritte lu Erttnterung der Bewegmigen dea Körpers un Canten, eine vierte enibilt di« 
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rroporlionen de« mtnididMn, weiblichen und ktndlifhen Körpers; die letzte Platte ist zur 
Darstellung der AltersT«»r9chiedenlieiten beistimmt und r.n'^l in ;uiJ«gnrriI)rli'ii Figuren Apol- 
I lino VUQ Floretu, Apoll von Belredere, Silcn mit dem Bacchu^kinde und Hercules von Far- 
. noM, «irnntüch ohne Anatomie. Dia naneke ^fHttrHetion und die üir saniditt Tolgen- 
doi 15 Tafeln sind mit iwei Platten gedruckt, so dass die Knochen schwarz, dagegen die 
Susseren Körpenimrisse und (!if Muskeln roth crsrlifinen , wie diesps frütir r i hon J. H. 
LmTKB (8. S. 142} geihan hatte. In gteidier Weise ist die auT die Tafelu g«»tocbene 
Schrift unterschieden. Es giebl auch Esemplara anrVdiiiyapMr zu dem diq^tdtaa L»ien* 
preiee oder 160 Francs, und Exemplare» welcliea die GcfendrAdta (Cmtrt-ipmon) bei- 
gefügt sind, zu 200 Francs. IH« gewAbnlidMU Exemplare kosten 80 Franca und mtl Ge- 
gendrücken 100 Finne!;. 

«Eberl a. 2UI45. 
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Olambattlitm SabattlBi, 

Aril und Professor lit r Anatomie an tlcr Akrtd-mie der scliönon Künste zu Bologna, gab 
eine sehr wertlivoUe Analomie für biiii« iidi- kinisder unter dfiii Tilt-I luTauü: 

* Tavole anafomicfic per Ii pUlori, e scuUori di Giamhattista Sö- 

baltini, doUore m meJicina, e chniiiiji'i, professore d'amilomni nella 
Reale Accadetnia di belle arli in Uüiuyna, menibro della Commimone 
dipartimentale di sanitä del Reno, medico-chirurgo maggiore $o*li- 
Ittfo nel gründe Spedale deth ttita, e motte, «fc. Bologna, tipo- 
grafia dei fraielH Man, 1814. ffr. 4.; 87 SS. und 48 Knpfertafdn, 

letitera «iiid von »ehr vonfiglidier AuslÜliruDg und amtomiaclMr Genani^eit «nd Ricblig« 
keiL Die vier ersten Tafeln zeigen die Vorder - und Rückseite einer männliclien Figir 
ausgeRilirl und linear mit Buclislabcnbezeichnung; die ^If^i-iuitii Tan in hihm nstfo!'»- 
gische und daxu gehörige myologi»die Darstellungen einzelner Körpertiieile in aufgerührter 
und linearer Weise ; 16 Tafeln gebArea lu Rumpr und Kopr, 28 in deo Ober- mid Dnter- 
GJiedimaaMii« ao dasa im Gaoieo 48 Phttan geatodien aind, mancba mit Einer, andere 
mit mehreren Figuren; sie tragen atipr nur die Zahlen 1 bis 26, weil von der fQnllea 
Tafel an die linearen Darstellungen ininirr dicsclht Zahl mit den dazu gehörigen ausgeführ- 
ten haben. Sie »ind alle gezeichnet von Git»KPPt; üuuzAnDi , gestochen von A.iTo^iiu Ga- 
mm (geb. IV Bologna, Profeiaor der Kuprerslecberbnnat su Nodena). Daa Werk ist sel- 
ten und man muss xusehen , das» man alle Platten darin und nicht dafür andre doppelt 
hahi' , denn es sriieinen Verhfftnnfjcn Statt ^ofiinden tu hab«^n ; durchgängig gehört aber 
zu jeder ausgeführten Tafel eine lineare mit Buchstaben. Der Text enthält blus Crklänuig 
der Tafeln , in der Vorrede wird aber die Herausgabe einea besonderen IVf rrofe fearfte 
•sreeiojffco e miologieo tHar die Zwecke der biUeoden Kunst Tom muprodien, wefcber 
vielleicht nicht erschienen ist. Penn von i\cn anatnmii^chen Tafdn aelbal erachiCD eile 
abgekürzte und wohlfeilere , aber aucii geringere Ausgabe : 

* Tavole anatomirhe prr Ii Pitlori c yli Sctiftori ricavufe daW opcra 

in>tignc del crh-hrf Giuud). Sahadini — discynate dal rinomaio 
piUorc liiiliiijuesc Gtm. Guizzardi. > Lavuru ridotlo dnlF inrinore 
Liiigi liudos a sole 17 tavole, conlenenii 20 ßgure osletiloijiihe e 
20 nuohguAe coUe ri^^tive dencrtzitmi ne* rami, dedkato a parU' 
cohre ulüita de* giovam Artiefu MUmto, preeeo Antema Sheet e 
6to. SUveetrif e. o., querfolio, 20 ganz m Kiffer; 

binler den Tilcl folgen noch twei M. Scbrift: F(ame dell* epere und Mieerfe preMnAMr^ 
darauf 17 Tafeln Abbildungen, von welchen die ersten beiden die Vorder- und Hinter- 
ansicht des männhchi'n Korpers zeigen; die übrigen 15 Bll. cnthalti-n j«-i1es Eine oder 
mehrere uijfulugisclie uud die daui gehörigen Oftleologiticben Figuren. Die meisten Platten 
bat Gactaho Bomm geslocben, nur Tafel 3 und 4 slacb Loici Bados, Kupferstecher 
ans Parma. 
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Glnseppe Bossi, 

Zeidniw and Haler und besooder» als ereterer gescbitzt, fibritjciis bekannt durch seine 
grosM Verehrung fOr Dartb und LBoitmoo da Vna, wie er denn audi fOr das Abendmahl | 

dc> Icfzlorcn zu der dmrh Giicomo Kakfaelli in Mcisaik aiisgeriihrlen Copif im Bflvedere j 
zu Wien die Einleitungen und VoibeieilMngeii li nl. Kr war geb. zu ßuslo Arsizio im .Mai- 
ländiscbeu 177G uder 1777, uud äUirb in der Villa McLi aui Cumur See 1816. Kacb sei- 
nem Tod« ersdiieaen 

* 7avo/e anatomiehe disegnate dal J^tore Gius^pe Boss* on per la 
prima wUaptäMiotdt sotta la Direzione del Pülore Gmteppe Soguip 
Profeuore ideamii d& ßgura preteo V J. A. AeeaJ^nm di belle arti, 
e del PUtore Giovanni Servi, Aggiunto al Profestore tuddetto. Mi- 

lano, presso la liiografia Brison e Corbelfa, s. a., feHt «Mir.; HtkO' 
graph. Vmchtag und Titel u»d 20 lithograpkirte und ilhnmurte 

Tafeln, 

die Körpf^rtheile sind nah an nalfirlirlipr Crössp tlnrgestfüt, kfinstlerisch und anatomisch 
sehr werthvoü, am wenigsten vielleicht die erste Tafel, kopi, Hais uud Schulter. Jeder 
myologisdien DarsteUung ist auf dem folgenden Blatte oder auch, wenn es der Raum 
erlaubte, auf demselben ßlatte eine osleulogische beigegeben, dieselben Tiieile in dersel- 
ben Sfclliing. Am sorgfältijjsfni sind ilit> Clicdinartsscn bebaudelt niul nchnioii diivse für 
sich allein die letzten 14 Tarcin in Anspruch. Aar den meisten Tafein steht Giuseppe 
B9$iidi»«gno dei vere, den rein osteologtsdien (2, 4 und 6) fehlt diese Beieicbiiung, ja 
auf Tafel 4 steht C. Sominari> a dis. dal vero, welcher Künstler auch das UffiSchlagsblatl 
lith<igrnpliitl lial. Von den I-itliu^iMjiln'ii ist auf den iiu'islcii Ulällern Galli.na genannt, 
auf manchen steht uoch dabei Carlo Forro esegui oder dis. suUa pietra. Giuübi>i>k Souni 
ist Maler xn Mafland und uro ISUO geboren ; (koiMiaa Sun au Venadig am 1795 geboren, 
Haler an Rom, apiler au Venedig und Blailand. Umalehend ein Bild aua diesem Werits, 



21 



Digitizeo Ly google 



kQEOL GEORGE SIMPSON. 



16t 



Professor an der Akademii' der bildenden K&oste zu Mfiiiclien: 

*Anatomi9che AtAUdungen des menschlichen Körpers ftir bildende ITfifWl- 
/er. Mit zwölf gezeic^len Tafeln. Münriten 1822. foL, 

die Tafeln »in«! I.illHiur;j|>liien von vnrrfiglicli sdi'nu r Zeit Iiiuinu und Aufiführung, Knochen, 
Bänder uud Muskeln darslelleud, der Text enthält bluä Erklärung der Figuren. Dadurch, 
diu «in nidil zu klemerMavsstab gewibU ist, so wie durcli xwedtinSssige Auswahl lur dcu 
Bedarf dM Kflotllen, diMxb Rkbti^cil des AaatoinisGhea, SchSnheil der Zeichnuog und 
durch WoMBülheU ist dieser iUlas einer der brauchbarsten Werke lülr seinen Zweck. 



George Simpson, 

Wtint1nr?t, Mitglied drs K('nigli< Inn CoUigltim der Wundärzte zu London, lehrte die Ana- i 
toniie bei einem zu London besleiieaden Vereine von Künstlern ftir das Studium der für sie 
geeigneten Anatomie [the Artist» anatomical society) und gab für diesen Zweck folgendes 
Werk heraus: | 

*llte atuUmy of tke hone» and musde», esdiibUing tke partt m ihey 
nppear on duseetienf and more partieuiafiy m Ute livüig ßgure; ae 
appfkeble to iHe ßne ortt. Detigned for ihe we af artists, and 
members of ihe arli.s[.f anatomical soeiety. in two purtft. lUuslra- 
led with highly - fmished lilhographic impressions. London, prinfed 
for the author, htj J. Johnson, 1825. gr. 4.« 13 md 141 <Sii>. md 
30 lithotjrttiih. Uli. in 4.; 

der erste, osleologische Theil des Werkes hat 13 Tafeln mit Darstellung der Theile in 
natürlicher Gröss.e uud eine vierzchule in verkleinertem Maassslahe das Skelet enlhal- j 
tcod; die Zeichnungen sind von Coolst, die lithographische Ausführung ist von L. Hacub. 
Der zweite, myologische Tlieil hat 16 Tafeln, von welchen nur die vier, welche iland 
und Fuss darsirllrti, in LfhrriS'^rris-.i' sind, die übrigen haben einen verschiedpn kleineren 
Maassstah; die nach der .Natur gemachten Zeicliuungcn sind von W. U. Drookk (auch 
finooK) und i, T. Wcogwood ; die lilhographisdie AuslAbrung ist von J. W. und G. New- 
COUiiE, W. Faiblahd und R. T. Stothaku; die drei letzten Talchi sind ganze Huskelkfirper 
nach Albinus. Pip Aif^rftlmm*? ist in Kreidezciclnniiii; iiuF i hiiicsi^clicin Pa]itpre, in den 
lehensgroBsen Figuren vorzüglich schön uud naturgetreu, weniger m den verkleinerten und 
co|iirten Figuren; ein Maogel ist, dass auf die VersdnMlenheit des Geschlechtes und AJlers 
keine Rücksicht genommen wird. Der Text splendid gedruckt; das ganze Weifcistdem 
Haler Tbomas Lawusncb (geb. zu firisloi 1769, gest. zu London 1830) gewidmet. ! 
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JUHN FLAXMAN. 



I John Flaxman, | 

Dildhaiier, geb. zu York 1755, gest. zu London 1S26, Iiintorliess eine .\nz.ihl analomi- 
8chrr StiidiKn, welrlie sich ülter das Skelet sowohl als ühtT die Muskeln dos KumpFes und 
I der Giiodmaasson verbreiten und so in ihrer ganzen Reihefolgc eine gewisse Vollständigkeit, I 
die im niyolugischen Tlieile gn'tsser ist als im osteologischen, darbieten, ohne dass bfi 
ihrer Entwerrung an eine solche oder ilhcrhaupt an ein Lehrbuch der Anatomie für Künstler t 
, gedarbt worden wäre. Üiese Studien hat man nach Fiaxman's Tode gesammelt und auf 
I 19 Platten geordnet, diesen aber zwei andere Platten von W. Robkktsün gezeichnet nebst 
I einem erklärenden Texte beigefügt, den Flaxman'schen Tafeln aber die nüthigen Bezeich- 
nungen der einzelnen Knociten und Muskeln beigegeben. Dieses Alles ist in dem Werke 
; vereinigt: 

I * Analomicnl studies of ihe bones and muftcles, for (he use of arlisls, | 

from drau'ings hy ihe latc John Flaxman, en<jraved by Henry ' 
! Landseer; with Iwo addilional plaies and cxplanatonj notes by 

j William Robertson. London, M. A. Natlaii, 1833. yr. fol., nebst ' 

einetn Porträt Flaxman s geätzt von M. de Clauson und 21 anato- 
mischen Tafeln; 6 bedruckte Bll.; i 

' die ersten beiden Tafeln sind von noBKnTso> gezeichnet und lithograpbirt (nicht in Kupfer 




gestochen) und enthalten sechs ganze Figuren: das Skclet und den Muskelkörper, jedes in 
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JOHN FUXNAN. 
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* drei TcrMhiedeaen AnsichteD ; die TerfaSltause sind gut , die ZeicbnuDg filr den Kfintller 
I ausreidiend, im EimelneD weniger genau »ttsgefulirt. Die 19 Mgenden Platten sind von 

Flaxmnn g«;zeichnct und Ton L.\>dsee« gcslochen; die dn i or<t* n fTnM 3-5) sind in 
1 Acqu<iliii(a aiisgcfQbrt und beireffen den Enucbeubau, sie zeigen dun Iturnpf mit Kopr und 
' einem Tbeile der Gtiedmaasseo so wie das Becken in verscbicdener Stellung und üdiwieri- 
j ger Verkanning, ohne dase eine Volisändigheit beabsichtigt scheint; die seebiebn folgend«! 
(Tarel 6 — 21) sind in einer freien, Icirbten Kreidezeichnungsmanier gearbeitet und durcb- 
gängig myol«i^isr!ipn Inhnitos: Kopf, Rumpf und (".Iii'dmrtas«»'n in verscliiedener Stellung, 
I Bewegung und Verkürzung; sie scheinen zum Tbeii Studien für auszuführende Arbeiten zu I 
I sein, doch ist bier die VoüslSndiglceitgrSaeer. Die Zeichnungen Flasman's sind durcbaus 
j frei, geistreich und naturgetreu; zu ihrer Rcnutzuiig nuiss der Künstler aber die analo- | 
misrlif K('niifiii;;> der Kiiodien und Muskeln bcn it^. mitbringen und hierzu dienen bis auf , 
einen gewissen Grad die beigegebeueu zwei Robcrtson'schen Tafclu. Der Text enthält gar 
nidils von FlaxmaD, sondern ist ein von Robfertson gegebenes Namenveneicbniss der 
Knochen und Husiieln, bei letzteren sind die AtisStze und Wirkungen beigefi^t. Das Werk 
ist spleodid ausgestattet und in Deutschland selten. 

Vgl. 0«irr« de FUman fnt^$ a« trail fv Httik Parii 16.., b. 
< «Weitet n. 13522. 
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BOHKHABD WUnELM SEILEB. 



Burkhard Wilhelm Seiler, 

Anatom und Pbysiolog, geb. zu Erlangen am 11. April 1779, gest. zu Freiberg am 
27. September 1S43; seil 1802 Proscclor zu WIiIi iiIm r^;, seit 1S()7 Pnifessor der 
Aiialoiuie, Physiulogie und Chirurgie da.selbst Wia zur AuUöäuug dieser Luiversilät ; seil 
1815 PirorMaor der Anatomie mid Physiolugic ao der diinirgiBeh'-inediciniscben Aka- 
demie tu Dresden und Oirector derselben. Von seinen Aiteiteo gebörl Uerlier 

^AnaUmie de$ Metuchen ßr Künttkr und Tumlekrer von B. W. Sei' 
ler. Herautgegebm von A. F. Günther, Profeewor efe. Dazu 

8 Kupferlafeln im grnssten Imperial folio und eine SteinJruckfafel, 
das Skeiel und die Muskeln dei Pferde» dartlMend, Leipzig, 6e« 
Arnold, 1850. 8. und fol,; 

bei Seiler' .s Tode war nur das erste Ilefl, die vier ersten KupferLifeln des Werkes und 
ibre Erklärung enlhulleud i. J. 182ti erscliieiien, die rdtrigen 4 KniirerLifebi zwar gestocbeu, 

aber uocb ohne Üe/iireruug unti obae Text. Die sdiwie- 
rige VoUendung des Werkes antemalun der Sdifller and 
mebrjährige Gebrdfe Seilers und später Naclifolger des- 
selben im Lebramtc , der Ueueralslal)s;irzt und Professor 
an der cbirurgisch - mediciniücbeu Akademie, AtousT 
Fribomoi GOirmBR, fügte audi die lilhographisehe TafUt 
das Pferd betrefTend , und den erklärenden Text von ihm 
allein .'(iisgearlieilet liiti/ii . so liat da-- Wirk jetzt neun 
grosse Tarclu. Die Ku^ilerlalelu zcidiuete Diktricu Wil- 
BBUi Lmmv « der nadmiab berihmte Genremaier in Rom 
(geb. m Dresden 1799); die Stedier waren: Jo. f^aum. 
SeiinöTi n («leb. zu Leipzig 1771, gest. daselbst lS3fi) um! 
Chiustivn Kunst Stöizi i. f^'eli. zn Dresden 17^(2). doch 
haben noch einige tngenanntc daran gearbeitet; die 
lithograpbisdie Tafel leidinete H. KnAim, die AmAHi- 
nmg in Stein ist von J. E. Assma.\>. Die erste Tafd ist 
bisloll>;^i^(•ll imd stellt die flewebe des Köri»ers vor; wenn 
gleidi für den bildeuden küiistler von geringer Wichtig- 
keit , 80 lange er nicht selbst xam anatomiscfaen Zeicbner 
sii Ii ausbilden und anatomiscbe Abbildungen liefeni WÜI« 
ist sie dorb eine sebr scbälzliare, nirgends sonst gelie- 
ferte Zusammenstellung; die zweite Tafel eulbält das 
Skelet in dreifaclier Ansicht; die dritte den MuskelkAr- 
per in gleichen Steihmgen und Ansichten; die ^rte 
Gliedmaassen, Hals und Kopf in verscbiedenen Bewegun- 
gen; die fünfte enlli;lll drei Muskelknrper mit den tie- 
feren Muskellagen ; die secliste giebl ausser einigen niyo- 
logiseben Figuren des Rumpfes auch Sebidel und Keibl- 
kopf in grfisserem Maassstabe; die siebente Tafel bcliaiidelt sebr anschaulieb die Propor- 
tionen, die Scbädelformen und die Verscbiedenbeitea des Geschlechtes und Ailers und 
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I gicbl die Umrisse der Venus von Hedids, des Heleager (Aotinous) und des Apell ton 

j Belvedere; die .idito giebl die Umrisse des Fechters von norghesc, des slerbendeD 
I Gailiera vom Capitol, des LaokooD obne die Söiine, des Satyriskeo« des Hercules von 




Farnese, der kauernden Venu» (Teitere delta chiocciola) und des Bcckcnsdilägers ; sämmllich 
mit in den KArper eiogezeiebnelem Skelette; die neunte Tafd gidtt dt« Siedet und die 
Husculnlur des Pferdes , in einigen ^^ehenfiguren den Kopf in etwas ^sscrcm Maass- i 
Stabe. Der Fltichlhuni des Inb.iltfs so wie dir Sori;r;ilt, Treue unr} Sdiriiihril der Dar- , 

, Stellung macht diesen AÜas zu einem sehr branchbaren llrdfsmiUel für den bildenden i 
Künstler; der Text (16 und 184 SS. S.) enüiält keineswegs blos die ErUSrungen der ' 

] Tafeln, B«ndem gidtt Beleluungen maonichfiidier Art Aber Bau und Leben des KArpers. 

I *Dm Gdfärmtitter tmd da* Ei de* Mentthen m den enten Sehwan$er- 
' 9chaßmmaten nach der JVodir dar^elU. Mit 12 Kujpfertaf^* Dres- 

I den t hei Waliher, 1832. fol., 

^ dieae swöITKupfertardn, von weklien xwei ilhimuiirt ünä und 38 SS. Text sind ei^cbienen; 

1 der ühnf^K Theil des Ti'xtc^ fi tilt. Hrzeichnel sind die Tafehi nach der Natur von Pusch- | 

' »ER in Dresden, gesluchen vun J. F. Schröter in Leipzig, sie stellen meistens mikro- ^ 

i skopt:»cbe Gcgeustäude nach Seiler's eigenen langjährigen Unlcrsuchuugea dar. 

(Liidw. Cli«ttUal) Nieliricht tcm Am Üben und Wiiken B. W. S«Hler'B etc. Nebit 
BiUoin und Fkcnmile. Dreideii, 1844, U. f»L | 
*W«icl a. 17789». I 

I 

I 

■ ' 



Digitized by Google 



1«6 



f. K GEWY. E. SALONUN lui C AVUC0. 



F. V. Oerdy, 

Professor der Anatomie, Pliysiulogie uuil illiirurgic an der Faeulläl tu i'uris, Wuadarzt au 
dem Hotpilal St Louü und »n dem de la Gharili d«selbst; gel», iq JLodier (Aube) am 
1. Um 1797, gd»beraas: 

Anatmie de» formet ewteriewre$ du eorpt ktmam, aj^iq^ ä ta 
peinturCi a ia aculplum et ä la rhiruryie. Avec un Atlas. Paris, 
chez Jiechet jeune, 1829. S. et fol. — Deutsch: * Weimar, im Lan^ 
desindmtrie-Comptoir, 1831. Mit 3 Steintafeln in 8. ; 

die Verbimlung (Ut gnn7 vcrsrliii-tlriicii Zwn ki- tli s bildenden Künstlers iiiul (l< s Chirui^en 
hat dem Wcrtlie des »onsl Uei»sig und iuil beäunderer B<-/iehui)g auf die vorhandenen 
Bildwerke ia Sculptur und Malerei gearbcketen Buches Eintrag gethia. Die Tafdn der 
deulschcn Uebersetzung sind von geringer AitafifiliniDg und »tdkm drei gaiue Kdrper dar, 

auf welchen ohne analomiscbe Blossli ^.'ttng die Gfg<*ndi'n und Muskeln bezeichnet sind. 

Das Werk ist unvollendet geblieben, denn es war die .4bsiclil, dieser Darstellung der 
äusseren KürpciTormen noch die cigcnllichc Anatomie für KiLnstler folgen zu bssen. 



E. Salomou und C. A* Aalich, 

dir ersten «in Arzt. r!rr Ii totere naUtrhistorisch-auloDiscIier Zddmeulcfarer an der Uni' 
f ersität zu Leipzig , gaben tieraus : 

* Anatomische Stiifllrn für Kftnsthr und Kunst fi rttnde. Mit einem ein- 
leitenth'u ^nr'rnrtr von \rit Uans Schnurr von Carolsf>-hf 
Mit neun läinnjraphirtcn Tafeln. Leipzig, b. Geblwdt und Reinland, 
1841. /•«/., 

zu Uninde hegl Ifouoo.f's aniitomische Gipsstaluellc; die osteologischen und nijoiogischeo 
Tafeln »ehr lobenswerth, weniger die Skelette, welche durchaus oboflflcbllch, verschwom- 
ni<-ii iiiul Willkärlich gixeichnel sind, audi sind die «iif li- r neunten Tafel befindlichen, dem 
KüiislliT fibt rhaiipf ntrlif et! r doch niclit in dieser WcIm- Immchbaren l>Tr frünn^M ii ein- 
zelner Organe nicht duicltdus auatooüch riditig, der Druck der ausgeiülirtcu Tafeln 
rusaig. Der Text ausfflhrlich, wiaa«Bacbafllich belehrend and heineswegs bloaae EthU» 
nuig, als weldie noch be.sondera beigefügt ist. SciucoHR «ar geboren lu Sehneeberg 1764, 
und surb als Diredor der Kunstakademie zu Leipsig daaelbst 1841 nodi vor Beendigunf 
des Werkes. 
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Ferdinand Berber, 

Professor und Lehrer bei der königlichen Akademie der KOmle in Berlia: 

* Handbuch zum Gfhnnich für das anatominche Studium des mensch- 
lichen Körpers bcsDudcm (ur hüiloidc Künstler und Dilettanten der 
Kunst. Berlin, bei C. t',. Ludcntz, 1842. «. /b/., 15 SS., 10 iCtip/er- 
tafeln und 2 Steindrücke in lä. fot., 

' sämmtlirhe AbhiKhingen vom Vf. selbst gezoiehnft und ausgerohrt; 3 Skelette und 5 Mus- 
kdkörpcr nach Albin und 4 niännliclic Acte nach der Matur. £ine reiche Folge voo hinter- 
Usseneo Handteicbnungen Berger'», theils Studien zu diesem Werke, tbcib zu der Kennl- 
niss des menschlichen Körpers überhaupt, soweit solche dem bildenden Künstler nolhwen- 
dig ist, •MiilHiIti iid , beliodet sicli in den Sammlungen der cbirurgiscfa -medicinischen Aka- 
demie zu Uresdeo. 



Julien Fau, 

DoGtor der Hediciii in Paris, gab swei versdiiedeiie anaUnnisdie Werke fflr KOnstler 
heraus: 

*Anat€nM des formen exUrieure» du corps humaiu, ä hinage drs 
peintres et des sculpteurs. Arcc un Atlas de 24 plunches deHüinecs 
iaprh nature et lithographiccK par M. Lev etile, eleve de M. Jarub. 
Paris, chez Meiiuiffnon-Murvis (ils, 1845. flO (//k/214 SS.) S. et fol. 
(24 Steindrtuhhif'ln), schwarz 8 Thlr., farbig 12-/i Tlilr., 

die sehr ^rMn ausgerCihrlen Tafeln pnihniten: riiie Tafel Nafinnnl -Schädelformen , die 
nackten Körper d^ Mannes , Wvibes und Kindes nach der Natur gezeidmet in mehreren 
Ansicblen, rara Theil mit danebenstehenden und mit den KSrperumrtssen versehenen Ske- 
letten, Darstellung der Knochen und Muskeln, letztere ebenrall« zum Tlieit mit eingezeich- 
neten Kp " I,,.,, hfHonders ist auch auf die versdiiedene Stellung und Beugung di r GIuhI- 
niaassen Uück»ichl geuummeu } die letzte Tafel giebt die Myulogie des Laukoun ohne «iie 
StioM nach Cbahlbs Glbmcnt Bcnfic's bekanntem Blatte. — Dieses Werk wurde in's Eiig- 
tische ähersetst und mit ZusStien vermehrt von dem Ante R. Kirox unter dem Titel TAe 
anatomy of the extemal forms ofman, inttnieii for the me of arfi^ts. jininlfif: and 
sculptors. Lond. ISIS. 8. mit Alias von 26 Platlcn in (^uarl; schwarz & Thlr., farbig 
14 Thlr. — Uas zweite kleinere und wuhifeilere Werk Fau's ist: 

22 
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m JULIEN FAD. 

! *Anaimm« artutique Üimeiitwrt. Dttriiu ^aprh naiun par J. B. 

1 veiltS, gramrtt nwüekr. Pwi», eftec Jfegtn^iuM-JfarvM, 1850. 8., 

I mä 17 StaMgtidim t» 8, drei dawm m «dkmoi Folio» 

I M fehlen liier «lie SchSdclfomeD, die nackten Kör])er und Laokoon , (]ag(>grn sind drei 
I schöne Skt li tto mit d.inim pezcirlinetcm Coriliir Her Köriicrformcn ge},'»'ben; dw Ueblige Mt 
Osleolugie uiiil Myolugie , weniger unifänglicli als iu Ueiu vorigen Werke. 

Derselbe Vf. lies» durch einen jungen Könstter, Eogkib Caddbor, ScfaAler von David i 
d'Aogen, eine aoatoiniBdie Slaliietle fOr KAneUer (ntmod htreki^ in Gipo voa 70 Ceiti-> ' 
melres Höhe ausfftliren , welche weiss oder in Farben mit einer Beschreihnng und 4 Iliät- i 
lern bildlicher Darstellung' fdie vier Ansichten der StatiicUe) für 15 und 30 Francs (He- i 
I sclircihung allein 3 Fr.) verkaull wird. Bisher war iu UeuUckland die Gi|>88tatuette von f 
Job. Hakt. Fncm (s. d. Art S. 148), in Spanien die des GAsrAB Bbcimu (feb. ni Baesa 
1520), in Ilafien die von Li°igi Carpi (genannt Cigoli nder Gvoli, geh. zu Empoli 1556. ' 
gest. /II Rom IHK^] nmi in F rankreich (iie von Jka> Amt. Hoi itoTC (geh. zu Versailles 1741* j 
ge»t. zu Paris IS'ib) vur/ugsweiüe vou deu bildenden Künstieru beouUt worden. 

•Weigel D. 17767, 68. 
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Schriften zur Kanstanatomiei 

Iheils ohne AbbUdnngen, theils kleineren Umrniiges oder aabcdeutend, Ibcib inDeutadiland 
schwer su erlangen; zur VervoUständigung dieser Literatur hier nuammeDgesteUt 

C W. Moehten YerzaiAmtt «iner Sammlung wm BUdsrntoh 

grössteniheils berühmter Aerzte; sowohl in Kupferstichen ^ schwarzer 
Kttn$t und Holtschnitten, ah «tieft in einigen HandieiehHungen: die^ 
gern sind verschiedene Nachrichten und Anmerkungen vorgesetzt, die 
smrohi zur Geschichte der Arzeneygelahrthi it . mls i'ornchmlich zur 
Geschichte dfr Künste gehören. Mit Vignetten, ßcrlinj bei Him- 
burg, 1771. 4., 12, 243 und 240 SS. 

Entliält sehr >>cl)äucbare Nacliricbteo zur Kunstgeschiclite und zu der Geschichte ana- 
tomisclier Ahbildungen , doch beziehen sich hierauf die Vignelten in Kupfer niclit. Eine 
sehr genaue und gewissenhaft« Forsdrang ebarakterisirl dieses Buch sowie HUnen's Arhei- 
t«n flbcrhaupt. 

Gkarlet Mounel {Mwei) äude* Samtomie ä Fusage des pmtrts, 
Paris — ? gr, 4., mii Sxqtfer». 

Die Abbildungen sind geteicboet von MomtET in Zeidmnngsmanier oder Kreideseidi« 

nung$8tich, gestochen von Gilles Deharteao (f 1776) nnd enlbalten osleolofisdie und 
Difologische Darstellungen oliue besooderen Werth. 

GottUA Friedrich Riedel ÄkAMdttn'jrn der Knochen und Mudteh 

des menschlichen Körpers nebst einer Erklärung und Ueuennung aller 
Thcllti in dputsch'lafi'in- und franzosiiiicher Sprache für junge Künst- 
ler und Wundärzte. Desmu 1783. /b/., * Neuer Titel: Augsburg, 
bei Herzberg, 1826. fol. 

I>rpi Skelette nach Vrsal , 2 Mu«kelkÖrper n,?rh Albin und 8 Bll. Text. Die Skelette 
gestochen von G. F. HiKiitL (geb. xu Dresden 1724, ge»t. zu Augi>l>urg 1784), die Mus- 
kdkörpcr gestochen von Jon. Cumbtomi Nahiou (geb^ zu Regensburg 1 752* fest su Lei|»- 
lig um 179S). Anatomie nicht vonOglieh. 

B ottmann eows ^anatomie ä Vusage des airtietes. Paris, 1788. 12.; 
tbüf. 1796. 12. 

Hat kein« Abbildnngun; s. Cleegnara eatoL 



m 



SCBHDIEN ZOR KCIfSTANATOlOE. 



Game/t» nomeau recueil tConleoliMjie et de myologie ä Ftimge des 
peüUres et sculpteurg, deuim d'apres naturCf pour Cutäite de* eeie»- 
eee et äet arte. TotUouee 1799. fol. mos.. Mit Eupfern, 
Der Vf. w«r eta m Gorcauou« lebender rransösiicher Maler. 

*Bo*io traiti ÜimeiUaire des regles du dessm. Paris, ekez Vauteur 
et ekez Tiger, ü» U. (ISOl). gr. 12., 118 SS., danmier 17 Kapfer- 
to/e/n. 

Der Vf. ist ScbflJcr yoo Datii»« das Bui^ besdiMtigt sich Mm mit der menadilidieii 
Fjjgnr nnd giebt Knochen- und Huakclkhre ncbel der Proportion. 

Cftar/et Etiemu Gaucher trotte d^awUmie a Fueage de* artiüe*. 
Pari* — ? 

Der Vf. war Ruprerstechnr und Kunstgelehrter, geb. za Paris 1740« gast daadbal 
1803 oder 1804 , man bai von ihm auch einen £uai sur la gravure. 

Quirlen Bell exsay on the anafnmy of expreasion in paiiUing. Lon- 
don 1805. 4., ibid. 1S24. 4. — Thiid editinit: The anatomy and 
phUosophij of erpreft^ion ns connected vifl) tln^ fiftr «r/,«. Eniarged 
mlh numeroua enyravmga and woodculs. Londun 1844. 8. 
Der Vf. ist als Anatom mid Chirurg riihmliclisl bekannt. 

*JOf Christian Hosenmüih r prudroiiKts umiiominr artißcibus inser- 
vienlis. Lipniae 1819. 4., 14 SS. ohne Abbildungen. 

Ein Programm, in weichem der Vf. (Professor der Anatomie in Leipzig, geb. 1771, 
gest. 1820) denPlaD eine» aDatomiBcban Itaterricbtes fOt bildende KOnatkr darlegt; das 
Werk selbst Ist nie erschienen. 

FrtMfoi* Chau*8ier reeueU anatm^ue a Zusage de* jeime* gent, 
ee deetineiU - ä titude de la dUmrgie, de la mideeine, de la 
peinture et de la sculpture. Pari* 1820. 4. MU MinUkmgen. — 
Zweite Auflage: Plaackee anatemique* d tu^tge ^e. par Dutertre, 
Pari* 1823. 4. 

Clmiissicr war gel», zu Dijon 1746, starb zu Paris 182S; lobte alf^ Profcsstir der Me- 
diän Irüiier zu Dijoo, später zu Paris. Der Zweck des Buches ist zu vieliach, aU dass es 
dem biMenden Künstle a^ aogemesseo sein könnte. Die Stiche sind aach in der ersten 
Auflage Ton Ddtsuti». 

*Car. GtMav, Adolph. Theodor, Förtter quid oHalemia prae*tet arlü- 
fieif dmert, imugwreU*. BereUm 1821. 8 ma^\, 75 SS. Ohaa Ab' 
bildungen. 

Der Vf. ist Ar?:t und Lciiri r der Anatomie an der Akad«nie der bildenden Kflnate «a 
Berlin. Die Schrill giebi nur Bekanntes. 

*{Leopoldo öguecioni^ Ehmenii di amtomia e*tema. MUano 1829. 

8. MU 21 theih Kupfer- theü» Steinte fein, 
Anatoniscb und kOnslIerisdi von sebr geringem Warthe. 
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Jean Bapiiste Sarlandiere anatomic mcllioiluiue ou Orffanofjraphie 
humainc cn tahleaux synoplitiues , avec figures. A Fusayc drs imi- 
vemtiSf des acudemies de pcinturc etc. Ueux Parties avec 15 plan- 
ehes, Paris 1830. /bl. — talMmsdi: AmUwtta methadiea etc Paris. 
1830» 1831. fdd. Bßt sduearzM Abinldimgen 30 Francs, mit coUh- 
rirten 40 Fr, 

Physiologie de Vaction musculaire applttjuee aux arls d'imi- 

tatim. Paris 1830. 8. , 48 SS, und 1 Tafel not 8 Flüren. 

Der Vf. ist Arzt, geh. zu Aaclici» 1787. 

^Halma-Grand quelques considcrations sur les connatHsancofi ana- 
tomiques applicables aus beaux artx. Paris, chez Dufey, 1S30. 
gr. 8., 7 und 47 SS., ohne Abbildungen. 

])cr VI isl f'rofrssor der AiMtomie , Chirurgie und Gehurtshülfe zu Paris und dringt 
für (Ii»; bikieiitien Künstler aiil einige physiologische Keunüiisse. Am ausfülirlichslen ist 
der Gesicbtsausdrack behandelt, 

Johann Golljricd Srluitli)ir Lehn' von den Knochen und Mitukefn, von j 

den VerhäUiiisst it des mnischlirhcn Körpers und von dem Verkurzen. | 

In 30 Tafeln zum Gebrauch bei der Akademie der Künste, , Berlin i 

1830. foL I 

■ Pohjclct oder von den Maaxscn des Menschen nach dem 

Grsrhicrhte und Atter mit Angabe der wirklichen Ntitttrffröfixc nach 
dem rlu'itiländtjfchen ZolKsturhe. Mit deutschem und französischem 
Text und 2Ü Lmrisstafeln. Berlin 1834. 4. und fol. 

' Nndonalphijsiognomieen oder Beobachtutujen über den Vu" 

terxrhird der Gi\si( lil.szlnje und die iiussere Gestaltung des mensch- 
lichen Kopfes. Als Fortsetzung des Werkes von Petrus Camper. Mit 
deutschem und französischem Text und 29 iinrtsstafeln. Berlin 
1835. 4. und fol. 

*J. Lordat essai sur l'iconologie medicale, ou sur Ics rnpports d'uti- 
lite (pii erifttent entre Cart du dessin et f'ettide de In tnedecine. 
Montpellier , rliez eeuve Picot , 1833. 8. IG und 29ö -Siii. 

fni J ilir 1S22 i'iljiell die iiieiliciiiisclic FacuJiäl zu Montpellinr eine rrirlic Sammlung l 
von llaadzeR-iinungeti aller Schulen als Gcscheuk vuii dem i. J. lbH3 ver^lurhenen Xavier | 
At6Br; Migideb besitzt die Stadt seit 1829 das Hnseuin des Baron Fra.m;ois Xavibr FAsaR, \ 
eine Sammlung von Gemahlen. Wie beides und die zeichnenden Künste riherhau|it für das 
Stiirtiiim der Mediciii iiül/licli zu vnrwcnden »ei, zeigt ilicses Hiidi, c> hi-li.iridelt daher 
aiii li in einer hesondern AhUieüung di;sselhen (S. 49 — 143) die anatumindic Ikunologie und 
enUiält viele wichtige .Notüceu zur allgcmcincD Kunstgeschichte. Abhilduogen liat das Buch I 
nidit. Der Vt ist Prorcssor der Phy sblogie sn MonipeUier* 
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E' F. Verhas anatomie appliifuh' am heaux arls, n VtiKnife tha Ära-- 
demies de dessin, sciiljiini i rl in iiuure. Oniln 'Ikmidr iw^rpasl op 
de beeidende kunsten elc. iiruxelles 1838. gr. juL; 24 LUhogra- 
fhirte Tafeln mü frantötuekem und belgiichm Tevle. 

Der Vf. ist PhifeMor m der Akademie IQr Zeiduenkiiiwt und Binkunet lu Tenmiiide, 
8. Weigel n. 8455. 

*7. A. WheBler handhook of miaiomy for tludent» offim ort», Wtfft 
iüwirütiim «i mod. London 1846. S mtii. MU 10 Bolttdimtt- 
tafdn, dU A, und ^. auf Einer PlaUe. 

Die Abbildungen »iiid nnch Älbiii in sehr T«rkleinerlem Maassulebe« Sltdettei Mlllkd- 
kflrper, Knocbeii and Miulteia; der Tat giebi blos NamenerkUnuigen. 

* Anton von Perger anatomische Studien des menschlichen Körpers 
für bildende Künstler. Wien, bei CoH Gerold, 1848, gr, 12., 8 | 
und 336 S^. Ohne Abbildungen, 
Der Vf., Sohn eines Malers und Kupferstpcliers wul selbst als Maior gebildet, giebl hier ! 
das Allgeoicine der MeamüieogvsUll und der PrupurLiunuu, auslüiiriich Osleologie und 
Ufologie, von den flbrigen Tlieilen nur dn NAdiigste, auch einiges Pbysiologtadie. 

iljilanfo Maria Esquivel tratado de anatonüa pietorioa. Madrid 
1848. 4. 

] *Carl Schmidt Proporliuimddüssel. Neues System der Verhältnisse j 

I des menschlichen Körpers. Für bildende Künstler , Anatomen und 

I Fretmde der Nahtrwisemsehafl, Mit drei lithograpMrtenTufdn, Stoff- | 

' gart, bei Ebner und Seubertf 1849. 8. und querfoUo, 

Die cnte Tefd iiat % Aneiditea des mADnlidien KAcper», 2 dee Skdeltes und einige 

kleinere Abbildungen; die zweile bebandelt Scilidel und Kopr und cnlbält auch die Hand 
and ihr S^^<•ll•t ilic (liittf ^-iebl blos Maaüslinien. Der Vf. grfintlf't seine l*roptirtioiis!ehre ' 
auf die biuUpujikte der Bewegung und ist {Jislorienraalcr. Irrig ist die S. 16 ausgespro- 
ciiene Meinung, dase die VerliSltniese dea insgebildeten «eilrfidien Körpers nur im Bedteo 
von dem minnüdien abweidieo. 

*Cari Beideloff und Philipp Walther der kt^ne Anatome oder 
! HantBniek dee figürlichen Z^dmene fom Gdtraueh der VorhereUungs' 

schUen und fOr Uebhaber dieser SuneU Mit 20 Kupfertafeln. iVam- 
I berg, bei Hiegel und Wieesner, 1850. 8.; 18 SS,, die Tafeln sind 

Steindruck, I 

I Albin'sche Skelette und Muskelkür]>er , sehr veriileinert, auch Kopf und Glioilmanssrn ^ 

' in ähnlicher Weise; beigegeben sind aber auch Zeichnungen der äusseren Furnien ubue i 
1 Anatomie; das Beste sind Küpre und Giicdiuaassen. Hkidblopp neuut sich königl. Con&er- , 
vator, W*tTnm, Naler und Kupferatedier und Lelarer an der HanddageweriMdmle lU 
Nürnberg. Der linsrhiag zeigt Albredil DÜTCT und Titian im ArlMiiexiiunier, beide in | 
ganzen Figuren. Der Text giebt Jiios NameneritUnmgen. 
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S. 2. 

I Drei Ckromoliüiographieen ua dem im Artikel: »»Anatomische Abbildungen aus dem Allcr- 

; thiun« und den Hittehllcr** hetehridieiNn den iMMdsclieii Galen entludtendeB PerganeDteodet der 
I Dresdner KOugl. tflinillicheB Bibliothek (Memiacripte D 92» 93) und zwar aus dem ersten Bande 
, dessflhfn. — Das erste Bild zeigt den silzenden Lehrer atif ein neben ihm slilu tulci nacktes 
Weib mit der rechten Hand deutend, zu seiner Linken stehen zwei Schiller; das Original zeigt an 
dem weiblicben Kdrper einen weniger rälhlichea, mehr bleidicn, hA ddoroUsdieii Plebehfan 
nd itebl le/. I. fot. 50, ee gehOrt ala lailiele C so Galtni de «ptraMi* lü, IL eap. 1 » de 
J modo emuioniM $permati$ feminei ad mairicem. — Das zweite Rild zeigt wieder den sitzcndea 
I Lehrer, vor ihm <>U>fn'tid cnie nackte Schwangcrc, im Hintergrund«' zwei Srlifllfr rhcnratls stellend; 
I auch hier hat die Nachbildung einen rülhlichereu Tou, ab das Onginal. welches iol. i. fot. I5ä 
I n Ifaidei ist und «1$ IniliiüeT n SaUni 4* «Ittftate p«Hiaaantm Kb. XIT., i* «iWtafe poiw 
I tfim» f mflutfiMli gdltfrL — Das dritte Bild zeigt zur Rechten des sitzt inlcn Ldirers einen sto- 
' h(ii''' ii nackten Mann, an welchem in Mitte der untfiliall) ^'nilTnotcn Hni>t il^i'i Hirz in Form 
eines Kartenherzeos zu sehen ist, darunter sclieiat ia der oberhalb cbenlalb mit gedfliietcu Bauch- 
hihle eine Andeutung der Ldier und des Magens tu sein» inr Untwn des Lehrers stehen swii 
Schiller: diese Darstelliuig aeigt ollnbir» dass man sich bei diesem Am so wie bei den (Ihrigen 
Bihlem nur eine embleniatiitche Andeutung. kelneKwegs den Ilei^ng wirklicher Demonstration 
zu denken habe, welchem wenigstens ein Mensch mit geöffneter Brust- und B,iticlih(ili!p nicht 
stehead und die Hände bewegend wUrde haben beiwohnen künnen; es steht Vol. i. fol. 19 llUck- 
seile und gehört ab Initiale Q su Gaini iiNr de molii fhoracii si pnAmmtf . S. S. % 

Die Copicn sind von Herrn TsBODOn liBi>uoLD in Dresden, nacli den Zeichnungen des Herrn 
F. Fbirsbl jon. nnd nach den Originalen sdbst aof Stein gezei«hnel und farbig gedruckt worden. 

S. 8. 

a. IK« Henogin ans Hans Beuan's grttsserem Todlentans«, Originatsbdnicfc der von dem 

Vicomle L^on dr Labordk fllr die Schnft : „C. Fb. von HimoHit Ihna Holbein der jOngere in seinem 
' Verhaltniss zum deutschen Fnrroschnittwesen.'* Leipzig I83fi. 8-, geschnittenen Holzplatte. 

b. Der Buchstabe X. aus dem Todteutauzalphabet« oder dem kleinen Todtcntaoze des Haks 
i BouHH. Gofjn ans der grieefaisehen Ausgabe des Galen: Boiil, tfud Jmir, Crabmärum, 1S38. 

fol., b Bimde. in welchen es die Initialen bildet. Zwei Spieler von Ted und Teufel überrascht. ' 

' Auch Mv^eweadel in der 2. Lieferang der vom Verieger hersoagegebenen Hokscbnilte bcrtthnter 

! H«iäler. 
1 
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S. 4. 

Eine FederzeicliDimg von RAFrAEixo Santi in der Sammlung der Akademie der scb<ynea 
KoiMi« SU Venedig: «n Engel Blamen Mrenend Über das Ilau|ii cinM klteNn Mennes m niftiilfn | 
kender Sldlung. Sie iat enihalten in (£. Cthtti) DittgjU wtginaU dt Raff)täte per tu früM «olin 

ptlbblieati esistenti nella J. R. Aecaimia di belle arli di Venezia. feufi. 1829. fol.. Tat. 13., | 
s. Passasnnt Rafapl von l ibiiio II. 108. Weij^el Kunslkal.i1o^' nr. 12229. Eine alle Copic der | 
Uri^inai-ZeirliDUog bclindel :>icti in der SauuUiuig des Herrn F. Ucuet in Pans. Die UoIz&chniU- i 
Copic isl am die HlUle verkleinert. 

Ein BlaU Federseichniin^en aus Leonardo da Vmci'ä analoini&chen Skizieu, welche sich im 
Besitae dea Königs foo England beinden, ans Jok» Chümbtrtuint tMAeti^Ji« of wifMl 
iiffn$ L.da V. tMndam 1796. fr. foL, dnen Werke, das wieder aufgenonmcn ist in dessen 

Original detigns of ihe most ethtrattd maUcrs o/ the Uolognae, Ruman, Flortntine and F<- 
netion «rÄoof« rlc. f.nndon ISI2. gr fol.. Bl. 4., s. Wci^iil n. 1 I,{72. Hn« Iticr ;;i'gebene Blall 
enlhäll Ahliilduugen zur Erlüulerung der ßcwegUD(j'eii der SL-Iiiillcr und des Uherannes , datier die | 
dabin gehörige Husculatur des Balses, der Bmst und des Oberannes; von den 6 Figuren des i 
Mattes ist die obere re(-lils schenatisch aar Krlautening des Mechanismus der Bewegung, die 
tlhriffen sind cinp kdrr'illrrisrli Irfu»* und in dirsfr Hjn<^!fhl Iiinreirlieiid naliir^rmri^so AnfTH'i'iiinR 
der Anatomie der belrelTeudcn TlieUe, wie sie wcnigslens von den damaligen .\naloiiieii noch nicht 
war gegeben worden. Dabei die rllckwlrts zu lesende Schrifl in 10 niuuerirlen Alitheilungco, | 
vgL S. 6 iKe Copie ist vm ein DrilttheO verkleinert. 

S.II. I 

Ein Blau nach einer Uandzeielinung mit der Feder von Mtciirx Akgelo Ul:o^iülR(m, nach dea | 
seltenen Kupferstidie von Giov. Fanen copirt. Nackte mlnnliehe Gestalt mit Andeutnng der Mi»' ' 
kdn; vor derselben eine ni den Proportionon gehörige Zeichnung. Die m der letitercn befind- 
liche von Hichi'l .\ngeIo herrührende Schrid isl auf dem Originalkupfersliche folgende : | . an der 
PerptTiiIif uI iiT lu rali : trsta. collo. pelo (pelto). solo pelo {toUo petto), eol corpo, natura, emcia, j 
congiunia, gamtta, cungtata äi ptedi , die letzten Worte im Exemplare undeuthch durcii Hex-ha- 
dignng; 2* an der Horizonlde: ifata ($paHü} . emgianta, oio («tiej dt «ojirn« eongiotaa, ose 
dl solo (ofjo di totio). congionto. oso (otto) de la mano, danuler am SeblllaBelbein: in^nmn 
tarn sopro ü prifo. Zur Ualfte verkleinert, vgl. S. 10, | 

S. 15. 

Ein anatoiuiscties Studium Rabel's so der Grableguiig in ViQa iorgbese, Pedenteiebnuag: ' 

die hinsinkende Maria von zwei Frauen unterstützt mit dugezetrhnetem Skelet. Die KOpfe )reh&- j 
ren Fti di riisi llii n Hildf. Nach dem in der Lawrence -Galery lieündhcben Facnmile verkleinert 

nachgeschnitten. Vgl. S. I4. i 

S. 16. 

Eine lineare Vignette, das Wasser tim! die Erde vf)r«t»*l!eiid . genommen aus einer jjrrtsseren ' 
I in vollständiger Schraflirung ausgeführten Querfohn-kupferplalte, welcher sie als Beiwerk di«nl, , 
in Grosse des Originab. Diese grossere Platte gehOrt an dem seltenen Knpferweti«: tfyiierui [ 
Jofoni* Thwaiiae Prineipi$ de Cotrhica vctleru aurn txptiittomt: mm pguri$ aere txcu*i$ 
earwnq^tr erpnsitione, vertibv* Hriscortim Poetarum. Ab Jacitlin fiohorio Paritiensi Pari- | 
tili 1563. querfuUo, 4 DU. Text und 2(> Kupfertafeln. Uer Zeichner dieser Tafeln ist LsoAAiui 
fm «der Itanr ana Deventer (aonat Lno ÜAviiiT genanol), Schdier von Rosao; gestodun sind . 
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sie von Rcne Boivin. Die Ilauptcomposilionen im Miiteireldc, Sccncn aus Jason und Medea ent- 
linlti nil, sind in di r Manier rlcs I.i i \ Pi:\m; «Iii' r«'ii hen uingrlipudon Boiwerkf, hf»i welchen 
nicht zu übersehen ist, dass in der Vorrede die Hoflnung ausgesprocbeo wird, der Küoig werde 
laeb dMsen KupCera Tapetw wirken oder WandbiMer malen, demnach ue uu Grosse «wfkilirai 
hisen» lind in der Haniw d«9 Rwso, Haiire Reni. Unaei« Zeiebiaitiig ist von BL 9 des Weritea. 
Vg! It obert'Dumesnil U peintrr-yraveur Frnnrni». Tom. VIIJ. Parin 1S50. 8, pag. 36; 
Weigcls KuBSÜUUilog n. 17056. Da die hier gegebene Zeichnung der (Komposition nach fast 
für Reaao^ Arbeit gehalten werden kilnnte, ao mOge ihre Zugabe zu dem Artikel Rosso Anschul- 
digung finden. 

S. 17. 

Eine anatomische Zeichnung von vier ganzen Figuren, nämlich zwei Skeletten und zwei 
HnskcikOrpeni, nadi dem anaserordenüi^ aettenen Malte, wdcbes Dokbrico FKMuann« (Dem. 

del Barbiere) wahrscheinUch nach den Zeichnungen des Rosso dk' Russi (Maitre Ruux) gestochen 
hat. Möh-sen schrieb die Zeirhnung dem Bco.>'ARRO-n tn (Bil(lni<>it' S. 7f»i, wolrhem sie aber 
nicht gebUren kann. Die Anatomie ist im Ganzen ungenau, nicht ohne VV illkuriiciikeitea und 
Fdiler; man sehe an dem ersten Skdette die ScblOssdbelne, die Vorderannkn«^«n, die Hand- 
wurzel, die Kniescheibe, die Fussknochen, an dem zweiten das Becken, die Hand- und Fuss- 
knochen ; an dem zweiten Muskelkdrper ist beaondera der Rocken sehr willkflrlicb behandelt. 
Um ein DriUlbeil verkleinert. 8. & 16. 

S.2i. 

Din I.cirlieiiilfrnring .■in>! Joannis de Ketham fasciculus mfdidnae und zwar nach dem 
älteren litsserin Siliiiilte, wie er in der itahenischcn l'ebersetzung von Skiiastiaxo Mamlio, 
ytttez. 14d3. I<ßi. ä. Februar, auf der Rückseite von Blatt fii vorkommt. Um ein Dntttheii ver- 
kleinert; Tgl. S. 19, 20* und eine andere DarsteDnng einer Leicbenifllbung aus einer etwa* sps- 
teren Zeit S. 31. 

8. 22. 

Ras Tbieneichen des Wassermannes, genommen von einer Tafel in Je. de FtäUtm fatttettht 
mtdiciuae, italienische Uebersetzung von Sebastiano Haniho, Venn. 1493. fol. 5. Februar 
Bl. bij , auf welcher dii' Zeichen des Tliierkreises auf versi Im ili>r:i (iegcnden eines niüniibehen 
Körpers, welche sie regieren sollen , aufgezeichnet sind; der \VaH!»eimanu siebt swiscben beiden 
Fassen. Die Zeiebnm^ ist in der Grosse des Originales; vgl. S. 19. 

S. 24. 

Ein sehr roher Holzschnitt aus ifa 9 nu« Hundt antmpologium. Liptiae 1501. 4., Blatt | 

lij. Er zeigt scbemati&ch und ohne alle Ansprüche auf NaUirlreuc die ^Vrt, wie man sieb nach j 

der Besebreibung der Araber im frflberen Hittelaller und noch im XV. Jahrfaunderte aum Tbeil die 

Anatomie denken mochte, denn Mundinus ist in seinen BeschreOmngen tlberal! viel genauer. — | 

Am Halso sieht man auf der rechten Seite desselben «lie etwas engere Lnftnilire in die Lungen 

gehend, auf der Unken Seite des Halses die etwas weitere Speiserithrc. in der Brust die uuge- 

tbeillen Lungen, zur Linken das Ben mit den grossen Gebssen in Form eines KartanheiMna, die 

8|nlie nach links gewendet; die tu bemerkende Umgrensung ist der geöffnete Herzbeutel und die 

Sehniftgrenzr drs nnsgeschnittenen Liingenstflrkr«. Il,i'< Zwerchfell ist nicht angedeutet; rechts 

in der Bauchhählc die fiJuflappige den Grund des .Magens umschbessende Leber, auf ihrer oberen 

Flache die Gallenblase. Links der flasebenahnliche Nagen mit der emtretenden Speiseröhre, ndien 

ihr mtndet ein in die Mib fobrendes Rlutgettss ein; dem Nageogrunde niber treten die Gedkrme 

23 I 

1 I 
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vom Magcii ab. Der unten rechts in der Bauchhöhle noch sichtbare Apparat muss als aurrecbt 
stebcod und auseinandergelegt gedacht wefdea, und er ist oOeabar our am siebtbar zu werdea 
M Mhrlf wordcB; «s ist der Bun- nnd Gtachleditnpptral. D«r olicve Stab, von wd- 
cheoi zwei in die grösseren Kugeln endende StdM digehen, ist die damals so genannt«* fena thiti$, 
xoi>./t-c, 'Ii'' iiiilt n' Iliililvciif mit den zwei Venae emulgtntet oder Nierenvenen; die Kugeln sind 
die Nieren .selbst, von jeder geht cm kürzerer Stab ab, in eiaea UngUcbw kOrpcr mUiidead, es 
ht der in die Hamblase fllHrende Ureter; ein roa jeder Niere nach aussen abgehender lingefcr 
Stab endet in eine kleinere Kugel, es ist der Samenstrang, jeder in aetiMHI Hoden endigend. Die 
l'ehcrschrin der Tafi-t hcisst in «lern Werke selbst: Figun 4$ aj|« vUttTMM. VgL eine Ibnlkbe, 
jedoch schon ricbligere Analumie S. 26. 

S. 26. 

Ein RIatt aus LAt-nE.>TiLS Phrtksck Spiegel dt r Arzncy. Strassburg 151S. 4. in der Grüsae 
des Originnles. Es zeigt die noch von Mundiiius liorrithrende Anatomie des Mittelalten; in Beiie- 
huim; auf die Eingeweide der drei Ilühlen. In der Bauchhölile uamiUeUiar unter dem Zwerchfell 
die flinflappigc Leber, ein aligalenischer ans der Zootomie berrdbrender Irrtbiun, den Mundinns 



daliin beschränkt, dass er sagt: ^uiitfnff ycnMu/oe tiut firel in kimine 

sint trparataf «rmyjcr ad inrirem, darunter den runden Magen, an seiner Sciti' dif Milz, danin- 
1er die Nieren, oben ein BlulgeßUs in sie eintretend, unten der Ureter in die Uamblase führend, 
diUnter die Arnla und die untere HoMvene mit ihren TbeUungcn ; die GedRme sind mr Seite 
heraoigelegt. In der Bmlbfihle das Hera in der Mittellmie des KOrpers Kegend, mit der Spitee nach 

links gewendet ; uach damaliger V<u vli ilniii; »-lofit man da» Herz ganz von der linken Lunge ums<-hlos- 
sen . wie auch Mundinus hat : apparebil ftuimo in mtdio euitt» exislit rar retalum pennuUs pul- 
monis, nach obeu Intl die LuflrObrc aus den Lungen, dahinter sieht man die Speiserobre. Üas 
Gehirn ist auf sechs besonderen Figuren dargesleUt, auf der ersten bkM die rohe Andeutung der 
GdurmvindlUlgen und die Trennung der beiden Hemisphären des grossen Gehirnes; dir zweite 
soll die pro«so ttiilllcio Ilinizrlli' (f'cllultt oder Ventrirulu» anltrior) vorstellen mit ihrer Tfif liinp 
durch den von Munilinus yffmit genaunleu Tbcil , der hier durch einen Slift in die Höhe getial- 
len wird, es sind also die jetzt sogenannten Seitcnrentcikd, die man sich damalt «ereinigt dachte, 
ndMt den Hinihaiken; der hintere Stift fBlirt in die damals angaoonwncne hintere HinneUe fCd- 
lula oder Ventrifulut poflerii» ) ahn clwn dif jrfzt ^o^'cnnnntc vif>iii> nirnlirdilr ; ciiu' ähnliche 
Darstellung zeigt die dritte Kigiir, die niitll*>re Höhle ohne R.ilken: nach vom sieht mau den rech- 
ten Sehnerven und die Anhefluiig der harten Uimbaut au die Crista ah Anfang des grossen Sicbcl- 
fortsataes; die vierte Kgur zeigt die Sehnerven mit ihrer Kreuzung, hinten die «here OeShung 
der hinteren llinizelle; die fünfte Fi^ur /i l;.! dio Kreuzung der Sehnerven, hinten und vom al>- 
geschnrtlen . übrigens du- innere SrhJidelhasis mit iler hnii^'n HtrnJi.mt .■llr^t^<•klf'idc>t , hinten das 
in der .Mitte ofTene Uirnzelt ; die sechste Figur zeigt das von vom nach hinten zurUckgcscblageae 
grosse Gehirn, vorn die hinten ahgesehoittene Sehnervenkrenznng, dahinter drei abgehende 
Nervenpaare. Die siebente Figur zeigt die Zunge mit der ohem OelhuDg der LuflrOhre ntld da- 
hin! rr der Speiseröhre. Demn.trli cini' viel ausgeführterc und bessere Darslrlluiif; als die von 
Magnus Uuudl S. 24. lieber den muthmaasslichen Zeichner und Fomucbneidcr unserer Tafel 
s. S. 25 , 26. 

S. 31. 

Die LeiehenöfTnung auf dem Titelhlattc von Jacobi Bfrm^nrii de Carpi Uatfngaf hrnet. 
Fenchü 1535 4., in der Grösse des Ürigiuales. Wie auf der Leichenöffnung bei kelham S. 21 
sieht nun auch hier den Lehrer aof dem Kathednr, demonMiirend, aber niehl an der Lekhe bo- 
a^itfkigt, einen Hann mit dem SUbchen, der den Seeanten zu 
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mit bedecktem Uauple, aber ohuv weile Kloiiluiig, die Uoteranne bloss , den rechten mit einem 
gnMMB Mutet (dort Imauu, hier gradcj hcwafliiet, aiitBerdeai noth weh* Personen anwesend, 
woza noch der urdem ketliam^adien Malte fehlende Diener kommt; auf beiden Blltlem ttebt 

der Sff.iiit zur rprhli«n Seite der dort niKnnhchon, hier weiblichen Leirhc; der Zeidiner muss 
entweder jenes Blatt vor Auf;en i^ehaht liaheti o«ler die Allgemeinheit do> II« i kommrns ergab die 
ülcicbfönnigkeil solcher Darstellung einer dOcntlicbcD LeicbenüIFnung von seUtst. Es wlre wich- 
tig« mdirare solcke Zeicluunm«n ans derselben oder der ninScbit darauf feinden Zeit su kennen. 

S. 34. 

Eine Abbildung aus Cup an i mu$fulorum /lumnnt eorpnris pinurata disieclio. S. l. e. a. 4., 
Blitt BiJ Rückseite, den obcrdtfeliUciien geuteinscbafUichen Beuger der Finger (flesor digüontm 
fomnnitM mMtmu) danleUend» in der GrOaee des Originales. Das hier heriiealal liegende Bild 
ist im Originale aafrecht stehend mit der Band nacb nnlon gorichteL Man sieht den Ursprung 

richtig nm inncni (^inily]ii> ili -^ niu-rtnnknochens , dagegen ist der Mitskel am Radiiu gar niehl 
angeheftet und der An^tz an den Fingern ist ungenau, 

S. 96. 

Ein Bbtt ans CSsroli Sitphani i» a$$Mtitm parttum wrpwU humatd liM (res. Park. 

1545. foL, pag. 250; eine sitzende mlnnliche Figur mit geitlTncter Schadelhöhle. Die Inschrift 
an der Seite ist: A. Ciamt rnfninx. ä rrnnh re^'ulsa. Ii. !.t>ruf rui iiistilrt offen roltiloriut. 
C. Quo in toco arleria carotis eontpiciiur ad reii/ormem piexum dejerri. Ü. Luetis in quo re- 
perüur mmtmiM ml nnrem ptrtüttM, E. DM$io nervi f friM« cwntv^oii'enit. F. Orijfo »pi- 
natu mtiiiJht. Q, Zaciina in patt^M tommemu, ad exptirgandum eertbrum. Ii. CavHas 
imigHÜ supra oculum , intrr parielet ottit coronath ennfluta , sub pritminente iupercilii tuber- 
eulo. i. Ocultu out dtleclut. Das Original zeigt diese Erklärung in Typen gedruckt. Zur 
Bllfte verkleinert. 

8.37. 

Ein Blatt aus C. Sttphani de diueel. parlium c. h. libri Ires. Pari$ 1545. fol., pag. 271 ; 
eine liallilicpi ndc St-hwaiifiPro mit geOlTnetcr Uaurfihfthle und Gebilnnulter. so dass man die Ei- 
häute sieht, worauf sicli aurti die im Oiiginale mit Typen gedruckte Insclu-iA auf dem Tafelclien 
belieht: A. SernttÜM ümrta , mqmt md aitmtoUem, B. Foet«$ $te»n4imit, adaUantmiem 
ptrvfnitnlet. Der im Originale bemerkbare Eiiisata eines HollkUHzchens, die anatomischen Theile 
umraüüciid, ist in der Copie absichiLch weggelassen worden. Sur ll>IAe verkleinert. Vgl. eine 
ähnliche viel spatere Oar^lellung S. 78. 

S.43. 

Abbildungen mehrprrr Knorhim nnch finor gristrnr'dfn nolhstiflreichnung von Strphju« vos 
CuxAB, welche sich im Besitze dos Verlegers als Osrheuk des Herrn Appellatiousgerichtsralhes 
Preiherm von iVusTL-rrEit in Breslau beruidel; sie tragt das Tast gaas unbekannte Zeichen des 
Meisters und ist von allbolUtndiscber Band mit Tinte bezeichnet: Jo» von iCaUuur; man kann 
damit die sehr ahnhche Zusammenstellung nebst dem Srluldol in Vesiiliui de corporü humani 
fabrica. Batil 1513. f«!. , pnf-. 5 und 20, und in der Aii«p.»h»> Ha$U. 1555 juL. pag. 6 und 
26 vergleichen; die Holzschnitte sind fast alle gegenseitig und da die liandzeictiniing unzwei- 
felhaft echt ist, so muss man annehmen, dass Vesal die Zdehnongen ohne Spicfd auf die StAdte 
auftragen liess, wenigstens m solchen Darstellungen, wo rechts uikI hnks gldcbgaltig war. Die 
auf unsarem Blatt« dargestellten GegensUüule sind: der linke Uuftknochen von aussm» der rechte 
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Miltelfuss [Bit den Zehen, die rechte Fusswurzcl, der Uotcrkiefcr zweimal, ein Schädel und sie- , 

ben Dantellitogeii ni den Apopfaften und Knorpeln des Obertebenkds ^ebBrig» wdehe rieh bei | 

Ve!«al in dieser Weise nicht vorliiulon. Die Zeichnung üt nm ein Dritttheil verkleinert und die | 

'■<-! n irrige Aur^ahe, rino Kn ldi /rirrmiin? in llohschniU wied«migdMn* vom KOosUer, £piua> ' 

Khi-TzsaiiuA iu Leipzig, tredhch gelöst worden. | 

Ein Knoten im Popior an der Nasenspitee de* Todlcnkopfes im Origiiul bat einen Fehler im 

Holasehttilt eneugt. der aber« da alle Abdrucke bereüa abgetogen worden waren, leider nicht 1 i 

mehr bat abgolndert werden kttuien. . 

S. 45. ' I 

I 

Die drei Skelette aus /Vaureas VksalV engten srrhs Tnft ln, Ventt. 15^5. fol., welche von i ' 
den in dem i&43 herausgegchenen Hauptwerke de rorporis humani fabrica helindhcheu we^enl- 

Gdi Tenebicden limL Bei der froMen Seltenheit dieier TaCeb, Ober wcicfae S. 45 and S. 190 | 
ta vergleichen aind, wird ihre Nadibildang dem Leaer willkommen seÜL Zum vierten Theile 

verfckioerl. 8. die Siginamtgen S. 100, 19 t. | 

S. 47. I 

Em Skelel aus Int/r. Vm alias de eorporit humani fabrira. Basti. \ 5 A3, fol., pa^r. 165, ' 

nnd iu der Ausgabe Hasil. 1555 fol^ pag. 205; iu der Epituine findet sich dieses Skelet nirht vor, I 
im gedachten Hauptwerke bt ea das dritte der dort befindlichen. Man glanbl einen der traueniden 

Jiingcr aus einer Grahlegwig Christi von Titian io dieaem Skelette vor sieb m aefaen. Ktwa am I 

ein DriitUieil verkleioert. | 

S. 52. 

Einr stark vcrklrificrtf NachInMiiiiir ik's scllftipn Blattes von Nacrouos, darslcllf-ntl die I 
Handzeichiiung Vesal's oder SrtauAx's vo> Calcaa, welche nach dem Originale oder nach ciser | 
Gopie dendben anT diesem Bbtte ohne Veiar« Vorwiesen veröffentlicht wurde. Di« BaehHabea- | 
bezeicknmiig ist weggelassen worden. Man aidit das Gehirn von oben durch emen norisontal- | 
schnitt und Wegnahme drs olirren Thcilcs so geöffnet, dass man in beide Seitenhirnhülden hinein- | 
blickt, 7vvi«rhen ihnen den ilirnl)alken ; von der Gehirnliasis sieht man nach vorn die Riechnmcn | 
als zwei kunee Stummel ausgehen, von Vesal noch gar nicht für Ner>'eu gehalten, unter ihnen <iie | 
Krenzaag der 8«hnerven mit deren f'orlseixang in die AogSpfcl , unter ihnen Uufl das dritte 
oder sechste Paar (.Vc/ tu.« nrulomdiatim oder N. abdurens), unter diesen der erste Ast des fünf- 
ten Paares {Uamus ophihutminu) , die 7wej vordem a^>^l( i|,'iMi(lon Stämme sind der dritte A^' - 
füoflea Paares {Ramtu maxillarit inferior) und der kctliieingaumeaDcrv (A". sphemopalaitnu*), 
ersterer mit seiner Verbreiimig in die Zunge, dem unteren grOoaeren Körper, und letsterer mit 
seiner VeibreÜung in den Ganmen. dem oberen kknien KOrper; dar noch hjfhere kleine mndlicke 
Kitrper stellt (Iti- Verhreitunp dev ncliten Paares (JV. atiulirui) in rln> innere tiehrin>r|,'.in vor um! 
»oU nirtit die ll>-pophysis darstellen, wie man glauben könnte; nach hinten sieht man noch die 
Verbreitung des zehnten Paares (N. vagus) iu Brusthöhle und Baucbbühlc und die ersten drei 
Rflckenmarksnervenpaare. Mit dieser Abbildung ist su vergleichen die viel heisere und rpirbere 
Tafel von Vesal's llaniitwerke de corporis liumaiii fabrica, iV, Back S. 319 der Ausgalc ^' ii 
1543, und S. 512 der Ausgabe mhi ir>r)ri, niis uiIi Ikt J:\M man aneli sieht, dass die Aldui- 
dung dci^ Macrohos wirklich eine vesaitsclie Darstellung ist, nur in einer frCihereu Z«it gegeben, 
namiicb schon 1688. 8. 8. 5t. 

S. 54. 

Ein Blatt ans Iobst dk Kbxem's Nachbildnngen der ersten sechs vesaKseheo Taiehi von 1S}S, 
das Skelet von vom gesehen mit im Elbogen gebeugten und aufgehobenem recblen Vorderaima; 
verkleinerte Copie; vgL 8. 53. 
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Die um ürcivterlheil verkkinerle Copie von drei BiMtera uomiuelbar von den mlea sechs 
wnUaelMii Tafeln von 1538 «oiMnuMii siehe S. 190, 191. 

S.56. 

Bin« Terkleiaert« Naehbildnng des von den belgiscliai Haler B. ibiUAn au^efHlirteii grosmn 

Ucl-O eiuUldcs : Vesal in soiiiom ArLi itN/iniDicr nach dem Steindrucke von A. MnntLbRON. stehe 
WeigePs Kiiii^lk.itiilii^' n. 1TG76. Knie *'l)ciif;ill<i verkh'irHTle Lilhr»f:rnpiiif» liofindft in rlrn \ 
Saauuellicdcn L'arl moderne, {Bruxellcs) IS50. quer 4. Üie GciiUiU uuü GGsichLsbtlilung Vcsal s 
isl den in dem Bauplwerke und der Kptiome denelben enihattenett Abbildungen nachgebildet, 
ygL 8. 46« 48t voA die Bandlung selbst stdlt den Anatomen dar, wie «■ bei som Theil g eaeltloi- 
senen Fensterladen die rnlersurlmn;,' fiiior I.pirhn vrirziinchnirTi im Ri'L'ritr --Iclit : finc Vorsirht. 
welche wohl nur bei deui Aufenlhalle am Uofe zu Madrid und hei auf verboieiic Wei^e erlangten 
Leichnamen notliwcndig sein konnte, da zu jener Zeil die Beäcliälli^ung mit Leichen auf den 
DniverHiaten WfIBg frei gegeben war und Vesal seine beiden anatomischen Werke dem Kaiser 
Karl V. und dem Erbprinzen Philipp (nachmals KOnig Philipp n.) dediciren durfte. Das Bild selbst 
soll t ili in jeder Hinsicht ausf;e?ei<'hne(es zu nennen sein und wai-d vur drei Jahren zu Krüssel mit 
grossem BctIaUe auageslelll; es bclindet sich jetzt in der Sammlung eines Kunstfreundes iu Rot- 
terdint. 

S. 68. 

Ein Blatt aus Fai« erteile iTamiiseo Ai!ffaf<i»tfsfoceMiMri«<»n«l«( cuerpohumanomA 

zwar nach der ilalienischon IVberselzunjj Roma 1560. fol.; Uber II. tnb. \. T.\n die nberliMchliche 
Huskclinge der ganzen Vorderansicht des Kürpers zeigender Muskeinianu , der in der crbol)eii«n 
reclilcu Hand die abge^ugenc Haut, iu der buken gesenkten einen Dolch hält; der linke P^uss ist 
auf einen Stern gestemmt Es isl eine ven den Abbildangen, weiche Valverde ab eigene Zugabe 
den vesalisrhen Tafeln beifügte , weniger naturgetreu als die VOD Vesal uiBut gegebenen Muskel- 
darslellangcn. Um ein Dritttheil verkleinert, i^L 8. 64. 

S. 69. 

Eine Alililduiii: an< Conti, Varaliu» dr nerrU oniiris. Palnr. 1573. S , .ruf ndrkseite 
von BL 17; es ist diese ältere Abbildung gewählt worden, statt des neueren Schnittes in der 
Ausgabe von ISOI , weil ai der blateren Ze% VaroU bereits verstorben und man bei dem Um- 
»ehnitte wOlkarlich und niebt genau genug verfahren war. Besonders lehrreich ist diese Figur 
bei Vergleichung mit der vesalisclien Darstellung der Hind»asis in dessen Ilauptwcrkp itr rtnporit 
AumaNi /abrira (Ausgabe 1543, S. 3IS: Ansf». 155'». S. 5111, indem mnn die Varoli zu da«- 
kendeu Furtscbrille daraus ersieht, llierlier geh<»rt der Verlauf des Sehnerven hinler der Kreu^ 
zung, der Sehslreifen, die UmscbKagung des Himscbeokels, die halbe Vamlabrflefce (h> u. a. m., 
auf der anderen (Unken) Himhtllfte kann man die dnnala angenomini tii'n N^ i-vi upanrc unlersehei- 
den, vorn die beiden Rtf (iinervm , die Kreuzung der Sehnerven mit ■icni rii.il.nnus (I.). von de« 
zwei vereinigt unter den linken Augapfel tretenden Nenen isl der iiuicrc aus dem Servus oruto- 
miOwiiu und abdifC«iH susanmengefiigt . der Insaere ist der Rnrnm ophUutlmietn diM jetaigen 
filnilcn Paare»; die mit 3 und 4 bezeichneten Nerven sind Jlam«« musHUurk ntpehoi und iiiferior 
deHKcIlifii Pnnri'^ . der kolbifr ( tuliniilc inil 5 bezeicbnele Nerv i-t ;V. nntftinif innl facinli* , «lie 
mit 6 und 7 bezeichneten Sliimme sind Nerven de» verlängerten Jlarkes, nanicnllieb S. mgut. 
Die hier gegebene Abbüdong Ist in der Grosse des Originales. Die «on Varoii selbst gegebene 
ErkUrnng des Biklea s. 8. 70. 

S.78. 

Eine Abbildung ans der sweilen Auflage von .Ii :a> db Akpiik's VN'erk : Vuria conmensurai ion 
furu la eiCiätura y ar^ttiuetura. Madrid 1675. /M.; iweiles Buch, IN. 30. Ein Muskellorso | 
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\on vom fTfsrhcn mit <1cm Anfnngc des Hal<r"*, tlfr Armp »md Schenkel; in kriftiuTr und Idnit- 
IpMürli onginell aufgefa^tülcr , für die zweite H;ilfle des XY|. Jabrhuiubnles «uch lieialich oalurge- 
treuer Darstellung, vgl. S. 72. iVi« Copie iit w «in BrittlhaO vaUeÜNil. 

S.78. 

Ein Bblt nu Air. Spi9*tin$ it fwmat« fo4t*. Ptun., $. a. /b(.. Taft, f.; eine rtehaide 

Schwangere mit grülTnelcr Bduchhühle, zurtlrkgesclllsgenen Hautdecken und blossgelecli in. aber 
ungeöffnetem L'teruH. an d<>««>>n rechter Seite man einen Theil der Gedlnne wabnuaimL Die 
Copie l»l um etwas niebr als die llAlfle verkkiaert. Vgl. S. 37. 



S. 7ä. 

Ein Httt «m jlär. Spigelius de formato fottit. PtOMu /W.» Tat. PI/., «Ol neqge- 
j bonaes Kind mit Zfabelieliiiw; io der geOlhelcn Ba«ehbOhte aiebl vum Leber. Gedärme uad 

' Harnblase, aus der letzteren steigt der rnirlms atif, zu seiner Seite die bciflcn N.ilulM lmunirte- 
I rien , oben di«- zur Leber gehende Nabeivenc. Die Copie ist Uber die lUlfle verkleinert, aucii der 
I auf dcjn ürigiual nuch beüudliche Mullerkuehen weggelassen worden ; die unrichtige DanteUung, 
I dsM uoter H alle vier Gefibne ndi KU vereinigen ediebien, ist anf den (Mginde eben so, jedoH 
I falls alii'i il< s Zt M Imer's Ft-hlor, da eine solcbe Anastuniose Spiegcl's Meinung nicht sein kennte. 

Das Knill liai viel Achnliches von dem schlafenden Cupido von GmBO Kbxi, welches! 
\ Carlo Kacc.u m Kupfer gestochen liat. 



S.85. 

Ein Blatt aus den Tafeln des Pirm Buunsniin o* Coitora, TsCel IV., and tmn »aeh der 

alteren Aiisu-ili«- , m wilctiir die »on IVlnfli hinztigi-rugten Nebenfiguren sich linden; ii» der Aus- 
gabe dc& l'etraglia felilcu auf dieser Tafel sowohl rechts das Zwerchfell aU links die kluue Figur 
mit geVflbeter BavddiOhls; der Stein, auf welchem dies« kleinere Figur stand, und die in denaek 
ben gelehnte Tafel mit dem Honogramm des LecA Guimituuio ist dagegen gebliebei und auf sei- 
ncr oberen Fliiclic mit einiger Schrallirung versehen wunL n, um die Spuren de» frilher Dagewe- 
senen zu verlilgeii; doch sicld mrtn noch deutlich die Stellen, wo die Schenkel der Figur aufge- 
standen haben. Ali der grossen Figur, welche da» ausgeschnittene Brustbein mit den daran sitzenden 
EtpfMuknorpeln und den Weichlbeilen iwiscben denselben in der linken Hand bllt, bcnwite neu 
die l'nteniclieidung insbesondere der Nerven vom <1en übrigen ThcHcn, nlebsldem die Unterschei- 
dung der grossen IUutjr''f!N<i(' .Im . h dii' Srln ininiiir scliitt. w.-»* man am rechten OhiTschcnkel 
an der Scheukclarterie und .>cheukelvene und am rechten I nterscbenkel an dem Verlaufe der 
fihilgefls*« neben den Nerven des Unterschenkels am deutlichsten wahrnehmen kann. Anch am 
Kopfe und in der Brust ist die Beteicbnong der Nerven vonngswcise benehleL IHe Copie ist fast 
um swei DritUheile verkleinert. Vgl. S. 64. 



S. 90. 

Eine Nacbbildung de» bcriliimtcu Bildes, die anatomische Vorlesung desTulp ge- 
nannt, welches Hnttiuirn' va» Rvn (geb. in einer Mahle in der Umgegend von Leiden am 15. inni 
i 16ÜÜ, jn-sl. zu Amsterdam um I6B5J für den Arrl niid niii>;< i iiit i-ici Ni. las va.'« Tilp (Tulpios) 
i (geb. am lt. Ocltil.cr !5't'? t» Aaislfiiiam, gest. dasciltst 1074; im J. I(i;r2 gemalt hat. l^xofr 
schenkte e» dem anaiouuschen Theater {Snijkauur) zu Aai>terdam, i. J. Iä2b sollle es zum Be- 
sten der Wittwen der Wundtele xn Amsterdam versteigert werden, ja es war nahe dann dorek 
j den Kunsiliindler G. J. RmowBoina nach England gebracht au werden, als es in demselben Jahre 
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rur 32000 fitildm von dorn Kllni^' dfi- Xit^drrtande angekauft nnrl snmif flr-m L.inifp crhnltrn wurde. 
Es findet sich seit dieser Zeil lu dem künigl. Museum im llaag, ward aber vor der Aiifstellun}; von 
Kjicseiux mtaurirU Tu]p war weder Analon von Fach, noch Profejtöor, «ondeia praktischer 
Ant, lum &um in den lUlh und ward Blifgenneister, aU welcher ar sieh una die Stadt whr Ter- 
dient machte; sein Schwiegersohn war der Bürgermeister Jan Six. Man liat von Tulp hios «in 
Bandfhpn Obtervationes medieat. Am$l. 1641. 8., weichet rintj-e zm itathotof^Hschprt Vnalümie 
und ^alurgeäcbicbte gehörige Ahbildungen enthält uud mehrracii wieder nufgelegl wurde ; die 
Amsaben von 1716 an entKallen leine Lebensbwehreibttng. Man lieht aus den Buch«, das» «r 
sich mit Aiuionue beschäftigt hat. Auf dem Bilde (64| ZoU hoch» B3| Zoll breit) sieht mau 
ihn mit bedecktem Haupte die Armmuskilti ,ini linken Arme einer münnlirlicn Li ii In- <l«>monstrK 
r«n, ilun gegeoOber sitzen Aoiuam Slabbraju (Slalbraan) und diesem zur buken Jacob Koolvoo, 
tum Kopfe der Leiche beugt sich weit wt Jasen i» Tir, dieaem aur linken nnmittelhar an der 
reehien Seite Tulp*a aieht man MAtava KMicoan, hinter beiden erscheint Jaco» Bwck, hinter die- 
sem im Hintcrgnindc dr« Bihlfs FR\r!«i vxy Lofxfn; dir Figur, welche eine Scfirifl mit den Namen 
der Anwesenden in der Uand bült, ist 11akt)ia.>ti Hahtmaksz. Das Bild wurde zuerst i. J. 1798 
von JoH. PBTan mt Ritai (geb. 1770 an Amsterdam) gestochen und i. J. ISäl in Hozzotintoatich 
von GoumxiR in etwas verflachter Darstellung. Unsere Nachbildung ist geaibeitet nach einer 
schonen noch vor der Restauration des Bildes gefertigten grossen Handzeichnung io Kreide von 
J. (j. Waliiorp, welche aus der Auctiou des Analomen J. Chr. RosamniaLLan au Leipiig in den 
Besitz des Verlegers Ubcrgegaogco i4>l. 

S.94. 

Eine Tafel aus Godefridl Btdioo QMtvmia Aumani eorporit. Amttelodami 1683. fol.max.. 
Tab. 87, n;i( ti i r 7< it hnim<T von Orn vHn v<r. Lmrksse. Stellendes Skelct mit einer Sanduhr in 
der Unken Uand, oirenc ilalle mit einem Sarkophag, dessen Deckel abgehoben ist, und einem sal- 
ehen geschlossenen» Aussicht In eine bewohnt« Landschaft. Das Skekt hat unscbOno Verititlt- 
nisae, die Dctaib oft ungenau und unwahr. Das Original ist mdir als noch einoial ao hoch; 
vgl. S. 93. 

8. 101. 

Gopie des sehr sdl«n«tt BlaUea von Cwsostomo Marir«, einen Spanier; es aelgt die 

Ansicht der oberflächlichen Muskelschicht von dem Blicken, von der Seite und von vom; dane- 
ben das Skelct des Kindes; vnn dfn vielen das Bild dHr<^1)?ii''hi^ndi"'n PropDrliniisIiiiirn haben mcln- 
rere der Deutbcltkeit wegen weggelassen werden müssen, doch sind die zusammengehörigen ge- 
blieben; die Zeichnung ist stark verideinert worden; vgl. S. 100. 

S. 116. 

Ein Rlslt .IIIS itfin. Sigfr. Albini lahulae tctltli tl mu$culorum corporis liuuKUii. Lugd. 
Balav. 1747. fol. max., tab. I.; das männliche Skelet in seiner vollkommensten Form und »ei- 
nen EigcnthOmlichkeiten. Die Figur ist mit Weglas&ung alles Beiwerkes von der Gegenseite gc- 
adcbnet und stark veriileinert. VgL das weibliche Skelet S. 13K. 

S. 135. 

Pas Blatt ati«; Ünm. Thom. S nmmtr ring laliula sffleti feminini juneta detcriplione. 
Trajtcü ad Moenum (Frankfurt a. M.) 1797. fol, maj.; das weibliche Skelet in seiner voUkom- 
meinten Fem und seinen Eigentkttnliebkeiien. Die Rgur ist von der Gegensett« geseiehnet und 
stark verUeinerU Vgl. das ninnlicha Skdet S. 116. 
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8. 149. 

Die VonlenNiiiebt der Fischei''idieii natomiseheD Hiukditetnelte nteli eiacr BawbricluiiB^ 



des Jacob Hebz im Besitze des Veriegrni. welcher den gesaonnlen Kunstnarhiasü desselben, beste» 
hend aus aii.itnmi.srlicii Stii^lii n . PoHräls, Scenen, l.^iHlM'haneii in 471 JUitlOB, weklM drei 
Fuliobäiide fuUcu, iu «cuie Hand JbeLam. Verkleinert. Vgl. 14S. < 

S. 159. ' 
F.im l^arsXvWxmp des Borghese'sehcn Fechters mit eingexeiehnetem Skelet aus Galbtrt Salcage ä 
analonue du glaätalemr combaUanl. ParU IS 12. (ol. maj., planehe 8. Stark verkleinert ; im | 
Vebri^ aber dem Orif inale genau iiacligwilijidct, daher dniges akbt ganz RalmgcvklaM, wie das 
rechla Hüftgelenk, das linka EUioge«!gelMdt n. a. n. diesem sittumbnen iel. & S. IftS. 

S. 102. I 
Ein« osteologische DarateOiuig des Beckens und Rumpfes von hinlea gesehen» ndtst dem 
Schulter* und HUftgeleokc, aus l'avoU anatomiehe disegnatt M pitttre Ohutppe Bo9»i, 
imo, $» «. /ol. max,, Tafel IV. Verkleinert. S. S. 161. | 

S. 164. i 

Eine oaieulogiache Figur ans den Tlifeb, walebe nach Jona Funuift Zeichnungen nach 

seinem Tode unter dem Titel herausgegeben wurden: Analomieal ituiit$ of tht bontt and mmt- 
rle* fnr thf uit of artitts from draicings by John Flajeman. London 1833. fol. maj., Ta- ^ 
fei 5. Die knochen des Rumpfes und Uccken» ncbsl den oberen Enden der Oberscbenkdkaochen ^ 
in Verklinnng; mau sieht durch den Schambegen ui den inntm Raom der BeckenbOhle; obcrlulb 
der Si-hauiknoohenverhindunK iiIh i ^efat aun den ganzen innem Raum der BrusUiOhle. OlTeohai ^ 
(in Stntlium uiiii keineswegs ftlr den l'iilcrricbt bestimmt; ffir ilieirn nidsile es genauer sctn» das * 
Unguial ist m AcqualiiiU ausgeführt, die hier gegebene Cupic ist vun derselben Grösse. | 

S. 166. I 

Kinr Ftj,'iir .ins fturkhard Wilh. St Her Analomir dm Mrmtrhen für Küntttfr und Turn- , 

khrer, ktrautgtgtbtu ton Aug. Friedr. Günther. Leipzig 1850. 8. und fol. max., Tafel VII. I 

Fig. 4 ; darstellend eieeQ weiblichen Kürper mit eiagneichnetem Skelet «od deo Proporttooslinieo I 

von acht Kopflingen, die fünf Unterablheihii^« jeder Kopfltnge sind Kieletlitiicn (Höhe des j 

Unterkiefers bis zur Tbeilung der l.ipfien). Die Figur ist bereits in Gaiberl Salvagt analomie j 

du gtadiaicur comballant. Paris 1812. fol. maj., plandi* 19 zu aebea. Unsere Figur twl etwas j 
melir ab die ilalfle des Seiler'schen Oiiginalcs. 

S. 167. ' 

Der sterbende Gallier vom Caiiitol iiiil i( Inietem Skelet aus B. W. Seit er Analomie \ 

dM M«Hieh«H etc. heratugegtbtn von A. F. üi^nl^tr. Ltiftig 1850. 8. und fol. max., Taf. VIII. ' 
Fig. 2. Um die HSlAe veiUeineil. 

8. 170. ; 

DerLandkrtmerans Hars HotAniM's gnisserem Tedienlanse; das hinter dem KrUner und dem 

ihn paokenJ i '[ < l>- noch sichtbar« iii> lir mit Flei.<(eh bekleidete Skelet spielt mit einem Bogen das [ 
unter dem iNaiiien Mariontruiupetc . Ti iuiisclieit, rromp^fe mann«, ehemals gebrXuchlichet 
aaitige Slreidiiostnuaeat, ball es jedoch verkehrt. S. S. 3. 
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Jun Arph« ?iria eoiunensantdoD para U escullura y arquilcctura. Sevilla 15S5. L Madrid 
1675. f. uad «Her. Seit» 72. 

Jacol» van der Gracht aDalonie der uiteclyfcen dedea van het mensehelyke lieliaani len ditnM« 
van Schoden, beeldbomven on {daatsnydcn. *» Gnvtiünag 1634. (1660.) f. S. 90. 

(Bogels <lc Piles et) Fran<;ois Tortebat abr<^g^ «l'anatoniic accomraoilö aux arts de pcinturc et 
de sculpturc. Paris 1668. t, 1733. f. — Deutsch (von Sam. Theod. Ger icke). Berlin 

1706. r. S. »6, 57. 

Doinenico Buna vt>ra iioluinia dl Tiuano. (Bologna) s. a. f. S. 57. 

Jacopo Moro anatoinia ad uso de' pitlori c scuUori. Vincgia 1679. f. S. ü7. 

CluyMtsl. Marlinez nouvelics figiires dp proportions nt (l'nTintnmip iln cinps luiiiiaiii. Paris s. a. fol. 
— Vermehrt Krancf. et Lips. 1692. f. l'am 17^0. fu>l. <■( 12. S. lüü. 

Carl« Errard e Bemardiao Genga anatoiuia.[>er um> et inteUigcnza M discgno. Boma 1691. 
M. nufj. London 1723. f. 5. 96. 

Cario Cesio anatonia dei pittorL Gognisione dei nuticoK del corpo lunano per il disegno. Ron« 
n;<.)7. f. — Deutseh von Job. Dan. Preissler und Hieron. BVlImann. Nomberg 1706. 
f. und aller; von io». Friedr. Leopold. Augsburg 1708. t. S. 98. 

Andr. Vesnlii Zerfrlinirnin^ rlrs meDschlifheii Körpers. AufMahlcrey und BÜdliauerkunsl gericht. 

AiiiTsliurff (h. Üäsiin'nbäur) 1706. f.; ebendas. 1723. f. i". 50. 

Ercole L o 1 1 1 aiiatomia eslema dei corpo umano per oso de' piltori e sculion. (Bologna) s. a. f. 

S. 125. 

Edioe BoucliarUon lanaloaiic ncocssaire pour ru!<:age du des!>eiu. lUm 1741. f., cd. Jacq. 
Gabriel Haqnier; Paria 1802. f. S. 112. 

Lambert Sigisbert Adam planchna anaiomiqnes, cotrigtes etc. per. Pran^ Mich. Diadier. On«^ 
rage tri« utile ponr les peintree «I sculptenr» etc. Kria 1773. f. S. 126. 

John Brisban« the aoatomy orpainbng. London. 1769. f. 5. 124. 

I Wdi. rrtn$. d'Aadrt Bardon trtild d'analoniie I Tuaage des jeunea peinire». Paris 1770. 
j (1789.) L S. 125. 
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175»?. S. , elii'ml.1*. ISOü. 8., cbeiidas. IbSb. 5», S. 14S. 

• — Ilarstflliin); <l«'s Kimrhftibaues iiikI der Muskeln des nioiisrhlirhen K<kr{icr« mit 

AugaL»' der Veihalüu>«f dussuUjt'U. Wieu IS38. fül, (Wold auch schon thlber.) i". I4S. 
BottneiiD cours d'anatoaiie k l'uMge dee «riiMes. Pens 1768. 12.: ü». 1796. 12. S. 171. 
Jean Joiephe Sne iMmen« d'eaatonie 1 Fusage da peintres, dei «cui|»teun et des antleiva. 

Peru 1788. 4. S. ISO. 
i>ss<ii Sur In idiysio^'Miiniii' des coips muts« consid4r6e dcpuis fbomne joaqn* I 

la planlf. l'iins HO?. S. S. 150. 
Jo. Heuir. Lavjiter Aiilctlutig zur aoaUiuiischeti KeaataiüS des iucu.sclilu-hcu kiiqim für Zeichner 

und Bfltflianer. Zürich 1790. B. — PkiuiOaiicJi T«n duliuer de la Peyronie. SEoridi 

etBasle 1797. 8. 142. 
Peler (•ampi'r x-i-liandfUng ovrr liet natiirlyk vorsclul <1> i vvcicnslrokkon. l'lrrrht 1791. 4. — 

FraniUsisili : lirecbl 1791. 4. — Bcutacb von Sam. Tbotn. SOmmerriug. Berlin 1792. 

4. S. 115». 

rcdcvocringcii «vor de wyze otu de verscheidene kartstoglcn op onze wezcm le 

verbeeiden elc. Utrecht 1792. 4. ^ PraniVidscb: Utrecht 1792. 4. — Deutscb ven 
G. Sebaz. Beriin 1703. 4. S. 120. 

Garn f 1 i n ii<iiiM>aii n>or>uil irostcologie et de rnjotegi« i rusage des peinires et scidptcors. Tou- 

l iHvr 17119. f. .*>. I 72. 
H<)«ti<* Halle ^It'^HU'nlaiii' ili s ri'>;|i'- <\'\ <\'-^-ui. I'.iris an IX flSOl). 12. S. 172. 
Cliarics Elicunc GaucLcr lrail»> d.iii.i(<iiiii<> a lusage de<< arli^tes. I'aiis — ? — ? S. 172. 
Charles Bell essii an Ihe inaiony of eipresaion in iiainiiiiK. Leadon 1805. 4.. ib. 1S24. 4. — 

Tbe analomy and philoaephy of expruMioa as connected with Ihe fine arts. London 1844. \ 

8. S. 172. i 
Flonnnn (^ulflntu riftt -Minti -uII' iisd dflt* anat'init.i npll.i piUiira. Vonezia 190S. 4. — Kran- ' 

züsi.si'h \uu Ii. Küliuhülu: Hcilexiuus um raualuinie a(i(dt«jn^' ä la peiulure. liualpeUter 

1845. 8. 8. 155. 

Giov. Battista de Ruh eis Iralialo dei rilralli oraia Iraitato per eegber le fisionowie. TratUto ^ 
d'anaiomia per uso dci |iiituri. TraiU des |uiriraiis ou iraiii^ pnur aaisir la physiognomie. 

Tiail»^ d'aiiatiiuiio a fiisa}.'!' <li>s [MMnlrrs. Paris 1800. 4. S. 157. , 
(iiiiM'p|ie dt'l Mediro an.Uorm:! f>i r us(> de" |utluri e scuilnri. Riun i ISl 1. f. 1 'w. 
Jcau üalbi'rt Salvage anatomic du gladiateur combaUajit, a|ipl(calil(' aus beaux arU. Paris IS12. 

L S. 158. 

Giamballisia Sabattini tavole aoatomiche per Bpiuori e gli scnitori. BologM 1614. 4. — 
Ahgektfrst Milano s. a. qu. foL S. 160. 
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! FmIo Mascagni anatomia per uso dcgli itudiosi di scoltura e pUtura. Firenz« 18t 6. f. S. 144. ' 

Jo. Glirial. Boscomttller prodromuü anatoiniae artifirihus iiMeiviooUs. Liiiüiae 1819. 4. S. 172. I 

I 

• Flwnrois Chaussicr wtn il ;)ii,itiimii|uc ,i l'u^-i^i- il< > ji-tiiif« geiis, qui sc tieslinciil lY-Unk' de 1 
la cbirurgic, «Ic U iii*Wt)'riiie. ile la pcinlure oi iln ta »culpturu. Paiü» 1S2Ü. 4. — Zweite \ 
AuOaif«: PlancJi«« aoatomiques i fusage etc. pw Dut«nre. Paris J823. 4. S. 172. ' 

I Garol. Gitttav. ildolph. Theodor. Förster quid aaalioniia praesiet artilici. Dias, inaiig. DoroUiii I 

I 18S1. 8. S, 172. 

I Giuseppe Ilossi favnl. nn.^taniirln- . nr.i per 1.1 pnma volla pulililicatn »nito la «lirezione del pil- 
! Iure Giusepp«' feii^'iii i' iniiiiic diuvanni Scrvi. Milnr^ s. n. fnl. S. 101. 

KOcii «laluiniiH^lic Abbildiiugeu de» lueuscIiLielicu Körpers für bildunde kUiistlcr. MUiichcn 1822. 

f. S. 163. 1 

Geotga SinpsoB tb« «nalmiy of liic bonas and orasclea — ao anilicabl« to tli« fin« arta. Lon- ! 

don 182$. 4. 5. 163. ; 

Jo. GoKfr. Schadow Lehre vni «liii Knochen und Muskeln, von den Verhaltoisaen dea mcnscil^ 
liclieD Kürpcrs und von dem Verkürzen. Iii 30 Tafeln. Berlin 1S30. f. 

t 

— Polvi Irl oder von den )laas5i n .li^r MeiHchea elc. Mit deulschem und fraitsQs. 

Text und 29 Ünjrissurcln. Berlin 183 1. 4. und f. 

— ■ Natiunolpliysiogiioiuieen tider UeuiiacfitiiiiKen über den Uoterscbied der GesiebU- j 

tilge etc. Mit deulscheoi uuU frauzüs. Text uud 21) Uauisstafeln. Berlin 1835. 4. und f. | 
S. 173. ' 

I P. N. Gerd; anatonüe des formet eklMetiret du eorpa humaio, appliqufe i. la peinture, 1 la I 
acidplor« et 1 la e]iinuiK>«* P^<w 1629. 8. et fol. — Deulacb: Weimar 1831. 8. 5. 168. j 
(Leopoido Uyuccioni) eknenti di analmnia estema. HOano 1829. 8. S. 172. ' 

Sarlaudicre phjaioldgi« de racüon nmaciilaire appliqnte am arls dlmilalion. Paria 1830. 8. 

S. 173. * i 

Halma-Gran i! qtiriqurs pi >fr«iil(^raiions suT les coonaissaocea automiques applicables aus beatix j 

arls. Tai IS lS;iiJ. S. .S. 173. j 

Jolui Flaxman analomiral stiidies of tbe boncs and inusoles for llie \.\sv: of aitisls. wilh two | 
addiltonal plate« and exptanaiory notes by Will. Robertson. London 1833. l S» 164. \ 

j I. Lordat casat aar riconologie mddieale, ou aur les npporta d^tilil^ qui etiateot enire Tan 
' du dessin et Mtude de la ni4dedne. Hoolpellier 1833. B. & 173. ' 

E. F. Verhas anatonüe apptiqude anx heaui «rta i Tnaage des Aradtmica de desiin, srnlpinre et 
i petnture. Ontleedkundc loegepast op de beeidende bunsten etc. Bnarlles 1888. t. 9. 174. I 

j I. S.nlnmon und T. A. Au Ii eh anatomi><i-be Studien für Künstler und Kiinslfivunde. Mit einein 
I einleitenden Vorworte von Veit Hans St- h norr von üa rii I > fe I d. Leipzig' tSIl f. i>. UiS. 

I Ferdinand Berg er llandburh /um GdiraiK-li für das aMalnini>c)i' Stinliuni des nien^cbliclien Kör- 
pers, besonders filr bildende Kiliisller und Dilellanten der Kutisl. Berlin 1812. f. & 169« , 

; Julien Fau ajiatümiu des furmcs ext^ncurcs du corps huniain, ä liLsagc des peiutres et des scidp- 

! tewrs. Av«e UQ Atlas par L^veilU. Paris 1845. 8. et f. 5. 169. I 
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analomie artiitiqne ditaientaira. Dessins par L^veill^ Paria 1850. 8. & 170. 

AbL Maria Esqnivel tratado de anatomia pkstorica. Madrid 1848. 4. S. 174. 

J. A.Wbeeler bandbook of anatomy for sludenta of flne arls. l.ondon 1846. s. .s. 174. 
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AnUw t. Perger mUnuiclie Stadiw de» nmucUicheD KOqien ftir MUMde Kttistler. Wien 
164S. 12. S, 174. 

fturkliant Wilhelm Seiler Amloinie des Measdiei» lllr Kttuiler und TamMirer. Herae^fegebca 
fen A. F. Gflnttier. leipiig 1850. 6. vad C 8. 16^ 

Carl Schmidt ProportionsschlUMcl. Neues System »ler Verli!lltniss«' rli^s iiitni'«clilic)ieti Koqiers. 1 
Fftr Itil'tonilp Künstler, Atulomee uad Freuade der JijiluwaÄcascliafU SloU^art lä49. I 

uikI -Ml- f"'- 'S". 174. 

Carl lleidcloff und PliU. WaUlier der Herne Aiialutue uder Handiiuch des figUrttdten Zeich- ^ 
Mm «m Gebrauch 1er VetbereitniigeNlialni iiad fb> LieUialier dJeicr KiinaL Homhery 
18&0. B. 8. 174. 




Ergänzungen. 



In oiiii'm anntomisiclicn MisceUanbande, welclier früher dem wiener Augpnarzfe und 
Professor Josvph Uartb gehörte und sich jetzt im Besitze des Verlegers befindet, ist ent- 
halten: Vesal's Epitoine, dessen erste 6 Tafeln von 1538, drei Blatt, welche man m den 
fliegcad«a Blitteni (S. 39) redmeo rooM, dn Blalt aiu den cAbutdMB NadibiMimgai ve> 
salisfher T.ifeln (S. 53) und ein Kupferstich, etwa um 1550 in Italien gearbeitet, das Motiv 
vielleicht aus einer Zeichnung Ton Baccio Bandinflli , zwei sleh<-nili- Muskclkörper von 
sdilechler Zeichnung und Anatomie. Da dieser Baad crsl jetzt mir zu Gesicht gekommen 
ist> BO wird hi«r das Miliige daraus tur Ergfmung nachgetragen. 

S. 40. 

Zu dem Artikel Fliegeade Blätter mit vorvesaiischer Anatomie (S.39 fg.) 
gehAnn am dteaan Bande: 

*Zw6i Blätter: jiiuiiwuu utieiwrum partium hiimain corporis ac earun- 
iem nlm, figura, nutnertts, positio, haud imueunda cognitu. — Ana- 
Umuae pmUHU hUmorvm mulkMi partium cogmiio ae Mrundem 
— eogiülü. Afffentoralif apttd Jaeoinm Jueundmn, 1551. 1552. fä^ 

dieAbbiMimg «ines Hannes und eines IVaibes mil umstehendem laleiniseinn Text and hld- 
neren Abbildungen ein/i-Iner Organe in demselben. Die Hauptfiguren sind genau dieselben, 
wie die zu Stra<^sl)urg bei Vugllier 1 539 erschienenen (S. 40) ; das mäniüiche Blall trägt die 
Jahrzahl 1551 , «Ims weibliche die sji.Uere. Beide Blätter sind illuminirt. 

♦Zwei (Maller: Anallu>mt<u udcr Ahronirafectnnfj eines Manns Leib, vie 
er inwendig gestollcl lat — eines Wdb.s Leib, wie etc. Gedruckt zu 
Nürnberg, heg Georg Lang, FormsrhnciJer etc. 1588. fol., 

ebeofalls die Vogther'schen Figuren mit deutschem Texte, jedoch eine andere Platte und 
«war die dea Hana Weygd, s. oben S. 41. Daa mir allein Toiiiegende nSunliciie Blatt ist 

illuminirt. Georg Lang, Formscbneider und Rriertnaler m !Vüird»erg, soll 1620 geslorljen 
sein. — Ifehrigen* zeigt eine Vergleirlning der S. 39 fg. und hier aufgcführ[en fliegenden 
Blätter mit den vesalischen ersten 6 Tafeln hinreichend, dass keine Copieen aus diesen auf 
jenen Blättern eodialleD sind; die fliegenden BUtlar enüialten durchaus nur eine vcrallele 
vorveaalisdic Anatomie. 



]gO EBGAKNZU.NUEN. 

S. 45. 

Die ersten sechs vesalischen Tafeln vom Jahn^ 1538 waren wegen ihrer grossen Sel- 
tenheit Lei Abfassung des Artikels Vesal nicht selbst von mir gesehen wonlen uiiii wurde 
ilire Rpscbreibnng nach aus der Vergleichung anderweiter Nachrichten sich ergehender 
Veniuitbuiig entworfen. Gegenwärtig liegen sie mii" vollständig im Originale vor und es 




zeigt sich die S. 45 gegebene Beschreibung allenthalben vollkommen richtig. Auf der drit- ! 
ten Tafel, welche das Skelet von der hinter<>n Seite darstellt, ist auf einem ausgcscliweif- j 
ten, an einem abgestutzten Baumstämme lehnenden Schilde in Tjpendruck zu lesen: 

* Imprimebut Yrnelijg B. Vitalin Venetm stnnptibus Joannis Stcphani 
Calcarensis Prostrant vero in offirinti /). Itcrnanli. A. 1538., 

am unleren Rande dieser drillen Tafel sieht, dass diu Tafrlu mit dem Privilegium des Pah- 
stes, des Kaisers luid der Hepublik Venedig imter schweren Strafen gegen Nachdruck ge- j 
schützt seien. Die ersten beiden Tafeln haben keine Drucknoliz, eben so wenig die drei 
letzten, alle haben lIolzscbuitKigiiren, sind nur auf Einer Seite bedruckt und in dem mir 
Torlicgendcn Exemplare illuminirt, bunt auf gelbem Grunde. Tafel 1 zeigt rechts ein sie- 
bendes Skelet von vorn gesehen, den rechlen Arm im Elbogengelcnk gebogen, so dass der 
Vorderarm nach oben zeigt, der hnke Arm lierunterliäiigend; oben die üeberschrifl: Hu- ' 
mani corporis ossa parle anteriori expresm; links stehen Erklärungen und griechische, 
lateinische , bebräisclie und arabische Nomenclalur. — Tafel 2 zeigt das Skelet voo der 
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S<'ile in gleirlit r Siclliini? wie. das vorige, links älmliche Krkläriing; oben dit' rclMTschrifl: 
Lateralis axt?.tiov fijfurae äetigttatio, am untern Uande beider Talclii iSuUzeu über die 
Zolil der Knochen im ganxen KAriier mit dem Diatiefaon: Adde qualer dertis bi* eentum 

senaque, habebis Quam sis mnltiplici conditns onse, semel. — Tafel 3 das Skcicl in dt-r- 
sellien Stellung von iiiiili'ii^'cscln'ii , es steht auf der linken Seite der Tafel, reelits die Er- 
klärung; L'eberschrill: ^xütiuv a tergo delintatumi die Füsse aller drei SkeleUe sieben 




auf einen) begrasten Boden, auf der drillen ist noch der erwähnte Baumslurz zu sehen. — | 
Tafel 4 zeigt das Bildwerk nur auf den unteren zwei Dritlllieileii des Itlaltes, das obere 
Drittllieil ist von Schrift eiDgeuomnicn ; das Uauplbild stellt die Leber lünllaiipig und die 
Hill langlirfa Tiereckig nebst der Verbreitung der Pfortader dar, swei kleinere Bilder seigen 
die Genitalien beider Cesciilechter nebst den Unlerleibsliliit^'eirissen und den Samengefäs- | 
sen; bei den mäindicbeii Genitalien linrfel sii !i aiu li noi h Lcln i- i/vveilap|iiy), .Nieren und | 
Harnblase, bei den weiblichen zeigt sich der Grund des Lterua gewölbt und nicht in Uör- ^ 
ner getlieUt, an den Seiten die Tuben abgeltend; ein drittes gam kleines Bild leigt die r 
Harnblase mit Ureteren, Samenbläschen und dem Vas defcrens beider Seiten; die Erklärnng 
des grösseren Bildes steht diesem links, die kleineren Bilder linbcn keine Erki.irnng, sundei ii I 
stallt dieser eine Uebersclirift, wie das grössere auch: Jecur sanguificittionis officina etc. 
fir«i«ra/iOMM Organa etc. ; über den Bildwerken eine Dedicalion : Prae$taHtis8imo efafil- ^ 
sänefne i^o DemAio D, Sartiuo Pitrtkmopto, etmorütt «MitolaKs «erffee prännWo. D«- 
mt'no «NO «f fatnmo, Andreu YVmUhm BruxeUtmi» 8. D. Non Üa fHdm, Nvrdiu \ 
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doclissime, qnum Patttuii ad medicinae ckirursicae UcUonem deiectus, in/UmmationiM 
eunUtnempmroeiartah dmi Uippocrutü ff G«bw ie rrmlilinw «e i9rhmli»»9 Mtmtmnr- 
Ham expUoitunu, «eiuu obiter in ekarU idiMtmi^ ft« ratu* quid ptr xar ^ar B^po- 

frn(('> inlrUei'i'iset : funle posti' 'Ifmon^trnri. \osti nnmqne qitontum hac tfmpestate, 
ea tttciio disseHttOHum aique coHlentionum, etiam mter trudttos , de urna necunda C4>nct- 
tauerit, dum alii fibrarvm consetuum ac rectitudinem, alii aliud lUicio quid, indicasse 
H^pMntem üfftmumil. Fcnim i'llii umanm idhitati« tnt^fri MmÜrcäiM preFmori' 
bu$ $tn^'Qsiique onmibus arrisit, ut arteriarum quoque et Heruorum descriptionem , ä 
me ohiiixe contewlerfnl. Quia uetö ad m<"im pertinebat prafessfonmi inalotnes admf- 
nistralio , ipsi» deesse non debui, polissimum quum tdrtm tiusmodt lineamenla, hii qu* 
tumti adfitiutHt, non nudietre eommodum uUaturo, Alii» H^dmn ml pmrthm %»r~ 
pvri», aut iüHflieium pkarwutetmm e/figniiionem ex solis pieturi$, mm /bnmifo «flC* 
a$nfqvf. vt nrdtium, .<(> rniotinf ttnnitm ar impossibile omnino arhitmr: ^c! n f mfmnriam 
remm confirmaHdam appnme conducere^ nemo Mcgaverit. Caeierum cum plui mi kaec 
fnatra AulMrf eomreniur, rm prtäo cmm'Ht atpu Attf uMU$, aJia$ aHm ummt, 
qiMuB mttm miletov «aper in «fiiili'iiMnni ^ntifn» coiMlmcMM JMmitM SlipllMiM^ 
insifjnis nostri aaentli pirtnr , tribu^ parlifnm tippositi^tiine erpre^ait, niagito snrie usn 
eorum, qui non modo koHestnm, aut pnlchrum, sed etiam uldf ac necesmrium indicant 
summi npifidi solertiam artifiaumiiue contemplari, et domidlium UM animae {ut PUuo 
ßit) harotpiurt, Praelwr»» iinguli* partum, ^tum^uim U im prtmtmH negotio »m «tf- 
moium ex tententia conßci potuit , um nomina asncripsimttt , barbaris, qnae etiam peri- 
tiores in plurimorum libris subinde t einonirl aolml, minimr praettrmissis. Quod autrm 
ad rei ueritatem altinet, nultum hic apicem ductum puto, quem PataniHi Studiosi in Aum' 
anni c«iuf efi'me, 4 me demonttrttim ntn alicttdftiwfiir: ut mtttrm tihmn de Pu ri t ini » 
prueeepur^us mei$ lange dociissimts et LeuMieneüm mnfjdi« optuf qnos nen «em«/ 
Anatomen publice administrnui. Pvi i i) itt novtts Arr uofter ronntux, nticniu!: pnlronnio 
commendatior etc. etc, si gratum ttbi ac studiosis fore inieUexero, ahqu*m<io tnaiora ad- 
Heiam, Vah PelmH Cuiend. ApH. An, edutiB M.D.XXXYIU., die wegg(-la$«ene laiige 
SipIIc iniliält blüs WidinungshAflichkeileD. — T«fel 5 *eigt auf einein die ianse LlDge der 
Tafel einn« Iiiiu ikI.'ii Ifol/sphnilt«' die Vortheilun^ der beiden Hohladerii im Körper (also 
das gesamnite \ eiieiihynieiii) nebsl der iunllappigen Li'htT und der recliicii Mt i c, auf bei- 
den Seiten des Blattes die ErklAruiigcD ; Ueber^chnli am obern Ilande di r iulel; Veno« 
eavae, üeeruriae, xotl^ er«, deteriptie, qua tenguit emniuin partium vMrimmfum per 
Universum corpus diffunditur. — Tafel 0 zeigt in einem -gleich grossen Hulzäclinilte, wd- 
dieni zu lieiden Seiten die Erklärungen h(ji;»«(TTpt •sind, die Verlheiliing der Aorta im Kflr 
per (als(» das gi'sanimle ArtericusjslemJ nehsi dem ungeuffneieu Herren und den beiden 
Nieren; die beiden Innern Karotiden siebt nun oben in d«t gaienische Rete mirabtle eln- 
mOnden, Ton welcbem naeh vom dii lieiden Adcrgeflechte der Seitenventril^et aus^dixi, 
aurli wird es zur S. ile bezeirlinet alü Plexus re/ir«/an> nd rn rhri basim, Rftr minthilr. 
in quo Vitalis sptritu$ ad animalem praeparatur, wiibrend ui den Uüclurn de corporis 
kumani fabHeo (iii'i , pj;. 310, 621. (;I2; 1555, pag. 501, 771, 79Ü) dieses NeU ata 
nur bei Tliieren Torltommend beim Menadteo gSnslicb geleugnet wird; UdiersdiriA an 
ol'i in Ilaiidt» diT Trir» !: Arten'a mmjna, croptij etc. ex siuisiro cordis sinu oriens, et vita- 
lem spirilum loti corpori defeiena, naturalrrnque calorem per cünirartionem et dihitnlto- 
nem temptrunt. hm unteren Rande der drei letalen Tafeln wird norli die Zahl der Haupl- 
Isl« der Pforbwler ai 7. der Hoblvenen xn 168 und der Aorta tu 147 angegeben. 

Es pigielit sich also ans der Ansicht dieecr 6 Ori^naUafebi . dass sie, wie oben S. 39 
bemerkt wurde, wirklich nicht« Anderes als fli^ende Blilter sind, dasa unter ihnen, wie 
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ins 



schon S. 45 vermtithet wurde, keine Nerventard zu finden ist, dass keine Abbildung der- 
selben in das Werk de corp. /mm. fabrira oder in dir Epilome aurgenommen ist, dass im 
Gegentheil Vesai inehrercs derselben später bericbtigt und für die Zeichnung schönere und | 
freiere Formen gewählt hat, dass aber auch die in den G Tafeln enthaltenen Skelette viel 
richtiger und schöner sind, als die in der S. 39 aufgeführten bei Wechel erschienenen Osteo- 
tome entlialtenen. dass die S. 52 und 53 angegebenen INecker'schen Nachbildungen voll- 
ständig und zicmUch treu sind und dass der Zeicbner der in RylTs Anatomie (s. oben S. 55) 
enthaltenen drei Skelette die in Vesai's 6 Tafeln oder in der Necker'scben Copie gegebenen 
vor sich gehabt und verunstaltet nachgebildet habe. 

S. 81. 

Ein Blatt aus dem von Peter Paul Rubens (geb. zu Cdln 1577, gest. zu Antwerpen 1640) 




herausgegebenen Zeichnenbuche nach einer Durcbzeichnung von dem im Museum zu Amster- 
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104 KH(;AK\7,INr.FN. 

dam punv'w.ilirtiTi Fx<'tii|il;iiT Aiirli »Iiis köuigliclie KiiitftT*^(i( !ualiirict zu Dresden h<";il7l 
aus iliet^eat Zcicknenbuclie «ine Aozahl BliUer, daruDter die Muskeln des Arme», der IJaad, 
de« Fiu«e>, und nclurtre gaiue in vertcbiedener, meist ijewaltsamer Bewegung sieb betin- 
d«iide MotkelkAr^, flbrigais auch BUltor ofam AnaUMDie, den Kopf, das Gesicht, das 
Auge, das Olir, Hände und Filsse dan^tellend ; die anatomisch dargesteUten Tlicilc sind 
nicht lobenswerlli. Den Titel hildrt eine ausgei^pannte Tbierhaut mit Schrift , daniiiUT «iu 
gefüllter Geldsack. Sclirill: P. P. Rubens deliaeavit. Antverp, ap. AUxandr. Voef. Paul. 
Püntiut $eiilp$ii; tnbalt 20 BU., darunter 8 anatonüsdie. Vgl. F. Baten eatalogue dct 
tstampea gravees d'apres P. P. Bubens. Paris 1767. S. , pag. 242 ; s. amli das Verieicli- 
niss d«-i Ruben^VliPU Zeichnungen in der lawrMaa GaUtrg ««• J. 5. Woodbur», £e»- 
ioH 1835. 8. pag. 17. n. 55. 

S.40. 

Ein Blatt, 

desaen hier folgende Beadireibaag gütigst von dem Hein Gdi. (HierfiiiiMnidie SoTaumr 
in Berlin miigeUieilt worden ist: I 

Yiscenint hnr rat interiornm rorporis hutnani partium rieacriptio ist nnu|)tfiherscbrill 
I fin»"* i'twns ütier 19 Zoll lircitcn ^Jut'ii'oliobo'^'enfs , der ans niflinTcii aiifiii;ui(iir gcklchli-n 
I Bialteni ttesteiil. Die heiUeii millelsteu Blätter, jede»« ungeiahr 1 2 ZuU hoch und 5 Z. breit, i 
zeigen das eine einen Hann, das andre eine Prausitiend, naeht, weleiie von dem Brual» ' 
knochen bis an die Schaatn, ]• ticr mit 6, diese mit 7 Klappen verseben sind, die ausge- j 
sclinitten und so rtbon-inaiiilt r iteHestigt sind, dass man sie aullifbeii und die Innern Tlnile . 
nach ihrer Lage und ihn-iu Zusammeobaug «eliea kann. Sic sind mit Bucbstalien, der ! 
Utems und die dasu gehörigen Tbcile bei der Ftrau alter mit ZaMen beieidittct Zwd 
ebenso gross« rechts und links angddtble Btttler «nthahen, diesee die EfUlrang der Bndi- 
staben (wo bei den Namen der Tbeile auch die griechischen und sogar einige arabische vor- . 
' kommen), jenes unter der UebersrhriR De utero et inuliebribus vasix die Frklärmig dir Zah- 
len. Linien steht rechte itfembra /romtNiJt |)o«i<u, numeroque tabeiia fiyurat. Q»iä longit 
i opu$ «ff, w' irwit «tse f «res. und 17 Zeilen an den Leser mit leet«ri S. daran ter. Linb / 
neben dem Mann ein Schild mit Antwerpiae , apuä Sylvestrum PmiMhtm, Typog r^ h m i 
I und zwiscix'ii Ii ti P* inen der Frau ein gli'irhes Schild mit Si/lrrnter Pariaius, ßgnrarm \ 
sciilptor mprimehat Antwerpiae. Die beiden Figuren siud eben so gut gezeichnet als scbiSa | 
geschnitten. SumTan m Pilus war Formsebneider und ftiaidniduir m Antsrerpoi hi der 
ersten Haltln d« XVL Jabrfannderls. 1 

&123, Z.M. I 

Der iweHc ftaid von HAi.i.R(t's BibUothem anatomiea erhielt s|>äter, um den Aimti , 
zu (5rdeni, einen anderen Titel mit der Jaiirzalil 1777 und auP diesem nachgednirkti>n 
j Titel wird bemerkt, dass die Bücher bis 177t) diirin aiitgeziitdt seien, was von diesem ieti- j 
teren Jahre nur zum kleinsten Tbeile wahr ist. Der von uns gegebene Titel euthäll da» 
Richtigere. I 
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